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orredc.
>er es wohlmeint mit unserem deutschen Volke, der
kann fürwahr nichts Besseres thun, als z u r H e b u n g se ine r
G e m ü t h s b i l d u n g liebevoll beizutragen und so die zumeist
tief in den Herzen schlummernden, von längst abgestorbenen
Geschlechtern anererbten Keime der edelsten Tugenden — vor
Allem L i e b e , T r e u e u n d h ingebende A n h ä n g l i c h e
ke i t f ü r den h e i m a t h l i c h e n B o d e n und f ü r d ie
h e i l i g e „ I d e e des V a t e r l a n d e s " — freudig zur Ent-
faltung zu bringen.
Es gehört daher unstreitig zu den vornehmsten Pflichten
dcs Kenners und des Freundes unserer vaterländischen Ge-
schichte auch die^ im Bereiche scim's Wirkens den segen-
bringenden Samen der Heimathskunde sorgsam auszustreuen,
ihn zm Blüthe zu bringen und endlich zur Frucht heran
reifen zu lassen.
Kein Boden ist dafür in der That empfänglicher und
dankbarer als der des schlichten, deutschen Gemütbes!
Als Beweis fnr die Wahrheit dieser Behauptung bedarf
es nur'der Hinweisunq auf die mindestens t a u s e n d j ä h r i g e
E xiste n z, all ' der köstlichen K i n d e r m ä r ch.e n und V o l l s -
sagen , die sich trotz der gewaltigsten Stürme und Wan-
delungen als letzte Blüthe uralter schon in grauer Vorzeit
abgeblaßter Volkstradilionen unserer Voreltern frisch und
duftig bis auf uns herab erhalten haben, die ganze Seele
von Jung und Alt mächtig zu fesseln wissen, und .qewiß der-
einst auch das kindliche Gemüth späterer Geschlechter noch
ergötzen werden.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0011-0
VI
I n ähnlicher Weise erfreut der liebliche Anblick der
farbenfrischen Korn- und Mohnblumen auf einem seit ge-
raumer Zeit brachliegenden Acker das menschliche Auge selbst
dann noch, wenn die einst darauf gereiften Feldfrüchte schon
seit vielen Jahren spurlos verschwunden sind.
Von der Ueberzeugung also durchdrungen, daß die G e -
schichte der U r q u e l l a l l e r V a t e r l a n d s l i e b e f e i
und selbst der kleinste „^Beitrag zur Erforschung des hei-
mathlichen Bodens" oft dazu beizutragen vermöge, dieses
schönste und heiligste aller menschlichen Gefühle zu wecken
oder zu befestigen, hat der Verfasser der vorliegenden Schrift
es sich nun bereits seit fünfzehn Jahren angelegen sein lassen,
in diesem Sinne auch fein Scherflein nach besten Kräften
beizutragen.
Sein Augenmerk war dabei hauptsächlich darauf ge-
richtet, d ie L iebe se iner wackeren M i t b ü r g e r zn dem
e h r w ü r d i g e n B o d e n der e h e m a l i g e n „ f r e i e n R e i c h s -
stadt" R e g e n s b u r g — die in uralter Zeit nicht nur das
„ H e r z vou B a y e r n " sondern sogar v o n ganz D e u t s c h -
l a n d gewesen ist — d u r c h g e t r e u e P f l e g e i h r e r L o c a l -
geschichte mehr und m e h r zu v e r t i e f e n , d i e a l t e
K u l t u r s t ä t t e i h n e n u n d n i ch t m i n d e r i h r e n f r e m -
den Gäs ten durch d ie M i t t h e i l u n g der d a r a n sich
knüp fenden d e n k w ü r d i g e n U e b e r l i e f e r u n g e n f r ü h -
e re r Z e i t e n und Geschlechter i m m e r i n t e r e s s a n t e r
u n d w e r t h e r zu machen.
Aus diesem Grunde haben wir uns seither ganz we-
sentlich und fast ausschließlich mit der Geschichte der hervor-
ragendsten und merkwürdigsten Personen die den Boden von
Regensburg bleibend od?r auch m:r vorübergehend bewohnten,
mit den Residenzen der Fürsten, den Höfen der Bischöfe,
und Abteien, den Freihäusern der Gesandtschaften und an-
sässigen Edelleute, den Wohnstätten der verdientesten Gelehrteil,
Künstler und Vürgergeschlechter beschäftigt.
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VII
I n solcher Weift haben wir im Lauf der Jahre schon
verschiedene ä l te reB eiträge zur Localgeschichte der
Stadt Regensburg als selbstständige Arbeiten der
Oeffentlichkeit übergeben. Wir erinnern hier z. B. nur an
unsere Monographien: „das Haus zum Pel ikan," „die
Doll inge5sage," „das SterbehausKeplers," „das
Wohnhaus Keplersj zu Regensburg i. d. Jahren
1626 — 1628," „die Kaiserherberge zum goldnen
Kreuz," „die drei Dombaumeister Roritzer und
ihr Wohnhaus, die älteste Buchdruckstätte zu
Regensburg," „das Leben des Ma le r s und B a u -
meisters Albrecht A l tdor f fe r , " (in Nagler 's „ A l l -
gem. Künstlerlexiko'n," l l . Auflage, Leipzig, 1871.
S. 536 - 540.) u. s. w.
Mehrere Quellenforschungen von größerer und allge-
meinerer Bedeutung über Johann A v e n t i n , den „Vater
unserer bayerischen Geschichte," „Don Juan
d'Austr ia, den Sieger von Lepanto," „d ieKaiser -
und Fürstenherberge zum goldenen Kreuz in Re-
gensburg" u. a. m., liegen uns noch im Manuscr ip te
vor und harren ihrer endlichen Erlösung.
Für heute begnügen wir uns übrigens, den geehrten Leser
mit al! ' den Erinnerungen bekannt zu machen, die
sich auf hiesigem Boden an den Namen des ge-
nialsten Dichters unserer Na t ion knüpfen.
Da nämlich in dem Leben eines wahrhaft großen Mannes
und zumal eines Dichters und Denkers wie Goethe ein
jeder wenn auch noch so unscheinbare Moment erhöhte Be-
deutung erhält, so haben wir es bereits vor vielen Jahren
unternommen, das Haus^ welches er auf feiner ersten so
folgenreichen Reise nach I t a l i e n bewohnte, und in
dessen Räumen er jenen interessanten Brief vom 4. September
1786 schrieb, womit er seine Erlebnisse auf dieser Sänger-
fahrt einleitete, zu ermitteln.
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VI I I
Der Umstand, daß die meisten Biographien G o e t h e ' s
keine Andeutung davon enthalten, daß der Dichterfürst be-
r e i t s von K a r l s b a d aus unter dem Namen „ M ö l l e r "
reiste, und diesen nicht etwa erst in I t a l i e n angenommen
hatte, sollte uns indeß diese kleine Forschung längere Zeit
sehr erschweren, bis wir endlich durch F r i e d r i c h Förs te r
(in „ G o e t h e ' s W e r k e , " Berl in, Gustav Hempel, I. Thl .
S . OXXII . ) auf die rechte Spur geleitet wurden. Dann
war die Sache für uns natürlich sehr einfach, zumal da wir
alle einschlägigen Quellen ja ohnehm schon genügend kannten
und größtentheils selbst in Besitz hatten.
Daß wir ferner an diese erste Mittheilung zugleich alle
übrigen uns bekannten Beziehungen G o e t h e ' s zu unserer
Stadt anreihten, bedarf wohl keiner besonderen Beschönigung.
Auf diese Weise erhält der ^eser gleich ein abgerundetes
Ganze.
Möchten nun diese neuen B e i t r ä g e zur L o c a l -
geschichte der S t a d t Regensbu rg in den Herzen
unserer verehrten Mitbürger, sowie in jenen aller gebildeten
Fremden, die den hiesigen Burgfrieden betreten, doch einiger-
maßen das ihrige mit dazu beitragen, das Gedächtniß des
unsterblichen Dichters auch bei uns am Donaustrande zu
erneuern und stets lebensfrisch zu erhalten!
R e g e n s b u r g den 4. September 1873.
T. M. Remmnn.
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I.
m Möller" in Aegenckurg.
Verhandlungen d. histor. Vereines. Ad. xxx l l .
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Ginleitung.
Wenn uns schon das Leben eines gewöhnlichen
Menschen mit seinen verschiedenen Entwicklungsstufen, na-
mentlich der charakteristische Uebergang von einem Alter in
das andere , und darunter wieder vorzüglich jener vom
mann baren J ü n g l i n g i n das r e i f e r e M a n n e s a l t e r ,
zumeist von hohem Interesse zu sein pflegt, um wie viel mehr
muß dann dem forschenden Auge der Entwicklungsgang
eines hochbegabten Wesens, eines gen ia len D ich ters
und Denkers und gar eines M a n n e s wie Goethe
— w ich t ig und bedeutend erscheinen.
I n der That! wird es auch wohl schwerlich eine in-
teressantere Erscheinung für uns geben können, als jene des
feurigen Dichterfürsten Goethe in dem denkwürdigen Augen-
blicke, als er sich endlich entschlossen hatte, der „ G e n i e -
per iode" f ü r i m m e r V a l e t zu sagen und den „ B r e n -
n e r " zu übers te igen, um die glühende Sehnsucht
fe ine r I u g e n d t r ä u m e von seiner Seele l oszu -
lösen und i n der h imml ischen L u f t I t a l i e n s nicht
nur seine „ I p h i g e n i e , " seinen „ T a s s o , " sondern
auch fe in übr iges D i c h t e n und T rach ten , ja sein
g a n z e s S e i n u n o W c r d e n vom „ weihevol lenHauche
d e r A n i i k e " und vom erhabenen Zauber der k las-
sischen Meis terwerke des M i t t e l a l t e r s durch-
tränken und k r h s t a l l i f i r e n zu lassen! —
Als gen ia le r D ich te r und M a n n zog er aus, um
als „ D i c h t e r k ü n s t l e r " und als vo l l ende te r Mensch
wieder he imzukehren !
Wie ernst und bedeutend ihm die Wallfahrt nach Italien,
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dieser wichtigste Moment in seinem Leben, schon vor der
Aus füh rung erschienen w a r , geht aus dem Umstände
überzeugend hervor, daß er, um sein hohes Ziel auch voll-
kommen zu erreichen und nicht etwa durch zufällige Abhal-
tungen und persönliche Rücksichten davon entfernt zu werden:
„in der freien Welt" und in glücklicher Einsamkeit ohne
Namen und S t a n d der Erde wieder näher kommen
w o l l t e , aus der wir genommen sind.
I m „ g lückl i .chenIncogni to " hoffte er, unter Italiens
göttlichem Himmel das „ re inste menschliche D a s e i n
zu genießen" und seinem Geiste auf solche Weise bei
stetem R ingen und Schaffen die letzte Re i f e zu
geben, um seinem erhab'enen „ P r i e s t e r a m t e im
Reiche des Schönen und des W a h r e n , " nicht nur
zum H e i l e der M i t w e l t , sondern auch zum Segen
kommender Geschlechter f e r n e r h i n w ü r d i g vor -
stehen zu können.
Wie Goethe das in der T h a t v o l l f ü h r t ha t ,
welch' herr l iche Werke er in der Fo lge noch., von
dem Zauber jener unvergeßlichen „ i t a l i e n i s c h e n
E r i n n e r u n g e n " belebt und v e r k l ä r t , uns A l l e n
mi t unermüdl icher , be isp ie l loser Fre igeb igke i t
gespendet hat , —das ist jedem gebildeten deutschen
Herzen eben so t ie f e i n g e p r ä g t , w ie der feste
Glaube, daß w i r dem unsterbl ichen W i r k e n unserer
„weimar'schen D i o s k u r e n , " Goethe und S c h i l l e r ,
einen großeu T h e i l der geistigen Höhe verdanken,
die das treue maun hafte Volk der Deutschen nach
langem heißen R ingen in der Neuzei t endlich
wieder erreicht ha t !
Doch es wird nun Zeit sein, der Aufgabe uns zuzu-
wenden, die wir für heute uns eigentlich gestellt haben.
Unsere Absicht ist nämlich zuuächst folgende: die bisjetzt
völlig unerörtert gebliebenen Erinnerungen zu beleuchten,
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welche sich an Goe the ' s kurzen A u f e n t h a l t i n R e -
gens b ü r g k n ü p f e n , wo er auf der ersten Hinreise nach
Ital ien nur wenig berübrt durch die Strapazen einer langen,
ermüdenden Fahrt behaglich rastete in der freudigen Erwartung,
nun in Bälde die Luft einathmen zu können, welche allein
sein Herz zu wahrer Befeligung anzuregen vermochte.
??Aerr Möller" in Kegsnsbmg.
Bereits als Goethe am 24. Ju l i 1786 nach Karlsbad
abreiste, hatte er sich zu einer längeren Abwesenheit von der
Heimath sorgfältig im Stil lcn vorbereittt.
Um seine Pläne wußte Niemand in Weimar, ausge-
nommen der Herzog, welcher damit vollkommen einverstanden
war, und etwa noch die Dame seines Herzens, Frau von
S t e i n , an die uns wenigstens verschleierte Andeutungen von
G o e t h e ' s Hand hierüber vorliegen.*)
Nachdem der Dichter fünf Wochen in Karlsbad unter
angenehmen Eindrücken und mancherlei wissenschaftlichen
Beschäftigungen verlebt hatte, stahl er sich bekanntlich am
8. September 1786 früh 3 Uhr von da in einer Postchaise
heimlich fort, um nun seinen lange gehegten Entschluß:
„Mignon's Vaterland zu sehen" rasch zur Ausführuno zu
bringen» Ein „Mantelsack und ein Dachsranzcn" bewahrte
sein Gepäck.
Die Fahrt ging über Zwoda, Eger, Waldsasfen, T i r -
schenreuth, Schwandorf und Regenstauf vorläufig nach N e -
gensbur 'g .
Am 4. September Morgens 1l) Uhr traf der Dichter-
5) Letzter Brief aus Karlsbad vom 2'j. August 1786 in ., G o e th e's
Briefen an Frau von Stein." Herausgegeben von A. Scholl.
1848. 51., S. 287 - 288.
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6fürst, „ i n c o g n i t o " a l s „ K a u f m a n n M ö l l e r " reisend,^)
nach einer Fahrt von neununddreißig Stunden, die er nach
seiner Art durch Beobachtungen über Land und Leute sich zu
verkürzen gesucht hatte, in den Mauern der alten Reichsstadt
Regensburg ein.
Seinen, Einzug hielt er — wie wir sogleich aus amtlicher
Quelle bestätigt hören werden — über die ehrwürdige „ s t e i -
nerne B r ü c k e . " ^ )
Goethe's Abs te igqua r t i e r i n Negensbu rg ver-
mochten wir lange Zeit nicht zu ermitteln, weil wir immer
von der vorgefaßten Meinung ausgegangen waren: der Dichter
hätte feinen Namen erst i n München abgelegt.***)
Am Sitz des deutschen Reichstages, dem Aufenthalte so
vieler Gesandtschaften und hervorragenden oder doch wenigstens
vielgereisten Persönlichkeiten, vermutheten wir nicht, daß ein
Mann wie Goethe hätte daran denken können, einIncognito
zu behaupten.
Uebrigens scheint ihm dies doch vollständig gelungen zu
fein. Uns dagegen glückte es endlich auch, das Haus zu er-
forschen, das den verkappten Dichter auf seinem merkwürdigen
„Römerzuge" beherbergte.
Die Wochenschrift: „ R e g e n s b u r g i s c h e s D i a r i u m "
( M m . XXXVI I , vom 12. September 1786, Seite 291) gibt
uns nämlich folgenden Aufschluß:
Un te r diesem Namen hatte nämlich Goethe die Reise an-
getreten, um während der ganzen Dauer derselben nur sich a l l e i n
anzugehören und völlig ungestört lernen und genießen zu können.
(Vergleiche Viehoff: „Goe the ' s Leben." Stuttgart 1864, Bd. I .
S , 19 und „Goe the ' s W e r k e " Berlin, Gust. Hempcl, l . Theil.
O. X X I l . )
**) Erbaut in den Jahren 1135 — 1146; damals (1786) noch
mit dem uralten „nördlichen Thurme" auf der Stadtamhoser Seite
und anderen charakteristischen Merkmalen geziert. Der mittlere Thurm
war 1784 wegen Beschädigung durch das Hochwasser abgetragen worden,
während' ersterer als Opfer des 23. April 1809 stA.
Vergleiche damit V i e h o f f a. a. O. 19.
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„Angekommene und abgegangene Her r fcha f ten
und P a s s a g i e r s :
Z u r steinernen Brücke h e r e i n : Den 4. September
p6r p08tH, H e r r M ö l l e r , Passagier von Leipzig (sie),
log.(iert) i n (sio) weissen Lamm u. s. w."
Der Thorschreiber auf der steinernen Brücke mag wohl
etwas verdutzt gewesen sein, als der „Passagier" in der Post-
chaise, diese ungewöhnlich imposante Erscheinung, ihm auf
höfliches Befragen den anspruchslosen, schlichten - Namen
„ M ö l l e r " angab uno sich als ein „ K a u f m a n n saus
Leipzig)" entpuppte.")
Die Einfahrt über die steinerne Brücke nach Regensdurg
bei klarer, günstiger Witterung war jedenfalls sehr geeignet dem
für landschaftliche Schönheiten empfänglichen Auge Goethe's
die Lage der alten Kaiserstadt im vortheilhaftesten Lichte er-
scheinen zu lassen; denn der Blick von der Brücke aus ist
Donau auf- wie abwärts wirklich ein reizender, überraschender
zu nennen.
Es ist bekannt, welch' außerordentlichen Eindruck Goethe's
stattliche Erscheinung und zumal fein Iupi tcrkopf fast auf
Jedermann aber besonders auf schlichte Leute zu machen Pflegte. (Vgl.
z. B. Goethe's Leben und Schriften von G. H. Lewes, übers,
von Dr. Julius Frese. Berlin, 1860 Bd. I I . S. 373.) — Die
Thorschreiber in Rcgeusburg waren nicht selten unterrichtete
Leute, zumeist verunglückte Bürger. So z. V. "war i. I . 1769 am
Weyh St. Petersthor ein Mann Namens Johann Heinrich Prauns -
mändel von Mohrnick, der große Seereisen mitgemacht hatte und
mehrere Sprachen, z. B. die englische, rein und fertig sprechen konnte.
(Kurze Geschichte der merkwürd. Lebensereignisse und Seereisen des
verst. Herrn Ioh. Heinr. Praunsmändel, Bürgers und Thorschreibers
dahier. Regensburg 1816. Gedruckt von Chr. E. Brenck. Verfaßt
von Pfarrer I . L. H. Lorenz 1' 1832.) Bemerkt sei hier auch noch,
daß iu Regensburg i. I . 1786'eine Familie . .Mö l l e r " existirte, die
in der Wollwirkerstrasse ein Haus besaß. — Goethe hätte also gar
leicht einen Besuch «von „Namensvettern" bekommen können! (Re-
gensb. D i a r i u m 1786. S. 317, vierte Zeile von unten.)
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8Gleich günstig war in dieser Hinsicht das Gasthaus ge-
wählt, welches Goethe nun aufnahm, nämlich das „ w e i ß e
Lamm. "
Es lag in unmittelbarer Nähe der Brücke, am soge-
nannten Donauquai und gewährte unserm edlen Gaste von
seinen Fenstern aus jedenfalls die freundliche, lohnende Aus-
sicht auf die Donau und ihre lieblichen Umgebungen, zumal
aber^auf das gegenüberliegende Stadtamhof, welches ihm fo
wohl gefiel. 5)
Gegenwärtig ist dieses Haus in Privatbesitz**) und hat
längst aufgehört als Gasthof zu dienen.
Damals aber, als Goethe dort abstieg, war das weiße
L a m m , wie auch die uralte Landshute r Herberge m i t
dem Schi lde zu den d re i H e l m e n , ein sehr beliebter
Gasthof, in dem man nicht selten fürstliche Gäste, ja selbst
Kaiser ihr Absteigquartier nehmen fab, da die berühmte
Ka i se rhe rbe rge zum goldnen Kreuz eine Zeit lang
Das freundliche, gemüthliche S t ä d t c h e n wurde am 23. Apr i l
1809 bon den retnirenden Ocstenvichern in Braud geschossen, ,,um
ihren Rückzug zu decken/' und fast ganz eingeäschert Auch im 30jährigen
Kriege hatte es bereits dasselbe Unglück gehabt und war überhaupt bei
jedem feindlichen Ueberfall der Nachbarstadt Regensburg das Opfer
einer Lage — des D o n a u Übergang es.
**) Es ist mit I.it. ö' Nro. 39 bezeichnet, zählt zu dem Wittwanger-
Distrikt und ist Eigenthum des Herrn Drechslermeisters und Oekonomen
Gottlieb Sch ind le r . Die Straße, in welcher dieses schöne, stattliche
Eckhaus liegt, sonst Küffnerstraße genannt, heißt aber noch die weiße
Lamm ga f fe . — Das in Stein gehauene uralte Wirthshauszeichen des
weißen Lammes befindet sich z. Z an dem gegenüberliegenden Eckhause
I^il. k' Nro. 95, auf welches die „Schenkgerechtsame" transferirt worden
ist. Das a l te Gasthaus „znm weißen Lamm" befand sich übrigens bis
zum Jahre 1642 in einem Hause auf dem alten Kornmarkt nnd zwar
da, wo jetzt das Kloster der Karmeliten steht. ( C a r l T h e o d o r
G e m e i n e r ' s Handschriftliches Verzeichniß aller in dem magistratischen
Archive der ehemaligen Reichsstadt Regensburg befindlichen Urkunden.
Briefe uud Acten u. s w. v. I . 1182 — 1712, in uuferem Besitze;
Seite 3<
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8ganz und gar! als vornehmes Gesand l f cha f t sho te l diente
und reisenden fremden Herrfchaften daher keine Aufnahme
gewähren konnte.*)
Namentlich kehrten damals „Edelleute" gern im weißen
Lamm
Ueber die K a i s e r h e r b e r g e zum g o l d n e n K r e u z i n R e -
g e n s b u r g gibt einige Aufschlüsse ein von uns verfaßtes und unter
diesem Titel bei I . G. Bössenecker in Regensburg 1869 erschienenes
Schriftchen. Eine eingehende, an Stoff reiche und interessante Chronik
dieses berühmten Gasthofs werden wir in nicht zu ferner Zeit nachfolgen
lassen.
^ ) Regensb. D i a r i u m . Jahrg. 1736 u. s. w. — Von den
Besitzern des weißen Lammes (Lämbls) nenueu wir hier folgende:
1) N. Al tosec 1641 (oeckaust feineu Gusthof zum weißen Lamm am
Kornmarkt den unbeschuhteu Karmeliten als Bauplatz.— C. Th. Ge-
meiner's Regesten. Mspt. in uns. Bes. S . 36). — 2) Johann S t o -
wasser „ im weißen Lampel" in der Kuffnergassen, 1667. (Spec i -
f i c a i i o n derer Wirthe oberhalb und unterhalb des Bachs.) Hdschft.
in uns. Bes.— Blatt 2. 6. —3) Job st Lehr „ im weißen Lämbl"
1732. (G H. P a r i t i u s „das jetzt lebende Regensburq" 1722. S. 131.)
— 4) I o h . Eberhard im „weißen Lamm." 1753. ( I oh . C a r l
P a r i t i u s : „AllerneuesteNachricht der Reichsstadt Regensburg." 1753.
S. 166.) — 5) I o h . Georg Ebe rha rd , Weiuwirth „zum weißen
Lamm". 1778. (Entwur f der Wittwanger-Wachl. Mspt. der Siadt-
bibliothek.) — 6) I o h . Bened. K ramer . Weingastwirth „zum weißen
Lamm" 1807. auf d. I . 1807.)--
7) I o h . B r u . Cramer , Weingastgeb. zum Kaiser von Oesterreich.
,1818. (Negensb. Adreßb. 10 te Aufl. S. 129.) Bereits i. I . 1820
kam dieser Gasthof, vormals zum weißen Lamm, mm zum Kaiser von
Oesterreich, auf diö Gant. — I n dcr gerichtlichen Vekannltuachmlg lesen
wir folgende Schilderung: Dieses Gasthaus 1,/tt. b' Nro. 88 unweit der
steinernen Brücke an der Donau entlegen, («io) hat 107 Schuh in der
Länge, 50 Schuh Breite und drei Etagen ausgemauert, zu ebener
Erde zwei gepflasterte Hausfluren, eine große Wagenremise, 3 Stal-
lungen für 36 Pferde, eiue Stube, zwei Keller, 1 Brunnen, daun Hof
sammt Waschhaus, eine Holzlege, 1 Heuboden, eiue Hühnerstube, einen
Abort sammt Dungstätte. — I n der zweitcu Etage einen Speise
salou, 4 große und 2 kleine Zimmer, eine große uud eine kleine Küche,
1 Speis, 3 Kammern, dauu 3 Abortc. — I n dcr d r i t t en Etage
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Einer dieser Herren (ein nordischer B a r o n ) hatte
sich dort vor G o eih e 's Ankunft durch ein französisches Neim-
fprüchlein zu verewigen gesucht, welches er an ein Fenster
(etwa mit einem Diamantring) schrieb.
Der Dichter las es und verwerthete es in einem Briefe,
den er am 10. September 1786 von T r i e n t aus schrieb
und später der „Italienischen Reise" einverleibte.*) Dasselbe
lautet:
8«m paur !» dnuobe 6'nn baron,
et le» bätons
äit slllomon.^
M i t unserm „ H e r r n M ö l l e r " trafen zufällig nur
wenig andere Gäste während feines kurzen Hierseins in dem
Hotel zusammen. Diese waren: Herr H o f f , K. K. Beamter
von Linz, dann N . ' Herr von Lennoc und A n n i g r a m
aus England.*«)
Goethe gedenkt dieser Hausgenossen mit keinem Worte.
Höchst wahrscheinlich ist er ihnen gar nicht nahe gekommen,
obgleich er auf dieser Reise liebenswürdiger und zuthunlicher
war als gewöhnlich.
7 große und 4 kleine Zimmer, eine kleine Küche und 2 Aborte; unter
dem mit Taschen eingedeckten Mansarden-Dache 3 große und 3 kleine
Zimmer und einen Abort, dann oberhalb einen Boden in 2 Abthei-
lungen." Der 1. Licitationstermin war auf den 3. November 1820,
der 2. aber auf den 5. Jänner 1821 anberaumt. (Negensb. Wo-
chenbl. 1820. S. 659 u. 835.) - 8) Heinr. Theodor von Heß-
l ing's Erben besaßen i. I . 1829 den Kaiser von Oesterreich
(ehemals „weißes Lamm") Weingasthof mit Billard. (Adreßbuch
1829. S. 59.)
*) Goethe's Werke. Herausgegeben von Heinrich Kurz. Hild-
burghausen 1869. X. Bd. S. 20.
**) Regensburgifches D ia r ium. S. 292. — Ein Herr
Hoff , Oberpostosficier von Wien, traf am 11. September 1786 hier
ein und stieg gleichfalls im weißen Lamm ab. S. 300. Von dem
anderen Reisenden p. ^ . Herr von Lennor (zlc), Hauptmann in
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Er fühlte sich so wohl in der goldenen Freiheit wie der
Vogel in der Luft.
Sein Thun und Treiben i n Regensbu rg hat er uns,
zwar nur mit wenigen Federstrichen, aber doch immerhin
anschaulich genug, in jenem bekannten Briefe vom 4. Sep-
tember 1786, der die „ I t a l i e n i s c h e Re ise " in feinen
Werken einleitet,*) wie folgt, geschildert:^)
„Negensbnrg, den 4.*'^) September 1786.
Früh drei Uhr stahl ich mich aus Carlsbad, weil man
mich sonst nicht fortgelassen hätte. Die Gesellschaft, die den
28. August, meinen Geburtstag, auf eine sehr freundliche
Weife feiern mochte, erwarb sich wohl dadurch ein Recht
mich festzuhalten, allein hier war nicht länger zu säumen.
Ich warf mich ganz allein, nur einen Mantelsack und Dachs-
ranzen aufpackend, in eine Postchaife und gelangte halb acht
Uhr nach Zwoda an einem schönen stillen Nebelmorgen.
Die obern Wolken streifig und wollig, die untern schwer.
M i r schienen Das gute Anzeichen. Ich hoffte, nach einem
so schlimmen Sommer einen guten Herbst zu genießen. Um
Zwölf in Eger bei heißem Sonnenschein; und nun erinnerte
ich mich, baß dieser Or t dieselbe Polhöhe habe wie meine
Vaterstadt, und ich freute mich, wieder einmal bei klarem
Himmel unter dem fünfzigsten Grade zu Mittag zu essen.
Englischen Diensten, erfahren wir (Seite 381), daß er erst am 9< Oc-
tober 1786 Regensburg -wieder ,,por l'llZtg" verließ, indem er den
Weg über die „steinerne Brücke" einschlug.
*) Goethe's Werke. Hildburghausen, 1869. X.Bd. S.7 — 9.
^*) Vergl. Goethe's Werke in der von Heinrich Kurtz re-
digirten, musterhaften Ausgabe. Hildburghausen. Verlag des biblio-
graphischen Instituts 1869. X. Bd., I tal ienische Reife. S.7—9.
***) I n der bei Co tta Stuttg. und Tübingen erschienenen Aus-
gabe von Goethe's Werken 12. 1829. Bd. 27. S. 5 ist der 3. Septb.
angegeben. Der Brief kann aber, wie aus seinem Inhalte selbst her-'
vorgeht nicht vor dem Abend des 4ten geschrieben worden fein.
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I n Bayern stößt Einem sogleich das S t i f t Waldsassen
entgegen — köstliche Besitzthümer der geistlichen Herren, die
früher als andere Menschen klug waren. Es liegt in einer
Teller-, um nicht zu sagen, Kesseltiefe, in einem schönen
Wiesengrunde, rings von fruchtbaren sanften Anhöhen um-
geben. Auch hat dieses Kloster im Lande weit umher Be-
sitzungen. Der Boden ist aufgelöster Thonschiefer. Der
Quarz, der sich in dieser Oebirgsart befindet und sich nicht
auflöst uoch verwittert, macht das Feld locker und durchaus
fruchtbar. B i s gegen Tirschenreuth steigt das Land noch.
Die Wasser siießen Einem entgegen, nach der Eger und Elbe
zu. Von Tirschenreuth an fällt es nuu südwärts ab, und
die Wasser laufen nach der Donau. M i r gibt es sehr schnell
einen Begriff von jeder Gegend, wenn ich bei dem kleinsten
Wasser forsche, wohin es läuft, zu welcher Flußregion es
gehört. Man findet alsdann selbst in Gegenden, die man
nicht übersehen kann, einen Zusammenhang der Berge und
Thäler gedankeuweise. Vor gedachtem Or t beginnt die treff-
liche Chaussee von Granitsand; es läßt sich keine vollkomm-
nere denken; denn da der aufgelöste Granit aus Kiesel und
Thonerde besteht, so gibt das zugleich einen festen Grund,
und ein schönes Bindungsmittel, die Straße glatt wie eine
Tenne zu machen. Die Gegend, durch die sie geführt ist,
sieht desto schlechter aus; gleichfalls Granitsand, flachliegend,
moorig, und der schöne Weg desto erwünschter. D a nun
zugleich das Land abfällt, so kömmt man fort mit unglaub-
licher Schnelle, die gegen dem Böhmischen Schneckengang
recht absticht. Beiliegendes Vlättchen benennt die verschie-
denen Stationen. Genug, ich war den andern Morgen um
zehn Uhr in Regensburg, und hatte also diese vieruudzwauzig
und eine halbe Meile in neunnnddreißig Stunden zurückge-
legt. D a es anfieng Tag zu werden, befand ich mich zwi-
schen Schwandorf und Regenstauf, und mm bemerkte ich die
Veränderung des Ackerbodens ins Bessere. Es war nicht
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mehr Verwitterung des Gebirgs, fondern aufgeschwemmtes
gemischtes Erdreich. Den Regenfluß herauf hatte in uralten
Zeiten Ebbe und Fluth aus dem Donauthal in alle die
Thäler gewirkt, die gegenwärtig ihre Wasser dorthin ergießen,
und so sind diese natürlichen Polder entstanden, worauf der
Ackerbau gegründet ist. Diese Bemerkung gilt in der Nach-
barschaft aller größern und kleineren Flüsse, und mit diesem
Leitfaden kann der Beobachter einen schnellen Aufschluß über
jeden der Cultur geeigneten Boden erlangen.
Mgensburg liegt gar schön. Die Gegend mußte eine
Stadt herlocken; auch haben sich die geistlichen Herren wohl
bedacht. Alles Feld um die Stadt gehört ihnen, in der
Stadt steht Kirche gegen Kirche und St i f t gegen St i f t .
Die Donau erinnert mich an den alten Main . Bei Frank-
furt haben Fluß und Brücke ein besseres Ansehen, hier aber
nimmt sich das gegenüberliegende Stadtamhof recht artig aus.
Ich verfügte mich gleich in das Iesuitencollegium, wo das
jährliche Schauspiel durch Schüler gegeben ward, fah das
Ende der Oper und den Anfang des Trauerspiels.*) Sie
Es wnrde „de r l ieb lose Knecht," ein S i n g s p i e l nnd
„ d i e sogenannte Menschen l iebe, " ein bürger l i ches T r a u e r -
spiel in dreyen Aufzügen vmi dem „hochfürstlich-bischöstichen Schulhause
(51c.) bei St. Paul in Regensburg den 4. und 6. Hcrbstmouats 1786
aufgeführet." ^P rog ramm dieser Vorstellung in unserm Besitz, ge-
druckt mit Niepellschen Schriften zn Stadtamhof" - zwanzig Druckseiten.)
Den Verehrern des großen Dichters — der diese thea t ra l i sche
V o r s t e l l u n g , sowie überhaupt das ganze Thun und Treibcn dsr
J e s u i t e n i n Regens bürg wahrend seines kurzen Aufenthaltes in
unserer Stadt so aufmerksam verfolgte und in so leidenschaftsloser,
merkwürdiger Weife beurtheilte, — dürfte es nicht uninteressant sein,
das P r o g r a m m der gegebenen Stücke in der nachfolgenden
B e i l a g e wortgetreu abgedruckt zu finden! Freilich wird uns dadurch
nur ein sehr unbedeutender, dürftiger Behelf zur Würdigung seiner
Beurtheilung an die Hand gegeben! — Siehe anch Or. Fz . S c h n o r r
v o n C a r o l s f e l d ' s „ A r c h i v f ü r L i t t e ra tu rgesch ich te , " 1874,
Baüd IV, Heft 2, Seite 135 - 213.
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machten es nicht schlimmer, als eine angehende Liebhaber-
truppe, und waren recht schön, fast zu prächtig gekleidet.
Auch diese öffentliche Darstellung hat mich von der Klugheit
der Jesuiten aufs Neue überzeugt. Sie verschmähten Nichts,
was irgend wirken konnte, und wußten es mit Liebe und
Aufmerksamkeit zu behandeln. Hier ist nicht Klugheit, wie
man sie sich in Abstracto denkt, es ist eine Freude an der
Sache dabei, ein M i t - und Selbstgenuß, wie er aus dem
Gebrauche des Lebens entspringt. Wie diese große geistliche
Gesellschaft, Orgelbauer, Bildschnitzer und Vergolder unter
sich hat, so sind gewiß auch Einige, die sich des Theaters
mit Kenntniß und Neigung annehmen, und wie durch ge-
fälligen Prunk sich ihre Kirchen auszeichnen, so bemächtigen
sich die einsichtigen Männer hier der weltlichen Sinnlichkeit
durch ein anständiges Theater.*)
Heute schreibe ich unter dem neuuundvierzigsten Grade.
Er läßt sich gut an. Der Morgen war kühl, und man
klagt auch hier über Nässe und Kälte des Sommers; aber
es entwickelte sich ein herrlicher gelinder Tag. Die milde
Luft, die ein großer Fluß mitbringt, ist ganz was Eigenes.
Das Obst ist nicht sonderlich. Gute Birnen hab' ich ge-
speist; aber ich sehne mich nach Trauben und Feigen.
Nebrigens spielten auch die Schüler am e v a n g e l . reichsstä'dt.
Gymnasium zu Regensburg (6^mn. postioum genannt) Theater (von
1567 —1740) und es wurde ihnen zu diesem Zwecke 1722 ein eigener
großer Saal im Mittelgebäude dieses Gymnasiums, Bühne, Orchester-
und Zuschauerraum mit amphitheatralisch sich erhebenden Sitzen ent-
haltend, gebaut. Das erste Drama, was sie auf diesem Theater spiclten,
war Neuki rch 's „weinender Petrus," welches der Oamor 6xmn28n
C h r i s t o p h S t o l z enberg in Musik gesetzt hatte. (Vgl. des Colla-
borators der 4. Classe L. G. S c h u e t t e r , Gesch. des evang. Gymn.
zu Regeusburg. 1779. Mscpt. toi. S . 78.) Ueber die Komödien der
Iesuitenschüler gibt v r . Dom. M e t t e n l e i t e r ' s „Musikgeschichte der
Stadt Regensburg," S . 248 — 255 sehr interessante Aufschlüsse.
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Der Jesuiten Thun und Wesen hält meine Betrachtun-
gen fest. Kirchen, Thürme, Gebäude haben etwas Großes
und Vollständiges in der Anlage, das allen Menschen insge-
heim Ehrfurcht einflößt.
Als Decoration ist nun Gold, Silber, Metall, geschlif-
fene Steine in solcher Pracht und Reichthum gehäuft, der
die Bettler aller Stände blenden muß. Hier und da fehlt
es auch nicht an etwas Abgeschmacktem, damit die Mensch-
heit versöhnt und angezogen werde. Es ist dieses überhaupt
der Genius des katholischen äußeren Gottesdienstes; noch
nie habe ich es aber mit so viel Verstand, Geschick und
Consequenz ausgeführt gesehen als bei den Jesuiten. Alles
trifft darin überein, daß sie nicht wie andere Ordensgeistliche
eine alte abgestumpfte Andacht fortsetzen, sondern sie, dem
Geist der Zeit zu Liebe, durch Prunk und Pracht wieder
aufstützten.
Ein sonderbar Gestein wird hier zu Werkstücken ver-
arbeitet, dem Scheine nach eine Art Todtliegendes, das je-
doch für älter, für ursprünglich, ja für porphhrartig gehalten
werden muß. Es ist grünlich, mit Quarz gemischt, löcherig,
und es finden sich große Flecke des festesten Jaspis darin,
in welchen sich wieder kleine runde Flecken von Breccienart
zeigen. Ein Stück war gar zu instructiv und appetitlich,
der Stein aber zu fest, und ich habe geschworen, mich auf
dieser Reise nicht mit Steinen zu schleppen."
Man sieht, Goe the hat sich in R e g e n s b u r g fleißig
umhergetrieben und jedenfalls auch einen Einblick in die
eigenthümlichen Verhältnisse dieser Stadt zu verschaffen ge-
wußt. Die vielen katholischen Kirchen innerhalb ihrer Mauern
mußten ihm auffallen, da die B ü r g e r s c h a f t ( m i t A u s -
nahme von d r e i Personen) seit 1542 lediglich aus
P r o t e s t a n t e n bestand, neben denen aber der Bischof und
eine ganze Reihe von Ordensrittern, Stiftsdamen, Prälaten,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0029-4
16
Klostergeistlichen, Vettelmönchen und Nonen aller Art — wenn
auch nicht immer friedlich, doch meistentheils gemüthlich —
existirten, nnd in der That nicht nur die stattlichsten Tempel
Ordens- und Zinshäuser, sondern auch die prächtigsten Grund-
stücke in der ganzen Umgebung seit vielen Jahrhunderten als
ihr Eigenthum behaupteten.
Ja, sogar die meisten H ä u s e r , welche die protestan-
tische Bürgerschaft „eigenthümlich" besaß und bewohnte,
waren i r g e n d e iner dieser geist l ichen C o r p o r a -
t i onen u. s. w. g r u n d z i n s p f l i c h t i g !
Regensburg besaß zu jener Z e i t übrigens noch
einen ungewöhnlichen Reichthum an ehrwürdigen und charak-
teristischen Gebäulichkeiten, Wahrzeichen und Merkmalen,
wie sie wenig andere Städte i n Deu tsch land aufzuweisen
vermochten. Sie muß das vollkommenste B i ld einer mittel-
alterlichen deutschen Reichsstadt dargeboten haben, das viel-
leicht überhaupt existirte.
Die feinsten, seltensten Uebergänge fast aller nur denk-
baren Bauschte waren in prächtigen Beispielen innerhalb
ihrer Ringmauern vertreten. Von naturwissenschaftlichen,
Antiquitäten-, Bücher-, Münz-, Kunst- und Curiositäten-
sammlungen wimmelte es nur so; denn beinahe jeder Ge-
sandte, jede Abtei, jeder Rathsherr und anständige Bürger
hatte irgend Etwas dergleichen aufzuweisen.*)
Die Säcularisation der Klöster, die Auflösung des
Deutschen Reiches und Namentlich die E r s t ü r m u n g von
Regensbu rg am 23. April 1809 durch die Franzosen —
all' diese Ursachen haben, nebst anderen, die w i r nicht
be rüh ren w o l l e n , seit jenem Besuche G o e t h e ' s unsere
Stadt leider um manche Merkwürdigkeit, um manche Kunst-
Vgl. z. V. den Wegweiser in der kais. fr. Reichsstadt
Negensburg. 1802. S. 2 8 - 2 9 f. Dann Albr . Christ. Kayser's
Versuch einer Beschreibung d. k. k. fr. Reichsst. Regensb. Selbstver-
lag. 1797. S. 75 - 78.
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schätze ersten Ranges gebracht und nicht dazu beigetragen,
sie dem Fremden besuchenswerther zu machen. Der Kunst-
und Alierthumsfreund wird übrigens auch jetzt noch immerhin
reichl ich f ü r sein H ieherkommen be lohnt werden
und mindestens zehnmal mehr i n Negensburg des
S e h e n s w e r t h e n f i n d e n , als ihm die armseligen Reise-
handbuch er bei uns verheißen haben! —
Unter den bei der E r s t ü r m u n g i. I . 1809 zu
Grunde gegangenen Gebäuden befand sich auch das I e s u i -
t e n c o l l e g i u m , welches Goethe so sehr angezogen hatte,
und die dazu gehörige Kirche St . Paul. Ursprüuglich vom
he i l . W o l f g a n g 983 gestiftet und M i t t e l m ü u s t e r (zum
Unterschiede von Ober- und Niedermünster) geheißen*) kam
das Kloster i. I . 1589 in die Hände der J e s u i t e n , die
es in ein C o l l e g i u m S t . P a u l verwandelten,^) als
welches es dann Bestand hatte bis zur Aufhebung dieses
Ordens. Hierauf als Untenichtsanstalt eingerichtet, wurden
seine in freier und gesunder Lage befindlichen, weitläufigen
Räumlichkeiten kurz vor der Schlacht bei Regensburg a ls
K r i e g s s p i t a l benützt, unglücklicherweise aber am verhäng-
nißvollen 23. April 1809 durch französisches Granatfeuer in
Brand geschossen, so, daß die sämmtlichen Gebäulichkeiten
von S t . Paul, sowie die ganze Einrichtung und insbesondere
auch die Bibliothek der Jesuiten (mit allen Manuscripten,
worunter sich sogar eine werthvolle Pergamenthandschrift des
Nom. Z i rng ib l ' s Abhandlung von dem Stifte St. Paul
in Regensburg. Verlegt von I . B. Nottermundt in Regensbnrg. 1803.
Seite 1 f.
^ ) K. Hr. v. Lang's Geschichte der Jesuiten in Baiern. Nürn-
berg 1819. S. 111 ff. — Vgl. auch F. Ios. Lipowsky's Geschichte
der Jesuiten in Bayern. München 1816. I. S. 55 ff. — Eine Ge-
denktafel an der 'östlichen Ecke des Iesuitenbräuhauses (Lit. L
Nr. 188) erinnert an die Verdienste des berühmten Mathematikers und
Astronomen Nicasius ttrumm^tioi, Hoc. ^. (gest. am 17. September
1736 zu Regensburg.)
Verhandlungen d. histor. Bercineö. Vd. x.xxll.
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T i t u r e l von W o l f r a m von Eschenbach befunden haben
soll) ein Opfer der rasch um sich greifenden Flammen ge-
worden sind.*)
Bei Gelegenheit dieses schreckenvollen Ereignisses soll
sich, wie wir selbst oft von Augenzeugen, glaubhaften alten
Bürgern, versichern hörten — u. A. auch jene entsetzliche
Scene auf demselben Boden begeben haben, wo der Dichter-
fürst Goethe dem ergötzlichen C o m ö d i e n s p i e l der I e -
su i ten fchü le r in friedlicher Beschaulichkeit gelauscht hatte.
Es wird nämlich erzählt: sechzig b i s h u n d e r t öster-
re ichische**) kranke S o l d a t e n seien d a m a l s auf
e ine gräß l iche Weise i n den F l a m m e n umgekom-
men , weil sie in einem abgeschlossenen Raume mit ver-
gitterten Fenstern, hilflos eingeschlossen waren!
Am andern Tage soll man noch die zu Knochen verbrannten
Arme dieser Unglücklichen gesehen haben, die sie in der Ver-
Vergleiche hierüber C. T h . Geme in er's „Regensburgische
Chronik," Bd. IV., Vor rede pn«:. Xl.1I und XQI I I (Note), und
Bischof Mich. W i t t m a n n ' s „Nachrichten vom Brande des erzbi-
schöflichen Seminariums zn Negensburg den 23. April 1809. Regens-
burg 1809." (Ein Auszug dieses Brochürchens findet sich auch in
I u l . Wackenre i ter 's Druckschrift: „Die Erstürmung von Negens-
burg am 23. April 1809." Regensburg 1865. Verl. von I . G. Vößen-
ecker. Siehe auch: „Nachtrag" hiezu 1866. S . 38.) Die vielbesuchte,
vortrefflich eingerichtete B r ä u er ei des Hrn. I . L. N i e d e r m a y e r
„ z u den J e s u i t e n " (Lit. L Nr. 188) bietet dem Fremden noch
einige Erinnerungen an diese einst berühmte Niederlassung der J ü n -
ger L o j o l a ' s dar, wo nnter Anderen auch der selige C a n i s i u s
lebte und wirkte. Bei einem guten Schöpplein Bier ist ihm da
in dem luftigen Hofraume eiue von Vielen gewünschte Gelegenheit ge-
boten: sich an den edlen Meister des „Reinecke Fuchs" — der als
„ H e r r M ö l l e r " diesem altehrwürdigen Boden vor beinahe 100 Jahren
eine neue Weihe verlieh — gemüthlich erinnern zu können l — Zum
„ I e f u i t e n k l o s t e r " gehörten übrigens auch die Vodenflächen der
Häufer Lit. N Nr. 189 » — 6 und 191 a—e.
^ ) Auch ein verwundeter oder kranker französischer Soldat
soll unter diesen bedauernswerthen Opfern des Krieges gewesen sein!
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lweiftung dnrch die Eisengitter der Fenster gestreckt hatten.,
-im Hilfe zu erflehen oder um einen Vefreiungsversuch zu
nachen! Ein Augenzeuge, und zwar ein würdiger Priester, (!)
^at sogar bestimmt ausgesagt, die F r a n z o s e n hätten die
kranken und verwundeten Oesterreicher absichtlich in das
Feuer geworfen, und viele dieser Armen wären lediglich
durch die aufopfernde Menschenfreundlichkeit des hochherzigen
Regens M i c h a e l W i t t m a n n (später bekanntlich Bischof
von Regensburg) noch aus d ieser schrecklichen Lage
b e f r e i t wo rden . * )
Doch wenden wir uns ab von diesen G r ä u e l s c e n e n ,
welche man — um der Ehre des Menschengeschlechtes nicht zu
nahe zu treten — lieber als „niemals geschehen" annehmen
möchte! — Freuen wir uns nun doppelt, nachdem wir im
Verlaufe dieser Mittheilungen gehört haben, wie viele E r -
i n n e r u n g e n an Goe the ' s A u f e n t h a l t zu R e g e n s -
b u r g dem vernichtenden Arme der Zeit uud der Menschen
zum Opfer gefallen sind, daß uns wenigstens die bedeutsamste
derselben: sein trauliches Asyl „ z u m we ißen L a m m , "
in dem er freundliche Aufnahme gefunden, aus dessen Fen-
stern er durch den lieblichen Blick auf die Donau an den
Mainstrom und an seine geliebte H e i m a t h erinnert wurde,
und in dessen gastlichen Räumen er von dem höchsten Ziele
seiner Hoffnungen, von dem Wunderlande Ital ien, lieblich
geträumt haben mag — noch beinahe u n v e r ä n d e r t er-
halten geblieben ist!
Uns B e w o h n e r n von R e g e n s b u r g soll aber das
Haus, unter dessen Dache der unsterbliche Dichter der Lage
unserer Stadt und ihrer Umgebung ein so anerkennendes
Zeugniß ausgestellt hat, stets ganz besonders lieb und werth
fein; denn h i e r an dieser S t e l l e ist ja der anmuthige
'^) Vgl. I . Wackenreiter a. a. O. Veite 81 und 82 (An-
merkung I.) nnd 83.
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Ausspruch von ihm entstanden: „ R e g e n s b n r g l ieg t gar
schön. D i e G e g e n d mußte e i n e S t a d t herlocken. "^)
Kein anderer Dichter hat je ein so liebes, herzgewin-
nendes Wort zu Gunsten von Regensburg gesprochen!
< Darum wollen wir nun aber auch noch seine A b f a h r t
belauschen, um ihm dankbaren Herzens: Glück und Segen
mit auf den Weg geben und ihm eine freudige, weihevolle
Wiederkehr nach Deu tsch land zu seinem und unserem
H e i l e wünschen zu können.
Doch still! da kommt er selbst, sinnend in rasselnder
Postchaise sitzend, und nicht einmal durch das schmetternde
Hörnlein des lustigen „Schwagers" gestört in dem Betrachten
der ahnungsvollen Bilder, die ihm von jenem Zauberlande,
dem er nun mehr und mehr entgegenfährt, immer wieder
vor die Seele treten. —
Der Postillion lenkt gegen das W e h h S t . P e t e r s -
t h o r * * ) zu; vor dem Thorbogen desselben hält er an; der
Thorschreiber kommt herausgesprungen und bittet artig um
den „werthen Namen." Der stattliche Herr im Wagen
gibt ihm darauf mit wenigen bemessenen Worten Bescheid.
Eine Gedenktafel zu Ehren Goethe 's an der Nordseite
des Hauses Li t . l?. Xro. 89 angebracht, würde die hier durchreisenden
Verehrer des großen Dichters gewiß angenehm überraschen und zugleich
als Beweis dienen, daß den Bewohnern unserer Stadt die obigen
freundlichen Worte in dankbarer Erinnerung geblieben sind! —
**) I m Jahr 1809 gleichfalls in Brand geschossen und stark be-
schädigt, so, daß der hohe Thurm dieses Thores ganz abgetragen werden
mußte. Der alte Thorbogen ist aber erhalten geblieben bis zum
Jahre 1875. — (Siehe hierüber das „ R e g e n s b u r g e r C o n v e r -
s a t i o n s b l a t t " vom 9. Februar 1876 Nr. 17.) - V o r dem aus-
gebrannten Weyh-Sanct-Petersthor ließ N a p o l e o n am 24. April
1809, Vormittags 11 Uhr seine siegreiche Armee defiliren. ( M a u r u s
G a n d e r s h o f e r ' s : Erinnerungen an Lorenz von Westenrieder. Mün-
chen. 1830. S . 150. — Vgl. I u l . Wacken re i t e r ' s Nachtrag zur
Erstürmung am 23. April 1809. Regensburg 1866. S . 12.)
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„Der Herr reisen wahrscheinlich nach München?" lautet
die weitere Frage des artigen Männleins. Ein bejahendes
Nicken des Kopfes mag als Antwort gedient haben. Dann
schmetterte der Postillion neuerdings in'sHorn und — rastlos
weiter zog einer der interessantesten Gäste, die Regensburg
seit Jahrhunderten beherbergt hatte. —
Der Thorschreiber aber stand noch immer vor feiner
Thurmbehausung, dem „majestätischen Fremden" starr nach-
blickend, dann endlich riß er sich aus seinen Gedanken heraus
und schrieb kopfschüttelnd mit dem Bleistift in sein Rapport-
büchlein die Notiz:
„Beim Wehh S t . Petersthor hinaus: Den 5. per ?olta
Hr. M ö l l e r von Leipzig."*)
*) „Regensburgisches Diarium," Xro. XXXVN. S. 293.
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B e i l a g e .
Die sogenannte
Menschenliebe,
ein
in dreyen Aufzügen
aufgeführet von dem hochfürstlich- bischöflichen Schulhaus
bey
St. Paul in Regensbnrg
den 4. und 6. Herbstmonats 1786.
Innhalt.
Vielleicht that man noch in keinem Jahrhunderte mit
der Menschenliebe so groß, und vielleicht war die ächte Chri-
stenliebe noch in keinem so klein, als im gegenwärtigen. Die
Eintracht der ersten Christen, und Aufrichtigkeit der alten
Deutschen sieht man zwar noch heute für glänzende Dinge
an. Aber sie glänzen wie die Sterne, die himmelweit von
uns entfernet sind. Falsche Freundschaften, und listige Ränke
sind an ihre Stelle getreten. Und dorfte man seinen M i t -
menschen jemal so zügellos lästern, und so öffentlich ver-
leumden, als in uuseru aufgeklärten Zeiten? Allein keine
Predigt, nein, ein sittliches Schauspiel soll das Ding wie
in einem Schattenbilde vorstellen. Den Stoff dazu mußte
gauz natürlich eine Reisebeschreibung herleihen; weil man
in diesen?i60Vu die Menschenliebe so oft auf das Feinste
preiset, und zugleich auf das Gröbste verletzet. Das weitere
erklären die ausführlich angezeigten Karactere der Personen
deutlich genug.
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Personen im Trauerspiele.
Roderiga von Rontardos, der reichste Banquier in Spanien,
ein wahrhaft christlicher Menschenfreund, der aber nicht
. viel dazu schreyt. Oi-uatils. ac Ooctil'k. V. ^ol'. HosuiF,
Norai. & I)0^M9.tio0'?0l6N. 8tuä.
ein (Falantkomwö, der die Menschenliebe im Munde,
Gott- und Lieblosigkeit im Herzen hat. Oi-uatils.
Ooetil's. v . ^utou. llkimi^I), ^dsol. Noral. ao
matioo - koisiii. 8tuä.
Leccage, ein Franzos, den Ferrando vorhin durch böse Grund-
sätze verderbt, und nachmal zum Werkzeuge seiuer Laster
macht. Ornat, ao Nruäit. v . «loau. Lapt.
Sisenando von Rontardos^ Roderigos Sohn, der, wie sein
Vater, ein gar zu gutes, aber eben darum dem Betrüge
ausgesetztes Herz hat. ?ra6uob. Mom. ?6tr. ?6rrar^,
Me t . I I . 8wä.
Charles von Rotandres, dessen Vater ein verunglückter Schiffs-
kapitain gewesen seyn soll. ^ob. l'rano. Xav. 8t06F6r,
. I I . 8tnä.
) ein hauptmann, der die vertrauteste Freundschaft,
und seine derselben widrige Pflicht großmüthig mitein-
ander vereinbaret. Laltlial. M M ) Lkot. I I . 8tuä.
ein Bedienter behm Policeygerichte,
, libet. I I . 8taä.
Ein Paar Soldaten, ^utou. ?6it!i0lä, list. I I . H
) lidst. I. 8tuä.
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Personen im Singspiele.
Der gebiethende Herr. Ornatils. ao Oootik. v .
Naeuäl) I'dool. M M . <k vo^matieo-kolem. 8W6.
Purwald^ der lieblose Knecht, Oberaufseher über des Herrn
Güter. Ornat ao^oräoet. v . ^ranc.
Siwald, der Mitknecht, ein Hausbeamter,
. I I . 8tuä. o 8em. 8. Nmmor.
^ des Herrn vertrautester Geheimschreiber,
NüIIor, 8Max . 8W6.
Briganz und Venanz, Purwalds Söhne, «lolopd. Nillodrauä
& ^olopk. Werl, liuäim. 8tuä. 6 80m. 8. ?au1i.
Ein Paar Verwalter. (?eor^. ^o is, kdet. I I . 8wä.
Hausbeamten,
»bot. I I . 8W6.
. 8. ftraminat.j
Bedienten. 6601^. , kiaob. Nool. Oatb.l
. Xav. Hrtmaun,
8iiu0u.
. Lapt
. Lapt.
Luciini.
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er l ieblose Knechts
ein
V o r e r i n n e r u n g .
Man muß sich in der Parabel bey Matth. 18. keinen gemeinen
Knecht, sondern einen Mann vorstellen, der eine sehr wichtige Bedienung
trug, und im Stande war, seinem Herrn nach und nach eine so unge-
heuere Summe zu zwacken. Der edle Schriftausleger T i r in hält ihn
für eiuen'Oberaufseher über die Güter feines Herrn. Und in diesem
Range wird er auch hier auftreten.
E r s t e r T h e i l .
Erster Auftritt.
H e r r , (Sitzt am Tische, auf dem die Rechnungen liegen.) C h r y s a n t .
Herr .
Fehntausend? Ist das möglich? . . Der Betrüger!
Und ich, . . ich war nicht klüger,
Und konnte mein Vertrauen
So lang auf ihn, und ohne Argwohn bauen? . .
Allein man hatte ihn mit Lobessprüchen
So laut als oft bei mir hervorgestrichen.
Chrysant.
Gebiether! Lautes Lob hat heut zu Tage
Oft mindern Werth, als eine laute Klage.
O d e.
Hört man nicht bis zum Erstaunen
Hochgestimmte Lobsposaunen?
Doch nur zu der Bösen Ruhm
Kräuselt sich ihr Ton herum.
2
Wirken Fromme edle Werke,
Bläst man nicht mit gleicher Stärke;
Weil nur Böse voller Wind',
Und im Blasen Meister sind.
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Verehrt, und preist mich nur der Lasterhafte,
Dann glaube, daß ich boßhaft sey.
Verschmäht mich der Betrüger, den ich strafte,
Schließ sicher, ich sey gut, und treu.
Her r .
Wie? Ist dann allen, die ihn hochgepriesen,
Die Bosheit, und die Lüge schon bewiesen?
C h r y s a n t .
Wer sind sie, die sein Lob weit auszudehnen psiogen?
Die mit, und durch ihn stets ihr Interesse zogen?
Die oft mit ihm auf deine Rechnung schmausten,
Und so, wie er, mit deinem Gelde hausten?
Geduld, mein Herr; sie werden auch noch reifen.
H e r r .
Ja, mein gerechter Zorn wird sie ergreifen. . .
Doch kann ichs noch nicht fassen.
Von etlich hundert läßt sich viel, und lange prassen:
Allein wohin zehntausend der Talente?
C h r y s a n t .
Das kann ich wohl begreifen. Der Verblendte
Verließ sich auf die gar zu große Güte
Der Herrschaft, die nach mein- und andrer Bitte,
Die Rechnungen genauer durchzusehen,
Bei jeder Einnahm, jeder Ausgab still zu stehen,
Sich nie gefallen ließ. Her r . Was taugt itzt diese Klage?
Wohin mit so viel Geld, ist meine Frage.
C h r y s a n t . Wohin?
Die prächtigen, nicht seltnen Gastereyen,
Die Geld verschlingenden, und eitlen Tändeleyen,
Womit er seiner Frau, und Töchter Hoffart ziert,
Die Söhne, die er selbst zur Schwelgerey verführt;
I n theure Spiel ' , und Wein verliebte Compagnien,
Sehr kostbar werdende Galanterien;
Sein reich meubliertes Hans, ein Stal l voll Pferde,
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Die ihn begleitende Schmarotzerheerde
Auf seinen ohne Noth, zur Lust gemachten Reisen
Sind Zeugen, die das Ding recht hübsch beweisen.
Her r .
Du klärst mich auf. Der Gchurk hat kein Gewissen.
Ruf ihn sogleich: er soll es theuer büßen. s
(Cyrhsant geht ab.)
Z w e y t e r A u f t r i t t .
H e r r , der eine Weile tiefsinnend anf nnd ab geht.
Wie aber, wenn sein Weib, und Kinder ohne Schuld?
Kann ich die Unschuld mit der Bosheit strafen?
Wie werd' ich mir, nnd ihnen Recht verschaffen? . .
Ach! Viel zu groß war meine Nachsicht, meine Huld.
O d e .
1.
Gar zu gut sehn, ist nicht gut.
Läßt der Herr den Diener walten,
Wird er sich aus Uebermuth
Nicht mehr für den Diener halten.
2.
Und nun macht er den Gebiether;
Lebt, als wie ein Edelmann;
Sieht zuletzt die Herrschaftsgüter
Dreist für seine eigne an.
D r i t t e r A u f t r i t t .
Herr, Chrysant.
Chrys. Er wartet. Herr. Gut. Chrys. Da sieh! Herr.
(Erblicket den frey hereintretenden Purwald und schreyt zornig) H i n a u s b is i
dich rufe.
Chrysan t . Wie zittert er?
Herr .
Er soll noch weit mehr zittern,
Wenn er das Laster der auf allen meinen Gütern
Bis zu der höchsten Stufe
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Getriebnen Diebereh in feinem Herzen fühlt,
Wenn je aus selbem noch ein guter Tropfen quillt . . .
Ich gehe. Laß ihn hier in Furcht, und Aengsten stehen.
Ich weiß, das quälet ihn, den stolzen Bösewicht.
Er muß mir seinen Fall schon vorhin sehen,
Und dann erst zeig' ich ihm mein feurigs Angesicht.
Du sagst ihm nichts, und eilest auf mein Zimmer. Geht ab.
V i e r t e r A u f t r i t t .
Chrysant, Purwald (sehr Neinmltthig.)
Chrys. bei sich. Weh diesem Elenden! Weh ihm auf immer!
(Geht zur Thüre.)
Itzt nur herein. Purw. Mein Freund! Chrys. So nann-
test du mich nie.
Purw. Ach, bitt für mich. Chrys. Die Zeit der Gnade ist
verschwunden.
Purw. Die Liebe ist an keine Zeit gebunden.
Chrys. Von Liebe redest Du? Das klingt wahrhaftig neu.
Wann war sie dann in dir? . Ich liebe/ aber die,
Die Gott, und ihrem Herrn, und ihren Pflichten treu. (Geht ab.)
F ü n f t e r A u f t r i t t .
Pur Wald allein.
Was fühlt mein Herz? Was tönt in meinen Ohren? . .
Mein Herr, bey dem ich sonst den freyen Zutritt hatte,
Beruft, und fchafft mich fort, kaum als ich mich ihm nahte.. .
Sein Sprachrohr tönet wild . . Ich bin vorlohren.
O d e.
1.
Falsche Ehr', und Geldbegierden,
I h r versprecht mit Dreistigkeit
Frohe Tage, reiche Würden:
Und was gebt ihr? Eitelkeit.
2.
Da ich gestern noch regiere,
Wie ein Herr, der groß und reich,
Stürz' ich heute, und verliere
Freud', und Ehr', und Geld zugleich.
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Sechster A u f t r i t t .
Purwald, Vcnanz, Vriganz.
Purw. Was macht ihr hier? Ven. Komm, bester Vater eile;
Dein Haus ertöut vom kläglichsten Geheule.
Brig. Die Mutter weint und schreyt; verwünschet uns, und dich.
Bald sucht sie einen Strick, um sich zu henken,
Bald spricht sie vom Ertränken.
Purw. Warum ? Brig. Warum? Weil du ein Schelm geworden.
Das sagte man ihr schon in drey, vier Orten.
Purw. bei M. Ich sterbe! Stürzet ein ihr Mauern, decket mich! . .
Die Frau! . Die Kinder! . . Gott! Was habe ich gethan!..
(Fasset sich.)
Ich weiß, man sagts, mein Kind, man klagt mich gräulich an.
Ven. Warum fängst du nicht an zu poltern und zu drohen?
D u bist ja öfters schon dadurch dem Fall entflohen.
Purw. Das half, mein Sohn, so lang mein Herr geschlafen.
Man weckte ihn; man nahm mir meine Waffen,
Urkunden, Rechnungen, sammt allen Amtspapieren.
Das Zittern trifft itzt mich, man kann mich überführen . . .
Doch nur gut Herz! I h r könnet mich noch retten.
Merkt auf . . Bald wird der Fürst auf diesen Hörfaal tretten;
Sein Mund wird donnern, und die Augen blitzen.
Er drohet mir vielleicht mit Kerkern und mit Foltern.
Er mag sich aber noch so stark erhitzen,
Erschrecket nicht, und lasset ihn nur poltern.
Am Ende werfet euch zu feinen Füßen,
Und sprecht, ihr wollet statt des Vaters büßen.
Ein Thränenbächchen wird sein Herz erweichen;
Ich werde mein, ihr euer Ziel erreichen.
i e b e n t e r A u f t r i t t .
H e r r . C h r y s a n t , die V o r i g e n .
P U l w . (Eilet seinem Herrn schmeichelnd entgegen, prallet aber starrend zurück.)
Gerecht, und bester Herr! Herr feurig. D u darfst es wagen,
M i r fo was in das Angesicht zu sagen?
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Wenn ich der beste Herr: was bist du für ein Knecht?
Und welche Straf' ertleckt für dich, wenn ich gerecht? . .
Treulosester! Wie hast du mich bestohlen?
Wo sind sie die Talent? Ich fodre sie von dir.
Zehntausend, uud nicht minder, hast du nachzuholen.
Ersetze sie. Wo nicht, verkauft mau dich dafür
M i t Weib, und Kindern, Haus, und allen Gütern.
Ich will so einen Dieb nicht länger kostbar füttern.
K l e i n e O d e .
Ein Diener, der geherrschet hat,
Verdient ein niedrer Sclav zu seyn.
Wer groß mit fremdem Gute that,
Wird kleiu, und büßt sein eignes ein.
(Fällt ihm zu Füßen.)
Geduld, o Herr! Geduld! Nur diesesmal Geduld!
Ich werde alles zahleu.
Sieh diese Thränen an, die meinem Aug entfallen.
O sähest du mein Herz! Es kennet seine Schuld:
Der Abscheu ist so groß, als brennend heiß die Reue.
(Winket seinen Kindern, die auch niederfallen.)
Beide Söhne.
Ach, strafe uns dafür. Nur ihm verleihe
Die alte Gnade. Brig. Sieh, wir scheuen kein Verderben.
Ven. Mach' uns zu Sclaven; laß uns peinlich sterben.
Herr. Die guten Kinder! Sie erweichen meine Seele.
(Giebt dem Chrysant ein Zeichen zum Abtreten, und zeigt sich innerst gerührt.)
Brig. Sey gnädig! Ven. Denke, du vertretest Gottes Stelle.
O d e v o n d reyen .
1. Dr iganz .
Die göttlich schöne Gnad' allein,
Wodurch ein Fürst der Armen
Sich würdigt zu erbarmen,
Glänzt mehr als alle reiche Stein'.
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2. Venanz.
Und reißt er sie aus ihrer Noth,
Steigt zwar des Fürsten
Bis zu dem höchsten Grade:
Doch er steigt mit, und wird ein
3. P u r w a l d .
O reiß mich aus dem finstren Nichts,
D u Schöpferkraft des Gnadenlichts!
Ich will mit diesen Wehsen
Dich ewig dankbar preisen.
3. Venanz und Br iganz.
O groß, und starkes Gnadenlicht
Erlisch doch unserm Vater nicht.
Mach jene nicht zu Wehsen,
Die deine Stralen preisen.
H e r r w sich.
Der Wohlstand, die Vernunft, Gerechtigkeit, und Pflicht
Begehren Rache. Die Erbärmniß widerspricht,
Und fesselt Mund, und Herz . . Sie soll auch siegen.
Steh auf. Eröffne sie mir ohne Lügen
(Das ist aber Purwald nicht gewohnt und wird ihm weit mehr Lügen, alS Wahr-
heiten sagen.)
Die Quelle deiner Schuld. Purw. Erbarmer! Nur die Liebe,
Die Menschenliebe wars, die machte mich zum Diebe . .
Was that ich nicht den armen Unterthanen?
Bald ließ ich ihnen nach, bald foderte ich nichts;
Bald minderte ich auch die Taxen des Gerichts.
Zum Outseyn dorfte mich kein Mensch ermähnen.
Mein' offne Hand bezähmte deine Feinde,
Und machte alles Streit- und Klaggeschreh erstummen.
Ich mästete, und mehrte deine Freunde.
Das kostete mich ungeheure Summen,
Doch ist das meiste, das ich dir entnommen,
Selbst deinen Lieblingen, und Dienern zugekommen.
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Herr .
Nicht wahr, das alles heißt: ich that, was mir gefiel?
Wer bist du dann? Muß nicht der Knecht den Willen
Des Herrn genau erforschen, und erfüllen? . .
Die Liebe lobe ich. Allein sie hat ihr Ziel.
So oft es nöthig ist, so oft ists deine Pflicht
Dem Nächsten behzustehn: viel grübeln sollst du nicht.
Was andern schädlich ist, das unterlasse;
Seh allen gut, und Hütte dich vom Hasse
So gar des Niedrigsten: Auch stolzen Adlern fliegt
Des Schrötters Rache nach: Und der im Staube liegt,
Kann aus dem Staube ein Gewölk erwecken,
Und dich verdunkeln, oder ganz verdecken . . .
M i t der Bedingniß ist dir deine Schuld geschenkt . . .
Doch künftig giebst du mir die Rechnung alle Jahre,
Damit sich jeder Fehltritt eher offenbare . .
Wer dienet, der gehorcht gebeugt, und eingeschränkt.
P u r w a l d .
(Danket ihm iniefällig, und der Herr reicht ihm seine Hand zum Knße, und geht ab.)
Die Zunge ist zu schwach, mein Herz wird ewig sprechen,
Und angestammt dein Lob mit Danke unterbrechen.
A c h t e r A u f t r i t t .
Purwald, Venanz, Vrigauz.
Venanz.
Nun laß uns nur geschwind zur Mutter eilen.
Um dein, und unsern Trost mit ihr zu theilen.
P u r w a l d .
O ja, verkündet ihn, er wird sie laben
Der Sieg, den wir so schnell erfochten haben.
Ich muß mich hier vorhin den Leuten zeigen,
Die mir mein' Ehr', und Amt bereits schon raubten,
Und heute mich gestürzt zu sehen glaubten.
(Die Söhne gehen ab.)
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N e u n t e r A u f t r i t t .
Pu rwa ld .
Itzt zeig' ich euch die Feigen
Ih r Kläger ohne Kraft; und lache in der Stille,
B is ich die Rache Schritt für Schritt erfülle.
O d e.
1.
So bald der Verklagte den Richter betrügt,
Und über das lärmende Klaggeschreh siegt,
Ertattern die Kläger, und schweigen,
Unv snchen sich kriechend zu beugen.
2.
Hier jauchzet der Sieger, und treibt nur den Scherz;
I h r Kummer versüßt sein verbittertes Herz.
Er drücket, und quält sie zum Sterben,
Und ruhet nicht, bis sie verderben.
Sie sind in meiner Macht, die armen Tropfen.
Ich wil l ihr lautes Mau l gewiß noch stopfen.
Und klagen sie mir künftig auch nur leise.
B i n ich der Kater; und sie werden meine Mäuse.
Z e h n t e r A u f t r i t t .
P u r w a l d , e i n P a a r m i t i h m e i n v e r s t a n d e n e r V e r w a l t e r .
I. V e r w a l t e r .
O bester Freund! Wi r kommen,
Den Sieg, den wir mit Schmerzen
Erwarteten, und nun von deiner Frau vernommen,
Durch unsern Glückeswunsch aus ganz ergebnen Herzen,
Die nur dein Bestes jederzeit begehren,
Und, wie du weist, mit solcher Neigung lieben,
Daß sie sich mit dir freuen, nnd betrüben,
So viel als möglich ist, zu fehern, und zu mehren.
P u r w a l d .
O lasset euch umfangen
I h r Biedermänner, die ihr standhaft angehangen.
Ich werde dankbar sehn. Es soll euch nicht gereuen.
Verhand lungen d . histor. Be rc incs . ' ^ d . x x x , « . Z
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II . Verwalter.
Ermuntre dich; die zitternden Geschöpfe,
Die sich durch Schwätzerehen
Erfrecht, dich anzuschwärzen,
Sind schon so mürb, und senken ihre Köpfe,
Wie die durch Sonnehitz erweichten Kerzen,
urw. Sie kommen. Sti l l ! . .
E i l f t e r A u f t r i t t .
Die Vorigen. Siwald. Housbeamten, und Bedienten.
Purw. Was ists? Habt ihr dann nichts zu thun?
Chor. Die Freude über die dir heut ertheilte Gnade
Ermähnte uns ein Bischen auszuruhn.
Purwald spottend.
(Lügt die Diener eben so an, wie vorhin seinen Herrn.)
Eh was? Die Freude? . Ist sie groß? . Nur Schade,
Daß so ein Ehrenmann, wie ich, die Worte
Für gar nichts achtet, bäuerisch stolz. Ja, ich bin am Porte,
Und in der besten Lage.
Ob ichs durch Gnade seh, ist erst die Frage.
Mein Herr verwarf die Klagen; er erkannte
Derselben Dumm- und Bosheit. Ja, er nannte
Mich preisenswerth. Die Menschenliebe lobte
Er so, wie meine Treue, die ich leicht erprobte.
Er kennet mich, wie meine Kläger. Und weh euch,
Die mitgeholfen zu dem mir gespielten Streich!
Pfuhl Heißt das auch die Menschenliebe zeigen?
Ist dann nur Haß, und Groll all euern Hertzen eigen?
Siw. Das geht ja uns nicht an, mein Herr! Wer hasset dich?
Purw. zu den Verwaltern. Der Murrkopf kömmt mir eben
recht, zu ihm. bezahle mich
Verwegner Schuldenmacher! Siw. Nein, verwegen nicht:
Ich machte sie aus Pflicht,
Die jeder Vater hat, fein Weib, und Kind zu nähren.
Ich hoffte diese auch bald abzustoßen;
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Indem man mir versprach, den Lohn zu mehren.
Allein die Kasse blieb für mich verschlossen . .
Doch nur Geduld! Ich zahle dich gewiß, so bald ich lann.
Pu rw . Umsonst: itzt muß es sehn. S iw . Ach, höre mich doch an!
O d e.
Ein armer Mann,
Der drehßig, und ein Jahr
Getreu im Dienste war:
Doch außer Seel', und Leibe,
Sechs Kindern ohne Brod,
Und einem kranken Weibe,
Nichts hat, als eitel Noth,
Verdient ja doch Geduld,
Wenn er die kleine Schuld
Nach Wunsche nicht bezahlen kann.
P u r w a l d .
(Ergreift ihn bei der Kehle, und drosselt ihn. Wirft ihn darauf in die Arme feiner
zweenen Freunde, die ihn dem Schergen Übergeben.)
Schweig, oder Der Kerker ist für dich. Nur fort!
Zu den Verwaltern. O suchet ihm darinn ein auserlesnes Ort .
Chor . Barmherzigkeit! W i r bitten.
P u r w . S t i l l ! Zwingt mich nicht zu wüthen.
rasend bey sich. Und sollte ihn der Satan mit sich führen,
Er würde mich nicht rühren.
Zum Chor. Ich wil l euch Ehrenmänner nach Gebühr verehren,
Und Menschenliebe zeigen lehren. (Geht drohend ab.)
Z w ö l f t e r A u f t r i t t .
Chor der Hausbeamten, und Bedienten.
1.
Menschenliebe muß man zeigen,
Schreyt er, wo er geht, und steht.
Und wem zeigt er sie? Nur denen,
Die ihm trefflich schmeicheln können,
Oder zu den Lastern schweigen,
Die er stolz, und frey begeht.
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2.
Aber wer die Wahrheit spricht,
I h n nicht lobt, vor ihm nicht kriecht,
Den verfolget dieser Mann,
Wie ein rasender Thränn.
Wer das Menschenliebe nennt,
Is t ein Mensch, der sie nicht kennt.
Z w e y t e r T h e i l .
Erster A u f t r i t t .
Ehrysant, Hausbeamten, Diener.
C h r y f a n t .
Beruhiget die ängstigen Gemüther:
Er weiß es schon der gnädigste Gebiether,
Und hasset ihn nun selbst den Wildfang, welcher euch
Bisher mishandelte. Sein Angesicht ward bleich,
Da ihm mein Mund die freche That erzählte,
Bey welcher ihr die Augenzeugen wäret . .
I h r glaubt nicht, welches Herzensleid ihn quälte.
Ich habe es benutzt, und nichts gefparet,
Sein gar zu gutes Herz zur Rache anzuflammen,
Fur Rache, welche die Gerechtigkeit begehrt.
Und das gelung mir auch: fein Herz ist umgelehrt;
Er wird ihn seines Amts entsetzen, und verdammen.
Hausbeamten. Des Amts entsetzen? Göttlicher Gedanke!
D iener . O daß doch so ein Vorsatz nicht mehr wanke!
A l l e . Und alle dienen mir mit noch so großer Freude.
C h r y s a n t .
Ja, das versprach er mir schier gar bey einem Eide.
Nur stil l! Er wird euch selbst fein Ohr vergönnen.
Dann lasset eure Stimmen frey ertönen.
Doch bleibet nur gelassen;
Wer Liebe fodert, der sey weit vom Hassen. . .
Da kömmt er schon. Nur frisch! . .
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Z w e y t e r A u f t r i t t .
Der Herr, die Vorigen.
C h o r .
Sanfter Gebiether, erbarmender Herr!
Nimm nns ein Joch ab, das allen zu schwer.
Laß die gereihte Gerechtigkeit siegen':
Strafe den Haß, und beschäme die Lügen!
Jeder Mund wird dich mit Dankbarkeit preisen;
Jedes Herz wird sich dir dankbar erweisen.
H e r r .
Ich war euch jederzeit in Gnaden höchst genetget:
Der Fleiß, die Treue, die ihr mir gezeiqet,
Verdienten es. Nun gehet eure Wege.
Ich werbe euch von allen Plackereyen
Noch heute ganz befrchen.
Bald sollet ihr die schweren Donnerschläge
Auf Purwalds Haupt mit Staunen rasseln hören.
Der Poltergeist wird euch inS künftig nicht mehr stören.
(Sie beugen sich tief, und gehen freudig ab.)
D r i t t e r A u f t r i t .
Herr, Chrysant.
Her r .
Der Unmenfch, welcher kaum dem Sturz entgangen,
Der darf sich unterfangen,
Getreuen Dienern, die mich liebvoll segnen,
So grausam zu begegnen?
Ist dann sein Herz vom Stein, und fein Gefühl vom Holz?
C h r y s a n t .
Sein unbeugsamer Kopf, fein unerhörter Stolz,
Die sich schon längst, und deutlich offenbarten,
Was liessen sie dann guts von ihm erwarten?
O d e.
1.
Sobald sich Stolz, und Eigensinn
DeS Menschen ganz bemeistern,
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Beherrscht die Eigenliebe
Des Sclaven Herzenstriebe.
Die läßt sie zügellos, und ihn
Bon ihrer Wuth begeistern.
2.
Davon berauscht, vergißt er Gott,
Und denket an kein Liebsgeboth.
Sein Nächster, der ihm nicht gefällt,
Wird Pferden nachgesetzet,
Und Hunden gleich geschähet.
Er liebet nur sein Fleisch, und Geld.
Man kann sein Ebenbild nicht besser mahlen.
Her r .
Warum verweiltest du, es eher so zu schildern?
C h r y f a n t .
Ich thats ja oft. Doch deine Gnadenstralen,
Die selbst das Urbild grell beleuchtet haben,
Gebothen mir, die schwarze Färb zu mildern.
Her r .
Ich werde es zu einem Nachtstück machen,
Und ewig in die Finsterniß begraben.
Doch vorhin muß ich für das Heil des Siwalds wachen . ..
Wo bleibt er dann so lang? Hast du geschicket?
C h r y s a n t .
Kaum hat mich dein Befehl vor Freud' entzücket,
Da lief schon, unverweilet mein Getreuster
Aus deinen Dienern zu dem Kerkermeister.
Er wird nun bald vor deinen Augen stehen.
Her r .
Ich brenne vor Begierde ihn zu sehen.
Sieh nach, und führ' ihn her. Nur sey mir auf der Hut,
Daß Purwald ja nichts merke. Ch ry s. Sorge nichts, mein Herr!
Vor Freude feines Siegs berauschet, denket er
An ganz was anders: denn ich hörte eben,
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Er wolle heute noch ein prächtigs Nachtmahl geben.
Schon strömt der Wein durch sein, und seiner Gäste Blut ,
Her r .
Schon gut. Sie werden auch die Hefen trinken,
Und bald, gar bald mit ihrem Freunde sinken. (Chrysant geht ab,)
V i e r t e r A u f t r i t t .
Der Herr allein.
O Himmel! Was für herb- und wilde Früchte
Bringt meine Huld bei diesem Bösewichte!
O d e.
1.
Es läßt sich kaum was denken,
Das einen Fürsten so erfreut,
Als Mittel und Gelegenheit
Zum Schonen, und zum Schenken.
2.
Doch wird die Freud' in Quaal verkehrt,
Wenn Jemand seine Gnaden
Nur zu des Nächsten Schaden
Misbraucht, und unverschämt entehrt.
F ü n f t e r A u f t r i t t .
Herr, Chrysant, Siwald.
Siwald.
(Kommt mit blutigem Angestchte; trägt viele Ketten, nnd fällt seinem Herrn zu Füßen.)
Gebiether! Welchen Dank kann der erstatten,
Den du so gnädig aus des Todes Schatten
Dich würdigtest zu retten?
Gott führe dich dafür zum ewig hellen Lichte,
Wo er sich zeigt vom Angesicht zu Angesichte.
H e r r .
Steh auf, und sprich: Was wil l das Blut, was diese Ketten?
S i w a l d .
Als ich dem Purwald schon zum Zwehtemnale
Zu Füßen fiel, und nur um einen Aufschub bath,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0053-4
40
Erhielt ich nichts, als daß er voll von
M i r seinen Fuß ins Angesicht gestossen hat.
seufzet. O Herr! Das war ein Stoß? . . Die Wunde gab
viel B l u t ;
Allein das mehrte nur des Tiegerherzens Wuth.
Man schlug, man stieß mich hart, man warf mich in ein Lock,
Wo ich, von diesem Kettenlast gedrücket,
Wie ein halb todter Wurm, auf Hand- und Füßen kroch.
(Fängt c»n bitterlich zu weinen.)
Her r .
Vergiß dein Leid. Gott hat es dir geschicket,
Um dich dadurch zu prüfen. Meine Huld wird dich
Für alles schadlos halten. Ja das schwöre ich . . .
Doch sage mir, warum er dich so quälte.
S i w a l d .
Weil ich mich nie zu der Partey gesellte,
Die ihn beständig auf den Leuchter setzet,
Und seine Gnaden mehr, als deine schätzet.
Hätt' ich, wie ein und andrer, auch mit ihm gehalten,
Ich würde längst aus deinen Gütern eins verwalten.
H e r r .
Und dennoch schwiegst du immer?
S i w a l d .
Wer Laut giebt macht die Sache oft nur schlimmer.
O d e.
Wann darfs ein Diener wagen,
Dem Fürsten feine Klagen
Persönlich vorzutragen?
Und schreibt ers, kömmt oft feine Schrift
I n dessen Hände, den sie t r i f f t ;
Und der verwandelt sie in Gift.
Man muß sich also beugen,
Und durch geduldigs Schweigen
Getreu, und standhaft zeigen.
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Herr . Zum Chrysant.
Sem einfach freyer Mund macht mir Vergnügen.
Der Mann ist tauglich, uns mehr Licht zu geben . .
(Ein Diener win't dem Chryfant, und sagt ihm etwas in Geheim.)
Zum Siwald. Seh nur getrost: Es wird sich alles fügen.
D u wirst bald besser, und vergnügter leben.
Ch rysan t .
Der Purwald, sagt man mir, besteige schon die Treppe.
Her r .
Er steigt so, wie die Fluth; er sinle, wie die Ebbe.
Zum Siw. Verbirg dich . .
(Er packt seine Ketten zusamm, und geht in ein Nebenzimmer.) ^ ^ 1
Hörest du mich deinen Namen nennen,
Tr i t schnell hervor. Bey sich. Der Blick soll ihn wie Feuer brennen,
Zum Chryf. Nun komme er. Beruf auch meine Diener,
Die er verfolgte, wie ein Geher gute Hühner.
(Chryfant geht ab.)
I n aller Beysetzn will ich ihm die Klauen brechen,
Und mich, und sie an diesem Unthier rächen.
S e c h s t e r A u f t r i t t .
Herr , mit verstellter Mine. P u r w a l d , der so gnädigen Aufnahme
wegen voller Freude. Chrysant, der ihn aufführt, geht
gleich wieder ab.
Herr .
Du haft mir eine Müh' erspart. Ich wollte
Den Augenblick wen schicken, der dich holte.
P u r w a l d .
Wie freut es mich, daß ichs so gut errathen!
Her r .
O ja. Allein, was kamst du vorzutragen?
P u r w a l d .
Aus Liebe, die ich dir durch meine Thaten
Beweisen will, gedenk' ich deine Knechte
Fu mustern, und die, welche Tag', und Nächte
Der andern Ruhe stören, fortzujagen.
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Sind diese fort, will ich in wenig Jahren
Die Schulden tilgen, und noch viel ersparen.
Her r . Ich kenne deine Lieb'. Purw. bey sich. O goldnes
Fürstenwort!
Herr . Es bleibt dabey: Ein Friedenstörer muß mir fort.
P u r w . bey sich. Wie glücklich bin ich heute. Herr. Und
wer mehnest du?
Purw . Ein Siwald ist der erste. Herr, laut. Siwald?
(Dieftr trit hervor.) Dieser da?
S i e b e n t e r A u f t r i t t .
Herr, Purwald, S iwa ld ,
und gleich darauf Chrysant mit den Hausbeamten, und Dienern.
Purw . starrend. Wie? . D e r ? . Herr. Nicht wahr, der
störet deine Herzensruh?
P U r w l l l b . (Erblicket die hereindringenden Diener.)
Auch biese? Herr. Kommetnur. Purw. bey sich. OHimmel!
Was geschah?
Herr .
(Stellet ihm den blutigen, und mit Ketten beladenen Mittnecht vor die Augen.)
Sieh Unmensch, dessen Mund von Nichts als Liebe spricht,
So zeichnet, und so fesselt doch die Liebe nicht . . .
Dein Herr hat dir so viel geschenkt: und du, Barbar!
Vertilgst den Nächsten, der dir kaum was schuldig war . .
D u hast fein naßes Aug, sein demuthvolles Flehen,
Wie Tieger, angehört, und wie ein Stier gesehen.
Bey sich. Kann dann die Raserey so einen Grad erreichen? . .
(Purwald will sich ihm zu Füßen werfen.)
Aus meinem Angesichte!
Nichts wird mich mehr erweichen . .
Fort mit dem Bösewichte!
Fort werfet ihn hinein
I n eben jenes Kerkerloch, wo Siwald war.
Dort stirbst du ab. Es sey dann, du bezahlst mich baar.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0056-1
43
Purwald brüllend.
Das lann ich nimmermehr. Herr . So wirst du ewig schmachten,
Und ewig Zeuge sehn,
Wie hoch das große Liebsgebot zu achten.
(Geht mit Chrvsant ah, und Purwald wird aul einer andern Seite 'ortgeschleppt.)
Achter A u f t r i t t .
Chor
de r H a u s b e a m t e n u n d B e d i e n t e n .
1.
I h r Menschen, Kinder eines B lu ts !
Schuff Gott dann eure Seelen,
Einander hier zu quälen?
Was findet ihr im Haße guts?
2.
Die Liebe ists, die Menschen schmücket,
Die Freunde macht, und Feinde beugt, '
Die Gott zur Gegenliebe neigt.
O liebet dann, und sehd beglücket!
Nur lasset eure Liebe rein,
Und ihre Absicht heilig sehn.
A. Z. G. E. G.
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Stadt am Hof,
edruckt mit Riepelijchen Schriften.
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II.
Ooetke in geweikten Mumen.
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Auf geweihtem Voden.
Vor wenigen Jahren noch zählte der alterthumskundige
Fremde die Straße „ U n t e r den Schw ibbögen" zu den
eigenthümlichsten Merkwürdigkeiten von Regensburg.
Die Häuser zu beiden Seiten dieser Straße waren
nämlich an mehreren Stellen durch mächtige uralte „Schwib-
bögen" mit einander verbunden, auf welchen sich abermals
Gedäulichkeiten (Speicherräume, u. dgl.) aufbauten, unter
denen man, vollkommen gedeckt gegen Regen und Wind, eine
Zeit lang fortgehen konnte, bis die Verbindung eben ein
Ende nahm. Nach wenigen Schritten kam wieder ein solcher
Bogen, dann abermals eine offene Stelle u. f. w.
Solche Schwibbögen existirten noch in der Neuzeit auf
der Strecke vom Gasthaufe zum weißen Hahn bis zur Haller-
uhr v ie r an der Zahl ; vor drei Jahrhunderten aber tonnte
man deren bis zur sogenannten „neuen Uhr" hinauf eine
ganze Reihe zählen, die gerade diesem Hauptverbindungswege
unserer alten Römerstadt eine zwar düstere, stellenweise sogar
unheimliche, aber immerhin höchst eigenthümliche Physiognomie
verliehen.
Die gut gemeinte „väterliche Absicht": D a s düs te re ,
m i t t e l a l t e r l i c h e G e p r ä g e der e ins t igen R e i c h s -
stadt i n e in h e i t e r e s , moderneres u m z u w a n d e l n
und besonders breite, bequeme Wege für Last- und Leiter-
wägen zu bereiten, hat übrigens bereits all ' diese Schwib-
bögen, mit Ausnahme von e i n e m , bei Seite geräumt.
Da, wo dieser letzte zur Zeit noch sich auszubreiten
beginnt, bemerken wir, auf der Nordseite der Straße, zwi-
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schen einem niedern unansehnlichen Häuschen und der Quader-
mauer eines uralten ..Getreidspeichers" ein hohes, mächtiges
Thor, das stets verschlossen zu sein pflegt, und dessen Auf-
schrift I.it. r . Nro. 105 —108 uns andeutet, daß hinter
dieser Scheidewand sich mehrere Häuser in „glücklicher Ver-
borgenheit" befinden müssen.
Als wir ungefähr vor 10 — 1 2 Jahren auf einer unserer
mühsamen, sich aber lohnenden „Entdeckuugsrcisen innerhalb
der Mauern von Negensburg" endlich auch einmal vor dieses
mysteriöse Thor gelangten, waren wir als „rauher Kriegs-
mann" bald fest entschlossen, einen UebersaU auf die fried-
lichen Bewohner dieses „Heiligthums" auszuführen, um nach
gewohnter Art alle Räume, vom obersten Speicher uuter dem
Dache angefangen bis zum letzten Winkel des Kellers tief
unter der Erde, gründlich durchzustöbern.
Auf solche Weise hatten wir schon manchen Schlüssel
zur mitunter räthselhaften Baugeschichte der Stadt RegenS-
burg und nicht selten merkwürdige Ueberreste von längst ver-
schollenen Haustapellen, Grabdenkmälern und andere Spuren
früherer Jahrhunderte aufgefunden.*)
W i r zogen daher kräftig an der Hausglocke, das Thor
öffnete sich, ohne daß Jemand sichtbar wurde, und voll Er-
wartung der Dinge, die da kommen würden, traten wir ein.
Ein weiter gepflasteter, aber mit Gras überwucherter
Hofraum (Renthof) nahm uns auf. Zur rechten Hand er-
scheint derselbe durch die westliche Mauerwand des erwähnten
Getreidspeichers (? . 105), der vielleicht mit dem Material
der einst in der Nähe vorbeigelaufenen Römischen S t a d t -
m a u e r vor b — 6 Jahrhunderten vom Domkapitel aufge-
baut wurde, begränzt, während die linke Seite durch zwei
So z. B. den seit 1812 spurlos verschwunden gewesenen Grab-
stein des B r u d e r B e r t h o l d von R e g e n s b u r g (gest. 1272) mit
dem Bildnisse dieses berühmten Predigers der deutschen Nation.
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Häuschen (l>V1N7 und 108)*) und eine eingezogene Wand
förmlich abgetheilt wird, so, daß man bald neuerdings vor
einer verschlossenen Hausthore steht und anläuten muß, um
in den D o m Herrn Hof I^it. j ^ . Aw . 106 zu gelangen, der
nns hauptfächlich interessirt.
Nn dem Thor selbst .fällt uns sogleich das in Holz
kunstreich geschnittene „ redende W a p p e n der W r a f e n
von S t e r n b e r g ^ ) auf, deren Namen einen so guten
Klang in gelehrten Kreisen hat. Oberhalb des Einganges
schaut das in Stein gehauene Wappen eines früheren Be-
wohners dieses Gebändes, das des menschenfreundlichen Weih-
bischofs G o t t f r i e d von S i m m e r n ^ * ) herab.
Welcher Alterthnmsfreund und Forscher sollte sich nicht
darnach sehnen, eine solch' geheimnißvolle Pforte aufgethan
zu wissen, um endlich auch in den inners ten Raum dieses
Heiligthums eindringen nnd zur „letzten Erkenntniß" gelan-
gen zu können!
Als nns dieser Wunsch erfüllt wnrde, und das schwere
Thor sich wieder langsam hinter uns schloß, befanden wir
uus, durch hohe Mauern förmlich abgeschieden von aller
Welt, in einem der stillsten, traulichsten Räume, die wir je
kennen gelernt haben..
Das ist das u r a l t e D o m h e r r n h a u s im soge-
n a n n t e n R e n t h o f ! Das ungewöhnlich hohe Alter dieses
fast unmittelbar an die Donau angränzenden -Gebändes wurde
^) Die Ren tme is te r - und K a s t n e r w o h n n n g , beide aus sehr
alter Zeit stammend. Die ursprünglichen Fensterstöcke von I?. 108 sind
zugemauert und neuere eingesetzt. Mehrere Schlußsteine an der Front-
seite des Hauses I? 107 und davor lagernde Säulenüberreste erinnern
uns an einen früheren Bau. (Kapelle?)
'^ ) Ein goldener Stern im blauen Feldes
^ ) Verehrt als G r ü n d e r des h ies igen kathol . W a i s e n -
hauses; durch Wohlthätigkeit und frommen Sinn ausgezeichnet. Sein
Wappen zeigt in schwarzem Felde eine goldene Lilie und ober dieser
einen blauen Turnierkragen u. f. w. Dabei die Jahreszahl 1701.
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Bd . x x > , l . 4
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uns vor mehreren Jahren durch einen seit Jahrhunderten
vermauerten und zufällig wieder zum Vorschein gekommenen
Fensterbogen an der St i rnsei te aus frühester Zeit
unerwartet bestätigt. *)
Geschichte und Sage lassen uns dieses Haus in dem
interessantesten, ehrwürdigsten Lichte erscheinen, denn dasselbe
soll nichts Geringeres, als der Sitz der ältesten B i -
schöfe von Regensburg (vom Jahr 789 angefangen bis
beiläufig 1280) gewesen sein.**)
Hier wohnten also u. A. der Bischof Gebhard I., ein
Bruder des schwäbischen Herzogs Conrad (1023
— 1036), Gebhard II., ein geborner Graf von Hohen-
wart (1036 — 1060), dann Gebhard III., ein Bruder
Kaiser Conrad des Franken (1060 —1089) und Geb-
hard IV., ein geborner Graf von Hohenlohe (1089 —
1105) u. s. w. Endlich hatten auch die gefeierten Bischöfe
St . Wolfgang (um 972) und ^ Idor tug UaFuug
(i. I . 1260) auf diesem friedlichen Fleck der Erde ihre be-
scheidene Wohnstätte. ^ ^)
Um das Jahr 1273 wurde der alte Pfaffenhof oder
Das Haus hat übrigens in der Neuzeit manche Veränderungen
erlitten, und erscheint daher für den ersten Anblick nicht so alt, als es
in Wirklichkeit ist.
5*) Vgl. Schuegraf's Geschichte des Domes von Regensburg.
1847 n. 1848. Bd. I I . S. 142 - 151, besond. auch S. 147 Note 156.
Nach anderen Quellen wäre erst i. I . 798 der Bischofssitz vom Kloster
St. Emmcram Hieher verlegt worden.
^ ' ) I n einer „Vertiefung" au der Stiege dieses Hauses wurde
,,zmn ewigen Andenken" das B i l d n i ß des heil. Wo l fgang uebst
folgender Inschrift: 8. >VoIfßlmKU5, Vomu8 duM8 mcnln, augebracht.
Die hier befindlich gewesene Kapelle hat man verbant. (Schuegraf
I I 146). — Außer den bereits genannten Häusern zählten übrigens
noch eine Reihe von andern Gebäulichkeiten (so z. B. der angränzende
Kuchelhof Qit. ? Nro. 111 zur a l ten bischo'fl. Residenz.
(Schwegraf a. a. O. S. 147. Anmerk. 156 u. S. 149.)
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die a l t e F r e i n n g (so hieß man diesen „Bischofssitz" anch
znweilen) von einer starten Feuersbrunst verheert. — Hier
herrschte G o t t e s f r i e d e n ; der Verbrecher, welcher sich in
diese Freistätte flüchtete, durfte dahin nicht verfolgt werden.
Vom Jahr 1275 angefangen verlehnbarten die Bischöfe
ihren ehemaligen Wohnsitz an ihre gebrödetcn Diener; aber
noch vor Ablauf des 13. Jahrhunderts kam er in die Hände
des Domherrn Magister Ulrich, welcher die baufälligen Ge-
bäude ganz beseitigte und dafür neue von Steinen (mit Aus-
nahme der Hintergebäude, die auch fernerhin von Holz blieben)
mit einem Kostenaufwaude von 6l) Pfund aufbauen ließ und
vor seinem Tode das ganze Vesitzthum unter der Bedingung,
daß ihm ein „ewiger Iahrtag" in der Domkirche gehalten
werde, dem Domkapitel vermachte, welches noch bis zur Stunde
die Nutznießung davon hat.*)
V o n den späteren B e w o h n e r n erwähnen wi r : die
beiden Domherren J o h a n n von W i r s b e r g den jüngeren
uud C h r i s t o p h von B r e i t e n s t e i n . Sie hatten für die
Erhaltung ihres Andenkens an diesem Orte dadurch gesorgt,
daß sie (1518) in die Hauskapelle zwei Glasgemälde mit ihren
Wappen gestiftet. ^ )
Gleichzeitig mit ihnen (151?) oder vor diesen zwei
Edelleuten hatte ein äußerst merkwürdiger, beklagenswerther
Mann seinen Wohnsitz in dem „ a l t e n B i s c h o f s h o f an
der D o n a u " (nun gewöhnlich „ K a p i t e l h o f " oder
„ D o m h e r r n h o f " genannt), nämlich der damalige Dom-
prediger Dr. B a l t h a s a r H u e b m a y r , ^ ^ ) (von Friedberg)
Vgl. Schuegraf I I S . 151 Amu. 163.
'^) Vgl. C. Th. G e m e i n e r : Der Regensburgischen Chronik vierter
und letzter Band. Regensburg. 1824. S . 314.
***) I n einem Hefte (Iahrgg. lV. Nro. 5.) der schätzbaren
M i t t h e i l u n g e n des Ve re ines für Geschichte der Deutschen
in Böhmen S . 149 wird dieser unglückliche Reformator Balthasar
Hu fmaye r (statt Hubmayer) wohl nur i? Folge eines Druckfehlers,
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auf dessen Veranlassung i. I . 1519 die J u d e n aus Re-
gensburg gewaltsam vertrieben, ihre Häuser nebst Synagoge
nnd Friedhof aber zerstört wurden. Dieser gelehrte, aber
unstäte und von glühendem Neformationseifer verblendete
Mann war eine Zeit lang (von 1512 —1515) an der Uni-
versität Ingolstadt thätig gewesen, wnrde dann als Domprediger
nach Regensburg berufen, veranlaßte hier 1519 die J u d e n -
V e r t r e i b u n g und hierauf die W a l l f a h r t zn r schönen
M a r i a ^vorher Synagoge, nun protestantische Kirche*)^.
I m Jahre 1524 ging er nach W a l d s h u t i n der Schweiz
als Pfarrer, schloß sich da den W l e v e r t a n f e r n an, mußte
aber bald die Flucht ergreifen, saß dann zu Z ü r i c h im Ge-
fängniß der Zwinglianer, entkam von da zwar glücklich durch
die Flucht, aber freilich nnr um kurze Zeit daruach, nachdem
er zn Nitolsburg in Mähren sich an dem Treiben der dortigen
Wiedertäufer in hervorragender Weise betheiligt hatte, (den
10. März 1528) zu W i e n a l s W i e d e r t ä u f e r p a t r o n * * )
genannt. — Dr. Balthasar war auch Dichter und hat u. a. die
Wunder , welche die Schöne M a r i a , Gottes Mutter, in der durch
seine Bemühungen zn Regensbnrg entstandenen Wallfahrtskirche dieses
Namens gewirkt haben soll, in gewandten Reimen besungen. — Wir
finden ihn übrigens in keiner Literaturgeschichte erwähnt, obgleich
seine Leistungen zu den besseren seiner Zeit gezählt werden dürfen.
-') Als merkwürdiges Gegenstück hiezu sei erwähnt, daß die
uralte Philippi- nnd Iakobi-Kapelle (k 2) i. I . 1541, zum großen
Aerger der Katholiken, von den Pro testanten zu ihrem Gottesdienste
benützt, dann fast 100 Jahre später oben in einen Tanzsaal, unten in
eiuen Pferdestall umgewandelt wurde, und an ihrer Stelle mm die
Synagoge der hiesigen israelitischen Gemeinde steht. Ein seltsamer
Doppelwandel der Dinge! — Vgl. I . R. Schuegraf: Das ehemalige
Gasthaus zum goldnen Brunnen, l^it. N Nro. 2 in Regensburg, oder:
Die Kapelle 8t. pjiilippi 6 lacubi im Bach. 1841.
'^') Vrsach warumb der W i d e r t e u f f e r - P a t r o n vnd
erster Auf reg er D s c t o r Balthasar Huebmayer zu Wienn
auff den zeheuden Tag Martij. Anno M. D. M i i j . verbrennet sey.
(Von l)r. Johann F a b r i , seinem verordneten „Beichtvater.")
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bei lebendigem Leibe v e r b r a n n t zu werden, indeß seine
F r a n dem nicht minder grausamen Wasserto.de (Ersäufung)
entgegen ging.*)
Um so friedlicher und gemüthlicher lebten dagegen wieder
die späteren Bewohner in der „ V r e i h e i t der C h o r h e r r e n "
(auch das ist einer der vielen Namen dieses Domherrnhofes)
an der sckönen blauen Donau; so z. B . der w ü r d i g e W e i h -
bischof L a n g w e r t h von S i m m e r n , dessen wir bereits
gedacht haben (1693 — 1741?):**) dann der Domcapitular
J o h a n n Jakob C a r l R e i c h s g r a f von R e c o r d i n ,
Herr zu Neun- und Hamberg u. s. w. (von 1742 bis nach
1753),*^*) an welchen noch sein in Stein gehaueues, aus
dem Jahr 1742 stammendes Wappen in der Vorhalle des
Hauses eriuuert, uud zumal auch der edle Domherr Kaspa r
G r a f v o n S t e r n b e r g , s^) der ebenfalls durch sein Wappen
(an dem Hausthore) sich ein zierliches Gedächtnißzeichen an
dieser Stätte gestiftet hat.
Vgl. V . N. W i n t e r : Gesch. der bair. Wiedertä'nfcr im
16. Jahrh. München. I . Lindaner. 1809. S . 65 - -76 . - Schueg ra f
a. a. O. S . 233 — 231. T h o m a s R i e d : Hist. Nachrichten von den
Stadtpfarreien Regensburgs (Mspt. der Stadtbibl.) u. a. Quelleu. —
Ein interessantes, zeitgemäßes P o r t r ä t Nr. H n b m a y r ' s ist durch
den hiesigen Photographen Hrn. I . ^ a i f l e zu beziehen. (Das Original
besitzt Hr. G r a f H u g o vo : : W a l d e r d o r f f . )
* " ) Vgl . P a r i t i u s allerncnste Nackricht von Regensburg. 1753.
S . 71 und handschriftliche Notiz in unserm Besitze. Ob der Weihbischof
bis zu seinem Tode 1711 hier wohnte, ist nngewiß.
"-'") Vgl. P a r i t i u s allerncuste Nachricht von Regensburg 1753.
S . 31 u. 74.
1) Vermuthlich seit 1775 und höchst wahrscheinlich seit eircu 1778
mit seinem Bruder, dem Domherrn I o h . V a p t . G r a f e u v o n
S t e r n b e r g in demselben Hause. ^ ".'lm 25. Angust 1786, also nur
wenige Tage vor G o e t h e , traf ein Hr. Graf von Sternberg, Passagier
in Negensburg per Pott» ein, der bey 8. I '. Herrn Bruder Grafen
von Sternberg dann logierte. ( R e g e n s b. D i a r i n m v. 1786 S . 277
Zeile 4). I m S t a a t s - nnd A d r e ß k a l e n d e r für das souv. Fürsten-
thum Negeusburg auf das Jahr 1810 S . 62 ist Graf (Kaspar) von
Vteruberg noch als im Hanfe I/tt. l^  Nro. 106 wohuend aufgeführt.
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lieber Ireund Ooethe's.
Der Name S t e r n b e r g erinnerte uns sofort a n G o e t h e ,
der demselben durch vier kleine, seelenvolle ^ ) Gedichtchen eine
bleibende Weihe verliehen hat. Ter Dichter machte diese
Bekanntschaft erst in späteren Jahren (1822) und zwar zu
M a r i e n b a d , wo er ungefäh;- einen Monat lang verweilte
und sich vortrefflich unterhielt.
G o e t h e äußert sich hierüber in einem Briefe an Z e l t e r
höchst anerkennend, indem er an diesen schrieb: „ D e r g rößte
G ^ w ^ n n aber, een ick in diesen Tag?n zog, war die pe r -
sönl iche B e k a n n t s c h a f t des H e r r n G r a f e n Kaspar
S t e r n b e r g , mit dem ick schon f r ü h e r i n b r i e f l i c h e r
Verbindung stand."**)
Die Freude des Dichterfürsten über dieses Zusammen-
treffen und den so eben geschlossenen innigen Freundschafts-
bund war so groß, daß er noch in zwei anderweitigen Briefen
darauf zurückkam. So z. B . schrieb er unterm 1. August
(1822): „ Ich darf wohl sagen, daß mir, seit ich dem Grafen
von Reinhard in Karlsbad begegnete, kein solches Glück
w i e d e r gewoyden. Wie wichtig ist es, einen Mann von
diesen Jahren, vonH solcher menschlichen Wel t - und wissen-
schaftlichen Bildung anzutreffen, eine vollkommene Mittheilung
möglich zu finden und durch wechselseitiges Empfangen und
*) Dies gilt besonders von dem zweiten Gedichtchen, welches
wir später mit den übrigen hier abdrucken werden. Das erste der-
selben lautet:
„ A n G r a f K a s p a r S t e r n b e r g . (Weimar, den 11. I nn i 1824.)
Frühlingsblüthen find vergangen.
Nun dem Sommer Früchte sprießen;
Ros und Lilie soll erlangen,
Den erhabnen Frennd zu grüßen"
(Vgl. Goethe's Werke. Berlin. Gnst. Hempel. I I I . Thl. S. 344.
Note 2).
**) Vgl. H. V iehof f : Goethe's Veben. 1864. IV. S. 284.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0068-9
55
Geben des größten Vortheils zu gewinnen. Er ist aus einer
Zeit, wo sich Aussichten hervorthaten, .Gesinnungen entwickelten,
Studien besondere Reize ausübten, zu denen allen ich mich
selbst bekenne. E i n e solche A n n ä h e r u n g ist m i r doch
unend l i ch we^rth, und so waren wir dann zwei Wochen
beisammen, wo Tausendfältiges znr Sprache kam. I n gar
manchem Capitel habe ich durch ihn sehr schöne Nachweisungen
und Aufklärungen erhalten. Ein fortgesetztes thätiges Ver-
hältniß wird beiden Theilen zum Nutzen und Frommen ge-
reichen. "^)
Endlich sprach er sich auch gegen Knezbel in einem
Briefe vom 23. August über „die längst gewünschte und immer
verspätete persönliche Bekanntschaft des G r a f e n v o n S t c r n -
b e r g " nicht minder rühmend aus und legte auf solche Weise
deutlich genug an den Tag, welch' ungemeines Vergnügen ihm
das Bewußtsein machte, einem solch' edlen, ungewöhnlichen
Manne endlich nahe gekommen zu sein."^)
Damals befand sich aber G r a f Kaspa r S t e r n -
b e r g ^ ^ ) längst nicht mehr i n R e g e n s b u r g , wo er
seit 1775 als Domherr rastlos mit wissenschaftlichen Studien
beschäftigt eben so angenehm als nützlich die größte Zeit seines
Lebens zugebracht und seine „zweite Heimath" gefunden hatte.
Von seinen zahlreichen Freunden seien hier nur: der
Fürst-Primas C a r l von D a l b e r g (dessen M i n i s t e r er
1804 war), i) Graf von V r a y, Graf Alexander von Wester -
h o l t , Baron von P l essen, von R e d e n , Freiherr Joseph
Franz von G öz (der liebenswürdige Künstler), Regens Michael
I . W . Schäfer: Goethe's ^eben. 1853. U. Vd. S . 287-
Vgl. Viehof f a. a. O. lV. 284.
) Aus der Zeit seines Aufentha l tes zn Regensburg
scheinen noch die Spuren von Malereien an dcn Mauerwänden des
kleinen, zum Domherrnhofe I.il. I? Nro. 106 gehörigen Gartens her-
zurühren.
1°) Vgl. D. H. Hoppe's Selbstbiographie. Herausgegeben von
Dr. A. E. Fn rn roh r . Ncgensburg. I . G. Mauz. 1849. S. 127.
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W i t t m a n n (der spätere Bischof), Subregens Johann Ne>
pomuk R i n g , I)r. David Heinrich Hoppe (der ausgezeich-
nete Botaniker), Professor D u v a l , Hofrath Dr. Johann
Ulrich Gottlieb Sch ä f fe r und Kreisrath Heinrich Johann
Thomas von B ö s n e r erwähnt.
Wissenschaftliches Streben hatte viese edlen Männer zu-
meist einander nahe gebracht.
Die hervorragendsten V e r d i e n sie des G r a f e n von
S t e r n b e r g um die botanische Gesel lschaft in Ne^
gensburg sind noch jetzt in frischer Erinnerung. Dnrch
seinen Beitritt ( i . I . 1 ivN) nnd die von iym sofort ent-
faltete rege Theilnahme erhielt diese geachtete Gesellschaft bald
einen vorzüglichen Aufschwung. Um die lange unterbrochen
gewesenen, regelmäßigen Sitzungen wieder zu ermöglichen,
räumte G r a f Kaspar S t e r n b e r g i n seiner W o h n u n g
ein geräumiges Lokal znIden Versammlungen ein. — Er war
somit auch als Na tu r fo rscher ein würdiger Nachfolger des
^ I d e i ' t u s NaAQU8 in dem Domherrnhof l" 106 geworden.
Seine aufopfernde Verehrung wissenschaftlicher Bestre-
bungen bewies er namentlich auch durch Gründung eines
neuen botanischen G a r t e n s , und eben so große Ver-
dienste erwarb sich Graf S t e r n b e r g i. I . 1808 um das
Zustandekommen eines würdige'n Kep le rdenkma ls in
Regensburg.*)
I n Anerkennung dieser seltenen, rühmlichen Thätigkeit
hatten ihn die Akademie der Wissenschaften zu M ü n c h e n ,
die Gesellschaft naturforscheuder Freunde zu B e r l i n , die
Wetteranische Gesellschaft u. v. a. zu ihrem Mitgliede
ernannt.
Doch sollte ihm anck Trübes, Schmerzliches auf die
Vgl. Nr. A. E. Fü rn röhr 's Naturhistorische Topographie von
Regensburg. Regensburg. G. I . Mauz. 1838. !. Bd. S . 1 7 - 1 4 4
uud andere Quellen.
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Dauer nicht erspart bleiben ! So z. B . vernichtete der Sturm
der Franzosen am 23.. April 1809 seine schönen, kostbaren
Pflanzungen in dem neuen botanischen (vormals G r a f
Sternberg'schen) Garten, (jetzt mit dem fürstlich Thurn-
und Taris'schen Garten vereint) was ihn sehr schmerzte;
das Fürs t e n t h n m Regensburg wurde den Händen seines
F r e u n d e s D a l b e r g i. I . 1810 entrissen und der Krone
B a y e r n s einverleibt, und schließlich auch noch sein einziger
Bruder ihm durch den Tod geraubt.
Da litt es den Grafen'kKaspar von S t e r n b e r g
nicht länger mehr i n Regensburg . Schmerzlich berührt,
aber keineswegs in spiner Thätigkeit beeinträchtigt, zog er sich
i. I . 1810 auf sein Familiengut B r e z i n a (bei Radnitz in
Böhmen) zurück, um theils da, theils iu P r a g , (wo er am
6. Januar 1761. zur Welt gekommen war) oder auf Reisen
seine rühmlichen Bestrebungen fortzusehen, die fortan zumeist
auf das Studium der Na tu rw issenscha f ten , namentlich
auf die Pe t re fac tenkunde und die Geschichte, vorzüglich
in Berühruug mit jener, endlich auch auf die Vervollstän-
digung des von ihm gegründeten Böhmischen N a t i o n a l -
museums gerichtet waren.^)
Nach einem so ruhmvoll augewandten segensreichen Leben
beendete der edle Greis am 20. December.1838 seine Erden-
tage zu P r a g , also an eben dem Orte, wo ihm einst das
Dasein gegeben wnrde.
L i t e r a r i sch e B e i l a g e z u d e n M i t t h c i l u u g e u
d e s V e r e i n e s f ü r G e s c h i c h t e d e r D e u t s c h e n i n B ö h -
m e u , v. 28. J u l i 1368. S . 1 — 3. — D a s L eb en des G r a f e u
K a s p a r S t e r n b e r g von ihm selbst beschrieben, nebst einem akademischeu
Vortrag über d e r G r a f e n K a s p a r u n d F r a n z S t e r n b e r g
Leben und Wirken für Wissenschaft und Knnst in Böhmen, zur fünfzig-
jährigen Feier der Gründung des b'ohmifchen Museums, herausgegeben
von Dr . F r a n z P a l a c k y (Prag 1868, in Commission bei Friedr.
Tempskv) ist uns leider nicht zu Gesicht gekommen.
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Ein schönes Denkmal hatte ihm Goethe noch bei seinen
Lebzeiten gesetzt, indem er den seltenen Werth des geliebten
Frenndes in der nachfolgenden, wahrhaft seelenvollen Strophe
poetisch verherrlichte:
A n G r a f K a s p a r S t e r n b e r g . * )
Wenn mit jugendlichen Schaaren
Wir beblnmte Wege gehn,
Ist die Welt doch gar zu schön.
Aber wenn bei hohen Jahren
Sich ein Edler uns gesellt,
O, wie herrlich ist die Welt!
Als treffende Illustration zu dem ungewöhnlich langen,
stets dem Studium der Naturwissenschaften gewidmeten Leben
des edlen Domherrn, so wie seines eigenen, und endlich auch
als Ermuthigung für jeden Naturforscher mag die folgende
Strophe Goethe 's dienen:
I n das A l b u m desselben:
Wer das seltne Glück erfahren,
Iugendkraft bei reifen Jahren,
Schöner stets wird ihm die Welt;
Schätze der Natur ergründen,
<» Geist mit Element verbinden,
Ist 's, was ewig jung erhält,**)
Vgl. Goethe's Werke. Berlin. Gust. Hempel. H l . Thl.
S. 344. Anmerk. 3. —Stc rnbe rg war im Inn i 1827 i n Wei-
mar : — Siehe auch den Briefwechsel zwischen Goethe und
Sternberg. Wien 1860. S. 131. — Ein d r i t t es Gedichtchcn
lautet:
An Gras Kaspar S te rnbe rg bei seiner Abreise aus Weimar.
(Mit der Taschen-Ausgabe von Goethe's Werken. Juni 1827.)
Oedem Wege, langen Stunden,
Unterhaltung sei gefunden,
Durch des Freundes Lieb' und Pflicht:
Kleine Bände, kurz Gedicht.
Porige Quelle. ?il. 345.
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setße in geweihten Mumen.
Diese kleinen, allerliebsten Freundesgaben G o e t h e ' s an
G r a f K a s p a r S t e r n b e r g lagen uus bestäudig im S inn ,
als wir dem a l t e n D o m H e r r e n Hofe an der Donau vor
vielen Jahren unsern ersten Besuch abstatteten.
Es war daher kein Wunder, wenn wir plötzlich beim Herum-
spähen auf das Freudigste durch den Anblick e i n e r l e b e n s -
g r o ß e n O r i g i n a l g h p s b ü s t e des u n s t e r b l i c h e n
D i c h t e r s überrascht wurden, die von einem hohen Pilaster*)
am Eingänge des üppig wuchernden Gärtcheus auf uns
stattlich herniederschaute.
„ D a s ist ja Goe t h e ! " riefen wir erstaunt aus. „ J a
sagen S i e m i r doch, w ie kommt denn Goethe i n
diese g e w e i h t e n R ä u m e ? " — Natürlich war unsere
nächste Vermuthung: die Büste sei als e in Geschenk des
D i c h t e r s an den G r a f e n K a s p a r S t e r n b e r g nach
Regensburg gekommen. Allein die bejahrte, würdige Be-
schließerin,^) welche schon seit dem Jahre 1814 hier wohnhaft
ist, belehrte uns bald eines Anderen so, daß unsere Ueber-
raschung neuerdings um einen Grad stieg.
Sie stand d a m a l s im inneren Hofe, also im Hause Qit. t '
Nro. 108 rechts vom Eingänge in das Gärtchen. — Sie scheint noch
aus der „Geniezeit" herzustammen, hat jedoch leider durch Regen, Schnee,
Wind und Wetter schon stark gelitten. Später stand sie im Garten
selbst, wo möglich dem Verderben noch mehr ausgesetzt. Gegenwärtig
befindet sie sich in u n s e r m Besitze und erfreute sich unlängst einer
sehr geschickten Nestanration durch den Hrn. Bildhauer F r i e d r i c h
P r e k e l zu S t a d t a m h o f , der überhaupt Vortreffliches in seiner Knnst
leistet und Jedermann bestens empfohlen werden kann.
^ ) Von dieser braven, edlen Seele könnten wir hier eine rührende
Geschichte erzählen, wie sie eine arme, äußerst achtbare, kurtrier'sche
Offiziers-Doppelwaise, Fräuleiu K . . . d l im Jahr 1843 aus christ-
l i cher Nächstenl iebe in ihr Quartier aufgenommen und volle
z w a n z i g J a h r e lang bis zu deren Tode mit ihr nicht nur Freud
und Leid, sondern auch Wohnung, Holz, Licht, überhaupt Alles wahr-
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Om merkwürdiger Werehrer Goethe's.
„Wissen Sie," lautete die Antwort, „als das alte Dom-
capitel i. I . 1824 aufgelöst wurde, da ist der Herr Dom-
capitular G r a f von Reisach zu mir gekommen und hat
mich gefragt: Ob ich denn gar kein Plätzchen f ü r
fe inen Goethe w isse , denn er könne ihn j a nicht
m i t n e h m e n . * ) — Ich meinte: Da droben (auf dem
Pilafter) wäre er ja ganz gut untergebracht! — Auf das
hin wurde denn die Vüste auch so placirt, wie sie vor
Ihnen nun steht." —
„ S o , vom G r a f e n N e i s a c h ! " rief der Verfasser
dieses noch mehr verwundert aus. — „Ja freilich! Was ist
da wohl dabei?" — „Nun, ich wundre mich eben nur deß-
halb, weil ich eine andere Auskunft erwartet hätte. Ich
glaubte nämlich bestimmt, der Goethe hier könne nu r von
seinem F reunde S t e r n b e r g herrühren."^) —
I n Gedanken wiederholten wir aber still für uns neuer-
dings: „ S o , vom G r a f e n Reisach!" Es siel uns nam-
haft schwesterlich getheilt hat, so, daß uns die „ H e r b e r g e des h e i l .
V5 o l f g a n g " dnrch diesen seltenen, Herzerliebenden Zng von m e n s ch e u-
f r e u n d l i c h e r A u f o p f e r u n g (bei eigener Mittellosigkeit) noch um
Vieles ehrwürdiger erschienen ist. — Wi r konnten es daher auch nicht
über's Herz bringen, von dieser erfreulichen Thatsache hier keine Er-
wähnn ng zu thun.
*) Er zog nämlich bei Auflösung des alten Domkapitels nach
A s c h a f f c n b n r g . ( G r ä f l . Taschenbuch. Gotha. 1856. S . 601
nnd v. Lang 's Adelsbuch des Königreichs Bayern. 1815. S . 65) —
I m Jahre 1896 war er Pfarrer zn Wem ding nnd nahm behufs dortiger
„Pfarr-Uebernahme" von dem Spital 3000 f l . gegen Schuldschein auf.
(Eigenhändige Schllldnrkunden mit des Grafen Unterschrift und Siegel,
i n unserem Besitze.)
^ ) Wahrscheinlich kam die „Goethebüste" auch ursprünglich durch
den G r a f e n K a s p a r S t e r n b e r g in diese Räume uud wurde bei
seinem Abgänge nach Böhmen, etwa wegen ihrer Schwere und Zer-
brechlichkeit, dem G r a f e n v o n Reisach als Geschenk überlassen
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lich „siedheiß" jene merkwürd ige Geschichte bei der Er-
wähnung des Namens Reisach ein, die der R i t t e r K a r l
H e i n r i c h von Lang i n seinen M e m o i r e n (Braun-
schweig, Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn. 1842.
B d . I I auf Seite 98.) von ebeu diesem Domherrn mit allen
Details erzählt.
Der Domkapitular M a r q u a r d G r a f von Reisach
bewohnte aber beiläufig vom I . 1813—^1824, also nach
dem würdigen G r a f e n Caspar von S t e r n b e r g , die
einstige H e r b e r g e des h e i l i g e n W o l f g a n g und des
se l igen B ischofes A l b e r t u s W a g n u s — den D o m -
h e r r n h o f I.iti-N I?. Hro. 106 an der „schönen blauen
D o n a u . " * )
Von Leuten die ihn noch bei Lebzeiten gekannt haben,
wird er uns als ein Mann von „vielseitigem Wissen und
feinem Weltton" geschildert.
Er beschäftigte sich rastlos mit historischen und archäolo-
gischen Studien, betheiligte sich wesentlich an der G r ü n d u n g
und O r g a n i s a t i o n des „h is tor ischen V e r e i n s f ü r
den R e g c n k r e i s " ^ ) hielt in demselben öfter „ g e l e h r t e
V o r t r ä g e " und bleibt uns immerhin — ein m e r k w ü r -
d i ge r V e r e h r e r G o e t h e ' s !
Um 1810 war der Domherrnhof eine Zeitlang an den Hrn.
Negierungsdirektor v o n S c h m i t t verstiftet, bis G r a f v o n Re is ach
hier eintraf. (Mündliche Mitthei lnng^nnd „ A d r e s t k a l e n d e r der
k. b. Kreishauptstadt Negensbnrg f. d. Gemcinjahr 1813." Negens-
bnrg, Verlag von Heinrich Angustin, S . 137.)
^ ) V e r h a n d l u n g e n des V e r e i n s f i i r den R e g e n k r e i s
(nun „ v o n O b e r p f a l z u n d Regens b ü r g . " ) Erster Jahrgang,
Heft I . S . 19 u. f. w.
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Anhang.
Es wird unsern verehrten Lesern vielleicht von Interesse
sein bei dieser Gelegenheit zugleich zu erfahren, daß auch
Goethe's ebenbürtiger Freund S c h i l l e r sich damals schon
in Regensburg zahlreiche und begeisterte Verehrer erwor-
ben hatte, obgleich er die alte Reichsstadt niemals durch
feinen Besuch erfreute.
Als Beweis für unsere obige Behauptung mag z. B .
die im Jahre 1806 zu Regensburg veranstaltete sinnige
„ S c h i l l e r f e i e r " gelten, die am 10. November 1859 hier
eine ebenso würdige Wiederholung fand.
(Siehe „ S c h i l l e r s Feier . Seinen Manen durch
seinen Geist." Negensburg, 1806. — Verfaßt von Ch. E.
G r a f Benzel.)
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III.
„Allgemeines
am 18. und 19. Oktober (1814)
von
Ooethe."
Und
die erste Gediichtnißfeier
der
bei
in
R e g e n 8 h u r g.
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lorernmerung.
Eines der schönsten und erhebendsten Feste von allen,
die je in Deutsch land gefeiert wurden, war unstreitig
jenes, das am 18. Ok tober 1 8 1 4 , dem Gedächtnißtage
der Völkerschlacht bei Leipzig, fast in allen Gauen unsers
Vaterlandes auf Anregung zweier von echtem Patriotismus
beseelten Männer: E r n s t M ^ r i t z A r n d t und K a r l Ho f f -
mann von Rödelheim, mit höchster Begeisterung begangen
worden ist.
Es galt ja damals i. I . 1814 — nach der festen Ueber-
zeugung aller edeldenkenden Männer und Frauen nichts
Geringeres als das „Au fe rs tehungs fes t des h e i l i g e n
römischen Reiches deutscher N a t i o n w ü r d i g zu
begehen und a l l e H e r z e n w ieder f ü r die erhabene
Idee des V a t e r l a n d e s zu entzünden. Und so ge-
schah es denn auch, zur selben Zeit, als ein großer Theil
der deutschen Fürsten und Völker, mit den siegreichen Waffen
in der Hand, im Herzen von Frankreich standen.
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vb>
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M s Zank- und Siegesfest
zu Regensburg.
Auch zu Regensburg , an dem einstigen Sitze des
„deutschen Re ichs tages" ist das „Auferstchungsfest
Deutschlands" in solenner Weise am 18. und 19. Oktober
1814 gefeiert worden.
Bei dieser Feier ist jedoch Manches so eigenthümlich
gewesen, daß eine getreue Schilderung dieses Festes — zu-
mul weil dabei der Name Gocthc mit in's Sp^el lam ->
gewiß auch in weiteren Kreisen interessiren dürfte.
Die Oberleitung des „Nuferstehungsfestes deut-
scher N a t i o n " hatte h ie r nämlich die kgl . P o l i z e i -
d i r e k t i o n selbst in dic Hand genommen!*)
Doch hören wir zunächst die Schilderung desselben, wie
sie uns der bekannte Patriot K a r l H o f f m a n n in seinem
schätzbaren Werke: „ D e s Teutschen Volkes f e u r i g e r
Dank - und Eh ren tempe l " * * ) getreulich überliefert hat:
„ R e g e n s b n r g .
Auszug eines Schreibens 6. l l . Negensbnrg den 22. Oktober 1814.
R e g e n s b u r g , ehrwürdig durch sein Alter, berühmt
durch seinen ehemaligen Glanz, in welchem dasselbe in ferner
Frühe über seine Schwestern emporragte, ausgezeichnet zu
gleicher Zeit durch wackere Bürger, deren Denkmäler, ob-
gleich schon verjährend, doch noch über manche jüngere Kunst-
werke weit hervorragend prangen, erlitt in den letztvergan-
Als Bevollmächtigte der Gemeinde waren dabei thätig: der
k. Finanzdireltor Herr v. Seutter, k. Kreisbaurath Herr v. V'äsner,
k quiesc. Finanzrath Herr v. Nog ister, fürstl. Tarische Domainenrath
Herr C lave l , bürgert. Kaufmann Hr. Ernst Christoph Fa l lo t
und der bürgert. Kaufmann Hr. G. Heinrich Dr exet.
*") Offenbach, gedruckt mit Brede'schen Schriften, 1815
S. 189 — 191.
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geneu zwanzig folgenreichen Jahren so manchen Umsturz, der
es in deu Kräften seiner Emwoh.ler bis in's Innerste er-
schütterte. I h r , unserer guten Vaterstadt, wurden Wunden
geschlagen, welche nur die Einrichtungen einer weisen Re-
gierung und zu hoffender neuer Umschwung des Wohlstandes
einigermaßen zu heilen vermögen.
Herrlich lodert? auch bel uns die heilige Flamme des
18. Oktober 1814, und wie in den rechtschaffenen Herzen
so vieler unserer braveil Bürger immer teutsche Redlichkeit
leuchtet, so spiegelten sich in den Wellen unsers teutschen
Flußes, der Donau, jene erhabenen Opftrfeuer, die aller
Orten redlicher Biedersinn entzündete.
Bescheiden und jubelnd strömte die Menge durch alle
Straßen, und freute sich der Anstalten, die die wirklich teut-
schen Männer, ver k. Finanzdireltor von S e n t i e r , der
ehemalig reichsstädtische Senator Herr D r e x ? l , Herr
Popp und Herr G r u b e ; veranstaltet hatten.
Beifolgendes Programm wurde mehr als buchstäblich
erfüllt; mit dem Schlag 8 Uhr sahen wir auf den höchsten
Umgebungen unserer Stadt in folgender Ordnung die an
Gemeingeist und Wachsamkeit mahnenden Feuer, a ls :
auf dem höchsten Gipfel der Nürnberger Straße, der
K u e i t i n g e r B e r g g^naunt; welches der achtbare
Gutsbesitzer Freiherr v. T h o n - D i t t m e r cmf feinen
Bergen bei E t t e r z hausen bei herrlichem Mahle
dreifach wiederleuchten ließ:
auf der Höhe von K a g e r ;
auf der Mitte der W e i n b e r g e , oberhalb Winzer;
auf dem sogenannten Ost erbe r g e ;
auf der Höhe von Z i e g e t s d o r f , nach Augsburg zu; und
auf der Karthaüserhöhe; an welche sich noch mehrere
Privatfeuer anreihten, von denen sich einige b e i I ß l i n g
trefflich auszeichneten und den Geist ihrer Entzünder
ausfprachen.
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Erwähnen wir hierbei noch der zwei großen Opfer,
welche des Herrn Fürsten von T h u r n und T a x i s Durch-
laucht auf dem S t a n f f e r b e r g nnd dem gegenüber ge-
legenen Scheibelbe r g , unterhalb unserer steinernen Brücke,
anzünden ließen, so sah sich gewiß unser ehrwürdiges R e -
gensburg in seinen Aeußerungen in dem Lichte, das seinen
alten Glanz nicht verdunkelt, und worauf feine biederen
Bewohner immer Anspruch machen werden.
Auch das Innere suchte sich nicht nur uach dem Sinne
des P r o g r a m m s * ) zu entfalten, bei welcher Anstalt Herr
Handlungsvorsteher F a l l o t besonders wirkte, sondern auf
Veranlassung des Herrn von P ü r k e l wurde auch auf der
Mitte der steinernen Brücke, im Zollstübchen, ein Fenster
mit der transparenten Inschrift:
Gedenket der A r m e n !
erleuchtet, und in der" vor demselben ausgestellten Armen-
büchse eine nicht unbedeutende Summe zum Winterholzan-
kanf Unglücklicher gesammelt, die das sonst kleine Corps der
hiesigen Handlungsdiener am folgenden Tage noch mit 62 fi.
aus seiner Mitte vermehrte.
Möge immerhin die Wuth der Feinde uns zu zertreten
suchen, Gott und Gemeingeist werden doch die alte Schlange
zu dem Abgrunde verweisen, in welchen sie auch 1813 ge-
falleu ist."
Obgleich dieses „ D a n k - und S ieges fes t " in Re -
gen sburg genau nach den Anordnnngen des k. P o l i z e i -
D i r e k t o r s G r n b e r * * ) durchgeführt und auch in leiner
Dieses P r o g r a m m , sowie den B e r i c h t der „ R e g e n s -
b u r g e r Z e i t u n g " vom 19. Ok tober 1 8 1 4 , und zwei bei der
Feier gesungene „Festgedichte", siehe im A n h a n g . (Nro. 1 — l l l . )
^ ) Dessen „ A m t l i c h e r Festber icht" folgt im A n h a n g nnter
Nro. !V. — Dieser thätige Mann erkrankte bald nachher lebensgefähr-
lich nnd starb schon Anfangs November 1814 zn Regensburg. Die
hiesige Bürgerschaft ehrte sich selbst, indem sie ihm in der Allee ein
Denkmal'seyen ließ.
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Weise durcb Nngehörigkeiten gestört worden war, so hatte
man dasselbe doch in „ h ö h e r e n B e a m t e n k r e i f e n "
keineswegs gern gesehen.*)
Aus diesem Grunde erklärt es sich, daß die wohlwollende
„ S t i f t u n g f ü r anhäng l i che t reue D i e n s t b o t e n "
— deren Entstehung mau ursprünglich einer Collecte mehrerer
hiesigen Großhändler zu verdanken hatte und die ausdrücklich
z u r E r h ö h u n g der F e i e r l i c h k e i t e n am E r i n n e -
r u n g s t a g e der Le ipz ige r Schlacht bes t immt ge-
wesen ist — ganz und gar iu Vergessenheit kam, bis die
Sache am 15. November 1819 durch den k- Regierungsrath
v. S c h m i t t (den wir bereits als Bewohner des „ D o m -
h e r r n h o f e s an der D o n a u " kennen gelernt haben)
neuerdings angeregt wurde. Man machte nun den Vorschlag:
die V e r t h e i l n n g der zum Andenken an den 18. Ok to -
ber (1813) ges t i f t e ten D i e n s t b o t e n p r e i s e doch lieber
am 13. November (!) eines jeden Jahres „ a l s dem
Tage der V e r l e i b u n g uuserer bayer ischen C o n -
stitution" (!) vorzunehmen! —
Das „Stiftungsvermögen" war unterdessen durch Ein-
verleibung von Geldern, welche ein Theil der Bürgerschaft
zur Ausrüstung „freiwilliger Jäger" bestimmt hatte, auf die
Summe vou 1000 f l . erhöht worden. Die V e r t h e i l u n g
aber mußte noch immer ausgesetzt bleiben, w e i l die
E n t s c h l i e ß u n g auf die höheren Ortes erstatteten Berichte
a u s b l i e b .
Endlich unterm 17. August 1820 wurde die Stiftuug
genehmigt, aber der 12. Oktober als der „ N a m e n s t a g
des K ö n i g s " zur „Vertheilung der Prämien" festgesetzt.
Bei dieser Gelegenheit wurde auch dem Stadtmagistrat Re-
gensburg die „verfassungsmäßige Bildung, Konservation und
Nutzbarmachung des Stiftnngsvermögens" übertragen.
5) Die Feier des „ 1 8 . O k t o b e r ' s " wurde bekanntlich später fast
in allen deutschen Staaten polizeilich verboten!
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Die fundationsmäßigen Bestimmungen über die im
Jahre 1814 gegründete Stiftung „zur Belohnnng ausge-
zeichneter Dienstboten d"r Stadt Regeusburg" kainen dagegen
erst am 14. Okwber 1823 zu Stande und am 10. November
desselben Jahres dann glücklich zur Ausfertigung in Form
einer Urkunde. Also neun volle Jahre erst nach der
G r ü n d u n g ! Hierin wurde u. A. bestimmt:
„Auszeichnung, Flei^, Treue, Sittlichkeit und eine
wen igs tens I b j ä h r c g e D i e n s t z e i t bei e iner und
derse lben D iens ther rscha f t (in hiesiger Stadt) sind
die ersten Grundbedingungen der Veweroungsfähigkeit zu den
für brave Dienstboten ausgesetzten Belohnungen."
§. 6.
„—> — Religionsverhältnisse sollen bei den konkurriren-
den Dienstboten nicht in Betracht kommen, aber
a) der ledige Stand,
d) die Eigenschaft eines wirklichen Dienstboten. (Hand-
werksgesellen oder besoldete Diener bleiben dabei aus-
geschlossen.)"
s- 7.
„D ie Preise sollen, wie bisher in der Größe zu 25 fl.
für je einen männ l i che : : nnd einen weib l ichen Dienst-
boten, am 12. Oktober (eines jeden Jahres) als dem Namens-
feste S r . Majestät des Königs feierlich vertheilt werden :c." —
Am 17. I n l i 1826 sah sich der Stadtmagistrat Regens-
burg, durch deu inzwischen erfolgten Tod des Königs (Max l.)
veranlaßt, bei der k. Regierung anzufragen: „ob die P r e i s e -
v e r t h e i l u n g an ve rd ien te D iens tbo ten — welche
u r s p r ü n g l i c h dem Andenken des 18. Ok tobe rs ge-
w i d m e t , dann vermöge höchster En tsch l i eßung
vom 10. August 1820 auf den 12. Oktober, als dem
Namensfes te S r . M a j e s t ä t des A l le rhöchst sel igen
K ö n i g s , v e r l e g t und an diesem Tage auf sechs Jahre
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hindurch genau vollzogen wurde — nunmehr wieder am
18. Oktober oder etwa am 25. August, als dem
Namensfeste des dermal regierenden Königs, vor-
genommen werden solle." —
Man sieht ganz deutlich, der Magistrat versuchte: das
gute Recht seiner Bürger, das der S t i f t e r , wieder zu
reclamireu. —
Die Regieruugs-Entschließung (des „Regenkreises") vom
29. J u l i 1826 Nro. 15,919 bestimmte jedoch, daß die
Verthei lun^; der Prämien künftighin „jedesmal am
25. August, als dem Namensfeste d?s dermal
regierenden Königs vorgenommen werden solle."*) —
Merkwürdigerweise wurdeu all' diese Verfügungen in
einem Lande getroffen, dessen eigener Kronpr inz
und nachheriger König (Ludwig I., der Gründer
der „ W a l h a l l a " und des „Befreiungsdenkmals
bei Kelheim") in höchsteigener Person eine ganz
ähnliche, nur viel großartigere S t i f t u u g in
d'as Leben gerufen hatte und dieselbe auch am
.18. Oktober eines jeden Jahres, zur „E r i nne -
rung an die Schlacht bei Leipzig", unter dem
Jubel der zahlreichen Armen die an diesem Tage
stiftungsgemäß auf das beste bewirthet werden
mußten, regelmäßig verwirklichen l ieß!**)
Die Vertheilung findet auch gegenwärtig u ich l am u r s p r ü n g -
lichen S t i f t u n g s t a g e (18. Oktober) sondern am 25. Augus t statt.
**) Diese hochherzige patriotische Freudenfeier für Nothleidende,
soll bekanntlich — nach dem ausdrücklichen Willen des erlauchten Stif-
ters — die Erinnerung an die „Ve f re iungssch lach t bei L e i p z i g "
für „ ew ige Z e i t e n " wach erhalten.
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„Allgemeines Molkslied
am 18. und 19. Oktober (1814) von Goethe."
Wir haben absichtlich eine möglichst eingehende Schil-
derung der in Rede stehenden Feier. hier vorausgeschickt,
w e i l m i t diesem Feste in Regensburg ein p a t r i o -
tisches Lied unter Goethe's Namen in Verbindung
gebracht wurde, von dem einerseits weder in den sammt-
lichen Festberichten und Lokalchron iken,* ) noch an-
derseits in den Werken und B i o g r a p h i e n des Dich-
te rs irgend eine Spur zu finden ist.**)
Dieses Lied, auf zwei Oktavblättchen gedruckt, befindet
sich nämlich iNKunserm Besitze.
Die erste Seite ist als Titelblatt verwendet und lautet:
„Allgemeines
V o l k s l i e d
am t8. und l9 . Oktober.
Von Woeiße.
R e g e n s b ü r g 1 8 1 4 .
Zu haben bey Heinrich August in . "
Chr. Gott l ieb Gumpelzheimer's Werk: „Regensburg's
Geschichte, Sagen und Merkwürdigkeiten von den ältesten bis auf die
neuesten Zeiten." (Negensburg, Verlag von Friedr. Pustet. 1838.)
gedenkt z. B. dieser Feier mit keiner Sylbe.
'^) Vergleiche übrigens Dr. Franz Schnorr vonCarolsfeld's
„Archiv für Litteraturgeschichte", 1874, Band IV, Heft 2, Seite 192
und 213 — 214.
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Die zweite Seite ist vollkommen frei gelassen; auf der
dritten, welche zu Häupten mit einer aus kleinen Strichen
und Pnnkten zusammengesetzten einfachen Verzierung ge-
schmückt ist, beginnt dann das Gedicht und endet hier mit
der dritten Strophe, während die nächste (vierte) Seite
die vier letzten Strophen bringt. Jede einzelne Strophe
schließt mit einem kleinen Striche, das Ganze aber mit
einer anspruchslosen Verzierung, die der bereits geschilderten
größeren ähnlich sieht.
Das Gedicht lautet wörtlich, wie folgt:
„Was strahlt auf der Berge nächtlichen Höhn,
Wie heilige Opferflamme? (si?)
Was umschwebt uns ahnend, wie Geisterwehn?
Und sagt: Uns seh heute was Großes geschehn,
Und führt uns fehernd zusammen? —
Wir fehern die herrliche Siegesnacht
Des Kampfs für die Freyheit, die Leipziger Schlacht.
Al l ' unsre Ahnen der ältesten Zeit,
Aus Hermann's und Wittekind's Tagen,
Die Stauffen, und die sich ihrer gefreut,
Eugen, der bei Höchstädt die Franken gebläut,
Und die Türken bei Belgrad geschlagen —
Sie fehern mit uns die herrliche Nacht,
Das Gedächtniß der rettenden Leipziger Schlacht.
I h r , die ihr die bessere Zukunft geglaubt,
Drum beh Liitzen und Vautzen gerungen.
Dem Franken bei B e e r e n den Lorber geraubt,
Beh D e n n e w i t z durstig nach Rache geschnaubt,
Elemente am Katzbach bezwungen,
Ih r , die ihr das Heil uns näher gebracht,
Auf! fehert mit uns die Leipziger Schlacht! —
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Und wer an dem herrlichen Tage sank,
Für Deutschlands heilige Sache,
I h n preise hoch unser Iubelgesaug,
I h n ehre laut jedes Teutschen Dauk,
I h m schwöre joder heut Rache,
Er selber schau aus der Sterneunacht
Triumphirend herab auf die Feher der Schlacht.
Auf! all ihr Entsproßnen auf Deutschlands Flur,
I h r der Themse uud Moskawa Söhne,
Ja, alle von edler uuo beßrer Natur,
Vereinigt Euch mit uns zum heiligen Schwur,
Daß keiner dem Watschen mehr fröhne!
Wie das scheue Thier au die furchtbare Jagd,
Gedenke der Frank der Leipziger Schlacht. —
!
Wen je noch das heilige Deutschland ernährt,
Nach tausend uud tausend Jahren,
Der werde fchou früh von der Mutter gelehrt,
Was Gott uns für Heil beh Leipzig bescheert,
Und die Kraft nusrer heiligen Qchaaren, —
Ja wer nach Deutschlands Ehrentag fragt,
Dem sage man von der Leipziger Schlacht! —
Hell lodre die Flamm' auf der Berge Höhn,
Noch heller die Flamm' in den Herzen!
I n Deutschland soll jeder für Alle stehn,
Und keck dem Erbfeind ins Auge sehn,
Und errungenes Glück nicht verscherzen.
Und wenn unser Erbfeind wieder erwacht,
Unser Feldgeschreh seh: Die Leipziger Schlacht!"
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Wer die Gedankenfülle, die Anmuth und den „molobischen
Silberklang" Goethe'scher Verse kennen gelernt hat, der
wird sogleich im ersten Momente zu der Ueberzeugung kommen,
das; dieses Lied unmöglich vo:: dem unsterblichen Dichter
herrühre könne, weil i"'m nicht nur jedes künstlerische Ge-
präge, sondern namentlich auch der mnsikalifche Wohllaut
abgeht, der selbst das kleinste Gedicht ans der Feder des
großen Sängers wesentlich kennzeichnet.
Dagegen läßt sich der«? sogenannten „Volksliede" sein
Gehalt an patriotischer Begeisterung und kernhafter, männ-
licher Gesinnung nicht absprechen. Es ist jedenfalls so gut,
wenn nicht vielleicht so.^ ar besser, als eine gcmze Reihe von Bater-
landsgesängen jener Zeit, die sich iu den bekannten schätz-
baren Sammlungen patriotischer Lieder von Hermaun
Kletke: „Deutschlands Kriegs- und Siegesjahre
1809 — 1815 im Li<oe deutscher Dichter" (Berlin,
1859, Verlag von Iu l . Springer) und von R u d o l f M a r g -
graf f : „Das ganze Deutschland soll es sein!
Deutsche Kampf- und Freihei ts l ieder von der
M i t t e des vorigen Jahrhunderts bis zur Gegen-
w a r t " (München, 1870. Car lMcrho f f ' s Verlag)u.s.w.
abgedruckt finden.
Beide Sammluugen scheinen dieses Lied nicht zu kennen.
Wenn wir uns aber nach charakteristischen Merkmalen
(Reimen u. s. w.) in demselben umsehen, um der Heimath
seines Verfassers etwa auf die Spur zu kommen, so treten
uns seltsamer Weise in ihm solche „Anklänge" von zwei
to ta l verschiedenen Dialekten entgegen, die eben
sowohl anNorddeutschland, als an unsereRhein-
lande zu erinnern geeigenschaftet sind. Wir finden
z. B. in der vierten Strophe das weiche „g" auf das
scharfe „k" („Iubelgesang" auf „sank" und „ D a n k " )
in der fünften aber, also unmit telbar nacheinander,
dagegen wieder „gd" auf „cht" ( „ J a g d " auf „Schlacht")
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gereimt. Woher stammt also der Verfasser des „Volksliedes",
das in Regensbu rg unter Goe the 's Namen gedruckt
wurde? —
Es würde gewiß eine schwere Aufgabe sein, diese Frage
zu beantworten.
Zum guten Glück sind wir übrigens in den Stand ge-
fetzt, mit Hilfe einer gleichzeitigen Quelle weitere Aufschlüsse
geben zu können.
Das Gedicht findet sich nämlich, nebst d r e i andern
( „ H e i l D i r im S i e g e r k r a n z , " „ H e i l u n s e r m
B u n d e , H e i l ! " und „ W a s bewegt die j u b e l n d e
M e n g e , " ) in K a r l H o f f m a n n ' s : „ D e s Teutschen
V o l k e s D a n k - und E h r e n t e m p e l " u. f. w. auf Seite
222 — 223, fast wörtlich*) abgedruckt, während auf Seite 219
diesen „ v i e r Teutschen V o l k s l i e d e r n " die Bemerkung
vorausgeschickt wird: „ F o l g e n d e Gedichte ve rdanken
der h i es i gen F e i e r i h re En ts tehung . " —
Somit wäre also der Verfasser des angeblich „Goe the ' -
fchen L i e d e s " in D ü s s e l d o r f zu suchen, an welchem
Orte freilich auch die auffallende Vereinigung von z w e i
an sich total verschiedenen dialektischen Merkmalen in e i n
u n d demselben Gedichte, uns leichter erklärlich wird, da
dort in dem ehemaligen P f ä l z e r l a n d e eine Anzahl von
norddeutschen (preußischen) B e a m t e n seßhaf t
w a r , von denen a l l e n f a l l s der eine oder der a n -
dere das „ V o l t s l i e d " ve r f aß t haben mag. —
Nach einer Mittheilung aus „ G e l n h a u s e n " , welche
wir gleichfalls d e m H o f f m a n n 'schen Werke (Seite 309—311)
Varianten finden sich z. B. folgende: I n Strophe 1, Zeile 2:
„ O p f e r f l a m m e n " statt des Druckfehlers „ O p f e r f l a m m e " ;
Strophe 4, Zeile 5: Ihm schwöre hent Jeder Rache", statt „ Ihm
schwöre Jeder heut Rache"; Strophe 6, Zeile 3: „ D e m " , statt
„ D e r " ; Strophe 7, Zeile 5: „ G u t " , statt „Glück" u. s. w.
Die Orthographie weicht noch häufiger von dem ,,Regensburger
Texte" ab.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0090-3
77
zu verdanken haben, war auch d o r t dasselbe L ied am
18. Ok tober 1814 gesungen worden .
Der Verfasser desselben wird übrigens (auf Seite 310)
als ein „unbekannter D i c h t e r " bezeichnet, und am
Schluße des Festberichtes nur die letzte Strophe:
„Hell lod're die Flamm' auf der Berge Höh'n, u. f. w.
in genauer Uebereinstimmung mit unserm „Regensburger
Texte" citirt.
Dagegen wurde gelegentlich der „ Siegesfeier z u B e r l i n ",
am 18. Oktober 1814, in der dortigen „Sing-Akademie" das
von Goethe eigens gedichtete und von Professor Z e l t e r
für Chor und einzelne Stimmen abwechselnd zum kräftigen
Gesänge gesetzte Lied: „ V o r w ä r t s " . ( „ B r ü d e r , auf !
die W e l t zu be f re ien ! " ) dem „ a l t e n B l ü c h e r " zu
E h r e n ; — und „ u m M i t t e r n a c h t an den D a n k -
f e u e r n i n der Hasenha ide " folgendes Lied gesungen,
welches ganz auffallend an das von uns oft erwähnte*)
„Volkslied" erinnert:
„Schlachtfeier,
gesungen um M i t t e r n a c h t an den D a n k f e u e r n i n
der Hasenhaide bei B e r l i n .
Was flimmert dort, blendend wie Nebellicht,
An der Herbstnacht düsterm Himmel?
Ein hochrother Streifen die Wolken bricht
Und es wächset und wächset das blutige Licht,
Wie die Flamme im Kriegesgewimmel?
C h o r .
Es feiern die Himmel in blutiger Pracht
Die Nacht, wo geschlagen die Leipziger Schlacht.
Was stammen die feurigen Säulen dort
Empor von den Bergen und Hainen?
Sie wiegen und wogen am schaurigen Ort
Wie Geister erschlagener Helden sich fort,
Die zum Tanz in Walhalla sich einen?
Hoffmann a. a. O. Seite 588 — 690.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0091-9
C h o r .
Es feiert der stammenden Säulen Pracht
Die Nacht, wo geschlagen die Leipziger Schlacht.
Was lagert sich dort in dem düsteren Wald
Um die Flamme in fröhlichen Ringen;
I n den Augen ist freudig Entzücken gemalt;
Und wie dort die Flamme die Eichen durchstrahlt,
Sie Kampflust und Hochsinn durchdringen?
C h o r
Es halten die deutschen Männer Wacht
I n '.'er Nucht, K>o ges^lagen die Leipz ig Schlacht
Doch tausend Stimmen erheben sich bald;
Was feiern die Edlen und singen?
Wie das Lied von dem Munw so lieblich schallt,
Rie im ganzen Lande es wiederhallt,
Ich fühl' es im Busen erklingen.
C h o r .
Sie singen das Lied mit ehernem Klang,
Sie singen den Leipziger Scblachtgesang.
Auf der Pleite Feldern erscholl es laut
Zu diesen nächtlichen Stunden.
Da haben die Augen wohl blutig gethaut,
Da tobt' es wohl lauter, wie Wintergebraut, (si^)
Wo die Freien den Feind überwunden.
C h o r .
Drum seh auch laut unser Lied gebracht,
So laut, wie der Donner der Leipziger Schlacht.
Die Flamme mag schwinden, mag sinken die Gluth,
Die unsere Feier erhöhet.
Es rauscht in den Adern ein glühendes Blu t ,
Es bleibt uns im Herzen ein stammender Muth,
Der nimmer und nimmer vergehet.
C h o r .
Und die Enkel feiern den Tag, die Nacht,
Wo geschlagen wurde die Leipziger Schlacht."
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Der Dichter wird am Ende des Textes mit den Anfangs-
buchstaben: „ E . F. A." bezeichnet.
Dieses letztere Lied scheint von Ernst Ferd. August,
(geb. zu Prenzlau am 18. Febr. 1795, Dr. der Philosophie,
Direktor des Cölnischn: Gymnasiums zu Berlin) herzurühren,
der auch den bekannten Siegesgesang: „ M i t M a n n und
Roß und Wagen hat sie der H e r r geschlagen!"
i. I . 1812 gedichtet hat, als die „große Armee" aus Ruß-
land heimkehrte. *)
Der Dichter des „ N e g e n s b u r g e r " , oder besser ge-
sagt: „Düsse ldo r f e r L iedes " dürfte aber vielleicht
durch Recherchen in letzterer Stadt noch ermittelt werden
können! —
Das ist nun leider Alles, was wir über das angeblich
„Goethe'fche V o l k s l i e d " zu erforschen vermochten!
Wir haben nur noch anzuführen, daß der Drucker
und Ve r l ege r desselben: Heinr ich August in zu Re-
gensburg — bei dem gleichzeitig auch noch ein zwei tes
Lied: „ Z u r Fe ie r des 18. Oktobers , a ls des I a h r -
tages der Völkerschlacht bei L e i p z i g " . („Festlich am
Hochaltar" u. f. w.) und eine „ K u r z e Beschre ibung
der kriegerischen Ereignisse bey Le ipz ig vom
13. b is 19. Oktober 1813 aus den Ber i ch ten
zweyer Augenzeugen" (22 Druckseiten), beide in 8.,
erschienen ist — uns stets als ein durchaus ehrenwercher
geschildert wurde, der in keinem Falle das hiesige
Vergl. „Deutschland's Kr iegs- uno Siegesjahre
1809 — 1815." Von Hermann Klet te , S. 50, 199 und 212.
Wahrscheinlich hatte wieder der „alte I a h n " die Anregung dazu
gegeben.
'*") Wir besitzen von ihm eine interessante handschriftliche
„Chron ik der Reichsstadt Negensburg." — Der Fürst
Pr imas Car l vonDalberg verlieh diesem wackeren Bürger am
8. Okjober 1808 die „ F r a n k f u r t e r goldene Meda i l l e " , zum
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0093-0
80
Publikum absichtl ich mit der Autorschaft Goethe 's zu
mhstificiren gedachte.
Wir können demnach nur annehmen, daß er das Lied
von a u s w ä r t s , un te r Goethe's Namen zugeschickt
bekam und — selbst m h s t i f i c i r t wu rde . —
Von Goethe sind übrigens — wie bereits erwähnt —
mehrere „ p a t r i o t i s c h e L i e d e r " vorhanden, die er i n
W i r k l i c h k e i t zur „ F e i e r des 18. O k t o b e r s 1 8 1 4 "
gedichtet hat.
Wir glauben so manchem unserer geehrten Leser einen Ge-
fallen zu erweisen, wenn wir unserer Arbeit diese Lieder schließ-
lich beifügen, um deren sofortige Vergleichung mit dem sogenann-
ten „ a l l g e m e i n e n V o l t s l i e d e " — das man unter der
Firma des gefeierten Dichters bei Gelegenheit des von uns
fo eben geschilderten Festes zu Negensburg einzuschmuggeln
versucht hat — hier ohne weitere Umstände zu ermöglichen*)
Auch meinen wir, es könnte vielleicht doch nicht schaden,
bei diesem Anlasse wieder einmal auf den alten läppischen
Vorwurf, den man Goethe schon so oft gemacht und noch
in jüngster Zeit zu wiederholen gewagt hat, daß er nämlich
kein „deutscher P a t r i o t " und insbesondere kein „ V a -
t e r l a n d s s ä n g e r " wie z. B . Theodor K ö r n e r gewesen
sei, die gebührende Anwort zu geben.
Beweise des „Höchsten Wohlgefallens an seinen bisherigen Unter-
nehmungen/' (Regierungs- nnd Intelligenzblatt vom 12. Oktober 1808
S. 437). Er war zugleich M a g i s t r a t s r a t h und starb schon 1819, —
I n seiner Officin wnrden wahrscheinlich auch die „Gesänge zu
D o k t o r Faust , allegorisch-romantischen Singspiel in 4 Aufzügen,
nachGoethe vonC. A . M ä m m i n g e r , M u s i k v o n I g n a z W a l t e r ,
R e g e n s b ü r g , 1819." gedruckt (32 Seiten). Diese Oper in vier
Akten befindet sich z.Z. in der berühmten „ P r o s t e - M e t t e n l e i ter'-
schen M u s i k b i b l i o t h e k dahier, uud soll uach dem Urtheile des sel.
Hrn. Dr. D o m . M e t t e n l e i t e r „ein der Aufführung noch jetzt sehr
würdiges Werk sein." (Musikgesch. d. Stdt. Regensburg", S . 257.)
Siehe Anhang Nro. V.
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Derartige Stimmen sind zwar glücklicherweise heutzutage
schon äußerst selten geworden, allein es wäre denn doch die
höchste Zeit all' dieses müßige, gedankenlose Gerede gänzlich
zum Schweigen zu bringen.
Es kann in der That ja für uns Deutsche kein unwür-
digeres Schauspiel geben, als einen Denker und Dichter von
solch' unberechenbarer Bedeutung für die M i t - und Nachwelt,
einen Riesengeist, der fast anf allen Gebieten menschlichen
Wissens und Wollens bahnbrechend, befruchtend und veredelnd
zugleich gewirkt hat, einen Dichterfürsten von Gottes Gnaden,
einen G o e t h e , auf der Anklagebank vor zwergenhaften
Richtern sitzen zu sehen, die zuletzt doch keinen andern Maß-
stab an den großen Mann anzulegen wissen als den — ihrer
eigenen geistigen Armseligkeit!
Abgesehen hievon! Wer im Wettkampfe der Geister
gleich i h m , während eines ungewöhnlich langen und ruhm-
reichen Lebens, seiner Nation als ihr erster F e l d h e r r
fort und fort die glänzendsten und wichtigsten Siege zu er-
ringen bestrebt war und sie wirklich stets in einer Art errang,
wie ein Anderer dies nie vermocht hätte, der hat es wahr-
haftig nicht nöthig gehabt, nebenbei auch uoch den „ T r o m -
peter der F r e i h e i t " zu machen, zumal da ohnehin schon
die prächtigsten Musikanten dieser Art (wie ein K ö r n e r ,
Schenkendor f , A r n d t , Rücker t , U h l a n d u. f. w.)
zur rechten Zeit freudig in den Kampf gezogen sind.*)
Einen besseren P a t r i o t e n , einen ve rd i ens t vo l -
leren V a t e r l a n d s f r e u n d , wird man sich aber über-
Vergleiche: „ G o e t h e u n d seine W e r k e . " Von K a r l
Rosenkranz . (Königsberg, Gebrüder Bornträger, 1856.), Seite 2 1 ;
ferner , ,Goethe 's Leben u n d S c h r i f t e n . " Von G. H. L e w e s ,
übersetzt von v r . J u l i u s F r e s e , (Berl in, Franz Dunker, 1860.),
Bd. l l . Sei<<! 313 — 3 2 2 ; sowie „ G o e t h e u n d das a u f e r s t a n -
dene Deu t sch land . Zum 28. August 1871. ' ' (Neue f r e i e
Presse, Wen, Angust 1871.) u. s. w.
Verhandlung^ d. hisiov. 6
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Haupt schwerlich je denken können, als den D i ch te r "und
G e l e h r t e n , der die Sprache seines Vo lkes w ie -
der auf 's Neue geadelt und diesem selbst durch
die u n e r h ö r t e T h ä t i g k e i t seines unerschöpfl ich
reichen Geistes und Herzens un ter a l l e n g e b i l -
deten V ö l k e r n der Erde die höchste Achtung, das
ehrenvo l ls te Ansehen e rworben hat. D i e s e r u n -
erreichbar große P a t r i o t h ieß aber —
„ G o c t b e ! " .
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n h a n g.
Hrogramm
zur
„Siegesfeier der Völkerschlacht bei Leipzig
am 18. und 19. Bktober 1813"
für das Jahr 1814.
( I m Polizei bezirke Regens bürg.)
Bei Leipzig sank das Panier der Feinde von Teutsch-
lands Freiheit nach zwei blntigen Tagen in den Staub, und
der Sieg, welchen der Ewige der gerechten Sache, den gegen
Frankreich verbündeten Mächten, verlieh, gründete die Unab-
hängigkeit der teutschen Nation uud der Staaten, aus denen
sie besteht.
Den Jahrestag dieses glücklichen Ereignisses auf eine
würdige Art zu feiern, ist der Wille der hiesigen Einwohner,
und sie haben die Bevollmächtigten mit den Mitteln versehen,
ihn auszuführen, wie folgt:
Ain 18. Oktober nach dem Theater (um 8 Uhr) lodern
die heiligen Dankessiammen für Teutschlands Freiheit, für
des Vaterlandes Heil, anf den höchsten Punkten der Um-
gebungen der Stadt in Freudenfeuern hoch zum Himmel empor.
Von halb neun bis nenn Uhr wird die Befreiung von
dem Drucke einer fremden Macht, welche so schwer und un-
heilbringend auf Teutschland lastete, vor der Domkirche be-
suugen, wo ein transparentes Kreuz die Herzen zum religiösen
Dank entstammt.
Nach neuu Uhr beginnen die Musikchöre beim Fackel-
feuer auf dem Neupfarr- und Iakobsplatze.
Vom Dreifaltigkeitsberge herab stimmen die Hörner
in den Jubel des Volkes.
6*
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Am 19. erlegen die Bevollmächtigten der Einwohner
Mittags 12 Uhr auf dem Gemeindehaus in die Hände der
k. Polizeidirektion
als den ersten :Fond einer Stiftnng zur jährlichen Belohnung
und Auszeichnung braver Dienstboten.
Um die nämliche Stunde erhalten zwei Dienstboten
ledigen Standes, Einer vom männlichen und Eine vom weib-
lichen Geschlecht, Vrämien von 25 f l . , welche aber nur an
solche vertheilt werden können, die sich während ihrer Dienst-
zeit, durch veren Dauer bei der nämlichen Dienstherrschaft,
durch Sittlichkeit, durch Fleiß und durch Treue auszeichneten.
Der Fond dieser Stiftung soll sich bei diesem Sieges-
fest durch die neuerdings bewiesene edle Denkungsart und
den teutschen Biedersinn aller Einwohner jährlich vermehren,
und die Dienstboten des Polizeibezirkes werden die Jahre
segnen, welche sie unter der so menschenfreundlichen Fürsorge
guter Herrschaften verleben.
Den Schluß dieser Feierlichkeit macht ein festlicher
Ba l l , welcher am 19. d. M . Abends 8 Uhr im goldenen
Kreuz beginnt.
Ieftöericht.
(Aus der Negensburger Zeitung Nro. 249 vom 19. Oktober 1814.)
Der Abend des gestrigen Tages, der erste jener ewig
denkwürdigen Tage, an denen die verbündeten Heere den
glorreichsten Sieg für teutsche Freiheit auf den Ebenen von
Leipzig erfochten hatten, wurde auch in unserer Stadt auf
das feierlichste begangen. Nach dem Theater um 8 Uhr
loderten auf den näheren und entfernteren Höhen der beiden
Donauufer Freudenfeuer zum Himmel empor. Von > halb
neun bis neun Uhr versammelte sich die Schuljugend mit
ihren Lehrern auf dem Domplatze in einem großen Kreise
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nm ein transparent erleuchtetes Kreuz, mit der Aufschrift:
„ T e u t s c h l a n d s R e t t u n g , den 18. Ok tobe r 1 8 1 3 "
und stimmte den nachstehenden feierlichen Gesang an, nach
welchem unter allgemeinem Jubel S r . M a j . unserm aller-
gnädigsten König ein dreifaches Lebehoch gebracht wurde.
Nach neun Uhr begannen die militärischen Mnsikchöre beim
Fackelfener auf dem Neupfarr- und Iakobsplatze. Vom
D r e i f a l t i g k e i t s b e r g e herab stimmten die Hörner in
den Jubel des Volkes. M i t den frohesten Empfindungen
wallten die Einwohner anf der Donaubrücke und in den
Umgebungen der Stadt, um sich au dem herrlichen Schau-
spiele der Bergbeleuchtung zu ergötzen und fromme Wünsche
für des Vaterlandes Wohl, heilige Entschließungen der Vater-
landsliebe stiegen mit dem Feiergesange der Jugend und den
Festflammen znm Himmel auf.
Heute erlegeu die Bevollmächtigten der Einwohner,
Mittags zwölf Uhr, auf dem Gemeindehanse in die Hände
der k. Polizeidireltion f ü n f h u n d e r t G u l d e n , als den
ersten Fond einer Stiftung zur jährlichen Belohnung nnd
Auszeichnung braver Dienstboten Um die nämliche Stunde
erhalten zwei Dienstboten ledigen Standes, Einer vom männ-
lichen und Eine vom weiblichen Geschlecht, Belohnungen,
welche aber nur an solche vertheilt werden können, die sick
während ihrer Dienstzeit, dnrch deren Dauer bei der uäm-
licheu Dienstherrschaft, durch Sittlichkeit, durch Fleiß und
durch Treue auszeichneten. Der Fond dieser Stiftung soll
sich bei diesem Siegesfeste dnrch die neuerdings bewiesene
edle Denkungsart und den teutschen Biedersinn aller Ein-
wohner jährlich vermehren, und die Dienstboten des Polizei-
bezirkes werden die Jahre segnen, welche sie nnter der so
menschenfreundlichen Fürsorge gnter Herrschaften verleben.
Den Schlnß dieser Feierlichkeit macht ein festlicher Ba l l ,
welcher heute Abends acht Uhr im goldenen Kreuz beginnt.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0099-8
86
Hl.
Festgedichte.
i.
„Festlich am Hochaltar."
Festlich am Hochaltar
Bringen wir Jubel dar
Dem Völkerglück!
Auf diese Worte hier
Am Kreuze wenden wir ,
M i t hohem Andachtssinn
Den Dankesblick.
Seht, die Geschichte spricht:
Des Himmels Strafgericht
Schlug fremde Macht.
Uns sag' in jedem Jahr
Das Hochgefühl: Es war
An diesem Segeustag
D i e Völkerschlacht.
Ein ewig Denkmal fei
Der Teutsche ist nun frei!
I n unsrer Brust
Dem größten Tag geweiht!
Laßt uns ihm, hocherfreut,
Durch Wohlthun Opfer ftreu'n
Zur reinsten Lust!
Und wenn er wiederkehrt.
Sei das Gefühl vermehrt
Zum Gutesthun!
Stets soll der edle Sinn
An diesem Tage glühn,
Am teutschen Ret tungstag
Viel Gut's zu thun.
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Wenn wir von Teutschlands Höh'n
Die Freudenfeuer sehn,
Des Dankes Zoll:
Baut sich der teutsche Mann,
Der Ba ie r — himmelan
Das Denkmal feines Fest's
Durch Brüder-Wohl. —
2.
„ H e i l dem Germanensch wer t . " * )
Hei l dem Germanenfchwert!
Vom Vaterlanbsheerd
Flamme, Gesang!
Flamme, wie Opferglut,
Dem Tag, an dem mit Blut
Teutscher Heroen Muth
Freiheit errang!
Europens Herrschern He i l !
Jammer war unser Theil,
Die Tyrannei
Lag auf dem Vaterland.
Da schlang der Fürsten Hand
Ein heil'ges Völkerband,
Und wir sind frei.
Friede den Völkern! Hebt,
Von Hoffnung neu belebt,
Teutsche! den Blick
Zum großen Fürst cnrath.
Reif' aus der blut'gen Saat
E in Nationenstaat!
Europens
*) Ebenso hölzern und poesielos wie die obigen Gelegenheitsgedichte
waren fast alle übrigen „Lieder", welche bei ähnlichen Festlichkeiten da-
mals anderwärts in Deutschland gesungen wurden. Trotzdem scheinen
sie die allgemeine Begeisterung doch eher, noch erhöht, als abgeschwächt
zn haben!
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IV.
Amtlicher Ieftbencht
des k. Polizei-Direktors zu Regeusburg.
(Iranz Faver Gruber.)
„D ie Feierlichkeiten machten mit dreien auf nahen und
entfernten Höhen der beiden Donauufer angebrachten Freuden-
feuern, welche Abends ? Uhr angezündet worden sind, den
Anfang, und wovon eines auf der Berghöhe an der Schel-
menstraße, eines auf dcm Berge bei Kneiting und eines auf
dem Ziegetsdorfer Berge angebracht gewesen ist. Die Feuer
wurden durch dazu k o m m a n d i r t e R o t t m e i s t e r der
P o l i z e i w a c h e dirigirt und dabei die beste Ordnung erhalten..
Diese Freudenfeucr ^wurden auf der Donaubrücke von
einer wogeuden Menge Menschen betrachtet und durch die
vom Dreifaltigkeitsberge herab tönende Musik des Hautboisten-
Chores der freiwilligen Jäger in Freude und Theilnahme
versetzt.
Auch der Armen wurde bei dieser Gelegenheit gedacht,
indem in einer am Thorschreiberhaüsl in der Mitte der
steinernen Brücke eine Buchse mit transparenter Aufschrift:
„ G e d e n k e t der A r m e n ! "
unter p o l i z e i l i c h e r Au fs ich t angebracht gewesen ist.
Von 9 bis 10 Uhr versammelte sich die Schuljugend
mit ihren Lehrern auf dem Domplatze und bildete vor dem
am Hauptportal der Domtirche aufgestellt gewesenen trans-
parent erleuchteten colossalischen Kreuz, welches die Aufschrift
„ D e u t s c h l a n d s R e t t u n g
den 18. Oktober 1 8 1 3 ! "
geführt hat, einen großen Kreis, und stimmten, unter Accom-
pagnement des Hautboistcn-Corps der National-Garde
I I I . Classe, einen feherlichen Gesang an.
Nach Vollendung dieses Gesanges wurde von taufenden
hinzugeströmten Menschen unter allgemeinem Jubel unserem
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0102-6
89
allergnädigsten vielgeliebtesten Könige ein dreymaliges Lebehoch
aus der Fülle der Herzen gebracht.
Auf dem Neupfarr-Platze wurde zu gleicher Zeit unter
Fackelschein von dem Hautboisten - Corps des Königlich
4ten Linien-Infanterie-Regiments treffliche Musik gemacht,
worauf dieses Musik-Corps und jenes der National-Garde
I I I . Classe abwechselnd durch die Strassen der Stadt mit
Ianitscharen-Musik unter Fackelschein und zahlreicher jubeln-
der Begleitung bis gegen Mitternacht herumgezogen ist.
So schloß sich dieser fcherliche Tag, und wobey unter
thätiger Mitwirkung der Kgl. Stadt-Kommandantschaft und
dnrch den Eifer der Polizeiwache die größte Ordnung überall
nach Möglichkeit geherrscht hat.
Den 19. Oktober war die P r e i s v e r t h e i l u n g an
zwey der würdigsten und ältesten Dienstbothen des Polizey-
bezirkes.*)
Den Schluß des Ganzen machte ein festlicher Bal l ,
welcher im Gasthof „ n i m go ldnen K r e u z " gegebey
worden ist." — -
Diese waren: 1) Adam S c h i n d l e r . 28^4 Jahr Kutscher
bei Hrn. B a r o n T h o n - D i t t m e r , geboren zn K r e i l s b e r g im
k. Landgerichte Negenstanf, hatte ehemals beim churfürstlich Pfalzbayeri-
Mil i tär nnd zwar beim Infanterie-Regiment des Hrn. Generalmajors
Joseph F h r n . v. Hohen Hansen 120 Monate lang als rechtschaf-
fener Soldat in Diensten gestanden, und 2) E l i sabe tha G e i d i u -
g e r i n von Regens b ü r g , bat 43 Jahre lang als Hausmagd im
Gasthof „zn den d re i H e l m e n " (bei Hrn. Georg Leonhard
W i e s n e r ) mit aller Treue und (zur) Zufriedenheit gedient.
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V.
„Uatnotische Feder"
von
G o e t h e
z u r F e i e r d e s 18. O k t o b e r s 1 8 1 4 .
1.
„ D e r R u f des H e r r n . " * )
Der Ruf des Herrn
Der Herrn ertönt;
Wir folgen gern,
Wir sind's gewöhnt.
Geboren sind
Wir All ' zum Streit,
Wie Schall und Wind
Zum Weg bereit.
Wir ziehn, und ziehn
Und fagen's nicht;
Wohin? Wohin?
Wir fragen's nicht.
Aus dem patriotischen Festspiel: „Des Epimenides
Erwachen", welches Goethe, auf I f f l a n d s Anregung, filr das
k. Theater zu B e r l i n , im Sommer 1814 gedichtet. Es wurde dort
(1815) mit großem Beifall wiederholt gegeben. Später (1816) zu
Weimar. Die Komposition hiezu ist von B. A. Weber. — Vor-
stehendes Lied wurde von Goethe schon früher (vor 1808) verfaßt
und nur in das Festspiel eingestochten. Es tritt in demselben näm-
lich „ein Heeeeszug im Kostüm der sämmtlichen Völker auf, die von
den Römern zuerst bezwungen waren uud dann als Bundesge-
nossen gegen die übrige Welt gebraucht wurden, als charakteri-
stisches Vorbild des in gleicher Art zusammengefetzten nnd verwendeten
Napoleonischen Heeres. Diesem ist der Gesang in „Epimenides" in
den Mund gelegt." (Vergl. „Goethe's Werke." Berlin, Gustav
Hempel I I I . Thl. S. 51 - 52, Note 1 und 2.)
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Und Schwert und Spies,
Wir tragen's gern,
Und Jen's und Dies,
Wir wagen's gern.
So geht es kühn
Zur Welt hinein;
Was wir beziehn.
Wird unser sein;
Wil l Einer das,
Verwehren wir 's;
Hat Einer was,
Verzehren wir's.
Hat Einer gnug
Und will nicht mehr,
Der wilde Zug
Macht Alles leer.
Da sackt man auf!
Und brennt das Haus,
Da packt man auf
Und rennt heraus.
So zieht vom Ort
M i t festen Schritt
Der Erste fort,
Den Zweiten mit.
Wenn Wahn und Bahn
Der Beste brach,
Kommt an und an
Der Letzte nach.
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2.
„V o r w ä r t s . " * )
C h o r .
Brüder, auf! die Welt zu befreien!
Ehre winkt, die Zeit ist groß.
Alle Gewebe der Tyranneien
Haut entzwei und reißt Euch los!
Hinan! — V o r w ä r t s — hinan!
Und das Werk, es werde gethan!
Es erschallet Gottes Stimme;
Deutsches Volkes Stimm' erschallt,
Und entflammt von heil'gem Grimme
Folgt des Blitzes Schnellgewalt.
Hinan! V o r w ä r t s — hinan!
Und das große Werk wird gethan.
5) Vergleiche K. H o f f m a n n s : „ D e s Teutschen V o l k e s
f e u r i g e r E h r e n t e m p e l . " S . 086 - 687, nnd „ G o e t h e ' s
W e r k e . " (Berl in, G. Hempel) Vd. I N . S . 5 3 - 5 4 . - Hier finden
sich folgende Abweichungen: Strophe 2, Zeile I : „ E s " statt „ S o " ;
Zeile 2 : „ D e u t s c h e s " statt „ D e n n d e s " ; Strophe 4, Zeile 1 :
„ v e r n e h m t " statt des unrichtigen „vernehmet"; dann Zeile 3 der-
selben Strophe: „ F a l l e n " statt „ f a l l e n " ; Strophe 6, Zeile 3 :
„ 's i s t " statt „ e s " , Zeile 4 : „ i s t ' s " statt „ i s t " u. s. w. —
Die Orthographie weicht außerdem vielfach ab. — Dieser „ G e s a n g
der v e r b ü n d e t e n V ö l k e r " erschien schon 1814 zn B e r l i n in
der L i e d e r s a m m l u n g : , , D a s erwachte E u r o p a " nnd zwar in
der Fasfnng vorerwähnter Ausgabe der „Werke G o e t h e ' s " . — Uns
ist leider weder das B e r l i n e r S a m m e l w e r k , noch das zn B a m -
b e r g erschienene: „ D e u t s c h l a n d s F e i e r be i d e r g r o ß e n
Vö lke rsch lach t b e i L e i p z i g a m ersten J a h r e s t a g e den
18. O k t o b e r 1 8 1 4 . A l s N e u j a h r s geschenk zum ersten
F r i e d e n s - u n d B u n d e s j a h r 1 8 1 5 , h e r a u s g e g e b e n v o n
K. A. W. F ä ß e r " bis jetzt zu Gesicht gekommen.— Der zweiten
Strophe (des obigen Liedes) liegt das: V«x populi, vox I)«i zn
Grunde. Die 4 . Strophe bezieht sich auf den Aufruf des Königs
Friedrich Wi lhe lm! I5 . (Bemerkung des Herrn von Loeper in Berlin
zur „ H e m p e l ' s c h e n A u s g a b e " der W e r k e Goethe 's . Bd . I I I .
Seite 53.)
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Und so schreiten alle Kühnen
Eine halbe Welt entlang;
Die Verwüstung, die Rninen
Nichts verhindert ihren Gang.
Hinan! Vorwär ts — hinan!
Und das große, das Werk sei gethan.
Hinter uns her, vernehmt Ihr, schallen
Starke Worte, treuer Ruf:
Siegen, heißt es, oder Fallen
Ist , was alle Nölkec schuf.
Hinan! Vorwär ts — hinan!
Und das Werk, es wäre gethan.
Noch ist Vieles zu erfüllen,
Noch ist Manches nicht vorbei;
Doch, wir Alle durch den Willen
Sind wir schon von Banden frei.
Hinan! Vo rwär t s — hinan!
Und das große, das Werk sei gethan.
Auch die Alten und die Greisen
Werden nicht im Rathe ruh'n;
Denn 's ist um den Stein der Weisen,
Um die Freiheit, ist 's zu thun.
Hinan! Vorwär ts — hinan!
Und das Werk, es war schon gethan!
Denn so Einer: Vorwärts rufet;
Gleich sind Alle hinterdrein,
Und so geht es abgestufet,
Stark und Schwach, und Groß und Klein.
Hinan! Vorwär ts — hinan!
Und das große Werk ist gethan!
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„ S o r issen w i r uns r i ngs herum.
So rissen wir uns rings herum
Von fremden Banden los.
Nun sind wir Deutsche wiederum,
Nun sind wir wieder groß.
So waren wir und sind es auch,
D a s edelste Geschlecht,
Von biederm Sinn und reinem Hauch
Und in der Thaten Recht.
Und Fürst und Volk und Volk und Fürst
Sind Alle frisch und neu,
Wie Du Dich nun empfinden wirst,
Nach eignem Sinne frei.
Wer dann das Innere begehrt,
Der ist schon groß und reich;
Zusammen haltet Euren Werth,
Und Euch ist Niemand gleich!
Dieses Danklied beendet „d.cs E p i m e n i d e s E r w a c h e n . " -
Die dritte Strophe wurde erst 1816, anläßlich der Aufführung in
W e i m a r , hinzugedichtet. (Vorige Quelle, Thl . I I I . S . 54.) — Bei
R u d o l p h M a r g g r a f , „ D a s g a n z e D e n t s c h l a n d s o l l e s s e i n "
(München 1870) S . 86 findet sich wenigstens d ieses Lied G o e t h e ' s
und der „ T r i n k s p r u c h " , während dagegen H e r m a n n K l e t t e in
sein sonst so treffliches Sammelwerk: „ D e u t s c h l a n d s K r i e g s - und
S i e g e s l i e d e r v o n 1 8 0 9 — 1 8 1 5 " (Berl in, 1859) leider ke i nen
e i n z i g e n der Goethe'schen V a t e r l a n d s g e s ä n g e a u f g e n o m -
m e n ha t . Auch in den soustigen Sammluugen ^ähnlicher Art haben
wi r vergeblich nach ihnen geforscht.- A u f diese W e i s e w i r d f r e i -
l ich G o e t h e dem deuts chen V o l k e „ a l s pa t r i o t i s che r D i c h t e r "
— der er doch wahrhaftig eben so gut eiuer war, als irgeud eine der
zahlreichen „poetischen Eintagsfliegen", die wir mit ihren zwei oder
drei Liederchen fast in allen Sammelwerken finden — o h n e sein V e r -
schu lden e w i g f r e m d b l e i b e n müssen. Die beiden letzteren
Lieder verdienten unserer Ansicht nach schon aus P i e t ä t gegen den
g r o ß e n D i ch te r in jedes derartige Unternehmen aufgenommen zu
werden.
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Gedenkt unendlicher Gefahr,
Des wohlvergoßnen Bluts,
Und freuet Euch dou Jahr zu Jahr
Des unschätzbaren Guts!
Die große Stadt am großen Tag
Die unsre sollte sein!
Nach ungeheurem Doppelschlag
Zum zweiten Ma l hinein!
Nun töne laut: Der Herr ist da!
Von Sternen glänzt die Nacht.
Er hat, damit uns Heil geschah,
Gestritten und gewacht.
Für Alle, die ihm angestammt,
Für uns war es gethan,
Und, wie's von Berg zu Bergen ftammt,
Entzücken flamm hinan!
4.
„ E p i m e n i d e s E r w a c h e n . " * )
Verflucht sei, wer nach falschem Rath
M i t überfrechem Muth
Das, was der Corse-Franke that,
Nun als ein Deutscher thut.
Er fühle spät, er fühle früh,
Es sei ein dauernd Recht;
I hm geh es trotz Gewalt und Müh,
Ihm und den Seinen schlecht.
'') Vergl. hierüber „Goethe's Werke." (Berlin, G. Hempel
Bd. I I I . S. 280 -281 , Anmerkung 3.
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5.
inkspruch nach den B e f r e i u n g s k r i e g e n . "
Die Deutschen sind recht gute Leut',
Sind sie einzeln, sie bringen's weit.
Nun sind ihnen auch die größten Thaten
Zum ersten Mal im Ganzen gerathen.
Ein Jeder spreche „Amen" darein,
Daß es nicht möge das letzte Ma l sein!
(Goethe.)
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ezu . Rieä8
i.
im germnni^eu Museum
zn
M i t g e t h e i l t
von
Dr. Cornelius Wi»,
fürstlichem Rath und Archivar :c. ?c.
ü d. hisior. Vereines. Bo. xxx l l .
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Vorwort
r um die Geschichte des Bisthums Regensburg so
sehr verdiente T h o m a s N i e d hatte bei der Bearbeitung
und Heransgabe der zwei Bände seines Ooäsx obrouoloAico-
clip1omll.tiou8 opisoopaws ^.^tlsdonsnsig bekanntlich mit so
vielen Hindernissen und so großen Schwierigkeiten zu kämpfen,
daß er ein wahrer Märtyrer der Geschichtswissenschaft
genannt zu werden verdient. Um seine Leidensgeschichte
an dieser Stelle nicht weiter zu verfolgen, erinnern wir nur
an seine Audienz bei Dalberg am 6. Apr i l 1815, um von
demselben die Erlaubniß zur Herausgabe des Codex und
eine Unterstütznng von ION st. zu erhalteu. Be i dieser Ge^
legenheit äußerte der Erzbischof U.A.: „Durch Urkunden ist
schon manches Unheil in die Welt gekommen, z. B . Sen-
ckenberg, nnd eine Censur finde ich nothwendig. Ich bin selbst
Diplomatiker, ich kenne Lärmen (Äa,v6m äipiomatioam nnd
Otn'omoon 6(Mvi(nn8e.; ich bin ein alter, erfahrener Mann,
was ich sage, bei dem muß es bleiben; das sage ich Ihnen
geradewegs, daß ich mich durch Sie nicht hintergehen lasse;
wir haben Urknnden genug im Drucke, und man kann die
Ihrigen leicht entbehren".
I n dem klaren Bewußtsein von dem großen Dienste,
den er der Wissenschaft im Allgemeinen nnd namentlich der
Geschichte seiner Heimatsdiöccse durch die Publikation seines
Urtundenwerkes leisten würde, hegte Nied trotz der trübsten
7 *
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Erfahrungen die Absicht, uoch einen dritten Band des O
<Mowati(M5 herauszugeben. Zu diesem Zwecke hatte er be-
reits eine umfangreiche Materialiensammlung angelegt, von
welcher sich wohl der größte Theil auf der Kreisbibliothek
zu Regensbnrg befinden mag. Leider liegt dieser Schatz nun
schon scit dem Jahre 1827, dem Todesjahre Rieds, ungeho-
beu uud nur weuig beuützt, so daß er in diesem Jahre das
50jährige Inbi läum seiner Ruhe feiert Auch ich wil l ihm
dieselbe nicht rauben, allein ganz ungestört kann ich ihn nicht
lassen, und vielleicht wird durch die leise Berührung von
meiner Seite der Bann gebrochen, welcher ein halbes Iahr -
huudert hiudurch auf dem wissenschaftlichen Nachlaß eines
fleißigen Forschers gernht hat.
Freilich ist es heute schwer, oder geradezu unmöglich,
die Aufgabe, welche sich Ried gesetzt hatte, in ihrem ganzen
Umfange zn lösen, denn ein widriges Geschick hat auf vielen
der für die Geschichte vou Regeusburg so werthvollen Doku-
mente gelastet, indem sie nach verschiedenen Richtungen
zerstrent znm Theil zu Gruude gegangen sein mögen,
zum Theil allerdings in gnten Händen eine pietätvolle Auf-
nahme gefnnden habend) So wird eine nicht unerhebliche
"') Vergl. H. Gf. v. N a l d e r d o r f f in der Biographie Schue-
gras's in den Verhandlungen des historischen Vereins für Oberpfalz
nnd Negeusburg. Band X X V l l S. 345 — 350 und 386^.
Tie dortigen Angaben erhalten einen neuen Beleg durch eine Notiz,
welche die Commission für Herausgabe der Hlnnumenw (3«rm3nine uicht
uuwerth gefunden hat in das neue Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche
Geschichtökunde Bo l l , Heft l l , 449. aufgenommen zu werdeu. Hier
heißt es uämlich: „ I n den Verhandlungen des hist. Vereins für Nieder-
bayeruXIX, S. 17d, wo von dem Pfarrer Erb ein Traditiouscodex des
Klosters Rohr aus dem Ende des )2. Jahrh, bekanut gemacht wird,
liest man die fast unglaubliche Nachricht, daß er diese Handschrift iu
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Anzahl von Urkunden, welche schon bei Ried gedruckt sind,
sowie anch viele andere, welche znr Anfnahme in einen
dritten Band des C'oclOx cliplom^ticus bestimmt sein
mochten, im Archiv des Germanischen Mnsenms in Nürnberg
aufbewahrt; ferner ist nach und nach eine größere Reihe von
Urknnden, welche'theils schon Ried veröffentlichte, in den
Besitz des historischen Vereines für Oberpfalz und Regens-
burg gelangt, wie z. V . die in V d . 26 der Verhandlungen
des genannten Vereines mitgetheilten Verzeichnisse nachweisen.
Auch Graf Hugo von Walderdorff hat seine schützende Hand
über manche dem Verderben nahe Regensburger Urkunde
ausgestreckt, und es ist deren Veröffentlichung in dem näch-
sten Vereinsband in Aussicht genommen. Ein verhältniß-
mäßig wohl uicht erheblicher Theil von dem Urkundenreich-
thum, welcher zu Aufang unseres Iahrhnnderts in Regensbnrg
noch vorhanden war, dürfte wohl deu Schätzen des Reichs-
archives zu München einverleibt worden sein. Ob auck iu dem
hiesigen Domkapitel'schen Archiv, welches sich uuter doppel-
tem Verschlüsse (der k. Regierung uud des Domkapitels)
befindet, ältere Urtnnden aufbewahrt werden, habe ich nicht
erfahren können. Die beiden hiesigen Stifte, znr alten Ka-
pelle und S t Johann, besitzen anch noch Archive und wei-
sen Ried's Urkundenabschriften häufig auf das Vrchiv der
alteu Kapelle hiu. Es wäre zu wünschen, daß einmal tuu-
digen Händen die diskrete Ausbeutung der beiden genannten
Stiftsarchive anvertraut würde.
Regenßburg gekauft, als im Anfange der 50er Jahre die Archive von
Ober- und Niedermünster, S t . Emmeram und dem Hochstift Regens-
burg nach einer leichtfertigen Ausscheidung wichtiger Aktenstücke im
Versteigerungswegc verschleudert wurden, wobei ganze Heuwagen voll
vcn Nürnberger nud Fürthcr Juden weggeführt seien."
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Von dem sehr reichhaltigen Urknndenschatze des Archives
des S t . Katharinen-Sftitales in Stadtamhof hat, so viel
wir wissen, Ried selbst Abschriften genommen, welche im
k. Reichsarchive zu München aufbewahrt werden, während
die Originale noch vollzählig hier sind.
I n neuester Zeit wurde auch uoch ein nicht unbeträcht-
licher Theil der Urknnden des ehemaligen Dominikanerklosters
entdeckt, deren Veröffentlichung durch den historischen Verein
angebahnt wird.
Um nun aber einmal einen Anfang mit der Publikation
der zerstreuten, für die Geschichte von Regeusburg keines-
wegs unwichtigen Materialien zu machen, theile ich hier die
im Germanischen Museum vorhandenen bisher noch unge-
druckten Regensburger Urkunden mit und füge zugleich ein
Verzeichniß jener Originalurkunden bei, welche bei Ried abge-
druckt, jetzt in der genannten, so trefflichen nationalen An-
stalt eine sichere Zufluchtsstätte gefunden haben. Möge mein
an sich unbedeutender Vorgang die Anregung zu großer
Nachfolge geben!
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erzeichniß
im Oermllm^en Hu^enm zu Nürnberg
Urkunden^
welche in Ried's Ooäox ä ip iom^ t i eu^ nicht
abgedruckt sind.
1) ää. 1252, Februar 20. Schiedsrichterliche Urkunde in
einer Streitsache des deutschen Hauses zu St . E g i d i e n
in Regensburg.
3) ää. 1280, Januar 8. Mahnbrief des Probstes A l t -
mann und des Capitels der Domkirche zu Regens-
bnrg an den Bruder H e i n r i c h L a n d g r a f (v. Leuch-
tenberg)^
3) ää. 1283, Jul i 27. Statuten über das Onadenjahr,
den 1., 7., 30. Iahrtag und die Exsequien der an der
Kathedrale zu Regensburg verstorbenen Eanoniker über-
haupt.
4) ää. 1295, Dezember 4. Lehenrevers des Gebhard
von Velben für den Bischof von Regensburg.*)
5) Auch abschriftlich in Nied's nachgelassenen Papieren auf der
Kreisbibliothek in Regensburg vorhanden.
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5) ää. 1299, September 20. Vereinigung des O t t o
Chrcitzel von Wasserburg mit dem Bischof Con-
rad von R e g e n s b u r g in Betreff des an seinem
Bruder Weigant (Chrätzel) verübten Todschlags.
6) ää. 1300, Dezember 27. Schiedspruch in der Streit-
fache des Bischofs Conrad von RegenHburg gegen
den Grafen Gebhard v. Hirschberg.
7) ää. 1318, November 16. Revers des Waelch v o n
Haselbach für den Bischof N i c l a s von Regensbnrg.
8) ää. 1320, März 21. Schenkungsbrief des C a r l v.
E g l o f s h e i m für das Domkapitel zu Regensburg.
9) ää. 1330, Jul i 22. Vertrag des Seytz Fuchs und
Anderer mit dem Bischof N l c l a s von Regensburg.
10) ää. 1336, April 2. Revers des He in r i ch von Puch
für den Bischof N i c l a s von Regensburg über den zu
leistenden Kriegsdienst.*)
11) ää. 1336, Ma i 21. Verzichtbrief des F r i e d r i c h weil.
Ammans zu G e h s l i n g für den Bischof N i c l a s von
Negensburg.
12) ää. 1336, Juni 21. Pachtbrief des Dekans C o n r a d
zur alten Capelle in Regensbnrg für H e i n r i c h von
Winzer.
13) ää. 1337, Ma i 15. Dispens des Bischofs N i c l a s
von Regensburg für Gerhoh von F r ä m m e l s b e r g ,
Rektor der Kirche in Ahch.
14) ää. 1339, April 25. Lehenaufgabe des C h u n r a d in
der G r u b an Bischof N i c l a s von Regensburg.
15) ää. 1340, Juni 2. Aufnahme des Bischofs N i c l a s
von Regensburg in die Gemeinschaft des Genusses au
den Früchten der guten Werke des Klosters Heilsbronn.
l) Auch abschriftlich iu Ried's nachgelassenen Papieren ans der Kreis-
bibliothek zn Regensburg vorhanden.
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16) 66. 1341, November 8. Bestattungsbricf des Bischofs
Heinrich von Regensburg für Cunigunda Win-
dischendorfer.
17) 66. 1343, Juli 6. Schenkungsbrief des Bischofs
Friedrich von Regensburg für die Fabrica der Re-
gensburger Cathedrale.
18) 66. 1344, Juli 3N. Vertrag des S e i f r i e d Eibeck
mit dem Bischof Heinrich vcn Regensburg.
19) 6d. 1348, Juli 31. Schirmbrief des Markgrafen Lud-
wig von Brandenburg für das Domkapitel zu Regensburg.
20) ää. 1364., März 12. Revers des Perchtold Grau l
für den Domprobst Conrad von Haimburg zu Re-
gensburg.
21) 66. 1388, August 26. Vollmachtszurückstellung des Jo-
hannes von Reinbach, Dekans zur alten Kapelle in
Negensburg, an den Papst Urban.
22) 66. 1418, Inni 14. Spruchbrief des Bischofs Albrecht
von Regensburg für das Domkapitel daselbst gegen
Andre Regeldorffer und Consorten wegen Feindschaft.
23) 66. 1436,Iänner18. Bnlle des Papstes Eugenius IV.
in Betreff der Verleihung der Probstei Regensburg an
Ioh. Niclosdorf.
24) 66. 1441, Mai 21. Uebergabsbrief des Domkapitels zu
Regensburg an Hans Klug h ahmer und Hans N i e-
dermaier über den Eigenyof zn Pfaffenberg, ge-
nannt der Zollhof.
25) 66. 1447, Juli 9. Leibgedingsbrief des Domkapitels zu
Regensburg für Hans Vogler über zwei Theile des großen
Zehents auf St. Gilgenberg bei Schwandorf.
26) (16, 1450, Juni 15. Revers des Andreas Nhdermahr,
Kaplan und Obristen Bruderschaftsmeisters, und der
acht Bruderschaftsmeister zu S t . Wolfgang in Re-
gensburg für Barbara Por t tne r in , über die Stiftung
eines Iahrtags im Dom zu Regensbnrg.
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27) ää. 1453, April 5. Revers des Hans von Layming
zu Tegernbach, Pflegers zu Wasserburg, für das Capitel
des Stifts zu Regensburg, über die Vertretung der
armen Leut und des Guts zu E r l l .
28) ää. 1466, Oktober 4. Confirmationsbrief des Generalvi-
kars des Bischofs Heinrich von Regensburg, Johan-
nes Goldner, für den Rath der Stadt Schwaina-
dorf (Schw andorf). über Meßen im Spital.
29) ää. 1480, März 20. Lehenbrief des Bischofs Heinrich
von Regensburg für Andreas Vor st er von Vilshofen,
über einen halben Hof zu Nigentz Höfen.
30) ää. 1490, September 20. Notariatsinstrument über die
Insinuation der Citation des Bischofs Heinrich von
Regensburg an Peter Günther von Uffenheim.
31) ää. 1510, März 16. Dekret des Bischofs P e t r u s
zu H ierapo l is , Suffragans zu Regensburg, über die
Weihe des Augustinus K a r l von Ror zum Diakon.
32) ää. 1581, Juli 21. Revers des Oswald Demel,
bifchöfl. Raths zu Regensburg, für Fe l ic ianus, B i -
schof von Sca la , päpstl. Nuntius, und das Dom-
kapitel zu Regensburg, über die pflegweise Uebergabe
des Schlosses Hochenburg am Inn.
33) ää. 1588, Februar 7. Erbrechtsrevers des Leonhart
Ammann, Mautners zu Laber, und Richilla, seiner
Hausfrau, für die Aebtissin Magdalena zu Qbermünster
in Regensburg über einen Hof zu Riedt bei Endorf.
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Urkunden,
lvelchc in Nied^s Ooäox üipi0M9.tiou8 bereits
abgedruckt smd.
ää. 1210, Ju l i 28. Vertrag des Bischofs C o n r a d
von Regensburg mit der Frau H e i l w i g e (Landgräfin
von Leuchtenber.q) über die Kirche in Pfreimbd.
2) ää. 1226, 8M6 äie. Bischof C o n r a d von Negensburg
schenkt seinem Capitel 6 Weinberge und vertauscht an
dasselbe die Pfarrei A l t h e i m gegen die Pfarrei
P e c h l a r n .
3) ä6. 12^8, 8w6 äis. Vergleich des Bischofs S i g f r i d
von Regensburg, den Streit des Probstes mit den Ca-
nomkern betreffend.
4) clä. 1239, April 30. Ernennung zweier Vicare für die
Hauptkirche zu Regensburg durch das Domkapitel daselbst.
5) äcl. 1247, M a i 24. Statuten des Kapitels der Haupt-
kirche zu Regensburg über die Aufnahme von Canonikern.
l>) ää. 1249, M a i 21. Bischof A l b e r t von Negensburg
bestätigt die Privilegien des Kapitels daselbst, und inkor-
porirt demselben die Pfarrei R ieko fen .
7) ää. 1262, Febr. 25. Verfügung des Kapitels zu Negens-
burg über die Inkorporation der Pfarrei Cham.
8) ää. 1263, August 5. Bischof Leo von Regensburg
schentt dem Altare St . P e t r i daselbst ein Haus im
alten Bischofshofe.
9) ää. 1267, Februar 7. Urkunde des Bischofs Leo von
Regensburg über den Verkauf eines Zehuten zu
Sarcb ing .
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10) ää. 12«7, Jul i 11. Tauschvertrag zwischeu dem Bischof
Leo von Regensburg und dem Grafen A l t m a n n
von R o t e n eck, Domprobst zu Regensburg.
11) ää. 1269, September 8. Urkunde des Bischofs Leo
von Regensbnrg über den Verzicht des Grafen W e r n -
hard v. Leonberg auf das Gericht zu M a r k l k o f e n .
12) ää. 1270, M a i 25. Lehenbrief des Bischofs L e o von
Regensburg für den Ritter O t t o von S t r a u b i u g .
13) ää. 1276, April 14. Urkunde des Bischofs Leo von
Regensbnrg, die Burg B r e n n b e r g betreffend.
14) ää. 1282, November 19. Bischof H e i n r i c h von Re-
gensburg begabt den Sohn der Wittwe des A l b e r t
von S a r c h i n g mit verschiedenen Einkünften.
15) ää. 1295, Jul i 13. Bestätigungsbricf der Herzoge O t t o ,
L u d w i g und S t e p h a n von Bayern für die Kirche
zu Regensburg über deren Rechte.
16) ää. 1305, März 23. Schadenvergütung des Grafen
W e r n h a r t von Leonberg für das Domkapitel zu
Regensburg.
1?) ää. 1322, Oktober 1. Appellation des Bischofs N i k -
l a s von Regensburg an den päpstl. Stuhl die Publicirung
der vom Erzbischof F r i e d r i c h von S a l z b u r g über
die Herzoge He in r i ch und O t t o von B a y e r n ver-
hängten Excommunikation betreffend.
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1252, Februar 20.
Urkunde der erwählten Schiedsrichter in der Streitsache zwischen den
Brüdern des deutschen Hauses zu S t . E g i d i e n in Negensburg
und dem Ritter H., genannt Z a u n er, in Betreff des von ihnen zu
ertheilenden Schiedsspruches.
Vuiver8i8 pre8ente8 Iittei'g.8 in8peewi'i8 m a t t e r
iure
in
äe Ll^elie^tat et m a t t e r 1 .^ clrnonioi et iratre»
preäi^te m'bitri connnuniter a partidu8 eieoti
iiae vertitnr inter t'in,tre8 ci0mu8 tkeutonieao
Kati8p0neu8i8 et H. militera äiotuiu
et reääitibu8
in äommo
in
et
äe äomo tdeutoniea et H.
pi 60186 et
in N08
6386
08 I I .
oiclim8
8ocle
i Viti
III. (
6N868 in eaa8N> (znn0 uertitur iut6r IP808 fratre»
6t militem »uprlläiewin 8up6r iui6 pati0Ull.tn8 et prouen-
tibu8 6t i6ääitibu8 eapoiie in
Ilao aäiecta. iorina, ^uoä N08 p H K
t'6riam 8extain pioximllm p08t lueäiaiu xl.
eonuenire et preciietain eau8ain per arbitnum
terminare 6t <^ uoä no8 0wn68 Matuoi' uei tre8 ex uobis
lioc paites pveäicte inuiol^bilitei' obseruabunt
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vel pai'8 C0ntraiieuiou8 periura reputaditnr et 8oluet parU
arditrium odkeruanti L.ati8p0uon368 Ix 1idra8 et eaäet a
ca.N8a. äe (^ iia. a^itur ip80 mre. ^ in autem no8 preäioti
memoratum
ox Muo aput tre8 nei (luo8 ex
et csuoä ^ trit)U3 uel äu0bii8 ex
uei a äuodu8 pre8eutidu8 ad8entibu8 äuodu8
kuerit mditiatum Mi'te8 8ub preclieta peull tenebimtur
mmoladiliter odseruaie. I^uit l^äieotum uero iu preäiota
ioriua c^ uoä U08 predioti ties ma^i8tli (^. et I I I . et
t^ui tuuo I)!'636ut68 6!5lmu8 (^ U9,n60 extitit a p
promi88um i'a0eremii8 äiuina eeiebi'M'i iu cliotg.
et
preterito8 et fuwi'08 et cle KÜ8 8ieut cle inre
8tatueremu8 c^ uocl U0di8 ui8Ulli iuerit^ expeäiie.
etiam t'uit
ad äietorum liatrum MerimoDiam tsuedatm') 8iib
torma tameu ut si eau3a preäieta. per U08
luevit tevininata iäem mii68 iu
retiuäawr. In euiu8 lei te8timomu
1ittora8 e0U80iibi le<;imu8 et 8ud8eripti0Q6 tel'tiam et
eommamri. ^68t63 8unt ini
äe (8io) pledanu8 äe Diu^olling-eU) ivatre8 äe äomo tiieu-
tomoa) I I . eommenäator) trater <ü. äe Veiden, t'rater Her.
äe Noua.00) I?riäen0U8 8eruii8 tia.tium, 1<arulu8 ti1iii8
i) frater eiu8äem äi(;w8 Igel et alii (^ U3.W plme8.
8uut Iiec; anno äomini m^. ee". 1^  i i " teria. i i i ante
?etri iu I^attieär^ La.ti8poue.
Besiegelt von den 3 zuerst genannten schiedsleuten und den
Parteien. Die 5 lig. sind erhalten, theilweise nur nüt klei-
neren siegelresten.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0124-8
111
1280, Immer 8.
Mahnbrief des Probstes Al tmann und des Capitels der Donlkirche
zn Regensburg an den Brnder Heinrich Landgraf (v. Lenchten-
berg) wegen dessen ungebührlicher Lebensweise.
Nos Altmannus praepositus, Ulricus decanus totumque
eapitulum Ratiponensis ecclesiae vniversis praesentem
literam inspecturis volumus esse notum, quod, cum dilectus
in Chriffco frater nofter Heinricus Landgrauius, fame sue
prodigus et proprii persecutor honoris intrando tabernas
et alia inhonesta consorcia frequentando, per inordinatos
mores se nobis et aliis adeo exhiberet suspectum, quod
de suo casu timentes de oportuna correctione cogeremus
aliquantulum desperare, nos nobilitati sue et fraterne
dilectioni quantum in nobis esse debuit in domino con-
dolentes non ad destitutionem sed ad morum suorum
refonnationem sibi hunc modum viuendi et clericalem
honestatem et modestiam retinendi irrefragabiliter duxi-
CQUS statuendum, at si infra festum pentecostes proxime
nunc venturum eum cui praeterita delicta condonavimus
ex integro et ad pleuuni pati contigerit reciditrani taber-
narum et aliorum contuberniorum inhonestorum et prauo-
rum consortia frequentando ex tunc hoc est ab ipso
delicti tempore usque ad diniiduum annum conplete cm-
nibus consolationibus et praebende stipendiis volumus
priuatum irreuocabiliter reinanere. Et si ipsuin poft supra-
dictum festum aliquo casu quod non credimus acl priores
insolencias vedire contigeret et in malis moribus conuer-
«ari ipsam penam pro qualitate delictorain infligendana
ex nunc in totum nostro arbitrio reseruamus, in scriptis
praesentibus protestantes quod si ipse spretis virtutum
studiis non videbitur emendari ipsum taliter punienius,
quae pena ipsius erit ceteris in exemplum eo t^ imen saluo
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III.
1283, Juli 27.
Statuten über das Gnadenjahr, den 1., 7., 30. Iahr-tag und die
Exsequien der an der Kathedrale zu Regensburg verstorbenen Canoniker
überhaupt.
quod ex leuibus velacionibus per nos non debet suspectus
aliquatenus rcputavi sed tunc demum ad puni<endam cul-
pam vlcione debita decernimus procedendumi poftquam
de mala conuersacione sua per rei euideneiarm conftiterit
vel alias per legitima documenta. In cujus rei teftimo-
nium presens inftrumentum confici placuit et sigilli noftri
robore communiri. Datum Batisbone anno donnini M. CC.
octofiresimo. vi. idus Januarii.
ISos Ulricus dei gratia prepositus, Chunradus deca-
rms totumque capitulum Ratifponenfis ecclesie vuiuerfis
prefentium infpectoribus ialutem in domino Jhesu Chrifto.
Memoria defunctorum innixa fidei fundamentis que fpe
eleuata refurrectionem exfpectat corporum et votis afpirat
ad conforcium glorie beatorurn tanto falubrius ab ecclefia
celebratur quanto per eam utilius et purgatoria minuuntur
et accleratur requies et lapides uiui in fuperceleftium
meniorum edificiis colloeandi difpofitione congrua poliun-
tur. Ea propter nos mortales a condicione mortalium non
exempti cominumonem mortis quando et prout a deo
ordinatum fuerit rei experiencia fufcepturi suasi officiosa
sollicitudine digna dignis fideliuni animabus iubfidiorum
amminicula procurare volentes hiis prefertim qui fupere-
dificati ligno feno et ftipula fuffragiorum ecclefie influencia
funt capaces annuis recordacionibus vigiliarum et miitarum
fubueniendum fore decreuioius et eo potiflime fufifragio
quod nomine cenfetur interceffioms publice ubi per manus
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sacerdotuni iu altari deo patri filius (nmolatur. AcUeudentes
igitur quod non in fubliniitate graduum sed in amplitudine
karifcatis acquiritur regiium dei pvo augmento pariter et
exemplo fraterne dilectionis, que plenitudo legis eft, fi
tamen pietatis operibus adiinpletur, quia non tantum
auditor sed factor legis. iuftifieabitur ad infrafcriptorum
continenciaai et obferuanciam que de unanimi voluntate
et puris affectibus proceflerimt, nos et succeffores noftros
ex nunc efle volumus obligatos, et quia firmitate nituntur
que geruntur confilio ieu ftatuto ad inferius dicta et
ieripta per nos inuiolabiliter obferuanda nos adftringirnus
ex ftatuto ac etiam fide data. Primo uidelicet ftatuimus
et ordinamus quod prouentus anni gratie cuiuslibet noftri
concanonici decedentis fi fit frater capituli de cetero
summam quindecim librarutn denariorum Ratisponensium
integraliter attingere debeant et complete sic7 ut fi cx
quocumque defectu prouentus prebende ad quindecim
libras fe extendere non valeant vno anno, nichilominus is
uel hii cui uel quibus annus gratie legatus fuerit leu
etiam ordinatus iiue pro amiiuerfario mortui uel in folu-
cionera debitoram fuorum uel in honeftos quoscumque
alios ufus cedat, diumnodo prefentibus duobus fratribus
capitnli iuxfca antiquam et approbatam conluetadinem de
hoc luum fatciat teftamentum7 de secundi anui prouentibus
usque ad coimpletum numerum quindecim librarum reci-
piendi habe*at uel habeant facultatem. Itein ftatuimus
quod episcopns et canonicus quilibet ecclesie noftre
nobiscuru uel ubicumque decedens de cetero fratevnitatem
fancti Nycolai cum oblagio dcbito videlicet sexaginta
feptem denariorum habere debeat fine qualibet crapcione,
in cuius recompenfacionem magifter eiufdem (Vaternitatis
existens pro tempore cum iuis adiutoribus feu offieialibus
fingulis annis a natiuitate doniini inelioaudo quatuor
oblagia inmediate de exequiis quatuor funerum referuabunt.
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IV.
1295, Dezember 4.
Lehenrevers des G e b h a r d v o n V e l b e n für den Bischof von
Negensburg über Besitzungen in den Pfarreien S ' ö l l , Ke l ch s a n
und B r i s e n t h a l in Tyro l .
B%O Gebhardus de Velben confiteor per presentes
quod cnm magnam pavtem possessionum et hominum in
montanis videlicet in parrochia Sel7 Chelichsawe et Prich-
sental a reuerendo patre et domino ineo venerabili epis-
eopo Ratisponensi eademque ecclesia pro quadam summa
pecunie certa habeam obligatam ita videlicet quod idem
dominus episcopus taru patrem meurn pie memorie
quam etiam rne de eisdem poosessionibus et hominibus
duduni infeodauerit sub hoc pacto vt ipse dominus epis-
copus vel successores sui a nobis sev heredibus nostris -
legitimis ad quos eadem bona et homines fuerint deuo-
luta, quamlibet libratain reddituum pro xx libris denario-
rum Salzbvrgensium reeuiendi liberam habeant facultatem
sicut in alio instrumeuto quod super hoc a memoratis
doinino episcopo ac ecclesia Ratisponensi habeo plenius
continetur. Reuerendus pater dominus meus Heinricus
venerabilis episcopus Ratisponensis de possesionibus
predictis v libratas reddituum, videlicet swaigam in Sid-
lawe quae soluit trecentos caseos, jtera in Hvenerpvhel
vnam.saginain, jtem in Vieht vnani saginam jtem in Oed
quatuor vrnas vini exsoluit a me pro centum libris dena-
riorum Salzburgensium, quas me fateor in numerata
pecunia a dicto episcopo recepisse. Confiteor insuper,
quod ciim in instrumento principali talis sit conditio
adposita, vt reemptio sit et tunc iicri debeat cnm marca
argenti ponderis Salzbvrgensis valorem habet XII sol.
Salzbvrgensium denariorum, sepedictus dominus meus
episcopus omnem defectum qui ad presens est vel esse
potest ex huiusmodi diuersitate concambii recompensauit
ac refudit michi plenarie in pecimia numerata* In cuius
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1299, September 20.
Vereinigung des Otto Chrätzel von Wasserbnrg mit dem Bi-
schof Conrad von Regensbnrg in Betreff des an seinem Bruder
Wei gant (Chrätzel) verübten Todschlags.
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rei testimonium presentes literas ordinaui conscribi sigilli
mei mvnimine roboratas cum testibus subnotatis qui sunt
viri strennui domini Chvnradus de Preising, Ortlib de
Walde, Fridericus dc Perig, Ulricus de Upfchoven magister
curie nostre, Ekk. dc Dravhpach; Nycolaus et Fr. Ror-
dorfarii cum aliis quampluribus fidedignis. Datuin et
actum in castro nostro Paevren amio domini M°. CC°.
Nonagesimo quinto in die beate Barbare virginis.
8iev]el' abfjanbeii.
[Wud) abfd;vtftft{^ i?orl;anbeu ttt 9?ieb'S na^gefaffeuen S4>a i^eren.]
Xch Ott Chraetzel von Wazzerburch tuon chunt vnd
vergich allen den di disen brief fehnt oder hoernt lefn
daz ich mit meiner frevnt rat fiier mich vnd fuer all mein
frevnt all di chlag vnd anfprachh, di ich hintz minem
lierren bifchof Chvnrat von Regenfpurck vnd hintz finem
gotfhaus gehabt han vmb den todflag rneins pruoder Wei-
gants, da Peter der Perchofcr dein got gnad vnd Chun-
rat der Tanner pnrger ze Hochenburch fchnldich an
warn, ab lazzen vnd niieh verzigen lian gaeutzlich vnd
lautterlich vnd dar vmb minem vorgnanten berra dem
bifchof min trcv in aids gvvciz gcbn han? daz ich nocli
dhein mein frevnt gen im noh finen nachomen uoh gen
dcm gotfhaus fuerbaz niramer mer vmb di lachh dhein
chlag noch dhein anfprachh fuochn noh haben fol, vnd
hat mir mein vorgnanter herr globt vnd .gehaizzen ze
ergetzvng ze leihen ein lelui, daz vebts lehen fei vnd im
aller fchierft ledich wicvt zwifchen der Tv»naw vnd dem
pirg, daz zwaintzig lchilling pfenning gelt der pfenning
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''') Das Gegenstück zu dieser Urkunde, nämlich den Revers des
Bischofs Conrad siehe bei Nied !, 721; dort wird jedoch HerManu
der Dießer ein „Richter zu Kraiburg" geuauut. — Nach gütiger
Mittheilung des Herrn Reichsarchivsekretärs K. Primbs ist die Urkunde
im Rcichsarchive nicht vorhanden, doch geht aus einem Regeste Zirngiebl's
hervor, daß der Name des Gerichtes undeutlich geschrieben war, was ibn
zu dem Zusätze veranlaßte „vermuthlich Krayburg." Kl ing am Berg,
Kliugberg, Klingenberg war eine langst abgegangene Burg bei
Wasserburg, uach welcher ein kleines Gericht benannt wurde.
er«5 c9»l,um" HI. «t. X X X V I . 1, 235.
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vnd der mvenzz di an der ntat da daz lehn datm gelegn
it't gemain vnd gib vnd gaeb fin. Ez ift auch mit gnant-
ten warten auzgenomen, ob in der frift ee ich dez vor
gefchriben geliaizz vnd lehns verrichtt werd, dhein guot
oder lehen, dez di fuerftn von Baeirn in felbn piten vnd
mvotn ze leihen oder daz dez gotfhauss alts verbar gewe-
fen ist oder mit fatzz oder rnit leipgeding herchomen
ift, ledich wirt, daz ich dez niht miiotn fol, vnd auch er
mir dez niht fchuldich ist ze leihen, er fol abcr urir daz
naehft lehen daz im dar nali ledich wirt mit dem geding
als vor gefcliribn ift leihen, vnd ift aber daz im in der
frift ein ibgtan lelm ledich wirt daz mer vergelten inacli
dann zwaintzig fhilling pfenning als vorgefchriben ift,
fo fol er mit tunii fwnz er wil vnd ibl icli da mit nihtef-
niht ze fchaffen habn? wirt aber im di weil dhein lehn
ledich daz minner gibtt dann zwaintzig fchilling, daz fol
er mir leilien, vnd fwaz mir dar an der zwaintzig fchil-
ling pfenning gueit ab get, daz fol er mir ervollen von
dem naehften lehen daz im dar nah ledich wirt init allm
dem geding als vorgefchriben ift. Gefchaeh aber daz
mein herr in der frift dhein lehen verlih an gevaeid daz
fol icli zehant anverttign als reht ift vnd fol mir inein
herr daran beholfen fin mit dem rehten an dez gotfhauz
ichadn vnd gepreftn. Vnd dez gib ich difin brief mit mi-
uem infigel vnd mit hern Hermans des Diezzers richtters
ze Chlmgberch*) infigel vcvfigelt vnd fint dez zeuch lier
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0132-3
VI.
1300, Dezember 27.
Schiedsspruch Herzogs O t t o von Bayern zwischen Bischof C o n r a d
von Regensburg und dem Grafen G e b h a r d von H i r s c h b e r g über
die zwischen ihneu obwaltenden Differenzen.
vV ir Ott von gots gnaden pfallntzgraf ze Rein vnd
hertzog ze Bairn tvon allen den chvnt, die disen brief
schent oder horent lesen, daz vnser lieber herr bifchof
Chvnvat von Regenspurch von seinen wegen vnd vnser
lieber ohrn graf Gebhavt von Hirzperch, von den seinen
all die misshellung vnd veintscliaft, die zvvisclm in vnd
ir dinaer vnd helfaer auf was gestanden vmb Heinrichs
dez Haekchleins tot vnd vmb ander todsleg vnd vmb
ravb vnd prant div ze Hirzzaow vnd anderswa zvvischn in
ist geschehn an vns habnt bedenthalbn lazzen, vnd ha-
bent vns gwalt gegeben, zvvischn in ze schaiden vnd ze
verminnen; da von niit demselbn gwalt der vns von in
gegebn ist, schaiden wir vnd spreclien, daz div genant
misshellung vnd veintschaft zwisclm in ab sei allz din-
ges, vnd daz si vnd all ir dienaer vnd helfaer guot frivnd
sein vmb allz daz zvvisclm in geschehen ist, vntz an
(Hsen hivtigen tag. Wir schaiden auch dar zv daz vnser
119
licinricli yoii Erennels, vnd her Havyord von Scvnic-hing
viid der Pvenchofer, Vlrich vmlHeinrich der Wiiolpp vnd
ber Herman der Diezzer richtter ze Chlingberch, her
Chvnrat vnd Heinrich fein pruoder di Chraetzel, Ott Chraetzel
von Valchenberch, Ludvrig Chraetzel, Goerig von Vtten-
hofen richter ze Swabn, Sibot Ettlinger vud der Zaifhin-
ger. Der brief iffc gebn ze Hohenburch auf dem In, do
von christs gepuert warn zweiif hundert jav in dem nevn
vnd nevntzgistm jar an fand Matheus abent in dem herbst
2>ie beiben ©tege( abljanbeii.
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lieber ohin der graf von Hirzperch all die seinen {an
gevaerd sol gefrivnden dem vor gnantem bischof
vnd seinem gotshavs -vnd Heinreichn von Ernvels
vnd allen den die schvld habent gehabt an den vor
gnanten Sachen vnd ob dhainer dezselbn grafen dinaer,
dar veber dem bischof oder den seinen oder dem vor-
gnanten gotshaus dhainen schaden taet an laevt oder
an guot in seiner gepiet auf den oder auf die als offtt
ez geschaech, sol derselb graf von Hirzperch dem bischof
vnd dem gotshaus geholffen sin mit der haut an gevaerd.
Ist aber, daz ez auzzerhaib seiner gepiet dar veber ge-
schieht, so sol der graf dieselbn ze seinen hulden nim-
mer lazzen chomen, si gewinn eer dez bischofs huld
darvmb. Wir schaiden auch, ob dhainer vnsers vorgnan-
ten öhms von Hirzperch dinaer auzzerhaib seiner gepiet
dem vorgnanten bischof oder seinem gotshaus schaden
taet öder wuerb den svelln weder wir noch vnser vetern
hertzog Ruod. noch hertzog Ludweich, noch unser bruoder
hertzog Stephan in nemen noch behausen noch behalten,
vnd daz loben wir getriwlich fner vns vnd vuer vnsern
brvder hertzog Stepfan. Ovch schaiden wir, svvaz gevan-
ger ist oder in porigschaft stent, ez sein laevt oder gut,
die soelln an gevaerd ledich sin an allen schaden. Wir
bischof Chvnrat von Regenspurch vnJ wir graf Gebhart
von Hirzperch veriehen an disem brief, daz wir die vor-
genanten misshellung vnd veintschaft zwischn vns pedent-
halben ze verrihtten vnd ze verminnen lazzen habn an
vnseren liebn herren Otten pfallntzgrafen ze Rin, hertzo-
gen ze Bairn, als vor geschribn stat. Wir gelobn auch,
daz wir mit guten trewn die vorgenanten schiedvng staet
habn vnd volfvern an gevaerd, an allen den artikeln die
an diesem brief geschribn stent, vnd dar veber gebn
wir ze einem gwissen vrchvend disen brief versigelt mit
i
vnser dreier jnsigeln. Daz ist geschehn ze Regenspurch
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VII.
1818, November 16.
Revers des W a c l c h von H a s e l b ach für den Bischof N i c l a s von
Regenöbnr.g.
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do von Chrifts gebvortt warn vergangen tausent jar vnd
in dem drevlivndertiftin jar, an sant Johanns tag Evan-
gelisten, als er in daz oel wart gesetzet.
TUt brei ©iejjettncifnmt..
Ich Waelch von Haselbach vergich offenbar an di-
sem brief, daz ich mit gutem willen vnd mit verdahtem
muet gelazzen han an die erbaerig man herrn Albert
den techent von Altencapelle ze Regenspurch, an maister
Virich den Wilden chorherr ze Regenspurch vnd an hern
Hertweig von Owe, meines herren des pischof von Re-
genspurch chamermaistere vmb alle ansprah, allen scha-
den, alle schuld vnd gaentzlich aller sache fuer mich,
fuer mein geschwiftergeid vnd fuer alle mein vreunt di
ich han oder gehaben moeht zv meinem herren pischof
Nycla von Regenspurch vnd sinem gotshaus vmb minen
dienst, vmb choft vmb verlust vnd vmb alle sache biz
auf disen heutigen tag vnd han gehaizzen bei minen
trewen vnd bei minem aide, daz ich staet han vnd
vnzebrochen aller dinge, waz si schaiden, berihtten oder
sprechen vmb allez daz vorgeschriben ist biz auf disen
heutigen tag vnd sag ledich denselben minen herren
den bischof vnd sein gotshaus aller ding, dann so
vil vnd mir di vorgeschriben herren verschaident. Vnd
darüber ze einem vrchund gib ich disen brief versigelt mit
minem insigel, der ist gefchriben ze Regenspurch da von
Christes geburt waren dreittzehenhundert jar, dar nah in
dem achtzehenten jar des Ertags nah sand Marteins tag.
^tci]el abfyaubeu.
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VIII.
1320, März 21.
Schenknngsbrief des C a r l von C g l o f s h e i m für das Domkapitel
zu Regensburg über den freigelassenen C o u r ad den Sroes te rm a i r .
Ich Charl von Eglolfzheiin vergib vnd tvon chvnt
allen di disen brief besehent oder hörent lesen, das
Cbvnrad der Swestermair mein aigen was mit dem leib
den ban ich durch got vnd durch frevnt pet mit freyer
hant geselt hintz Regenspurch hintz dem Tvom vf sant
Peters alter in div oblay jaerchlich mit zwain pfenning
zinses vnd ban in der selben aygenschaft ze durhslacht
vrey vnd ledich lazzen in vnsers berren eren vnd
mit im sein poergen di ich von im gehabt ban vnd sein
guot was oder welherlay das ist an aigen an erb vnd
an lehen an varendem guot oder wie ez genant ist, be-
suht vnd vnbesuht, zu veld vnd zu dorf vnd alles das
er hat vnd han das also ledig lazzen das ich noh dhain
mein frevnd noh afterchom hintz im vnd hintz den ebe-
nanten guoten fuerbas aller ansprach vnd aller vodvung
dhainiv habn sol vnd das im das also staet beleih vnd
vntzerbrochen, das lob ich im pei meinen trewen in ai-
des geweis von mir vnd von allen meinen frevnden vnd
erben vnd afterchomen vnd gib im dar vueber disen
brief versigelt mit meinem insigel vnd mit hern Dietrichs
insigel von Aw, der diser taiding zivg ist, ez sint auch
mit im zevch Chvnrat der Pavlser, Albrecht der Pruknacr
Eberhart an dem Marcht vnd ander erberig levt vnd ist
geschehen, da von Christes gepuert waren drivtzehen-
hundert jar vnd in dem zwaintzigstem jar des naebsten
freitags vor dem palmtag in der vasten.
Wü 3Uvt ©tegcrinctfuveii.
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IX
1330, Juli 32.
Vertrag S c v z des F u c h s , H a n s l e i n des N e u n h a n s c r und
A n d e r e r mit dem Bischof N i c l a s von Regensburg wegen gelei-
steter Dienste.
Ich Seytz der Fuchs, ich Haenslein der Nevnhauser
ich Uellein der Neunhauser vnd ich Syglein der Perger
veriehen offenleiehen an disem brief, daz wir bericht vnd
geweret sein von unserem genaedigen herren pischof
Nycla von Regenspurch alles des dienstes den wir im
getan haben vnd auch des schaden den wir in seinem
dienst genomen haben swi der genant ist piz auf disen
hevtigen tag, also daz wir fuerbaz hintz im noch hintz
seinem gotshaus darvmb nihtesniht ze vordem haben
noch ze sprechen. Geschaehe auch daz wir fuerbaz alle
oder vnser einer oder mer ansprach gewunnen hintz
vnserem vorgenanten herren dem pischof oder hintz sei-
nem gotshaus ze Regenspurch vmb swelich sache daz
waer, di sol an seinem rat sten swaz vns darvmb der
haizzet nemen oder lazzen, das sol vns wol genügen vnd
sullen dawider nihtes niht reden noch tvon. Darveber ze
vrkuentte geben wir vnserm vorgenanten herren diesen
brief mit meinem Haenslein des Nevnhauser mit meinem
Ullein des Nevnhauser vnd mit hern Sygharts von Eglolfs-
heim insigelen versigelten der dirr snch taidinger gewe-
sen ist, wann ich Seytz der Fuchs vnd ich Siglein der
Perger aygener insigel niht enhaben verpind wir vns mit
guten trewen vnder diwselben driv insigel dev an disen
brief gehenket sint allez daz ze laysten vnd ze volfuren
daz vorgeschriben stet. Ditz ist geschehen da von Chri-
stes gepurt vergangen waren drevtzehen hundert iar, dar
nach in dem dreizzigisten iar an sand Maria Magdalena tag.
ÜDtit bret Stcßet'3:itcifnreu.
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X.
1336, April 2.
Revers des H e i n r i c h von Puch für Bifchof N i c l a s von Negensbnrg
über den zn leistenden Kriegsdienst.
Mit 1 Siegelincifnr.
Auch abschriftlich vorhanden in Nied'ö nachgelassenen Papieren.
Ich Heinrich von Puch vergich offenleichen an di-
sem brief, daz ich meinem gnaedigen herren pischof
Nycla ze Regenspurch gelobt han vnd den heiligen ge-
sworen trewleichen ze dienen selb ander mit zwain
gantzen wappcn vnd mit einem pantzir der wol vertig
nu von sand Joergen tag der schierst chumt vber ein«
gantzes iar, gein aller maenchleich swo er mich hin vor-
dert. Vnd darvmb hat er mir gehaizzen ze geben
zwaintzig pfunt Regenspurger pfenning der er mich we-
ren sol auf sand Marteins tag der schierst chumt: ge-
schach des nicht so mage ich in vnd sein gotshans
pfennden zu seinen vesten mit seinem willen vnd di pfant
vmb diselben pfenning wider aus geben. Ob ich auch
in seinem dienst auf dem velde schaden naem, den sol
er mir ab tuon nach seines rates rat drein oder vieren di
er an gevaerde dar zu vordert vnd swaz mich di haiz-
zent lazzen oder nemen des sol mich wol genuegen.
Vnd dar veber ze einem vrchuend gib ich meinem vor-
genannten herren dem pischof disen brief versigelten mit
meinem insigel, der ist geben ze Werde do man zalt
von Christes gepuortt drevtzehen hundert jaf dar nach in
dem sechs vnd dreizzigstem jar des Eritags in der
Osterwochen.
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XI.
1386, Mai 21.
Verzichtbrief des Friedrich, weil. Ammans zu Geis l ing , für den
Bischof Niclas von Negeusburg auf alle Ansprüche an den Amthof
zu Geisling.
I^riäncli weilont ammau26 66^8l iu^ v6rFioliIch Fridri h e inra n ze Geys ng e gich offen-
leich an disem briet1, daz ich mit meinem genaedigem herreu
herrn Nycla pischof ze Regenspurch gar vnd gaentzleich vmb
alle sache vndhaudlungbericht pin, also daz ich meinem vor-
genanten herren dem pischof vnd seinem gotshaus allez daz
zimmer vnd pawe daz ich auf daz haus vnd auf die staedel zue
demampthof ze Geysling getan hau,gaentzleich ledich lazzen
hau vnd mich aller der rechten di ich dar an gehaben mocht,
han verzigen, daz ich noch mein erben furbaz vmb daz genant
zimmer vnd pawe chain ansprach noch vor drunghintz meinem
genanten herren dem pischof noch hintz seinem gotshaus
haben suellen noch emmiiegen. Waer auch daz mich mein vor-
genanter herre der pischof mit der worheit dez veber wintten
moecht, daz ich im oder seinem gotshaus seines diensts^vnd
gueltab demvorgeuanten ampthof zeGeyslingiht enpfuerthet,
dazsolichimwidercherenvndab nemenswie ich an seinen
genaden mach stat gehaben. Ich vergich auch swaz meiu
vorgenanter herre der pischof der siben pfunt pfenniug di im
noch seines diensts auzzen ligent, mag im pringen, daz ist
mein wort vnd wille. Vnd dar vber ze einem vrchund gib ich
meinem oben genanten herren dem pischof diesen brief mit
hern Heinrichs des Pilnahers piarrers ze StauffvndheruHein-
richs des Salraers richters ze Stauff insigel versigelten, di si
nach meiner lleizzigeu pet an disen brief gelegt habent, vnd
wan ich aygons insigels nicht enhan verpint ich mich vnd
mein erben vnder di vorgenanten insigel, allez daz staet ze
behalten vnd ze volfuren, swaz vor an disem brief stet geschri-
ben, der ist geben ze Stauff, do man zalt von Ghristes gepurt
drevtzehen hundert jar, dar nach in dem sechs vnd dreizzig-
stem jar an dem Eritag in der pfingstwochen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0139-6
126
XII,
1336, Juni 21.
Pachtbrief des Dekans Konrad zur alten Kapelle in Negensbnrg für
Heinrich von Winzer, einen Weinberg betreffend.
Oliurlra.6u8 6609.uu8 totuiu^ue capituluiu]%os Ch nrad s decan s mq pitul m ecclesie
Vcteris capelle Ratispone tenore presentium profitemur
et constare cupimus earum inipeotoribus vniuersis, quod
nos vnanimi consensn omniuin nol'trorum ac bona volun-
tate vineam noftvam in Wintzaer prope Danubium quam
a nobis quondam Vlricus de Wintzaer tenuit iure precario
locauimus Hainrico filio Vlrici prefati de \yintzaer ac
Virice filie eiusdetn Hainrici Wintzerii ad ipsoruin duo-
rum vite terapore pacifice possidendam sub condicionibus
hiis infrascriptis videlicet quod annis singulis de eadem
vinea in festo beati Emmerami sub pena ciuili que vul-
gariter purchreht dicitur, obellario noftro pro tempore
existenti duas vrnas Wabarici vini vel sexaginta denarios
Ratisponensis vsualis monete in omnem euentum inde
soluant. Est autem adiectuin quod antedictus Hainricus
Wintzaer ius sibi competens in predicta vinea vendendi
obligandi legandi in alias personas transferendi vel quit-
quit sibi placuerit faciendi in vita vel in rnorte inuito
filio suo Vlrico liberam habebit potestateni dummodo ad
id noster consensus accefserit et voluntas. Sublatis autem
de medio dietis personis vinea predicta ad nos et ad
ecclesiam noftram libere reuertetar. In cuius rei teftimo-
nium presens scriptum dedinius sigilli noftri capituli mu-
niniine roboratum. Datum et actum anno domini naillesimo
ccc° xxxvj0 in die beati Albani martiris.
Mit bem ©icgcl beö So^itel« (fcf;ab()aft).
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XIII
1337, Mai 15.
Dispens dcs Bischofs N i c o l a n s von Regensburg für G e r h ö h von
F r ä m e l s p e r g , Rektor der Kirche in Aych.
XIV.
1339, April 25.
Lchenanfgabc des C h u n r a d i n der G r u b an Bischof N i c l a s
von Ncgensbnrg über ein Gnt in der Grnb in Oesterreich.
iSiycolaus dei gratia cceiesie Ratisponensis episco-
pus discreto viro Gerhoho de Fraemelsperg rectori par-
rochialis ecclesie in Aych subdiacono sue dyo'cesis salu-
tem in domino. Signincasti nobis quod animi leuitate
ductus tonsurain et liabitum clericalem plus quarn per sex
annos temere deposueris ac etiam per tempus aliquod
publice arma detuleris in anime tue dispendium et scan-
dalum aliorum* Nunc vero ad cor reuersus de buiusmodi
transgressione et peceatis penitentiam agens te absolui
ab hiis et super inhabilitate ex liiis contracta tecum dis-
pensari misericorditer postulasti. Nos itaque deuötionem
tuam credentes ex vera penitentia procedere ac meliora
et viciniora saluti de te verisimiliter expectantes iniuncta
tibi peniteneia, quam anime tue credidimus expedire te
a reatu tante transgressionis absoluimus ac super irre-
gularitate et inhabilitate ex prescriptis contracta tecum
auctoritate ordinaria misericorditer dispensamus, dantes
tibi presentes literas in testimonium super eo. Datum
in Werdea idus Maij anno domini niillesimo ccc° xxx°
septimo.
@iegct cbtyanben.
»eh Chunrad in der Gvtieb mein hausfrawe vndmein
erben veriehen off'enleich an disem brief, daz wir daz
guot genant in derGru°b vor grozzer araimut fuerbaz nicht
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XV.
1340, Juni 2.
Aufnahme des Bischofs N i c l a s von Regensbnrg zur Theilnahme an
den Früchten der guten Werke des Klosters Hellsbronn.
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gebawcn noch verdinen muegen, vnd geben ez auf
vnserm genaedigem hern pischof Nycla von Regens-
purch für einledigs guot da wir fuerbaz nichtesnicht mer
auf ze sprechen haben vnd sol er ez bestifften mit einem
holden swer im darzue gevall vnd den sullen wir nichts
engen noch irren. Vnd dar veber zu einer bezzern Sicher-
heit setzen wir dar vmb ze porgen Heinrichen an dem
Pavmgarten vnd Heinrichen an dem Lehen mit der beschei-
den swaz vnserra genanten herrn den pischof oder sei-
nen holden, der auf dem genanten guot sitzet, Schadens
von vns widerfuer, daz sol er haben datz aller der hab
di vnsere vorgenant porgent habent swo si di habent.
Vnd wan wir nicht aigener insigel haben verpinden wir
vns bey unsern trewen under dez erbergen herrn herrn
Seyfrits von Zinzendorf insigel der daz nach unser fleiz-
ziger gepet an disen brief gelegt hat, allez daz staet ze
halten daz oben verschriben ist. Der brief ist geben ze
Hausekk do man zalt von Christes gepuert drevczehen
hundert jar darnach in dem naeun vnd dreizzigisten jar
an sand Marcus tag.
Beuerendo in christo patri domino . . venerabili
Ratifsponensis ecclesie episcopo trater Johannes abbas et
conuentus monasterii in Halfprunne ordinis Cysterciensis
Eystetensis dyoceseos cuni orationibus deuotifllmis quid-
quid poterunt reuerencie obseqnii et amoris, exigente pie
deuocionis afi'ectu quem ad nostrum ordinem et maxime
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XVI.
1341, November 8.
Bestatttmgsbrief des Bischofs Heinr ich von Regensbnrg für C u n i
g i inde, Fvan des A l t m a n n Windische ndor je r .
Verhand lungen d. histor. Ve rcmcö . B d . x x x l l .
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ad cloinurn noftrani docti experientia nouimus vos habere
concedimus vobis plcuam participationem omnium bono-
rum spiritualium que in doino noftra fiunt in ieuniis, Vigi-
liis, orationibus, hospitalitatibus et quibuscunque aliis piis
exercitiis ac etiani que in antea cooperante domino fient
in vita vestra paviter et in morte presentium teftimonio
literarum figillonira noftrorum robore munitarum. Datuni
anno domini M°- ccc°. xl° iiii° non. junij.
Die Betben Siegel' aMjaube«.
W i r Heinrich von Gotes genaden erweiter pischof
ze Regenijpurch veriehen offenleicii an difem brief daz
wir nach Ibet Altmans dez Windifchendorffaers fraewen
Chunigund<en seiner havfirawn auf seinem Weingarten ze
Chirichenperg beftait haben vnd auch beftatten mit difem
brief fvmftzich pfunt Jtegenfpurger pfennig alfo ob si
an erben verfiiore.n, so mugen wir vnd vnfer nachomen
den vorgeuanten Weingarten losen vmb di selben pfen-
nig, vnd daz fol vxis nieman vorften. Dar vber ze einem
vorchund geben >vir ir difen brief verfigelt mit vnfenn
inßgel der int geben zc StaviT do man zalt von Chriftes
gepuortt drevtzehen hundert iar vnd in dem ains vnd
viertzigiftem iar des pfintztags vor sand Marteins tag.
©iegcf a6()nubeu.
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XVII.
1348, Juli <;.
Schenkungsbrief des Bischofs F r i e d r i c h von Regensburg über die
Pfarrkirche' zn Winzer an die Fabrica der Regcnsburger Kathedrale.
Ooi et li.poswiice 8eäi8 Fratia 6P18-
U8i8 vuivevli8 aä HU08 pr636ute8
perueueriut N0iumu3 elle uowm, (^ uoä U08 fabriee U08tre
a1i8 eocle^ie vc>1eute8 prouicla couZicleratioue per-
eonl'nwatiouem inHo^t i 0P6N8 poll'it
ao iu reftcieuclum ladentidu8 perpotuo ooulsruari,
luper I100 cielideratione prekabitn. äe eonl'eul'u et
voluntate Wtiu8 oapituii i
iu V^intxer nol'tre ä^ooe8i8 l'epeäicts 1'
vuienclam ao teuöre pre8eutium
3 et VMMU8, ita viäeiieet Moä veueradilenoltrum M8 patronkltus ipodtiueat liout priu8, reowr vero per plum eapiwi mpe  U08 leu luocell'or s noltro8 äedite iult i-8 ipi'i 8 udriee 8iu^uÜ8 ilnui8 MiuHuäeullriorum Z.lltUp0u 8ium c^ awor tempori sqnolidet (jn^wor t m or m ä o m I0licl08 äeuariorumu8i8 vl ^Ii mo ete l'ower  t n n ur outraäiet ou  b8tlm e klo i lnper jura l'oluat 6pi800pa1 aet lüi3, q ^ iid t on ra äem ccl 8ie i ouwd ti^ lupporwdit. In cui  r i tel' imo m i'6 e Iiter l8^) leridi<ec i u8 ^c AiIIorum U0l' ri t pr fllt  c: pit 1i m u mirobormi  Da nm et tlotum Ka i ouo a u0 ä mi i Nil l^.c ^ xl'' teitio i  c rv  b ^torum ?etri et I^aul  p l'tol ium. lD c b iden Si g l abhand n.>'l!. Mcl Urk nd wrd ewähnt in S hucgr f's G schcht  eD mes von Rt-gen bnrg l. 115 nnd in Ni d's kl in  Beschr ib ngbanes ) ., welche i Nr . XXXI. u. f. d r R enSbnrg r Zeitnngv ni Jahre 1 1^ schi .^
I m Original steht literum.
IMos Fridericus Dei et apoftolice sedis gratia epis-
copus ecclesie Ratifponensis vniverfis ad quos presentes
peruenerint uolumus effe noturn, quod nos fabrice nostre
kathedralis ecclesie volentes prouida consideratione per-
fpicere quo melius ad confumationem inchoati operis pofi'it
perduci ac in reficienclum labentibus perpetuo conferuari,
diligenti luper hoc deliberatione prehabita de confenfu et
vnanimi voluntate totius cäpituli ecclesiam parochialem
in Wintzer noftre dyoccsis lepedicte fabrice decreuimus
auetoritate ordinaria vniendam ac tenöre presentium
donamus tradimus et vnimus, ita videlicet quod venerabile
capitulum noftrurn jus patronatus ipfius ecclesie in Wintzer
obtineat ficut prius, rector vero per ipfum capitulum pre-
sentatus aut per nos feu fucceffores noftros debite infti-
tutus procuratoribus ipfius fabrice singulis annis quinque
libras denariorum Ratifponensium quatuor temporibus
anni quolibet quatuor temporum decem folidos denariorum
Ratifponensis vlualis monete foluere teneatur contradictione
qualibet non obstante ac infuper jura foluat episcopalia
et nlia quaelibet onera eidem ecclesie incumbentia fup-
portabit. In cuius rei teftimonium presentes literas*) Icribi
fecimus ac sigillorum noftri et prefati cäpituli munimine
roborari. Datum et actuni Ratispone anno domini Mill0.
ccc° A1° tertio in octava beatorum Petri et Pauli apofto-
lorun).
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XVllI
M , Juli .".<»,
Vertrag S e i f v i d ^ des Eibeck nlit dem Bischof He inr ich von
Regensburg.
fch Seifrid der Eibekch mein hauffraw vnd alle
vnfer erben verleben offenleich an difem brief daz wir
mit veferm genaedigern lierren pifcholf Heinrich ze Re-
genlpurg gar vnd gaenczleich fein versebaiden vnd ver-
richt auf ein gancz ende vmb alle di anfprach di wir
hincz im vnd hincz dein gotzhauz gehabt haben vmb alle
vodrung vnd anfprach von vni' vnd von vnfern chinden
vncz an Wen heutigen tag an alain vmb ein chirchen
meinem fun, da han ich einen brief vmb von meinem
herren pischolf Nyelosen dem got gnad, vnd fchullen auch
iuerbaz wir noch vnser erben chain vodrung noch an-
fprach hincz im noch hincz dem gotshaus nicht enhaben
an alain vmb di chirchen als vor verfchriben ftet vnd
difer fach ist tadingaer gewefen der Sighart von Egelfhaim
vnd der Albrecht der Chlofnaer vnd der Ott der Schmautz-
liaufer vnd Herman der Simelaer, Heinrich der Hetzaer vnd
der Nyclos an dem Ekk purgaer ze Lanczhuet. Daz daz
also ftaet vnd vnzerbrochen beleib, dar vber ze einem
vrehunt geben wir difen brief verfigelten vnder meinem
infigel fuer niich vnd fuer mein erben wann mein erben
aygens infigels nicht enhabent vnd verpindent fich zefampt
mit vnder mein infigel. Datum et actum M°. ccc° xliiij0
fequenti fern vi poft Jacobi.
&u$d abbanben.
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XIX.
1348, Juli 31,
Echirmbrief des Markgrafen L u d w i g zu Brandenburg für das Dom
kapitel zu Regensburg.
W i r Ludewig von Gots genaden marggraue ze
Brandenburg vnd ze Lusicz, pfallenczgraue bei Ryn, herzog
in Bayrn, vnd in Kerend, graf ze Tyrol vnd ze Gorcz,
vnd vogt der gotzhuser Agley, Tryent vnd Prychfen giben
dem vesten manne Peter dem Egker vnferm vicztume ze
Strubingen vnser huld vnd alles gut. Wir lazzen dich
wizzen daz wir die eriamen lüte den tumprobft den dechan
vnd daz capitel gemeinlich ze Regenfpurg vnser lieb
diemütigen mit irn lüten vnd guten in vnsern befundern
fchirai vnd ficherheit genomen haben, also daz wir sie
zu irm rechten fchirmen vnd fchüren lullen vnd wellen
gen allermeniclich wa in das not befchiht; Hinderlich
wellen noch mainen wir nicht ob der pyfchof von Regens-
purg iemand icht fchuldig waer oder gelten folt oder ob
der corherren vf dem tome ainer oder mer iemand icht
fchuldig wären oder gelten fölten, daz da-zfelb capitel
gemeinlich oder die andern corherren darumb pfant fein;
darumb wellen vnd gebieten wir dir vefticlich vnd ernft-
lich bei vnfern hulden daz du die vorgenante tumprobft,
dechan vnd capitel darvf von vnfern wegen gen aller-
meniclich verfprecheft, fchirmeft vnd fchtireft, wa in das
not befchiht, vnd nicht geftatteft, daz fie iemand darvber
vmb dheinerlai fach angriff, laidig noch befwaer in dhein
wis. Geben ze Schärdingen des pfincztags nach Jacobj
nach Chriftus gebueit drivtzehenhundert jare vnd darnach
in dem aht vnd viertzigftem iare.
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XX
1364, März 12.
Revers Perchtold dcß Gr a ü l für den Domprobst Conrad v. Haim -
bürg und das ganze Domkapitel zn Regensburg wegen des ihm
übertragenen Gerichts zu Pfaffenberg.
Ich Perchtold der Graul vergich offenleich an dem
brief allen den die in fehent oder hörent lefen, daz mir
mein genadig herren her Chunrat von Haimberch tvm-
brobft vnd gemainleich daz capitel ze Regensburg auf
dem tvm lazzen vnd enpfolhen babent ir geriebt ze Pfaf-
fenberg mit all dem vnd dar zu gehört mit der befchaiden
daz ich dazfelb gericht meinen vorgenanten herren wider
aufgeben schol vnd ledich lazzen (wann fi ez oder ir
ainptman an mich vodernt vnd haben wellent an allez
verzocht vnd an all widerred, daz ich noch anders niemant
von meinen wegen darauf noch darnach chain anfprach
fchüllen haben chlain noch grozz ftirbaz nimmer mei\
Ich fchol auch auf daz egenant gericht ze Pfaffenperg
auf ir laut vnd gut fvvo fi di habent chainen fchaden
choft noch fchuld nicht zihen noch chain ander fach ze
wort haben in dhainer wetz als ich in daz gehaizzen vnd
gelobt han mit meinen trevvn an gevär. Dez ze vrchtind
gib ich iu den brief mit meinem anhangendem jufigel
verligelten, Der geben ist da man zalt von kriftes gepurt
drewtzehen hvndert jar vnd darnach in dem vier vnd
sechtzigiitem jar an fand Gregory tag.
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XXI,
1388, August 26.
Vollmachtszuriickstellttlig des J o h a n n e s von N e i n b a c h , Dekans ^lir
Alten-Kapelle in Negensburg, an Pabst U r b a n , die er von demselben
behufs der Schlichtung des Streits zwischen J o h a n n P a c h m a i r ,
Venefiziat an der Kirche des Klosters zn Oberm i i ns te r in Negens-
burg, nnd dem Priester P e t e r v o n S t r a n b i n g e n wegen der
Pfarrkirche zu Fa lke nbe rg erhalten hatte.
SanctiCfimo in Clirifto patri et domino meo beatiÜfimo
domino Vrbano diuina prouidentia facrofancte romane ac
vniuerfalis ecclefie furnmo pontifiei lmmilis et deuotus
filius vefter Johannes de Reinbach decaiws ecclesie beate
Marie veteris capelle Ratifponensis me ipfum cum ornni
humilitate addeuota vei'trorum pedum osciüa vestroruro.*)
Cleraentiffime pater Nuper beatitudo veftra catifam bene-
ficialem que vertitur feu uerti fperatur inter difcretos viros
dominos Johannem Pachmair perpetuum beneficiatura in
ecclefia monafterii superioris monafterii Ratifponensis
actorem fuper parochiali ecclefia in Valkenperg Ratis-
ppnensis diocesis ex vna et magiftrum Petrum de
Straubinga presbyterum eiusdem diocesis veum ex parte
altera venerabili inChrifto patri domino abbati monafterii
fancti Emmerami et prepofito ecclefie fancti Johannis
Ratifponensis ac michi decano per veftre sanctitatis
literas coramifit examinandam et decidendam. In qua
caufa dominus Fridericus abbas tertius collega fe propter
ardua negotia fibi et raonafterio iuo incumbentia de in-
poflibilitate intereiTendi et decidendi in presenti caufa
rationabiliter excufauit. PresentatLs igitur dictis veftre
sanctitatis literis domino preposito ecclefie sancti Johannis
College meo et michi ipfisque literis apoftolicis per nos
reuerenter receptis ad jnftantiam ipfius domini Johannis
Pachmair actoris prefatiim magiftrum Petrum venerabilem
*) ^ o ftc^ t im C'vigiitat offenbar ^erfd^rtcbcu au «Stelle etneö fBerbumö.
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extra ciuitatem Ratiiponenrsem ad iex miliaria almanica
que quali vnam faciunt dietam morantem ad noffcram pre-
sentiam fecimus citari et evocari ad dicendum contra
commifsionem sie nobis faetam. Contra quarn citationera
propter ingentes gwerras tunc et nunc in partibus Al-
manie inter prineipes Almanie et ciuitates jmperii fortiter
vigentes fuit exceptum, quod emitas Ratifponenfis ijjfi
reo locus non eilet tutus pro eo quod presbyteri non ad-
mittebantur ad eam neque dimittebantur de ciuitate quod-
que in viis siuguli ipoliarentur eaperentur et lederentur,
in qua exceptione etiam alie hipoffibilitatis caufe fuerunt
adiunete. Contra quas exceptiones pro parte dicti dornini
Jobannis actoris fuit replicatum et (iibfeqiieiiter per pro-
curatorem dicti magistri Petri contra ipfas replicationes
duplicatum et demiim contra ipfas duplicationes per pre-
tatum dominum Johannem actoreni triplicatum quadrupli-
catumque pro parte rei in longis feripturis subfecutis.
Tandem pars actrix peeiit fuper predictis produetis et
deduetis interloqui per nos prepositum et decanuin judices
fnpradictos. Nos igitur prepositus et deeanus confide-
rantes dieta produeta effe grauia et fubtilia multa folia
continentia partibus diximus expreßfe quod propter pro-
duetorum tiibtilitatem in ipia eaufa abfque affeffore feien-
tifico nequiremus procedere quoquomodo. Et sie iple
partes nobiscum prinio in dominuni Philippum Weinguez
rectorein paroeliialis ecclesie in Mündreichiog Ratifpo-
nensis diocesis virum feientia juris bonisque moribus
et fama decoratum in aflefloreni confenferunt. Quo do-
mi.no Philippo ie exeufante et renuente tandem ipfe partes
in honorabilem dominum Viriciun de Panchouen canonicum
Patauiensern licentiatiuu in decretalibus pro affeffore con-
cordarunt, Transmisso igitur registro actorum in presenti
caufa viginti duo folia papiri continente domino Vlrico
licentiato lupradicto ipie dominu« Vlricus tunc extra do-
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micilium suum commorans excufauit fe dicens quod
hujusmodi fubtili caufe propter eins lubtilitatem non poffet
intendere quia non efTet cum libris ftiis etiam aliis arduis
negotiis maxime praepeditus. Hoc negotio sie pendente
beatiffime pater domino Alberto Stauffer preposito ecolesie
faneti Johannis Ratisponensis predicto College meo fuit
per doniinum decanum ecclefic Ratifponensis judicem
fuum preeeptum ut fe de ciuitate Ratifponensi reeiperet
et in ea propter gwerras intenfiffiraas nequaquam ma-
neret feu morani traheret de presenti. Qui dominus pre-
positus in locnm fuum honorabilem dominum Nicolaum
Mengensreuter canonicum Ratisponensem in judicem sub-
delegauit. Et sie ipfe partes videlicet dominus Johannes
actor per fe et magifter Petrus per rnagiftruni Arnoldum
rectorem fcolarum in lümmo Ratisponensi procuratorem
fuüm coram me delegato et prefato domino Nieolao sub-
delegato judieibus comparuerunt et faeta ibidem nonnulla
altercatione pro affeffore habendo et de eo concordando
tandem ipfe partes in honorabilem et icientifictim virum
dominum Wenzeslaum canonicum Ratisponensem bacca-
larium in decretis aduocatum confiftorii Pragensis pro
affeffore concordarunt. Sed gwerra intuper per multas
diffidaciones fuit aueta, ita quod ipfe dominus Nicolaus
subdelegatus volens et debens etiam de ciuitate Ratif-
ponensi recedere fe de intereffendo deeifioni huius cause
excufauit, sie quod ego decanus solus in caufa remansi.
Propter quas caufas luper enarratas et alias prefatus do-
minus Johannes Pachmair actor ad beneficium appellationis
conuolans ad veftram elementiam prouocauit et apoftolos
peeiit prout in jnftrumento publico defuper confecto et
alia premiffa in actis prefentis caufe plenius continentur.
Cum igitur clementiffime pater ipfa causa beneh'cialis
propter lua plnra et magna produeta et introdueta multum
fubtilis exiftat egoque folus judicum remanferim magna
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eiiani et fubtili indagine ipia caufa indigeat et gwerra
pvoch dolor fortiflfime inualuerit prout appellans in iiia
appellatione enarrat ne pavtes ipfe ex prefenti caufa et
per meam imperitiam maneant jmpedite et in fufpenfo
prefentem eaufam diinitto ac prernifla omnia et Cingula
cum fuis actitatis ad audientiam veftre beatitudinis
deduco cum biis dimiflbrialibus literis ut a partibus ipfis
prudentius coniiilatuv vei'tra clementia quam Altiffimus
per fuam miierieordiam dignetur confortare et feliciter
eonleruare ad faluteni omnium chrifticolarum felixque et
prosperum vegimen ecclefie fue fancte. Quasquidem di-
mifforiales literas per magiftrum Heinvicum de Swobach
notarium publicum et presentis caufe fcribam fubfcribi
et publieari raandani et sigilli inei appensione commnniri.
Datum et actum Ratifpoue in domo habitationis mee anno
domini M°. ccc°. lxxxviij indictione xj die uero xxvi mensis
Augusti höra vefperorura uel quafi pontificatus eiusdem
vcftre beatitudinis anno undecimo prefentibus lionorabi-
libus et fcientificis viris dominis Ruperto Aurbech maioris,
Erliardo Sitawer, Friderico Wirfing veteris capelle Ra-
tifponensium eeclcfiarura canonicis juris peritis et aliorum
honorabiliuni teftium multitudine copiofa.
/Notariats \ Et e»o Heinricus Ueym de Swobucli clericns Bam-
\ Aeicien. / | ) e roensis dtocesis publicus jmperiali auctorilate no-
tarins ipfLus domini decani et prefemis caufe ftriba
|>rcdictis apoftolonnn pctitioni et ipfius domini decani
•lelegati reuifioni fic in fcriptis facte omnibus aliis et
Itnixulis fupnifcriptis vn« cum predictis teitibus presens
interfui eaque fic fieri vidi et aiidini. Quapropter
de mandato ipfius domini decani presens publicum
hiftrumentum exindc confeci cpiod propria manu fcripfi
et in hanc publicain form am redegi fignuque meo
folito fijrnaui et vnacum appenfione figilli ipfius do-
mini decani delegati robonuii reqnifiuis in teftiinonium
oinnium premifTorurn,
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XXII,
1418, Juni 14.
Spruchbrief des Bischofs A l b r e c h t von R e g e n s b ü r g und Anderer
für das Domkapitel daselbst g/gen Andre R e g e l d o r f f e r nnd Con-
sorten wegen Feindschaft.
W i r Albrecht von Gotes genaden bischof czu Re-
genspurg vnd ich Conrad Murher die czeit pfleger czu
Vohburg vnd ich Hanns Parsperger die czeit pfleger czu '
Waldekch bechennen offenleich mit dem brief allen den
die in ansehent oder hörent lesen. Als nu dii erwirdigen
geistlich herren her Vlreich tumprobst her Johanns te-
chant vnd gemainkleich das capitel des tumbs czu Re-
genspurg auf ainem tail, vnd Andre Regeldorffer, Oswalt
Oetlinger, Bernhart Altorffer, Hanns Edelczhawser, Jörg*
Gerelhawser, Vlreich Adelczhouer, Cristoff Wisendorffer,
Cristel Aufhaimer, Erhard Starczhäwser, Ludel Srnacz,
Hanns Amman, Lienhart Krempel, Heintz Griesteter,
Conrad Volrat, Berthold Jungk, Eberhart Kastner, Conrad
Prenner, Chuncz Münich, Vlreich Renner vnd all ander
sein helfer auf dem andern tail, ainen ganezen stäten
siechten hindergank hinder vns gegangen sind von solicher
veintschafft, prännt, krieg vnd angriff so der benannt
Andre Regeldorffer vnd sein helfer dem benantten capitel
vnd den iren getan habent von wegen seines vettern Kn-
rel des Regeldorffer säligen alfz was wir darumb erfinden,
erkennen vnd sprechen das sullen sy ganczleich halten
vnd volfüren vnd des pey vns beleiben als sy des vor
pei vns beliben mnd des wir auch von in versigelten
anlaszbricf haben vnd als das alles auch also czu Lancz-
huet vor den hochgeporn flirsten vnd herrn hern Ernsten
vnd hern Willmim geprüdern vnd hern Hannsen vnd hern
Henreichn vettern pfalczgrauen pey Rein vndherczogn in
Beyrn etc. vnsern genndigen lieben herrn geredt vnd
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geteidingt ist worden, vnd da nunh ;scin wir all drey mit.
guter vorbetrachtune; darüber gesessen vnd nach paidev
tail verhörung gar.czleieh aynig worden vnd sprechen
auch ainträchtikleieh als hernach geschriben stet. Czu
dem ersten so sprechen wir ein ganeze trewe siechtew
frewntschafft vnd berichtigung auf ein gauez ende czwi-
schen ])aiden obgenanttn tailen vnd allen iren heifern
vnd dienern vnd auch allen den dy dartmder auf paiden
seittn verdacht sind nymancz ausgenomen noch hindan
geseezet trewleich on alles geuerd vrnb alles das sich
czischen in vergangen hat vncz auf datum dis briefs.
Darnach sprechen wir vmb dy näm priinnt vnd angriff
als Andre Regeldorffer vnd sein helfer dem vorgenannten
capitel vnd den iren pei tog vnd pei nacht getan habent
darumb das ir korprüder ainer mit nornen genant Wolf-
liart Tuncz wider sy vnd ir frewntsehaft getan sol haben
darinn sy sich grösleich u ergriffen vnd chain recht czu
dem obgenannten capitel noch den iren darumb gehabt
habent wann das capitel solich päbstlich, kaiserlich, küng-
iich vnd ander freibrief inne hat darum vnder andern
Sachen aigenleich begriffen ist, ob ainer oder mer vnder
in verhandelten oder verschulten des sol das capitel ge-
mainkleich nicht enkelten noch darumb pfannt sein als
sy dyselben brief vor vns >iid mauikleich geweiset vnd
geöffnet habent. Vnd auf das sprechen wir auch all drey
ainträchtikleieli das Andre Regeldorffer vnd sein obgenannt
helfer dem stift und dem eapitel frewntlich abtragen vnd
abnemmen stillein mit ainem erwergen dienst mit vieren
mit gläfen wenn sy des vierezehen tag vor von in er-
mannt werdent in den nächsten acht jaren nach datum
diez briefs auf des capitels koft vnd schaden, vnd dy
weil sy des dinst von in also nicht vodern in den acht
jaren so sol Andre der Regeldorffer vnd sein helfer die-
selben nächsten acht jar die nacheinander kommen wider
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den stifft vnd das capitel in dhainer weis nicht tuen noch
nyemant anders wider sy czu dienst kommen in dhainer-
lai weis, sunder ob sy icht czu der stifft vnd dem capitel
oder ir ainem oder mer sunderleich czuspruch gewinnen,
warumb das war, darumb suellen sy ain frewntleich recht
vordem vnd nemen vor iren richtern für dy sy oder dy-
selben gehörent on geuerd. Auch sprechen wir das der
Regeldorffer vnd sein helfer den herren von dem capitel
auch abczunemen ein einreiten tuen suellen gein Regens-
purg in vnsers obgenanntten herren von Regenspurg hof
oder anderswo czu seinen geslossen wohin sy dann das
capitel monen wirt vnd on des capitel willen nicht da-
raws chömen es war dann das das capitel cze lang czürnen
wolt so mag sy vnser obgenannt herr von Regenspurg
wol daraws urlawben, war auch das dy obgenantten
Andre Regeldorffer vnd sein helffer nicht hielten das
oben an dem brief gesehriben stet die oder dieselben
sind dann frid - vnd trewprüchig worden vnd stillen auch
ftirbas für sölich frid- vnd trewprüchig leut gehalten
werden wo man sy begreiffet oder erlanget. Vnd des
czu vrkund geben wir obgenant spruchlawt yedwederm
tail ainen brief versigelten mit vnsern aigen anhangenden
insigeln die wir nach paider tail hindergank vnd vleis-
siger pet an iedvveden brief gehengt haben der sach czu
ainer czewgnufs vns vnd vnsern nachkömen vnd erben
on schaden vnd vnenkolten. Das ist geschehen als inon
czalt von Cristi gepurt vierczehenhundert jar vnd dar-
nach in dem achzehendem jar an sand Veicz abent des
heiligen marterer.
Wl'it o Sicgelincifineu nekft Ligamenten.
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XXlII.
1436, Januar 18.
Bulle des Pabstes E n g e n i n s l V . in Betreff der Verleihung der
Probstei Regensburg an Johannes N i c l o s d o r f .
Emgenius episcopus seruas seruorum Dei. Vehera-
bilibus fratribus archiepiscopo Spalatensi et . . episcopo
Norinensi ac düecto ülio Vlrico Biederer eanonico Frisin-
gensi» salutem et apostolicam benedictionem. Huinilibus
supplicatioüuin uotis libenter annuimus eaque fauoribus
prosequimur oportunis. Exhibita siquidem nobis nuper
pro parte dilecti filii Johannis Nicclosdorfprepositi ecclesie
Ratisponensis legum doctoris familiaris noftri petitio con-
tinebat quod licet olim sibi de prepositura ecclesie Ra-
tisponensis que principalis uribi dignitas est nee non
illius canonicatus et prebenda tunc per obitunj quondam
Jacobi Seeburg ipsius ecclesie prepositi et canonici extra
Romanam turiam defuneti uacantibus apostolica auetori-
tate prouisum fuisset canonice ac ipse unam contra di-
lectos filios Fredericum Parsperger super prepositura ac
Jodocum Geller aliam super canonicatu et prebenda pre-
dictis diffinitiuas in palatio causarum apostolico per quas
inter alia prepositura ac canonicatus et prebenda pre-
dicto Johaßni adiudicati et super prepositura Frederico
neenon canonicatu et prebenda predictis Jodoco prefatis
perpetuuni silentium impositum fuere et quarura quelibel
nulla prouocatione suspensa in rem transiuit iudicata, sen-
tentias et super illarum exeeutione apostolicas ad certos
judices sub certis modo et forma litteras reportasset, ipsos-
que Fredericum et Jodocum ut premissis sententiis prout
eos contingebant sub sententiis censuris et penis in eis-
dem litteris ac processibus desuper habitis contentis pa-
rerent, moneri et requiri fecisset, ipsi tarnen • Fredericiis
et Jodocus amonicione et requisitione predictis exinde
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indebite ?>e gmuari minus ueraeiter pretendentes ad *y-
nodum üasiiiensem appellarunt ipseque Fredcrieus falso
asserens urocessum contra eiuri habitum et senteatiam
contra ipsum latam huiusmodi nullas fore in causa nul-
litatis eiusdem in dicta synodo tres eonfomies sententias
reportauit, quaruni et certarum aliarum commifsionnm que
ab eadem synodo pro ipso Frederico ut asseritur desuper
eraanarunt uigore sub censuris et penis formidabilibus pre-
fato Johanni ne ipsum in possessione eiusdem prepositure
quomodolibet inqüietaret ut etiam asseritur precipi fecit
et mandari. Cum autem sicut eadem petitio subiungebat
pfefate pro dicto Johanne sententie Frederico et Jodoco
predictis citatis promulgate sint, ac de bono iure dicti
Johannis in prep.ositura nee non canonicatu et prebenda
prefatis clare constet pro parte dicti Johannis qui etiam
cubicularius noster existit asserentis quod presentium
uigore habendi processus dicto Frederico propter eius
potentia et aliis quos concernent tute nequeunt publicari
nobis fuit humiliter supplicatum ut fibi super prernissis
oportune prouidere de benignitate apostolica dignaremur.
Sos itaque quarumeunque causarum inter Johannem ac
Fredevicum et Jodocum predictos occasione' premiflbrum
in eadem synodo quomodolibet pendentium status pre-
sentibus etiam pro expressis habentes ac causas et lites
huiusmodi ad nos presentium serie aduocantes ac penitus
et totaliter extinguentes nee non prefatas pro eodem
Johanne latas sententias ac litteras neenon processus de-
super habitos et queeunque inde secuta apostolica auc-
toritate et ex certa scientia confirmantes et approbantes
neenon defectus quoseunque si qui forsan interuenerunt
supplentes discretioni uestre per apostolica scripta man-
damus quatinus uos vel duo aut vnus uestrum premissas
pro eodem Johanne latas sententias executioni debite
demandantes Fredevicum et Jodocum prefatos ac alios
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quoseunquc qui oceasionc nonparirionis iiionitionum et
requisitionum pro parte ipsius Johannis eis factorum
huiusmodi exeominunicationis suspensionis et interdicii
aut alias quascunque sententias censuras et penas in-
currifse dinoscuntur illas incurrifse quotiens pro parte
dicti Johannis desuper requisiti fueritis declaretis et
excommunicatos publice nuncietis et ab aliis arctius
euitari faciatis. Et nichilominus Fredericurn ut prepo-
siture nee non Jodocum predictos ut canonicatus et pre-
bende predictorum possessione prefato Johanni uacua et
omnino expedita dimittant ac dilectos filios eapitulum
neenon canonicos et personas dicte ecclesie coniunctiui
uel diuisim ut eundein Johannem uel procuratorem suum
eius nomine ad preposituram huiusmodi admittant et de-
fendant et ad dietam prebendam in canonicum et in
fratrem reeipiant ac de ipsorum prepositure neenon ca-
nonicatus et prebende fruetibus redditibus prouentibus
iuribus et olbuentionibus uniuersis integre respondeant ac
responderi ffaciant infra certum peremptoriurn terminum
quem Fredeirico et Jodoco capitulo canonicis et personis
predictis ad hoc prefigatis sub exeonimunicationis suspen-
sionis et interdieti sententiis et eensuris ac quo ad Fri-
dericum et Jodocum predictos etiam priuationis omnium
et singulorurn c.anonicatuuni et prebendarum dignitatum
personatuutQ adiministrationum officiorum et beneficiorum
que obtinet ac iin quibus et ad que ius eis competit
aut competere potest nee non perpetue inhabilitationi^
ad queuis ecclp,siastica beneficia imposterum obtinenda
ac aliis formidalibus (sie) etiam peeuniariis de quibus uobis
uidebitur penis auetoritate nostra moneatis et requiratis
nee non illos ex Frederico Jodoco capitulo canonicis
et personis predictis prout eos aut eorum quemlibet con-
cernet qui uestris monitionibus et requisitionibus infra
premilsum terminum non paruerint cum effectu sententias
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censuras et penas prefatas ineurrifse declaretis ac iaciatis
Frederieum et Jodocum nee non canonicos et personas
predictos exeommunicatos publice nunciari et insuper
omnibus et singulis patriarchis, archiepiscopis, episcopis
et prelatis nee non aliis quibuseunque euiuseunque stattis
gradus uel condicionis fuerint ne deineeps in quibusuis
causis contra dictutn Johannem super prepositura ac
canonicatu et prebenda predictis in eadem synodo pro-
cedant aut illas audiant siue terminent sub simüibus sen-
tentiis ecclesiasticis censuris ac priuacionis et inhabili-
tationis penis quas alias eos ipso facto ineurrere uolumus
inhibeatis nee non illos qui contra fecerint ecclesiasticas
eensuras sententias et penas predietas ineurrifse decla-
retis decernentes eollationes et pvouisiones de ipsis pre-
positura ac canonicatu et prebenda eisdem Friderico et
Jodoco cum omnibus inde secutis ordinaria uel quauis
alia auetoritate faetas ac sententias in dieta synodo ut
prefertur latas nullas et inualidas nulli^sque facultatis
existere neenon omnes et singulos processus interloeu-
torias diffinitiuas et alias sententias quas in dieta synodo
in prefatum Johannem super propositura ac canonicatu
et prebenda predictis fern uel promulgari contingeret
irritos cassos et inanes fore ac nullius existere roboris
uel niomenti et nichilominus legitimis super hiis per vos
habendis et seruatis processibus eos quociens expedierit
aggrauare curetis, contradictores auetoritate nostra ap-
pellatione postposita compescendo, inuocato ad hoc si
opus iuerit auxilio braebii secularis. Ceterum si per sum-
inariam informationem super hiis per uos reeipiendam uobis
constiterit quod ipsorum Friderici Jodoci canonicorum et
personarum neenon illorum quibus uos inhibere contigerit
presentia pro monicionibus et inhibitionibus eis ac cita-
tionibus de ipsis faciendis commode nequeat haberi nos
uobis moniciones inhibitiones citationes et processus
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1441, Mai 21.
Nebergabsbries des Domkapitels zu Regensburg an H a n s K l u g -
yaymer und H a n s N i d e r m a i r über den Eigcnhof zn P f a f f e n -
b e r g , genannt der Z o l l h o f .
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luijusiiKuli per edita publiea locis affigenda publicis par-
tibus illis uicinis de quibus sit uerisimilis coniectura quod
ad notitiarü monitorum inhibitorum et citatorum pre-
dictoaim peruenire ualeant faciendi plenam concedimus
tenore presentiuin facultatem et uolumus, quod hujusmodi
inhibitiones moniciones et citationes perinde eosdem mo-
nitos inhibitos et citatos arctent ac si eis intimate et in-
sinuate personaliter et presentialiter legitime extitissent
non obstantibus constitutionibus apostolicis et aliis con-
trariis quibuscunque seu si eisdem Friderico Jodoco
canonicis et personis prefatis uel quibusvis aliis com-
muniter uel diuisim ob eadem sede sit indultum quod
interdici suspendi uel excommunicari non possint per
litteras apostolicas non facientes plenam et expressam
ac de uerbo ad uerbum de indulto hujusmodi mentionem.
Dat. Bononie anno incarnationis dominice millesimo
quadringemtesimo tricesimo sexto, quintodecimo kal.
Februar., jpontificatus nostri anno sexto.
Wl'it an^amu'ubcr Söfeibiiflc.
W i r (Jonrat Konhouer tumbrobst, Degenhart Sal-
chinger dechaut vnd das capitel des tumbs zu Regens-
purg bechennen offenlich mit dem brief für vns vnd all
vnszer nachkomen das wir Martein dem Klugkhaymer vnd
Hannsen dem Nidermair von sunderen gnaden vnd irer
dienst wegen die sy vns bisher gethan haben vnd füran
willichlich thun vnd beweisen snllen mit aigern guten
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viifszerm willen, in vnd iren erben vnd nachkomen die
von dem Klugkhaimer stame herkomen paurecht vnd gnad
geben haben vnd auch geben in craft ditz briefs auf
vnfszerm aigen hoff zu Pfaffenperg genannt der Zolhoff
mitsambt dem zehent der darein gehört vnd mit allen
andern seinen zuegehörnden Sachen nichtz dauon besun-
dert mit solcher beschaiden das sy den benannten Zol-
hoff mit aller seiner zuegehörung sambtlichen auch vnge-
smelt wesenlich vnd päulieh stellen hallten vnd pawen
sallen zu veld vnd zu dorff als sy vns das für sy vnd ir
erben vnd nachkomen bey iren trewen gelobt vnd ver-
sprochen haben. Sy vnd ir erben vnd nachkomen sullen
vns vnd vnfszern nachkommen ierlich dauon dienen nach
beschaw vnd den getraid der dann gedingt wirt mit-
sambt den zwain stadelswein vnd ander gewönlicher gtillt
die darauf ligt füren vnd antwurtten zu rechtter dinstzeit
gein Regenspurg in die stat auf vnfszern kästen auf ir
selbs kost vnd zerung nach altem kerkomen vnd gewon-
hait vnfszers kastens egenannt. Sy sallen auch die vogtej
die darauff ligt all iar ierlichen ausrichten vnd bezalen
an vnfszern schaden vnd an abganck an vnfszer güllt ege-
nant. Wir vnd vnfszer nachkqmen sallen auch ierlichen
stiftmal schawmal vnd nachtseid haben auf vnfserm
egenanten hoff als von alter herkomen ist vnd als wir
die in andern vnfszern hofmarchen vnd amthöfen haben.
Sy vnd ir erben vnd nachkomen oder wer das gut von
iren wegen innhat sullen auch ierlich aufgeben vnd
widerumb stifften vnd enpfahen nach alten herkomen vnd
nach ausweisung vnfszers salpuchs. Sy sullen noch mügen
auch von dem egenanten Zolhoff vnd sein zuegehörung
kainerlay stuck wenig noch vil klain noch grofs empfröm-
den enziehen verkauften verkumern noch versetzen sunder
in dhain frö de oder geweitige hannt nit bringen noch
stellen noch darauf vnd daraus nichtz verheyraten noch
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den Mider sy tailen furnier den gaiitz bey ehmnd beleiben
lassen treulich an geiierde. Sy.vnd ir nachkomen vnd erben
sullen auch den egenanten zolhof den marckt vnd auch
die hofmarch als von irer recht vnd gewonhait wegen so
sy haben verantvvurtten vnd versprechen nach des marckts
vnd hofmarch recht vnd gewonhait vngeuerlich vnd als sy
des nach altem lierkomen pflichtig sein ze thvn. Sy sullen
vns vnd vnfzn nachkomen auch trevv vnd gewär sein als
sich dann das gebürd ze thun vnd als sy uns das mit hant-
gebenden trewn versprochen gelobt vnd gehaissen haben.
Sünder ist ze mercken ob das war das sy die benanten
gnad vnd erbrecht füran verkumern oder verkauffen
wollten oder müssten die sullen sy vns von erst anpieten
vnd geben für ander läwt. Wollten wir dann die nit kaäffen
so mügen sy die wol verkauffen vnd geben wem sy
wollen doch sullen sy die nur ainem frumen pawman
geben der dem gut wol mag vorgesein auch vns vmb
vnsser güllt vnd vordrung gut ist vnd ob sy oder ir erben
vnd nachkomen alles das was oben an dem brief ge-
schriben stet nit stät hiellten vnd volfürtten vnd in ainem
oder mer artikeln obenbenennet prüchig würden des sy
mit zwain oder dreyn vnuersprocRen manen vberweiset
wurden, so sein sy zustund geuallen von allen den rechten
die in als oben geschriben stet verlihen vnd gegeben
sind vnd wir vnd vnser nachkomen mügn alsdann den
benanten hoff mit seiner zuegehörung lassen vnd be-
uelhen wem wir wollen an ir vnd irer erben vnd nach-
komen vnd meinchiichs von iren wegen einsprechen
irrung vnd hindernuss vnd was sy oder ir erben vnd
nachkomen vnd menichlichs von iren wegen vber das alles
mit vns oder vnszern nachkomen kriegten oder rechten mit
geistlichen oder werltlichen rechten oder 'on recht das
haben wir an aller stat behabt vnd gewunnen vnd sy
gantz verlorn vnd vnrecht. Des zu vrkund gebu wir in
10*
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1447, Juli 9.
Leibgedingsbrief des Domkapitels zn Negensburg für Hans Vogler
über zwei Theile des großen Zehents auf St. Gilgenberg bei
Schwandorf. 5
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vnd irn erbn vnd nachkonien disen brief versiglt mit
vnnszerm aigen anhanngenden secret der geben ist als man
zalt von Cristi geburd vierczehenhundert iar vnd darnach
in dem ain vnd vierczigisten iar des suntags vor dem
heiligen auffarttag.
©iegel abfycmben.
V\ ir Cristan dechant, Leonhart brobst, altherr vnd
gemainklich das capitel des tumbs zu Regensburg be-
kennen für vns vnd all vnnser nachkömen offenlich mit
dem brief, das wir die zwai tail groiz zehents auf sand
Gilgen perg bey Swaingdorf gelegen, der vns vndvnnserm
capitel zuegeboert, dem ersamen Hannsen Vogler burger
zu Swaingdorff auf sein ains leib lebtag nach leibgedings
recht verlassen vnd verliehen haben, denselben inn zu-
haben nuczen vnd zu nyefsen in massen als wir selbs,
doch mit solcher bescbaiden, das er vns vnd vnsern nach-
komen sein lebtag all jar jerlich dauon dienen geben
vnd raichen sol yeds jars zu sand Michels tag achttag
\of oder nach vngeuerlich zwaj schaff getraids Kegens-
purger mafz ains korns vnd ains haberns an allen ab-
ganck vnd an als verpot vnd verczog vnd vns vnd vnn-
sern nachkömen das dienen vnd antwurtten auf vnnsern
'"-) ^tetye über bcu Slufauf fceö 6t . (^itgenbergeö burc^ §anö
Vogler baö ^tä^ere in 3;- ^eßcrf^ St;roni! tooti @^i?anborf im
XXIV. 2-anbe unfercr iBerbanbhuißen ©, 222.
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kästen an all vnnser raüe vnd schaden als andrer vnnser
zchenten, das in daran jerlich nichtz einigen noch irren
sol weder schawr pifz prannt vrleng krieg noch kayner-
lai ander r>ach noch gebrech wie man die erdenken mag
oder wie die genant sind nichtz ausgenomen dann von
des klaynes zehntens wegen als genns, käs vnd lemper,
den haben wir vns behallten vnd wollen den jerlich selbs
sammen als gewonhait vnd von alter herkämen ist, der
ander klayn zehent wie der genant ist sol dem egenanten
Vogler sein lebtag in obgeschriben mafz auch zuesten,
vnd er sol noch mag auch sein leibting egcnant nit ver-
kauffen verkumern noch versetzen dann mit vnnserm
guten willen gunst vnd wissen. Tat er es aber darüber,
oder das er nit bezalt jerlichen in massen als oben ge-
schriben stet so ist vns der benant zehent zustund von
im ledig vnd los worden an einsprechen krieg vnd wi-
derred sein vnd meniklichen von seinen wegen, des-
gleichen nach seinem tod so ist vns vnd vnd (sie!)
vnnsern nachkomen der benant zehent aber ledig vnd los
worden vnd den mügen wir alsdann prauchen vnd nyessen
nach vnnserer notturft an meniklichen einsprechen irrung
vnd hindernufz, vnd des zu vrkund geben wir jm den
brief versigelten mit vnnserm anhangenden sigill der
geben ist als; man zalt von Cristi geburd vierezehenhun-
dert jar vnd darnach jm siben vnd vierezigisten jar an
suntag vor Margarethe virginis*
3>a$ ©tocjel abbanben.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0163-5
150
XXVI.
1450, Juni 15.
Revers des Andreas N y d e r m a y r , Kaplans und Obristen Vrudcr-
schaftsmeisters und der acht Vruderschaftsmeister zu S . W o l f g a n g in
Regensburg für Barbara P o r t t n e r i n , nber die Stiftung eines Iabr-
tages im Dome zn Regensbnrg.
Ich Anndre Nydermayr Capplan des heyligen hern
sand Steffans capellenn im Tuembkrewtzganng zu Re-
genfpurg diczeit obrister bruderschefFtmaister vnd gmain-
clich dy acht bruderschefftermaister des heyligen herrn
sand Wolfganng czu Regnfpurg bekennen für vns vnd
all vnnser nachkommen offennlich mit dem brief, allen
den er fürkuinpt, daz czu vns kommen ist dy ersam
fraw Barbara Porttnerynn herrn Petern Porttner säligen
witib burgerynn czu Regnsburg vnd hat anbegert mit
redlicher pete, daz wir ir eynen ewigen iartag in dem
Tuemb czu Regnsburg von den acht bruderschefftenn
iärlich vnd ewiclich begeen sollten, durch ir, ire vor-
fodern vnd aller glawbigen sele hayls willen. Nu habenn
wir angesehen ir pete vnd begird vnd haben sy des ge-
wert vnd wir süllenn vnd wellen ir also eynen ewigen
iartag, iärlich vnd ewiclich begeen vnd aufrichtenn, ye
czu vnnser lieben frawen tag irer gepurdt in der wochen
vor oder nach ongefärde dy weyl sy lebt, aber nach
irem tod ewiclich auf den tag alz sy verschaidet vnd
vahen den ersten iartag czu begeen an von vnnser frawen
tag yeczkoment vber ayn iar. Wir vnd all vnnser nach-
komen stillen auch ir diweyl sy lebt vnd nach irm tod
dem, der den brief hie in der stat von iren wegen inn
hat den iartag czu rechter czeit dauor, domit mon in ain
sunttag verkünden mtig, durch vnnsern boten czusagen
vnd wissennlich machen vnd den also begeen mit czwayen
vnd dreissigk aufgesteckten prynnenden kerezzen vnd in
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dy acht bruderschefft herawB gebenn in yede fünffczehn
pfennig, zemess friimen seehtzehen pfennig, in den turn
für glewtt acht pfenig, den kerczzentragcrn zwelff pfe-
ning, darczu fünff Schilling semei vnd ayn pfunt ayr
dye raon ye ayn iar gebenn sol den armenleutten im
spitai sand Kathreyn, dacz annder iar den stinder-
siechen czu sand Lazarus auf der Staingriteb vnd mit
allen rechten alz es herkomen ist mit presencz vnd allen
sachen von allter guter gwonhait von dem heyligen hern
sand Wolfganng trevvlichen on allez geuärde. Vnd da-
rynne hat vns dy vorgenant erberg fravv Barbara Portt-
nerynn trewlich vnd freuntlich bedacht, hat vns geben
vnd beczalt zway vnd vierczigk pfunt Regnsburger pfen-
nig die wir den acht bruderschefften ze nützz angelegt
vnd darümb bestellt haben zway pfunt Regnsburger pfennig
ewiger gellt dauon vnd domit der iartag ewiclich auf-
gericht werd vnd nicht abgannge gewynne in kainer
weise. Wir habenn vns auch mit gutem freyen willenn
für sewmigkeyt vnd ablässigkait zu eyner pen ver-
pünden mit krafft diss briefFs welhes iars der vorge-
schriben iartag versessenn \m\ versäwmbt würd von vns
oder vnnsern nachkommen, ye alsofft snllenn wir dem der
den brief ynnhat dasselbig iar hinaws geben vnd beczalen
on einti-ag vnd widerred zway pfunt Regnsburger pfennig,
der sol daz ayn pfunt taylen vnd halbs geben den armen
dez obgenanten spitals sand Katrein vnd den anndern
halffentayl den dlirfftign czu sand Lazarus, aber mit dem
anndern pfunt sol vnd mag er tun vnd lassenn waz er
wil on mäniclichs irrung vnd hindernüss. Vnd wenn dy
egenännt fravv Barbara Porttnerin abgeet von tods wegen
da got lanng vorsey, so haben wir ir dy lieb geton globt
vnd versprochen dacz wir den gegenbtirtigen brief ver-
newen Süllen vnd wellen also^ daz der iartag nämlich
geschriben vnd beganngen werd auf den tag alz sy ver-
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schaidet mit allen pünclten vnd rechten alz oben verschriben
ist. Es habent auch all ir erben vnd nachkommen dy
den brief fürpringent völligen gwalt vnd gut recht alz sy
selbs, vns vnd vnnser nachkomen iärlich vnd ewielich
anezulanngen vnd züe zesprechen vmb pen vnd all pünt
dy oben benent vnd auf den iartag geschriben sind den
sey wir gleich souil schuldig alz der frawn selbs trew-
lichen ongeuärde. Besunder ist zu mereken daz dy be-
nanten czvvay pfunt Regnsburger pfennig ewiger güllt also
iärlich getaylt sullen werden, daz daz ayn pfunt beleyb
vnd getaut werd in dy vorgnant acht bruderschefft an dy
stet vnd inmaszen alz oben begriffen ist, daz annder pfunt
sol ain yeder, der diselbczeit obrister bruderschefftennaister
ist, der tueinbhern amptman iärlich gebenn vnd ant-
burtten, daz er dasselbig pfunt pfennig vnder der seimesse
tayl vnd gebe zu presentz den tümbhern, vicarien vnd
altaristen im chor dy pey der vigili vnd selmess per-
sonlich entgagen sindt nach loblicher gwonhait vor-
gnanter iartäge vngeuärlich. Daz der egeschriben frawen
Barbara Porttnerynn iren erben vnd nachkomen oder wer
den brief nach ir innhat daz allez also stat vnd vnezer-
prochen beleihe des czu vrchtind geben wir in den brief
besigelten mit der acht bruderschefft gemainem anhan-
gündem innsigel für vns vnd all vnser nachkomen treu-
lich stät zuhaltten innhallt des briefs der geben ist nach
Cristi gepurt virezehnhundert vnd im fünfftzigkstern iaie
an sand Veytts tag martiris.
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XXVIl .
1453, April 5.
Revers des Ha:ms vou Lavmiug zuTegernbach, Pflegers zu Wasser-
burg, für das Capitel des Stifts zu Regensburg über die Vertretuug
der armeu Leut und des Guts- zu E r l l .
I c k Haun8 von I^av^nvnss XII I'e^ei-ndaeli, r i t ter,
äie xeit pile^er xu ^Va^^erdur^ del^ enn otienliek mit äem
drief: (las wir äie or>viräi^en, mein lied kern, tecliaut
vuä Aemaiicklick äaß eapitel äer ßtisst xu ^.e^Ovl'pui'ß
ir armen M>vt vnä ^ut xu Lrl i auf äer liott, mit aller
8oinor xiig'eliörunA) a!8 8V vor reiten VIricIi N^er ßaii^er
inn Feliadt liat, douollien daden, aut' ein ^vicler riieffen.
Icli 8(>1 vnä ^vil anod die e^enanten la^vt vncl ßiiet ver-
8preHen vertreten vnä verantwui-ten, naoti ir uotäurfft
trevvlieli on Feuär v^o .?)' mied aurueFenä 3ein vucl ir
^Ullt meinen ob^enanten dorn ein prin^en vncl ant^ vurten^
als 68 von allter Iwrlcommen ißt. Z)- kaden aucli äie
e^enannten mein lied kern von <lem capitol vollen F6-
>valt oder ir ambtlaüt) äer )'e xu äen xeiten i8t^  äie
^e aul xukoäeru wann in äa8 reekt vnä
i8t. Va8 ick, mein kaul'travv, vuä all vunser
erden äaraul nocli äarnaeli auf lävvt vnä auf ir Fiiet niektx
8precli6n nock xu voräern liaböu in Rainer v^ei8> äe8
vrkunä vuä >varer ^esxe^vcknNls ^ib icli od^enanter
Hann8 von I.a '^mvuK ritter meinen lieben kern äen driei'
h n s L yi yng zu Teger b ch
d z f g z W ss rb rg b k  ff ch d
b  d m d e wirdig , b h h n
nd g inkli h d s c i l d stifft z Regenf rg
läwt d g z E l f d R
sei e zu h g, ls sy z i h Egker säl g
g h b h be lh h b , f w d rlie
h sol d wil uch g äw d gu
s r ch d r , ch n d rf
l ch  g  w  sy ch n ff d s i  nd 
güllt i  g t  he  i  i g  d tw ten,
l  es  llt r herk  ist. Sy h b  h di
g t  i  li b h r   d  itel ll  ge-
walt r ir tl t, d r y  z  d  z it  ist, di
bcfelhnüss ye a f z f dern a  i  das recht d
fitglichen ist. Das ich, ei  ha ffraw, nd all n ser
erben darauf noch darnach auf läwt vnd auf ir guet nichtz
zu sprechen noch zu vordem haben in kainer weis, des
zu vrkund vnd warer geczewcknitff gib ich obgenanter
anns von Lay yng ritter einen lieben hern den brief
für mich vnd mein erben mit meinem aigen anhangendem
insigel versigelten, war vnd stät zu halten, trewlich
on alles geuerde. Geben an pfincztag nach Ambrofy, da
man zalt von Cristi gepurt, vierczehen hundert vnd dar-
nach in dem drew vnd fumfczigistem iaren &c.
bieget abfyauben.
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XXVIII.
14t!6, October 4.
Confirmationsbrief des Generalvikars des Bischofs Heinrich von
Regensburg, Johannes Gold n er, für den Rath der Stadt
Scbwa ingdor f (Schwandorf) über Meßstiftnngen im Spital.
Iohannes Goldner decretorum doctor canonicus ac
reuerendissimi in Christo patris et domini domini Hein-
rici Dei et apostolice sedis gratia cpiscopi R&tisponensis
vicarius in spiritualibns generalis ad perpetuam rei me-
moriam. Quainuis cura pastoralis officii obligemur vt ea
que cnltus diuini augmentum respiciunt nostris temporibus
in melius reformemus potissime tarnen insidet cordi noftro
hunc diuinum eultum possetenus ampliare quo sacra mis-
sarum solempnia celebrando caro Christi in veritate su-
mitur sangwis potatur et adest sanctorum presencia an-
gelorum. Sane oblata nobis pro parte prouidorum in Christo
nobis sincere dilectorum magistri ciuium ac eonsulatus
opidi Swaihgdorff Ratisponensis diocesis petitio continebat
quod duduni predecessores eorurn spiritu deuotionis ac-
censi thesauros suos in Celestes mansiones recondere
satagentes ad laudem et gloriam sancte et indiuidue
Trinitatis ac beatifsime Dei genitricis virginis Marie tocius-
que celestis curie triumphantis necnon ob suarum ac pro-
genitorum et succefsomm suorum omniumque fidelium
defunctorum animarum refrigerium et salutem res et bona
sua ad hospitale sancti Spiritus dicti opidi Svvaingdovff
pro duabus missis perpetuis celebrandis in altaribus dicti
hospitalis perpetuis futuris temporibus celebrandis do-
narunt et appropriarunt ipsis quoque magistro ciuium et
consulatui antedictis executionem premifsorum debitaru
faciendam conmittendo, et ob hoc magister ciuium et
consulatus praedicti volentes dictorum fundatorum piam
intentionem debitum perducere ad effectum praedictas
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miHsas pcrpctuas de eonsensu et vohmtate venerabilis
et egregii viri domini Casparis Sundh auser decretornm
doctoris ecelesicque parochialis in Swaingdorff rectoris
pro se et suis succefcoriss prestitis fundarunt et do-
tarunt prout hcc et alia in literis fundationis siue dota-
tionis desuper eonfectis ac coram nobis exhibitis atque
productis plenius vidimus contineri, quarura tenor de
verbo ad verbum sequitur et est talis:
„ IVir burgcrmaister rat vnd gemain der stat zw
Swaingdorff vnd wir die spitelmaister doselbs bekennen
offenlich mit dem brief für vns vnd vnnser nachkomen
das vnnser vorforderen etlich selig vnd noch etlich im
leben nach des heiling concilii zw Pasel vnd des hoch-
wirdigen in got herren vnd vatter bischof Fridereich von
Parsperg loblicher gedechtnufs erlaubung Got dem al-
mechtigen vnd der junckfrauen Marie seiner auserbelten
mueter zw lob vnd zw eren vnd zw aufhaltung armer
lewt auch zu hilf vnd trost allen gelaubigen seien ain
spital pey vns mit sambt ainer kirehen angehaben vnd
gepaut auch etlich mafzs begabt nw furpas czwen ewig
eappellan darzw vnd darein gestuft vnd gewident haben
mit solchen hernachgeschriben artukeln vnd begabung:
Das ein yeclicher spitalmaister es sein priester oder
layen die wir scczen sein denselbigen czwaien cappelan den
wir dy inefs verleihen alle jar jerlichen jr yedlichem
funff ])funt Regenspurger pfennig geben sol von allen
gutern galten vnd czinsen die das spital yeezund hat
oder hinfur gewint. Es sol auch ain spitalmaister sy
versehen vnd geben von kueben speis vnd von dem keler
pier czway mal im tag vnd darzw ain häufe im spital
darinn sie' stuben keiner vnd wonung gehaben mugen
vnd holcz ain genügen geben, auch das denselbigen
priestern eingehaiczt werd xnd darzw Säuberung mit
kiren waschen geschecli von dem spitalmaister geschaft
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vnd an den vasttagen sol man denselbigen capplän speifz
geben als dann z\v ycder czeit gepurlich ist zu geben
vnuerlich, vnd solch ir czins vnd Ion sol in ain spital-
ihaister czwier in dem jar verraichen halb auf sand
Gorgen tag, vnd halbs auf sand Michaels tag als dan
gewonlich des spitals czins gefallen doch also das sich
dy selbigen czwen cappellan alczeit ordenlich vnd schick-
lich mit singen vnd lesen halten vnd den gotzdienst in
dem spital verpringen albeg zw den czeiten so es pey
der pfarr nicht irrung thu zwsambt sy dem pfarrer dy
oppfer dy in dem spital auf den altar gefallen zu seinen
banden raichen vnd geben sullen vnd ainem pfarrer an
seinen pferlichen rechten an schaden sein vnd sich in
allen dingen halten als den gestiften cappellan zwgebort,
vnd wir behalten vns vnd vnnsern nachkomen das lehen
das man nennet in latein jus patronatus, wen der mefs
aine oder paid ledig wurden, das wir dy selbigen wi-
derumb zw verleihen haben docii albeg ainem dafür
Friderich Vogler vnser mitpurger oder sein leibs irben
piter sein, Vnd ob sich dy selbing priester nicht priester-
lichen hielten als der priesterschaft wirdikait zugehört
so mugen wir mit in reden vnd anweisung geben damit
sy sich also priesterlichen halten, wolten sy vns nicht
verfolgen alsdann haben wir sy für vnnsern genedigen
herren bischof zu Regerispurg oder seinem vicary oder
für ir nachkomen zw bringen, damit das geschech. Zw
vrkund haben wir vnser stat insigel an den brief ge-
hangen vnd zu merer gezeugnufs haben wir gebeten den
edlen vesten Jörgen von Seekendorff dy czeit vnnsern
pfleger das er s?ein insigel zusambt an den brief gehangen
im vnd seinen erben on schaden darunter wir vns ver-
pinden trewlich zu halten inhalt des briefs. Das ist ge-
schehen nach Cristi gepurt vierczehenhundert darnach in
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dem sechs vnd seehczigisten jar an samcztag nach sand
Michels tag des heiling erczengels."
Post quarum quidem literarum presentacionem et
recepcionem nobis et per nos, ut premittitur factus, fuit
nobis humiliter supplicatum quatenus predictarum mif-
sarum fundacionem, dotacionem et ordinacionem bonorum-
que reddituum fructuum et emolumentorura hujusmodi
applicationem auctoritate noftra ordinatam confirmare et
in beneficia perpetua erigere dignaremur. Nos igitur
hujusmodi supplieationibus fauorabiliter inclinati pre-
fatarum mifsarum fundacionem, dotacionem, ordinacionem
bonorumque fructuum et emolumentorum donacionem et
approbacionem ac omnia et singula in presentibus literis
contenta in omnibus clausulis et capitulis auctoritate
noftra ordinacionem admittimus ratificamus approbamus
et confirmamus dictasque mifsas sie fundatas et dotatas
in perpetua beneficia erigimus et in Dei nomine confir-
mamus ac robur habere decrevimus perpetue firmitatis.
Juspatronatus vero sew presentandi personas ydoneas ad
missas easdem quotiens eorum oecurrerit vacatio magistro
civhun et consulatui opidi Swaingdorff supradictis ipsorum-
que successoribus perpetue reseruamus sie quod ipsi va-
cationum temporibus episeopo Ratisponensi aut nobis
yicario.et successoribus nostris personas ydoneas ad ipsas
mifsas canonice instituendas possint et debeant infra
tempus debitum seeundum juris dispositionem presentare.
Quiquidem cappellani seu e(>rum alter, sicut premittitur,
presentatus et institutus cottidie vnica die vel saltim duo-
bus ebodomodatim (sie!) dumtaxat exceptis diebus quibus
si voluerit ob reverenciam sacramenti libere vacare po-
terit in altaribus beate Marie virginis et saneti Andree
nee non sanetarum Dorothee virginis et Elisabethe vidue
dicti hospitalis hora congruenti iuxta consuetudinem huc-
usque introduetam absque tarnen parochialis ecclesie ac
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Siegel abhanden.
Mese Urkunde wird erwähn^ Nlld die inserirte deutsche Urkuude illl
Auszuge mitgetheilt, vou I . Peßerl in seiner Chronik von Schwandorf
im Bande XX l V (l866) unserer Verhandlungen S. 236 ff. und zwar
nach dem Originale im Stadtarchive zu Schwandors.1
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plebnni in Swaingdorff prejudicio dictas milsas celcbrarc
et inofficiare sint astricti et quilibet eoruni sit astvictus
nisi aliquod canonicum obsisteret impedimentum in quo
suas consciencias volumus esse oneratas ac pro pena
totieBS quotiens sic diuina celebrare eontinuarent neg-
ligenter mediara libram cere in meliorationem luminarium
dicti hospitalis ad requisicionem plebani siue locumte-
nentis persolvere teneantur, ipsi denique plebano pro
tempore in Swaingdorff aut eius locumtenenti obedienciam
fidelitatem et reuerenciam in cunctis licitis et honestis
exhibere ac de ydempmtate (sic!) oblacionum remediorum
et quorumcuinque aliorum jurium parochialiurn fidelitatem
debita.ni promittej*e et obseruare diebus quoque festiuis
iu choro parochialis ecclesie sub officio nec non primis
vesperis ac processionibus solitis superpeliciatus iuxta
morem plebani ac sociorura suorum in diuinis stare et
incedere seque honeste decenter ac regulariter regere
debeant et teneantur. Proliibemus igitur sub interme-
diacione districti judicii ne quis contra premilsa omnia
et singula facere uel venire aut ea ausu temerario in-
fringere seu violare ac de bonis ad dictas missas donatis
et appropriatis et in futurum donandis et appropriandis
quidquam distrahere et ab eisdem alienare presuinat prout
vlcionem ommpotentis Dei nec non penas et sentencias
sacrorum canonum voluerit euitare. In quorum omnium
et siDgulorum testimoniuin presentes literas fieri et sigilli
vicariatus noftvi jussimus appensione communiri. Datum
et actum Ratispone die sabati quarta mensis Octobris
anno domini millesimo quadringentesimo sexagesimo sexto.
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XXIX,
1480, März 20.
Lehenbrief des Bischofs H e i n r i c h von Regensburg für Andreas
V o r s t e r von Vilshofen über einen halben Hof zu E i g e n t s H ö f e n .
ört jetzt zur Pfarrei Hausen.
W i r Heinrich von Gottes gnaden Bisclioue zu
Regenfpurg bekennen offennlich mit dem brief daz wir
vnnserm lieben getrewen Andreen Vorster zu Vilfhouen,
als trager weilent Steffan Hawfners seligen verlassen
wittib vnd kinder, einen halben hof zu Aigentzhouen,
darauf der Swennter sitzt gelegen in Hohemburger ge-
riclit vnd Allerlpurger pfarr, *) so von vnns vnd vnnserm
stifft zu lehen ruret, verlihen haben, leihen im den auch
mit allen seinen nutzungen zugehorungen vnd gerechtig-
keiten wissentlich mit vnd in krafft des briefs, waz wir
im zu recht daran verleihen sullen vnd mügen, doch
vnns vnd demselben vnnserm stifft an vnnser lehenschafft
vnd sunst meniglichen an seinen rechten vnd gerechtig-
keiten vnnvergriffen angeuerde mit vrkund des briefs mit
vnnserm anhanngendem innsigel versigelt, vnd geben
zu Regenfpurg an montag nach dem suntag Judica in
der vasten nach Cristi vnnsers Lieben Herren geburde
taufent vierhundert vnd im aehtzigisten iare*
©iegcl aM;anben.
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XXX
1490, Sept. 2U.
Notariats - Instrument des Johannes Nut über die Insinuation der
Citation des Bischofs Heinrich von Regensbnrg an den Peter
Günther von Uffenheim.
In gottes namen amen. Kunt vod offenbar sey allermenig-
lichenn mit diesem offenn Instrument das in den iarzalen
nach Cristi vnnsers Herren geburt tausent vierhundert vnnd
newntzigisten in der achten der Homer zins zale in latcin
indictio genant am monntag der do was der zweintzigiste
tag des monads in laiein September genant regirung des
allerdurchleuchtigisten grossmechtigisten fürsten vnd Iierrn
herren Friderichen Ro. keiser zu allen zeitten merer des
reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien etc. konig, hertzog
zu Osterreich, Sleyr etc. in vnnsers allergnedigisten herrn
seiner maiestat keisertumb im newn vnd dreissigisten iaren
ich offenbarschreiber hievnten gemelt, vonn vleissiger beth
vnnd ersüchung wegen den ersamen vnd weisen Conradt
Mögen warth vnd Paulsen Hofmans bede bürgere vnd des
rats zu Windsheim. in der vnten angeschribner citation
sünderlich ernennt hab, diese vnten angeschriebne citation
vnd ladüng dem ersamen Peter Günther bürgere zu Vflen-
lieim als Wurtzburger bisthürnbs, in der gedachten ladüng
als der widerteil sunderJich genant, in der gedachten statt
Vffenheim in setner eigen hausswonüng personnlichen be-
griffen, vnnd gefunden, in sein persone vnnd angesicht
insinujrt vnnd verkündet, vnnd ime, dieselbu ladüng vnd
ülation in sein hennde geantwort, die er auch also balde
von mir gutwillig empfinge vnnd anname. Diese ding sein
bescheen im iare indiction tag monadt stat vnnd keiser-
tumb wie obstet, in gegen Wertigkeit der ersamen Hans
Löllers vnnd Steffan Hecken bede bürgere vnd inwonere zu
Windsheim beyen Wurtzburger bisthumbs als zeugen darzu
geuördert vnd gebetter., vnnd solcher todbrief laut von
wortten zu wortten also:
Wir Heinrich von Gottes gnaden bischoue zu Regens-
purg enibieten dem erbern vnnsern besonnder lieben
Peter Günther burger zu Vffenheim vnnsernn grus zuuor
vnd tun dir zu wieflen das vns der allerdurchleuchtigist
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fürst vnnser allergnedigi.ste berrc, herre Fviderich Romischer
keiser zu allen zeitten merer des reichs zu Hungern, Dal-
macien, Croacien etc. konig, hertzog zu Osterreich vnd
zu Steyer etc. seiner kaiserlichen gnaden commission vnd
beuelhbrief zugesenndet die wir mit denn würden als sich
gezimt empfangen haben von wort zu wort also lautende:
Wir Friderich von Gottes gnaden ro. keiser zu allen
zeitten merer des reichs, zu Hungern, Dalmatien, Cro-
acien etc. konig, hertzog zu Österreich vnnd zu Steier etc.
embieten den erwirdigen Heinrichen zu Regenfpurg vnnd
Sixten zu Freissingen bischöuen vnnserenn fürsten vnnd
lieben andechtigen vnnser gnad vnd alles gut. Erwirdigen
fursten vnd lieben andechtigen, sich haben vnnser vnd
des reichs lieben getrewen Cunrat Megenwart vnd Pauls
Hofman von etlichen ladungen vnd proeessen so an dem
landgerichte des burggraftumbs zu Nurinberg wider sie,
und für Peter Günther furgenomen, als beschwert an vns
beruft vnd g«eappellirt innhalt eins Instruments derselben
appellation vns dorumb furbracht vnnd in meynung solcher
appellation vnd Sachen rechtlich nachzukomen, vns umb
notturftig hilf des rechten diemutiglichen nnruffen und
bitten lassen. Wan wir nun einen .yeden auf sein anrüffeu
rechtl. zuuerhelflen geneigt vnnd aber ander vnnser vnnd
des reichs merklichen geschefft halben damit wir dieser
zeit beladen sein in solchem selbs nit gehandeln mügen
darümb vnd zufiirderlichem ausstrag dersachen auch die
partheyen vor vnnotturftigen costen vnd scheden so inen
darauss erwachsen möchten, zuuerhütten so empfelhen wir
ewer andacht samentlich vnnd ewer yedein besonndere
solche ytzgemelte appellation Sachen mit iren anhenngen
vnnd vmbsteenden zu rechtlichem ausstrag an vnnser
statt, geben euch auch vnnser macht vnd gewalt mit
diesem brief, ernnstlich gebietende das ire samentlich oder
sonndevlich welcher mit diesem vnnserm kaiserlichem
SJer^anbfungeu b. Difter. äl5crcine#. 53b» x x x u . 1 1
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brief angelangt vnd ersticht wurdet beide vorberürt par-
theyen auf einen benanten tag rechtlich für euch heischet,
vnd ladet sie in den gemelten Sachen gegeneinander
eigentlichen vnd nach nottnrft verhöret vnd wie ire die
in recht erfindet euch dorüber erkennet vnd mit ewren
rechtlichen sprach entscheidet, were auch das einicher
cuntschaft oder zeücknus in den obgestympten Sachen
zuüerhoren begert vnd notturftig sein wurde die auch
rechtlichen verhöret vnnd die personell so hirjmien zu
zeigen benant vnd sich irer cuntschaft oder zeücknus zu-
* geben oder zusagen begerrn oder wideren wurden in was
schein das geschee bey pillichen vnd zimlichcn peenen
des rechtens dorzu zwinget vnd häklet das sie dem rechten
vnnd der warheit zuhilf Ire geschworn cuntschaft vnd
gezeücknüs geben vnd sagen als recht ist, ob auch einich
teil auf solch ewer oder ewer eins furheischung rechtlich
vor ewer nit erschine nichtsdestmynder auf des anderen
gehorsamen teils oder seins volmeclitigen anwalts anrüffen
vnd erforderüng im rechten voifaret vnd procediret vnd
sunst alles das hir inn an vnnser stat vnd in vnnserm
namen handelt tut gebietet vnd verpietet das sich in
solchem nach ordenung des rechtens zutun gebüret vnd
notturftig sein wurdet darane tut ewer andacht vnnser
ernstliche meynung. Geben zu Lynntz am sechtzehennde
tag des monads august nacli Cristi geburt viertzehenn-
hundert vnnd im newntzigisten vnnsers keiserthumbs im
newn vnd dreissigisten jaren admandatum dni. imperatoris.
Vnd als vns die egemelt commission geantvvort worde
sein wir vns der anzcnemen auch laut der tag zusetzen
vnd nach inhalt derselben zuuolfarn durch die ersamen
vnnsers besonnderlieben Cunnrad Megwart vnd Pauls
Hofman burger zu Windsheim vleissiglich ersucht vnd
gebetten wordn vnnd wan vns als einen des heiligen ro-
mischen reichs gehorsamen fiirsten wolgebüret denn ge-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0176-8
163
botteii vnusers allergnedigisten lierm des römischen
keisers etc. gn\\g zuttün vnd die zuuolfurn so haben wir
solche commission angenommen vnd in raeynung der inn-
halt nach zefaren, setzen vnd benennen wir die in craf't
derselbn .keiserlichcn commission einen recht tag auf
montag schirst nach Leonhardi, heischen vnd laden dich
auch hiemit darauf peremptorie das du durch dich selbst
oder deinen volmechtigen anwalt desselben tags zufrUer
tagzeit vor vns als keiserlichem commissarien in vnnserm
Bischoflichem Hofe allhie erscheynest vnd des rechten
gegen dene obgenanten deinen widersachen oder iren an-
weiden wartest. Aisdan wollen wir euch zubeder seit
ewer Sachen vnd appellation halben eigentlich vnd nach
notturft verhören vnd darinn weiter volfarn vnd proce-
dirn als die keiserliche commission inhelt vnd notturft
oder gelegenheit der Sachen erheischen werden. Dann
du erscheinest oder senndest in obgeschrieben Sachen also
oder nicht, nichtsdestomynder wollen wir auf anrüffen
des gehorsamen teils im rechten inhalt vorgeschribner
commission vnd dieser vnnser ladung volfarn vnd pro .^
cedirn als sich nach ordenüng des rechten gebürn wurdet.
Darnach wisse dich zu richten. Geben zuRegenfpurg vnnter
vnnserm zurück aufgedrucktem secret am pfintztage nach
vnnser lieben frawen tag natiuit. vnd Cristi vnnsers
Lieben Herrn gebürt lauseut vierhundert vnd darnach
im newntzigisten jarenn.
Und wan ich Johannes Xnt clericker wirtzburger hi-
stums auss bebstlichs vnd keisserlichs gewaltz ein offenwar
uotarien wan ich die obgeschriben ckation vnd ladungs-
brieffe in tonn vnd massen wie oben stet verleimt »eantwort
vnd exequirl han liier vinb so hab ich ditz offen Instrument
mit einer andern hant getreulich geschrlben dar über ge-
macht vnterschrieben vnd in diese offne form bracht mit
meinem «euonlichen zeichen namen vnd zunamen ver-
zeichnet alles zu warem glauben vnd zeügknis alle vnd
yede obgeschriben ding gebetten, vnd requirirt worden bin.
(iSlit Notariat« *8tguet) 1 1 *
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XXXI
1510, März 16.
Zeugniß des Bischofs Pe t rus zu H i e r a p o l i s , Suffragans zu
Regeusburg, über die Weihe des Augus t i nus K a r l aus R o r
zum Diakon.
v^0 muuitll8 in te8tmionium preiui880iuiu. Datum
et llctum anno äie et I000 pren0tat0.
Mit einem auf der Rückseite aufgedr. Wachssiegel mit Papier-Tcctur.
&os Petrus dei et apostolice sedis gratia episcopus
Jerapolensis ac reverendissimi in Christo patris illustrissimi
principis et domini domlni Johannis eadem gratia ad-
ministratoris ecclesie Batisponensis etc. in pontificalibus
vicegerens et suffraganeus generalis, notum facimus in-
spectoribus presentis vniuersis, quod anno a natiuitate
domini millesimo quingenteshno decimo sabbato quo in
ecclesia dei canitur officium miffe sitientes sacros cleri-
corum ordines in ecclesia Ratisponensi generaliter oele-
brantes inter ceteros dilectum in Christo Augustinum Karl
de Bor Ratisponensis diocesis subdiaconum ad titulum
prouisionis nobilis viri Hainrici Ebran in Wildenberg
in diaconuni rite duximus ördinandum et ordinavimus
cooperante nobis gratia spiritus septiforniis, dantes sibi
has literas sigillo vicariatus dicti domini Ratisponensis
a tergo munitas in testimonium premissorum. Datum
et actum anno die et loco prenotato.
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XXXII.
1581, Juli 2«.
Revers des Oswald Demel, fürstl. bifchöfl. Raths zu Regensburg,
für Fel ic iauus, Bischof von Scala, pä'pstl, Nuncius. und das
Domkapitel zu Negensburg, über die pstegweise Uebergabe des Schlosses
Hochenburg am I n n .
Ich Osswald Demel fürstlicher bischöflicher rath
zu Regen fpurg, bekhenn öffentlich für mich, meine erben,
freündt, vnnd nachkhomen mit disem brief, nachdem an
statt des hochwürdigen, durchleüchtigen, hochgebornnen
füvsten, vnd herrens, herrn Philippfen postulierten ad-
ministratorens des stiffts Regennfpurg, Pfaltzgrauen bey
Rhein, Herzogen inn Obern, vnnd Nidern Bayern, meines
genedigen herrens, der auch hochwürdig inn Got herr
Felicianus bischoue zu Scala. päpstlicher hayligkheit
nuncius, vnnd allhie hochgedachter ihrer fürstlichen
genaden yber ermelts stifffc nachgesetzter administrator,
mein genediger herr, sampt, vnnd mit einem ehrwürdigen
domb capitl daselbst zu Regenlpurg, meinen auch ge-
nedigen herren, mir erstemants stiffts schloss, herrschaft,
leüth, vnnd glteter, auch den cafften darbey zu Hochen-
burg am ihnn pflegsweyss, innhallt, der mir darumben
vnnderm dato, an sant Anna tag, den sechs vnnd zwain-
zigisten july, ietz lauffenden ains vnnd achtzigisten
jars, aufgerichten bestallunng, genedigelich verlihen, vnnd
innen zehaben beuolchen; das ich darauf, wolermcltem
ehrwürdigem domb-Capitl, an geschwornem aydtstadt,
bey meinen ehren, vnnd thrawen gelobt, vnnd versprochen
hab, gelobe, vnnd versprich auch hiemit inn crafft
ditz briefSj da es sich inn zeyt meiner pflegsverwalltunng
begeben sollte, das obhochernannter postulierter herr
administrator mit todt nach göttlichem willen, abgehn,
oder aber den stifft sonnst resigniern wurde, alldanu
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Siegel adhaude'.l.
XXXIII
1588, Februar 7.
Erbrechtsrevers des L e o n h a r t A m m a n n , Mautners:c. zn L a b c r ,
und der N i c h i l l a , seiner Hausfrau, fnr die Aebtissiu Magdalena zu
Obermünster in Regensburg und das St i f t daselbst, über einen Hof
zn Ricdt bei Endorf.
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soll vnnd will ich niemandts annderm, dann wolgedachtem
ehrwürdigen domb capitl threw vnnd gehorsam isein,
auch sye für meine herren erkhennen, ich soll vnnd ^ill
auch auf solliche fahl sonnst niemandts, dann die domb-
herren, vnnd die so von ihnen, oder von mehrerm thayl
des capitls völligen gewallt haben, hin das schloss ein-
lassen, vnnd wass sye allso mit sollichem schlösse vnnd
herrschaft Hochenburg am Yhnn fernner handien, thun,
vnnd fürnemen werden, dem will ich auch gehorsamlich
geleben, vnnd das im wenigisten nit widersprechen ge-
threwlich ohne alle geuerde. Dess zu wahrem vrkhundt,
hab ich mehrwolermeltem ehrwürdigen domb capitl
disen brief mit meinem aigen anhangendem innsigel be-
crefftigt zugestellt. Geben zu Eegennfpurg an sant Anna
tag, den sechs vnnd zwainzigsten monats july, nach
Christi vnnsers lieben herren vnnd haylandts geburth,
fünffzechenhundert, achtzig vnnd ain jai\
Ich Leonnhart Ammann fürstlicher Pfaltzischer raaudt-
ner vngeltcr vnnd gcrichtschreiber zu Laber, vnnd mit
ime ich Richilla sein eheliche hausfraue, bekhennen vn-
uerschaidenlich für vnns vnnser erben vnnd erbnemen in
crafft dis brieffs, das vnns die erwirdig in Gott fraue
Magdalena abbtissin zue Oberminster in Regenspurg
sambt ainem gmainen capitl daselbst auf vnnser pitlich
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ansuecheu ir gnaden vnnd gozhauss frei aigen hoff ins
obleiambt zu Endorffer Riedt in Laber lanndtgericht
ligenndt, mit seiner ein vnnd zugehör erbrecht gnedig-
elichi geben haben, Inhalts eines inhabenden erbrecht-
brieffs, welcher von wort zu wort wie uolgt lautenndt:
Wir Magdalena auss gütlicher ftirsehung abbtissia
vnnser Lieben Frauen söfft Oberminster in Regenfpurg,
Elia von Sandiczel altfrane vnd gmaines capitl daselbst
bekhennen für vnns vnnsere nachkhommen offendlich in
crafft diez brieff, das wir auff pitlich ansueelien, dem
ernuessten vnnd wolgeaditen Leonnhart Amman fürstlicher
Pfälzischer mautner vngelter vnd gerichtschreiber zu Laber
Richilla sein eheliehe hausfraue, iren erben vnd nach-
khommen, auff vnnser vnd vnnsers goczhauss frej aigen-
thumblichen hof ins obleiamt zu Endorffer Riedt. in Laber,
herschafft gelegen, sambt seiner zugehoruug, rechten
vnd gerechtigkheitn, zu feit vnd dorf, nichts dauon be-
SQDndert erbrecht gnedigelich bewilligt vnnd geben haben,
bewilligen, vnnd geben innen auch dieseib wie erbrecht
am bestenndigisten der rechten crafft hat, also das ge-
dachte conleütb, sambt derselben erben solchen hoff mit
seinen ehren vnnd rechten, nun hinfuron mögen inhaben,
nuezen, messen, daneben zu feit vnnd dorff (wie sich ge-
hurt) wesenndlieh, vnd peulieh halten, nichts von ge-
dachtem hof (ohne vnnser vorwissen) verkhauffen, ver-
N wechsslen, noch in annderweg enndtvvendten, auch do
was entzogen widcruinb darbringen vnd vnns vnnsern
nachkhommen jerlich, vnnd jedes besonder Michaelj,
funff gülden gelts als rechte herrn gült in vnnsers gocz-
haus obleiambt hierein diennen vnd raichen, daran sie
weder schaur, pranndt, noch ainerlaj gebrechen, wie die
immergedacht wurden, nit sollen schuezen insonder sollen
sie vnd ire nachkhommen hinfuron vnd ewig alle vnnd
jede beschwerden so jetz oder khunfftig darauff gelegt
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möchten werden, als seharbercb, raiss, gmaine landtsteur,
vnd andere besch werden sie sein gewonndlich oder vn~
gewondlich alles selbst vnnsern goczhaus ohne entgelt
abzug oder mltnderung vnser jerlicher zinsung auf sich
nemmen vnd aussrichten vnnd da sie vber khurtz oder
lanng solche ir erbreclit solten oder muessten verkhaäffen,
sollen sie vnns dieselben als grundt obrigkheit anfaulen,
vnd vmb ein zinslichen pfennig erfolgen; wan vnd wouor
sie auch angerechten hof mit seiner zugehör, zu dorf vnd
feit, nit wesendlich vnd peulich hielten, jerliche zinss zu
rechter weil vnnd zeit nit bezallen, oder obgemelte artiel
ain oder mehr vberfurhen, so mögen wir sie vom hoff
wol Urlauben, sie ir erb mit vnnserm gunst, ainem teug-
lichen paursman der vnns gefellig, vnd vmb vnser jerliche
zinsung gewiss ist verkhauffen, Truege sich auch zue, das
sie durch khrieg, primst oder sonnst vngeuerlicher weiss
vmb disen erbbrieff khämen soll innen ein ander dem
gemess verfertigt wider geben werden, alles mit gethreuen.
Des zu vrkhundt, haben wir mer ernantem Amann, seiner
hausfraue, erben vnd erbnemen gegen gegebenen reuerss
disen erb brieff mit vnnser der abbtej secret, dan auch
gemaines capitl anhanngenden zway vnderschiedlichen
insigl verfertigt geben. Geschehen den sibenden Februari
im achtvnndachtzigisten jare etc.
Also geloben wir beede obgemelte eheleüth für vnns
vnnsere erben vnd erbnemen bej vnnsern ehren an aidt-
stadt, alle vnnd jede obgeschribne puneten eingeleibts
erb brieffs bej verlierung der erbrecht, war vnvviderriefflich
zehalten, mit threuen ohne geuerde, vnnd dieweil der ed!
vnnd vest Adam Vetter von der Giegen, auf Obern-Kellen-
bach zu Aeffing frst. Bay* hoffrathpresidenten zu Mi_
nichen pfleger zu Mainburg vnnd brobst zu Oberminster
in Regenfpurg bej der siglbietung nit "sein mögen, haben
wir beede conleuth anstat sein sonndors fleis erbötten
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dem erbarn Vlricb Saundtner brobstrichter zue Degev-
haiin vnnd Obertraubling, das wolgedachter heiT brobst
disen reuerssbrrieff mit seinem aigen angeborn insigi
doch ime seiner frauen deren erben vnnd insigi ohne
schaden hieran gehanngen haben, dessen zeugen sein
Hannss Oeller vnnd Wolf Hundert beede burger zu Re-
genfpurg. Geschehen wie oben vermelt den sibenden
Februarj im acht vnnd achtzigisten
 tjare.
©tegef vtt)f;anbcn.
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Me
zu Ifaffenhofen und Hanu
in Beitrag
zur
Geschichte des Adels der obern Malz
von
K. Primbs,
k. Reichsarchivsassesfor.
(Mit einer Tafel Siegel-Abbildungen.)
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ü>n den Urkunden der Klöster Kastl uud Seeligenporten
begegnete mir zum öfteren ein adeliches Geschlecht, das sich
S m i d nannte. Der Name wie das Siegel eines Gliedes
dieses Geschlechtes bestimmte mich, der Geschichte desselben
nachzugehen. Das Resultat meiner Forschung erlaube ich
mir in diesen Blättern niederzulegen. Ich weiß wohl, daß
es weder ein besonders großes noch vielweniger ein vollstän-
diges ist, immerhin wird es ein Beitrag zur Geschichte des ober-
pfälzer Adels sein, dessen Vergangenheit ohnehin noch vielmehr
der Aufklärung bedarf als bisher geschehen. Vielleicht gelingt
es einem anderen Forscher weiteres Material zu entdecken.
Dietrich der S m i d wurde 1312 neben anderen vom Adel
für Marschalk Hermann von Nabel Bürge gegen Dietrich Schenk
von Flügelsberg, (n.) Dieß ist die früheste Kunde, welche ich
in Urkunden von dem Geschlechte S m i d zu finden vermochte.
Er wird wohl derselbe Herr Dietrich der S m i d sein,
dessen das Todtenbuch des Klosters Seligenporten zum 4. lä .
Nart. und 5. lä . ^ul . mit dem Beisätze gedenkt, „gab einen
Gulden;"(b) und gegen den sich bereits 1300 der Schenk
von Flügelsberg um 49 R Heller verschrieb.*)
Nach den bayerischen Annalen hätten die bayerischen
Herzoge 1314 einem Rüdiger S m i d zur Steuer seiner
Ritterschaft den Zehent zu Wolfcrödorf und die Mühle zu
dem Hailwag als Lehen gegeben. (0) Während Dietrich uns
nur zweimal in Urkunden begegnet, findet sich dieses Rüdigers
desto öfter in ihnen erwähnt. I m Jahre 1323 leistete er
Ritter Conrad Rorensteter gegen das Deutschordenshaus in
ll) U63. , l . V. 227. l)) Orig. im R.-A. I I ^ . n. IV. 710.
5) tt«^. lt. !V. 710. c) Annal. Ihg. 1835 S. 9
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Nürnberg neben Marquard Smid Bürgschaft, (6) war 1324
zweimal gegen Kastl nnd einmal für Heinrich Linthaler
Zeuge, (e) und wird noch in gleicher Eigenschaft sowie als
Bürge und Siegler 1833, 1334, 1339, 1341 und 1343
gefunden, ( l ) . Zugleich mit Ritter Marquard dem S m i d
bestätigte er 1338 dem Kloster Seeligenporten den Bezug
von 5 /3 Heller ans einem ihnen beiden zustehenden Lehen
zu Holzheim. Nach einer Urkunde des Jahres 1343 war
er mit Conrad Lengenfelder zum Nosenberg verwandt.
Seine letzte Urlnnde stellte er 1352 aus. Zugleich mit
seiuer Frau Elisabeth taufte er sich im Kloster Kastl eine
dreifache Herren-Pfründe und gab hiefür den Reutzehent
in den Pfarreien Lauter- und Pfaffenhofen sowie 1 N
Gil t aus einem Hofe zu Freynsweiler. Entweder sollte
dieser Pfründekauf bloß eine verdeckte Schankung sein,
oder aber Rüger S m i d rechnete auf eine Reihe von
Jahren, die seinem Leben nicht mehr beschieden waren.
Nach einer Urkunde des nämlichen Jahres, durch welche sein
Sohn Conrad diesen Pfründetauf erkannte, war er damals
bereits verstorben. Seit 1323 nannte sich Rüger stets
S m i d von Pfaffenhofen. Rüdiger hatte von dem Land-
grafen von Leuchtenberg ein Lehen im Dorfe Hättenhofen
das Landgraf Ulrich 134? dem Conrad Paulsdorfer von
Haselbach und seiner Frau Osauna des Rudiger Smid
Tochter lieh.
Conrad S m i d kaufte 137? von Heinrich Hebersdorfer
einen Hof zu Niederhofen im Amte Pfaffenhofen - Nach der
Geschichte des Schultheißenamtes Neumartt von Schleiß war
er seit 133? Bürger in Neumarkt und zugleich in Pilsach
seßhaft. Söine Frau hieß nach Schleiß Agnes.
6) O.-U. im N.-A. 0) n. n. Vl. 127, 132. 144. t) O.-N.
im R.-A. ct. IU. N. XXIV S. 363, 364, 373, 383, 337. 3) Schleiß
l«c. oit. S. 53.
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Nach einer Urkunde Conrad des Pechtalers vom Jahre
1869 hatten Nudiger und sein Sohn Conrad einen Hof zu
Nörderndorf besessen, der an den Pechtaler gekommen war.
Diese Urkunde ist aber auch deshalb noch von Interesse, weil
sie auch eine Tochter des Rüdiger kennen lehrt. Diese Namens
Ndelhaid lebte noch zur Zeit des Verkaufes des Gutes zu
Mörtershofen an Seeligenporten in diesem Kloster als Nonne
und bezog von besagtem Gute eine jährliche Rente von 3 K
Heller, (d)
Ich werde wohl kaum irren, wenn ich gemelten Conrad
von 1377 identisch mit dem mehrfach erwähnten Sohne Rü-
digers dieses Namens halte. Außer Zweifel ist jedoch, daß
Adelhaid dieselbe ist, deren das Todenbuch des Klosters
Seeligenporten dreimal, und zwar zum 5 lä . Nmt . 1? Kai .
elui. und >l. veo!). gedenkt.
I m Jahre 1359 veräußerte Conrad der junge Fant mit
Zustimmung seines Schwagers Conrad S m i d an das Kloster
Kastl mehrere Hölzer, an denen Letzterem ein Nchttheil zustand.
D a dieser Conrad der S m i d gleichfalls zu Pfaffenhofen
seßhaft war, ist es außer Zweifel, daß er ein Abkömmling
Rüdigers und wohl derselbe wie der oben erwähnte war.
I m mehrerwähnten Todtenbuche wird auch eines Con-
versen Conrad des S m i d 's zum XVI I . K. 5uuii und 2 N. Oot.
gedacht. Ob dieser identisch mit obigem Conrad, ja ob
er nur zum Geschlechte gehörte, läßt sich trotz der Namens-
gleichhcit nicht mit Bestimmtheit sagen. Der Umstand, daß
die S m i d so vielfach in Beziehungen zum Kloster Seeligen-
porten standen, läßt es allerdings vermuthen.
M i t diesem Conrad scheint die Nachkommenschaft Rüdiger's
erloschen zu sein, wenigstens verschwindet der Name völlig
aus den Urkunden namentlich der Klöster Kastl und See-
ligenporten, in denen bisher sooft der Name S m i d sich fand
k) O.-U. im N.-A.
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Allerdings findet der Name S m i d sich noch lange nnter
den Bürgern Nemnarkts, aber diese S m i d waren keine
Edlen. Sollten sie, wie dieß ja öfter vorkam, hernntergekommen
und daher in den gewöhnlichen Bürgerstand getreten sein?
Neben dem Rüdiger nnd seinen Nachkommen finden sich
aber auch noch andere Glieder der S m i d in Urkunden.
So haben wir bereits zum Jahre 1323 neben Rüdiger's
eines Ritters Marquard S m i d gedacht. Derselbe war 1325
einer der Taidinger im Streite Heinrichs und Conrads von
Erenfels mit dem Kloster Seeligenftforten. (i)
I m Jahre 1331 machte er unter Zustimmung seiner
Frau Ofemia und seines Sohnes Heinrich mit einem Gnte
zu Radmanshofen eine Iahrzeitstiftung in das Kloster Kastl. (k)
Heinrich und sein Bruder Ruediger, der zu Tann saß,
leisteten neben dem zu Pfaffenhofen gesessenen schon erwähnten
älteren Rüdiger 1334 für Ulrich Morspeck Bürgschaft.
Heinrich lernten wir aus der Urkunde von 1331 schon als
Sohn Marquard's kennen. Diese läßt den andern Sohn
erkennen. Auch eine Urkunde des Klosters Ensdorf gedenkt
zum Jahre 1342 des erbaren Ritters Heinrich des S m i t .
Heinrichs Fran Adelhaid vermachte 1346 mit Zustimmung
ihres Mannes und ihres Sohnes Heinrich theils dem
Kloster Seeligenporten, theils dem Spitale zu Neumarkt
ihr Dorf Hausheim. Nach Schleiß war Haußheim ein altes
Eigen der Wurmrauscher, und noch 1343 zmn Theil in ihrem
Besitze. Es liegt daher nahe, Adelhaid für eine Tochter
dieses Geschlechtes zn halten. (I)
Das Seeligenportener Todtenbuch hat das Gedächtniß
eines Heinrich S m i d zum 15. 8opt. mit einem Servitium
eingetragen.
i) O.-U. im N.-A. n. lt. Vl S. 169. k) O.-U. im R.-Ä.
ct. M. 8. XXlV. l) Schleiß l. c. S. 20.
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I m Hinblick auf die Stiftuug der Adelhaid dürfte da-
rüber kaum eiu Zweifel bestehen, daß hier der Mann der
Adelhaid gemeint ist.
I m Jahre 1335 gab ein Marquard der S m i d seine
Zustimmung als seine Tochter Anna und ihr Mann der
junge Volkolt von Tann dem Kloster Seeligenpforten den
Hof zu Tanernfeld veräußerten. Ich vermuthe, daß auch er
ein Sohn des älteren Marquard war, wofür auch oie Ver-
schiedenheit feines Siegels spricht.
I m Jahre 1335 machte er eine bedeutende Stiftung in
das Spital zu Neumarkt. Nach Schleiß wäre auch er zu
Pfaffenhofen seßhaft gewesen, (m)
Dami t schließen sich die Nachrichten, welche sich aus
Urkuuden über die S m i d boten.
Das W a p p e n dessen sick, wie ich im Eingänge sagte,
Rüger bediente, gab den Faden, den eigentlichen Geschlechts-
namen zu finden.
Während nämlich die erhaltenen Siegel der beiden Mar-
quarde und des jüngeren Rüdiger übereinstimmend einen
ledigen gequerten Schild weisen, ist das des älteren Rüdiger
völlig verschieden und bis auf die Siegelform so ganz mit
einem Siegel übereinstimmend, das Oesterreicher zuerst zu
seiner Geschichte von Tüchersfeldeu aöbilden ließ, daß selbst
die Anbringung der Siegelbilder die gleiche ist.
Marquard der Butigler von Nürnberg hängte mit König
Konrad 1243 stin Siegel an eine Urkunde, durch welche er
bekannte, d^ß Bischof Heinrich von Bamberg mit 100 N
Heller von ihm die Stadt Aurack eingelöst habe.
Dieses Dreiecksiegel zeigt on pal hintereinander Löwe
und Fisch. Ganz dieselben Bilder und in derselben Stellnng
hat auch das Siegel Rüdiger des S m i d ' s . Das weist
offenbar auf Stammeseinheit hin. Diese wird aber noch
m) Schleiß i. c.
Verhandlungen d. histor. Vereinctz. Bo« xxx l l .
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durch folgende Momente so wahrscheinlich gemacht, daß kaum
ein berechtigter Zweifel dagegen erhoben werden wird.
Wie bei dem Bntigler nnd seinem einem Sohne findet
sich auch bei den S m i d ' s , wie wir bereits wissen, der Name
Marquard nnd Heinrich. Wie die späteren nannte sich auch
der eine Sohn des Butiglers S m i d . Schleiß gibt an, daß
als erster Stifter des Spitales zu Neumarkt dieser Marquard
der Vutigler zugleich mit seinem gleichnamigen Vater, dem
Schultheißen zu Hagenau, und einem Ritter Heinrich dem
Butigler, welcker erster Meister desselbeu gewesen sein soll,
gilt. Marquard der S m i d machte, wie wir gleichfalls schon
bemerkten, 13-55 eine bedeutende Stiftung zu demselben
Spitale. Marquard der Butigler war nach einem Briefe
von 1251 Beamter zu Neumarkt, sein Sohn Jordan in
diesem Jahre Schultheiß. Marquard wie Conrad die S m i d
waren adeliche Bürger daselbst.
Rüdiger hieß allerdings S m i d , aber dem eigentlichen
Geschlechte entspricht dieser Name ebenso wenig nach dem
Siegel, als man nur aus dem Siegel das Geschlecht Mar -
quard des Butiglers keunt. Dieses Geschlecht, auf welches
die Wappen dieser beiden Personen aber hindeuten, war eines
der ersten und angesehensten in dem neuen Markte; es war
jenes, das sich iu die vier Linien Neuenmarkter, Manntlem,
Weigel uud Muffel theilte, und selbst nach seinem Wegzuge
nach dem benachbarten Nürnberg nicht ganz ohne Beziehung
mit Neumartt blieb.
Der Name S m i d der später in der oberen Pfalz auf-
tretenden Glieder ist bloß ein sogenannter Nebenname, der
später zum Geschlechtsnamen wnrde.
Schleiß behauptet, daß die S m i d und der Butigler
von dem weitverzweigten Geschlechte der Schenken von Rei-
chenek ihr Herkommen ableiteten, von denen Heinrich sich
S m i d genannt und eine eigene Linie gegründet habe.
Unmöglich ist dieß zwar nicht, aber erwiesen auch
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nicht, (u) I m übrigen findet sich 1323 ein Conrad der Schenk
vrn Reicheneck, der sich „Maier " nannte, (o)
Nachdem der Zusammenhang zwischen Niiger dem S m i d
und Marquard dem Butigler so zunächst auf Grund ihrer
Siegel, außerdem aber durch die anderweitig aufgeführten
Thatsachen glaubhaft gemacht sein dürfte, erübrigt noch einer-
seits auch den Geschlechts-Zusammenhang der andren S m i d
mit Rüdiger darzuthun, andrerseits zu berichten, was sich
über diesen Butigler und seine Nachkommenschaft finden ließ.
Was den ersteren Punkt anlangt, so dürfte wohl der
gleiche Geschlechtsname selbst bei verschiedenen Wappen zu-
meist dafür sprechen. Dazu kömmt das häufige Erscheinen
der andren S m i d mit Rüdiger in ein und derselben Urkunde,
das Vorkommen der gleichen Vornamen Marquard und
Heinrich wie bei den Butiglern, endlich der gemeinschaftliche
Besitz von Lehen und der gemeinsame Wohnort zu Neumarkt
wie zu Pfaffenhofen.
Zur Erledigung des anderen Pnnktts diene Folgendes:
Marquard der Butigler leistete 1249 in einer Urkunde
des Kaisers Konrad für Ebrach Zeugschaft, sp) Bischof Boppo
von Bamberg verpfändete 1242 in Gegenwart desselben und
seines Sohnes Jordan Amberg, lci) I m selben Jahre erhielt
Marquard zugleich mit Ramung von Camerstein den Auftrag,
die durch Boppo dem Hochstifte entfremdeten Güter wieder
beizubringen, (r) I m Jahre 1243 empfing er von dem neuen
Bischöfe Heinrich die Summe von 149 N zur Tilgung
verschiedener Schulden (s). I m Jahre 1243 leistete er Ulrich
von Königstein gegen Engelthal mit seinen Söhnen Heinrich
und Jordan, 1245 allein Zeugschaft. Das erstemal kam
er gleich nach dem jungen Grafen Gebhard von Sulzbach,
das andere M a l vor dem Schultheiß von Nürnberg, (t)
„) Schleiß l. o. S . 53, 08. 69. n) N.. l l . V l l 9;. p) O.-U.
im N.-A. N. l l . I l 309. cz) N. l l . l l 332. r) !. c. S. 325,
8) l. o. S. 311. l) l. o. S . 3^3. 367.
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Zwischen 1245 und 1246 muß dieser eben so bedeutende
wie weise Mann aus dem Leben geschieden sein, denn 1246
findet sich ein Liupold als Vutigler von Nürnberg, (u)
Sein jüngerer Sohn Jordan ward schon bei den Urkunden
von 1242 und 1243 erwähnt. Bemerkt wurde weiters schon
oben, daß er 1251 Schultheiß zu Neumarkt war.
Heinrich „äiowk I?ad6i'" kömmt nur iu der Urkunde
von 1243 vor. Sollte er der Heinrich buti^ulanus sein,
der nach Schleiß Mitgründer und erster Meister des Spitales
zu Neumarkt gewesen fein soll?
1240. 1242. 1243. 1245. 1251.
Nemrieb ,,6ieM8 k'lidor."
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des alten Schloßes
Aebenstein in der Gberpfalz
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last mitten zwischen Bernan und Falkenberg liegt
der O r t L ieben st e i n * ) auf einer Hochebene, welche sich von
der böhmischen Grenze bei Bernau gegen das Nabthal hinzieht.
Es gibt anch ein Liebenstein in Böhme;:, zwischen Asch nnd
Eger nahe an der bayrischen Grenze gelegen und bestehend ans einem
böhmischen Mannslehen und Rittergut, wozu mehrere Dörfer gehören
und 5109 Joche an Aeckern, Wiesen und Waldungen, dann ein herr-
schaftliches Schloß, welches sich mit eincm hohen runden Thurme auf
einer felsigen Anhöhe erhebt.
Die älteste Geschichte dieses Schloßes ist unbekannt. Viuzenz Pröck!
(in seiner Geschichte von Eger nnd Egerland — Prag nud Eger 1845)
glanbt V d . !!. S . 265 einige Lichtblicke hierüber aus Brenners Ge-
schichte des Stiftes nnd Klosters Waldsaßen entnehmen und dasjenige
darauf beziehen zn können, was Brenner über das alte Schloß Lieben-
stein anführt nnd was der gegenwärtigen Abhandlung zur wesentlichen
Grundlage dient.
Hiemit macht sich derselbe aber einer auffallenden Verwechslung
des Schloßes Liebenstein in der Oberpfalz mit jenem in Böhmen schuldig,
was schon deutlich genug erhellt, wenn man nur die Urkunde vom
25. Oktober 1297 in Betracht ziekt. Pröckl führt dieses Dokumeut
im Auszuge au, Bd. I S . 262 Note zur Erläuteruug des Egerischen
Münzsystems, nnd schaltct nach dem Worte „Liebenstein" den Beisatz
ein „ in der obern Pfalz," erkennt also selbst an, daß die Nrknnde nicht
anf Liebenstein in Böhmen, sondern anf Liebenstein in der Oberpfalz
Bezug habe.
Dessenungeachtet verwebt er die nämliche Urkunde dennoch Bd . l l
S . 265 in die älteste Geschichte des böhmischen Liebeustein und erzählt
nach Inhal t derselben, daß Theodor von Parsberg, Nichter in Waldeck,
das Schloß Liebenstein im Jahre 1298 an das Kloster Waldsaßen ver-
kaißft und Herzog Rudolph von Bayern diesen Kauf genehmiget habe.
Letzteres läßt wieder dentlich erkennen, daß es sich beim Kaufe um
das oberpfälzische Liebensteiu handelte, weil der bayerische Herzog über
böhmische Güter keiue Lehenherrlichkeit besaß, und seine lehenherrliche
Genehmigung nnr anf das oberpfälzische Viebenstein sich beziehen konnte.
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Am nordöstlichen Ende des Dorfes, welches aus 21
Hänsern mit 155 Einwohnern besteht, bemerkt man Sftnren
einer alten Burg, auf welcher einstmals das adelige Geschlecht
der Ritter von Liebenstein gesessen.
Der Ursprung der Veste sowie die Geschichte derselben
und ihrer Bewohner verliert sich in die Nacht uralter Vor-
zeit. Wahrscheinlich ist die Bnrg in jener Zeit entstanden,
als unter der Regierung Kaiser Karl des Großen und seiner
Nachfolger, im neunten oder zehnten Jahrhunderte, die übrigen
Schlößer der Oberpfalz erbaut worden sind, um die Einfälle
der benachbarten Böhmen nud Sorben abzuwehren. *)
Die ersten Herren von Liebenstein werden uns aus
Es mnß daher Alles dasjenige, was Pr'öckl ans Brenner über
die älteste Geschichte des böhmischen Liebenstein anführt, als nicht dahin
gehörig betrachtet werden.
Seine Erzählung über Liebenstein in Böhmen hat ans Nichtigkeit
erst Anspruch zu machen mit dem Zeitabschnitte, dessen Ereignisse aus
Egerischeu Urkunden geschöpft sind, und welche dahin lauien, daß das
böhmische Schloß Liebenstein bereits um das Jahr 13i)l) zerstört gewesen
sein müsse, weil Kaiser Karl IV. im Jahre 13s>5 dem Franz Goßwein
die Erlaubniß ertheilt habe, Liebenstein wieder anfznbauen. Das neu
erbaute Schloß blieb aber nur bis zum Jahre 1W1 im Besitze der
Familie Goßwein, und ging nachher als böhmisches Lehen auf di^
Landgrafen von Leuchteuberg und von diesen auf den Egerer Bürger
Nudisch über, dessen Nachkommen es bis 14^6 besaßen nnd es hierauf
an die Herreu von Zedtwitz um ZliOO f l . käuflich als männliches Lehen
abtraten. Die Familie von Zedtwitz, inzwischen in den Grafenstand
erhoben, befindet sich noch jetzt im Besitze des Lehengutes.
Daß ursprünglich Beziehungen zwischen den beiden Burgen Lieben-
stein bestanden, wird man wohl nicht bezweifeln können; wahrscheinlich
wurde Liebenstein bei Eger später von den nämlichen Herren von Lie-
benstein gegründet. Ueber den bemerkenswerthen Umstand, daß in
dieser Gegend sich dieselben Ortsnamen ziemlich nahe an einander wie-
derholen vergleiche P, Drivok „ältere Geschichte der deutschen ReicHs-
stadt Eger ?c. Leipzig 1875" S . 27 und 385.
-'-) Ueber die Entstehung der oberpfälZi scheu Burgen vergl. «) Dr.
Goldfuß, Beschreibung des Fichtelgebirgs (Nü-nberg .1817) Bd . l
S . 276; k) Dippel Ios., Geschichte der Pfarrei B^'idl S . 9.
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Urkunden*) bekannt, welche auf das oberpfälzische Edelge-
schlecht der Herren von Falkenberg Bezug haben, mit denen
die benachbarten Ritter von Liebenstein im freundschaft-
lichen Verkehre gelebt zu haben scheinen, indem sie sich bei
der Ausstellung von Urkunden als Bürgen oder Zeugen gegen-
seitig zur Seite standen.
I n einem Dokumente vom 15. November 1154, wonach
Herzog Friedrich von Schwaben das Landgut Wazingenreuth
(Matzersreuth?) an das Kloster Waldsaßen schenknngsweise
überließ, ist mit dem zum erstenmale genannten Pilegrin von
Falkenberg auch Ulrich von Liebenstein als Zeuge aufgeführt,
und mit diesem den Ministerialen d. i. Hofbediensteten und
Lehenvasallen beigezählt.
I n einer andern Urkunde vom Jahre 1180,^) worin
Gotschalk von Falkenberg als Zeuge vorkommt, hat Heinrich
von Liebenstein auf den Fall seines Absterbens dem Kloster
Waldsaßen die von diesem getragenen Lehen heimgesagt.
Dabei wird ein Kuno von Liebenstein, Bruder des Aus-
stellers, als Zeuge genannt.
Die nämlichen zwei Brüder Kuno und He in r i chs) von
Liebenstein erscheinen als Zeugen in einer Urkunde vom
Jahre 1211, inhaltlich welcher Gottfried von Falkenberg das
Dorf Pleißen an das Kloster Waldfaßen verkaufte, und in
*) Siehe dieselben in den Abhandlungen nber Falkenberg Vd. X X l ,
XX Vl nnd X X X l dieser Zeitschrift.
Nach der Vavaria wareil die Ritter von Liebenstein früher Orten-
Ministerialen.
^nm> oircitki- 1180 s1omim!8 Il0mric„5 <I« Qieben8t«m in
M<»rtl8 8«
Neinrici,
wm. I 314.
^ ^ ) Wohl derselbe, der 1212 kaiserlicher Landrichter
pr.,vincwii8 — k<5rss« war. Drivok a. a. O. S. ^ . Anm. d. R.
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einer Urkunde vom Jahre 1217 treten Chuno und Rudger
von Liebenstein als Zettgen auf.*)
I m Jahre 1218 fand zwischen dem Kloster Waldsatzen
und den Rittern Kuno und Heinrich von Liebenstein ein
Gütertausch statt, welchen Kaiser Friedrich I I . genehmigte. ' ^ )
Eines Ulrich von Liebenstein, dann zweier Brüder Kuno
und Heinrich von Liebenstein erwähnt als Zeugen eine Urkunde
vom 10. November 1223, worin der römische König Heinrich
den Ausspruch erließ, daß in der Nähe des Klosters Wald-
saßen kein Schloß mehr erbant werden dürfe."**)
Heinrich von Liebenstein hatte mit Heinrich und Albert
von Wildstein genannt Nothhafft vom Grafen von Ortenburg
im Gebiete Waldsaßen's einige Zehenten zu Lehen, nnd sagte
diese im Jahre 1243 dem Grafen wieder heim.1-)
Als inhaltlich einer andern Urkunde vom Jahre 1227
Konrad und Gottfried von Falkenberg an das Kloster Wald-
saßen eine Wiese, „Heusterz" geuannt, käuflich überließen,
erklärte sich Heinrich von Liebenstein als Bürge für 5 Nark. 1"f)
Rupert von Liebenstein war 1265 kais. Landrichter in
Eger. 1-M
Ein Heinrich von Liebenstein verkaufte am 26. M a i
1289 mit Einwilligung seiner Gemahlin die Hälfte der
Villen auf dem Teuchelberg (bei Mitterteich) sammt Gründen
an das Kloster Waldsaßen um 30 Mark Silbers, ^ f )
Von da an geschieht der Herren von Liebenstein in
keiner bekannten Urkunde mehr eine Erwähnung Es scheint
-') Mehler, Geschichte der Stadt Tirfchenreuth S . 1<).
' " ) Brenner, Geschichte des Klosters Waldsaßen S . 29.
^-5) GesHjchre des Schloßes Falkeuberg in den Verhandlungen
des histor. Vereins. X X I ^ 35.
5) Brenner l . e. S . 34.
-j-f) Geschichte des Schloßes Falkenberg l. c. X X ! , 35.
-j-j-f) Drivok a, a. O. S . 85.
Brenner, Geschichte des Klosters Waldsaßcn S . 5 l .
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also der Mannsstamm dieses Edelgeschlechtes am Ende des
dreizehnten Jahrhunderts erloschen zu sein.*) Wi r finden
auch bald darauf eine ganz andere Familie im Besitze des
Schloßes Licbenstein.
Wie nach allen Umständen zu vermuthen steht, hatte
Heinrich von Liebenstein mehrere Töchter, wovon die eine
mit Albert von Schöneberg, eine andere mit Albert von
Herlenberg, wieder eine mit Ulrich von Hertenberg, eine
vierte mit Friedrich von Virk und die fünfte mit einem
Herrn von Nothhafft vermählt war.
Eine dieser Töchter hat wahrscheinlich auf Ableben des
Baters das Schloß Liebenstein gegen Hinauszahlung der
übrigen Geschwister übernommen und dasselbe an ihre Tochter
Namens Elisabeth weiter vererbt, welche sich später mit
Theodorich von Parsberg, damals Richter in Waldeck, ver-
mählte und diesem das Schloß als Heirathgut zubrachte.**)
Der nämliche Theodorich von Parsberg verkaufte einige
Zeit darauf am 25. Oktober 1298^* ) mit Einwilligung
seiner Gemahlin Elisabeth das Schloß Liebenstein sammt
Zubehörungen an Theodorich, Abt des Klosters Waldsaßen,
'-) I m Snlzbacher katholischen Kalender vom Jahre 1877 wird
unter dem Rubrnm „Arzberg Wallfahrt" auch eines Ministerialen von
Liebenftein gedacht, welcher Arzberg besaß und im Jahre 1292 starb.
Nie von Lang's baierische Jahrbücher berichten (S. 317) starb Heinrich
von Liebenstein 12l)2 und fiel das Lehengut Liebenstein (welches?) dem
Reiche heim. I n diesem Jahre erscheinen die Herrn v. Liebenstein
auch als Besitzer von Seeberg im E.qerlande (Pröckl a. a. O.
S . 319); als Besitzer von Hohenberg nennt sie Drivok (a. a. O.
S. 87).
^ ) I m Werke Bavaria Bd. l ! Abth. l l S. 635 ist bemerkt, daß
die mit Theodorich von Parsbcrg vermählte Elisabeth eine Enke l in des
Heinrich von Liebenstein war, womit obige Ausführung übereinstimmt.
' ^ ' ) Diese Urkunde siehe unten im Anhang; einen Auszug bringt
Pröckl in seiner Geschichte von Eger nnd Egerland Bd. l S. 262 Note;
vergleiche,'auch neues Copialbnch des Klosters Waldsaßen im Staats
archive zu München Tb 1 S. s'-^ i 5<vz. Anm. d. R,
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um 600 Mär t Silbers und 200 N heller. Als Zube-
hörungen des Schloßes sind aufgeführt das balbe Dorf Hohen-
wald, nebst anderem ehemaligem Besitze des Ulrich Grünner*)
und alle lehenherrlichen Rechte, welche innerhalb einer Meile
Wegs um das Schloß herum, dann innerhalb Waldsaßen
und Hardek bis Liebenstein und in Slabatenhofen **) gelegen
und von der Gemahlin Elisabeth zugebracht seien.
Für die richtige Erfüllung des Vertrages stellte er vier
namentlich genannte Bürgen, denen es auf Verlangen ob-
liege, in Regensburg einzulagern, und bestimmte weiter, daß,
wenn er inzwischen sterben sollte, der rückständige Kaufschilling
seiner Gemahlin Elisabeth und seinem Neffen Hildebraud
Hofer, einem Sohne seiner Schwester, zu überweisen sei,
sowie auch, daß soviel die Mark in reinem Silber gelte,
man sich in gleicher Größe mit Hellermünze begnügen müsse.
Der Umstand, daß zum Abschluße des Kaufes die Ein-
willigung der Gemahlin Elisabeth erholt wurde, läßt deutlich
ersehen, daß Theodor von Parsberg durch Anheirathung in
den Besitz des Schloßes sammt Zubehörungen gelangt sei.
Bezüglich der lehenherrlichen Rechte ist erwähntennassen am
Schluße der Urkunde sogar ausdrücklich bemerkt, daß ^die
Gemahlin Elisabeth ihm solche zugebracht habe.
Die Herzoge Rudolph und Ludwig von Bayern hatten
bereits am 1. September 1298 die Einwilligung in den Kaufs-
vertrag ertheilt, jedoch unter der Bedingung, daß das Schloß
^) Aus dem Beisätze: „und allen Gütern, welche einst Ulrich Grunner
besessen hatte" schließt Ios. Dippel in seiner Geschichte der Pfarrei
Veidl Seite 111 und 112, daß Liebenstein wahrscheinlich früher an Ulrich
Grunner verkauft gewesen sei. Hiefür finden sich jedoch keine Anhalts-
punkte, vielmehr besagt die Urkunde, daß das halbe Dorf H o h e n w a l d
und einige Grundstücke, bei L ieb cnst e i n vou Ulrich Grünner erworben
wurden, und nun auch an den nenen Besitzer übergingen.
^ ) Slabatenhofen wird wohl Schottenhof — richtig Schlottenhof —
nördlich von Waldsaßen sein. Anm. d. N
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vor der Uebergabc zerstört und niemals wieder aufgebaut
werde. *) hieraus läßt sich die lehenherrliche Eigenschaft
des Schloßes entnehmen. Jedoch scheint die beigefugte Be-
dingung mehr formeller Natur gewesen und nicht' erfüllt
worden zu sein, wie denn auch das Schloß nicht abgebrochen
worden ist, sondern beinahe noch 400 Jahre später be-
standen hat.
Um den Kaufschilling von 600 Mark Silber und 200 K
Heller, nach südteutscher Währung etwa 16200 fi.^) auf-
zubringen, schrieb das Kloster eine Umlage im Stiftlande
aus, eine bis dahin unerhörte Maßregel, welche großes Auf-
sehen erregte, aber dadurch wieder ausgeglichen wurde, daß das
Kloster hiefür eine zehnjährige Steuerfreiheit bewil l igtes^)
Hiemit war jedoch das Kaufsgeschäft noch nicht völlig
in's Reine gestellt. Nach und nach meldeten sich Gläubiger,
welche Ansprüche an das Out Liebenstein erhoben, und vom
Kloster Waldsaßen als nunmehrigem Besitzer desselben Zahlung
verlangten. Insbesondere waren es die Schwiegersöhne des
verlebten Heinrich von Liebenstein, welche auf Befriedigung
ehefräulicher Forderungen drangen.
Zwar stand Einer derselben, Albert von Schöneberg,
freiwillig von seinen Ansprüchen ab, f ) desto hartnäckiger aber
beharrte Albert von Hertenberg auf feiner Forderung und
Bavaria Bd. N Abth. N S . 635. Brenner l. c. S . 61.
Wittmann, Pfarrer, Manuscript beim histor. Vereine in Regensburg.
^ ) Die Mark Silbers nach Egmschem Gewichte galt 24 st. und
1 K Heller nach demselben Gewichte etwa 9 si. Pröckl, Geschichte von
Eger Bd. I S . 260.
5*5) Wittmann, Pfarrer von Großkonreut, dessen Manuscript bei
dem histor. Vereine in Regensburg. Derselbe hat diese und die son-
stigen Notizen ans der Capitclsbibliothek zu Wondreb und aus der
Pfarr - Registratur zu Großkonreut entnommen, und verdient als be-
kannter Alterthumsforscher vollen Glauben.
Brenner l. c S . 61.
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wurde mit 98 T Heller abgefunden, auch vom Ersatze für dic
Schäden entbunden, welche er dem Kloster zugefügt hatte.*)
Ulrich's vou Hertenberg's Gemahlin Katharina bean-
spruchte eine rückständige Mitgi f t , nnd erhielt am 28. M a i
1307 vom Kloster hiefür 150 N heller.**)
Ebenso empfing Anna von Birk, eine Tochter Heinrich's
von Liebenstein, um die nämliche Zeit 100 V-Heller, und
entsagte dagegen mit ihrem Gemahl Friedrich von Birk allen
ihren Forderungen bezüglich einer Ausstattung und bezüglich
ihres Erbrechtes auf das Schloß Liebenstein. ***) ..
Eckhard Nothhafft von Falkenau, ein Neffe Heinrich's
von Liebenstein, erhob wegen mütterlichen Gutes einige An-
sprüche auf das Schloß Liebenstein sammt Zubehör, und
hiemit nicht sogleich durchdringend, fügte er dem Kloster an
Leuten und Gütern großen Schaden zu. Es wurden Schieds-
richter gewählt und diese fällten im Jahre 1309 das Urtheil,
daß Eckhard Nothhafft und seine Erben ihrem Rechtsanspruche
entsagen und Abt Ulrich uud der Convent hingegen keine
Genugthuung und keinen Schadenersatz verlangen sollen.'s)
Sogar noch im Jahre 1385 suchte Theodorich von Pars-
berg. wahrscheinlich ein Nachkomme des ursprünglichen Ver-
käufers gleichen Namens, wegen des im Jahre 1297 an
Waldsaßen verkauften Schloßes Liebenstein eine Forderung
von 1000 Mark Silbers geltend zu macheu, ließ sich aber
auf Vermittlung des Mönchs Johann von Ellenbogen güt-
lich abfinden.-ff)
Brenner l. c. S. 64.
Brenner l. o. S . 67.
Brenner I. c. S . 67.
f ) Brenner i. o. S . 68.
f f ) Brenner I. o. S . 98. Anders erzählt dieses Pfarrer Witt-
mann in seinem Manuscripte in der Art, es habe im Jahre 1385
Dietrich von Parsberg das Kloster Waldsaßen beim Landgerichte der
Herrschaft Hirschberg nm 1000 Mark Silbers, die es an ihn noch nicht
entrichtet, verklagt, sei aber mit der Forderung abgewiesen worden.
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Es waren also nach Abschluß des .Kaufes gegen 88 Jahre
verstoßen, bis alle Glänbiger befriediget waren und das Kloster
Waldsaßen sich eines ruhigen Besitzstandes erfreuen konnte.*)
I m Jahre 1340 fand der Abt Franz, genannt Griebel,
für nothwendig, wegen der benachbarten Böhmen, welche die
Gegend öfters mit räuberischen Einfällen bedrohten, auf
bessere Befestigung des Schloßes Bedacht zu nehmen. Z u
diesem Behufe ließ er die Burg uoch mit einer äußeren Mauer
umgeben, welche der Feind vorerst erstürmen mußte, ehe er
zum Schloße gelangen konnte.^)
Die Furcht vor den kriegerischen Nachbarn mag das
Kloster auch veranlaßt haben, einen mächtigen Schirmherrn
zu suchen, als welchen sich der Kaiser Sigmund finden ließ,
der im Jahre 1434 Liebenstein mit Zubehörungen — castrum
6t vi l lam — i n seinen kaiserlichen Schutz nahm.^* )
Von den Schicksalen des Schloßes in der zunächst darauf-
folgenden Zeit ist wenig auf uns gelangt.
Regelmäßig befand sich schon früher und bis zur Kloster-
aufhebung im Jahre 1803 in Liebenstein ein'Richteramt, 1")
welches dem Pflegamte Tirschenreuth untergeordnet war.
Unter dem Churfürsten Friedrich (von 1449 bis 1476) maßte
sich die Landesregierung, soviel auch das Kloster dagegen
-') Vavaria l. c. S. 635, wonach die Auslande erst nach 100 Jahren
geschlichtet worden fein sollen.
^ ) Brenner !. c. S. R!. Wittmann. Pfarrcr, allegirteö Ma-
nuscript.
^ ) Wittmanu, Pfarrer, alk'g, Malluscnpt.
f ) Znm Richteramte Liebensteln gehörten die Orte: Dnrnkonners-
reuth (Dürnkammerreut, Diirnkonrenth), Erkersreuth, Frankengütl, Haid,
Hohenthann, Honnersrenth (Hammersreith, Hannersreuth), Iglersreuth,
Liebenstein, Oed-Schönlind, Oed-Waldhausen, Nothenhof (Rothhof,
Neusorg), Pillmersrenth (an dcr Straffe), Rittersh'öferhügel (jetzt Kohler-
haus?), Stein, Nach einer alten
Landkarte des Stiftes Waldsaßen, dem histor. Verein übergeben von
Herrn Negiernngsrath M a r t i n . Anm. d. R.
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Protestiren mochte, das Recht an, die Richterämter in Lieben-
stein, Falkenberg, Neuhaus und anderwärts mit pfälzischen
Beamten zu besetzen,*) deren Entfernung das Kloster ' fort-
während beantragte, aber schwer bewerkstelligen konnte, be-
sonders wenn dieselben Besoldungsrückstände anzusprechen
hatten.
So wird im Jahre 153l) eines damaligen Beamten
gedacht, Namens Wolfgang von Hertenberg, welcher längere
Zeit bis zum Jahre 1532 das Richteramt Liebenstein ver-
waltet hatte, hiefür einen rückständigen Gehalt von 936 f l .
anforderte und von seiner Amtsstelle nicht früher zurücktrat,
als bis das Kloster ihm diese Summe ausbezahlt hatte. **)
Bald darauf und noch im nämlichen Jahre 1532 ver-
kaufte Abt Georg I I ! . das G e r i c h t Liebenstein unter Vor-
behalt der Wiedereinlösung. Die näheren Verhältniße dieses
Kaufes sind nicht bekannt. Die Wiedereinlösung scheint statt
funden zu haben, weil wir bald darauf wieder Kloster-
beamte in Liebenstein treffen.***)
Brenner 1. o. S . 148, 153.
Wittmann, Pfarrer, all?g. Manuscript. Das bezüglich des
Amtsrichters Wolfgang von Hertenberg Angeführte wird nicht überall
gleich erzählt.
Brenner I. c. bemerkt hierüber Seite 153, es habe Abt Georg ! l l .
das Gericht Liebenstein von Wolf von Hertenberg um 93l» f l . erkauft,
ohne daß dabei aufgeklärt wird, wie Wolf von Hertenberg in den
Besitz des Gerichts gelangt war.
Dagegen Pfarrer Dippel, in seiner Geschichte von der Pfarrei
Veidl führt Seite 112 an, Churfürst Friedrich habe im Jahre 1524
Liebenstein an Wolf von Hertenberg verpfändet, und Abt Georg H l .
habe es im Jahre 1532 von diesem um 936 st. wieder gekauft. Allein
im Jahre 1524 gab es keinen Churfürsten Friedrich von der Pfalz (es
regierte damals Ludwig V . von 1508 bis 1544), und hievon abgesehen
hätte der Churfürst nicht etwas verpfänden können, was damals dem
K(oster eigenthümlich gehörte. Es wird also das oben Vorgetragene,
wie Pfarrer Wittmann es darstellt, am meisten Glauben verdienen.
Wittmanu, Pfarrer, alleg. Manuscript.
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I m Jahre 1555 war Iobst von Brandt Pfleger (eigentlich
Richter) daselbst. Dieser und die Gemeinden Liebenstein und
Pilmersreuth geriethen in einen Prozeß mit den Tirschen-
reuthern, weil letztere denselben ihre alte Tr i f t entziehen oder
doch schmälern wollten.*) Wie der Prozeß ausging, ist nicht
angegeben.
Unterdessen hatte seit dem Jahre 1560 die lutherische
Religion in der Oberpfalz allenthalben um sich gegriffen, in
Folge dessen waren die Klostergeistlichen vertrieben und die
stiftischen Besitzungen unter die Administration der chur-
fürstlichen Regierung von Nmberg gesetzt worden.
Unter dieser weltlichen Verwaltung wurden mehrere
Klostergüter veräußert, namentlich solche, welche nach Auf-
hebung des Klosters nicht mehr selbst bewirthschaftet werden
konnten und deßhalb keine sichere Rente abwarfen. Derlei
Veräußerungen geschahen nach damaliger Gewohnheit mittelst
Erbrechtsvertrages, wobei dem Klosterstifte das Obereigenthum
vorbehalten blieb und weniger auf Erzielung eines großen
Kaufschillings als auf Erwerbung ständiger grundherrlicher
Gefalle Bedacht genommen wurde.
Auf solche Art war bereits im Jahre 1582 der Schwaig-
hof zu Falkenberg, dann im Jahre 1583 der Schloß- oder
Feldbau zu Schönficht in weltliche Hände übergegangen, und
gleiches Schicksal traf nun im Jahre 1584 auch den Schwaig-
hof in Lieöenstein.
Laut Kauf- und Eröbrief vom 17. Dezember 1584**)
verkaufte die churfürstliche Negierung zu Amberg im Namen
des Pfalzgrafen Johann Kasimir den Schloß- oder Hofbau
Mehler, Geschichte der Stadt Tirschenreuth S . 90.
Dieser Kauf- und Erbbrief befindet sich noch jetzt in den
Händen des dermaligen Schwaighofbesitzers Härt l zu Liebenstein und
ist abgedruckt mit allen Nebenumständen in Joseph Dippel's Geschichte
der kathol. Pfarrei Beidl (Tirschenrenth 1876) S . 114.
gen d. histor. Aerein.'ö. V?- xxxü . 1Z
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zu Liebenstein mit aller Ein- nnd Zugehör an Haus, Stadeln,
Ställen und der ganzen Hofraith nebst zwei Fischbehältern
sammt allen dazu gehörigen Bau- uud Oedgärten, Feld und
Wismat, die Felder angeschlagen auf 156 Tagwerk, und die
zwei-- und einmähdigen Wiesen auf 28 Tagwerk, dazu noch
ein Strichlein Laub- und Nadelholz zu 26 Tagwerk, dann
weiter 3 Tagwerk Feld und 1 Tagwerk Wismat, so für einen
Richter vorbehalten worden — Alles dieses an Anton Mehler,
Bürger von Tirschenreuth und dessen Ehefrau Otti l ia sammt
Nachkommen, zu einem steten und ewigen Erbe, jedoch mit
mehreren einzeln aufgeführten Abgaben und Reichnißen be-
lastet, letztere jährlich entrichtbar an das churfürstliche früher
stiftische Kastenamt in Tirschenreuth. *)
Der Kanfer Anton Mehler wurde im nächsten Jahre
1585 Richter in Liebenstein und lebte dort bis zum Jahre
1622, worauf dessen Wittwe das Anwesen an den Sohn
Anton Mehler, und dieser unterm 7. September 1640 das-
selbe um 1524 f l . und ^0 Reichsthaler Leikauf an Niklas
Schels, Bürger und Metzger zu Tirscheureuth käuflich
überließ.
I m Jahre 1672 gelangte der nämliche Schwaighof in
den Besitz des Johann Härt l von Großbüchelberg, dessen Nach-
kommen noch jetzt darauf wirthschaften.
Dieses Schwaiggut galt von jeher für zwei Höfe, nnd
ist im Jahre 1837 vom jetzigen Inhaber um die Summe
von 29,000 fl. käuflich übernommen worden.**)
Die Schloß gebäude zu Liebenstein, welche vom Ver-
kaufe ausgeuommen und dem Klosterstifte reservirt worden
''-) Auffallend erscheint es, daß im obigen Kauf- mid Erbbricf ein
baarcr Kauffchilling nicht angegeben ist. Da für den Schwaighof in
Sch'önficht der Kauffchilling 1000 f l . betrug, dieser aber größer war als
jener zu Liebenstein, fo wird der Kauffchilling für letzteren 1000 st.
nicht überschritten haben.
55) Dippel Ios.. Pfarrer, Geschichte der Pfarrei Beidl S . 115, 116.
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waren, wurden noch einige Zeic baulich unterhalten und vom
Amtsrichter als Wohnung benutzt.
I m Jahre 1592 diente das Schloß als Zufluchtsstätte
für die Regiernngslommission, welche nach Tirfchenreuth
abgeordnet worden war, um die dortige anfrührische Bürger-
schaft, welche den stiftischen Oberhauptmann Valentin Winds-
heim grausam ermordet hatte, iu Untersuchung zu ziehen.
Aus Besorgniß, die Aufrührer möchten mit ibnen nicht ge-
linder verfahren als mit dem ermordeten Windsheim, wagten
sich die Commifsäre nicht nach Tirschenreuth, sondern fanden
es gerathener, sich im Schloße Liebenstein niederzulassen und
von da aus die Untersuchung zu führen. ^)
Vei Ausbrnch des dreißigjährigen Krieges, im Jahre
1618, scheint man anf das Schloß als befestigten Platz keinen
Werth gelegt zu haben.
Statt dasselbe besser zu befestigen nnd eine Garnison
hinein zu legen, vernachlässigte man sogar die nothwendigen
Unterhaltungsbauten, und so kam es, daß schon im Jahre 1634
Niemand mehr darin wohnte^) nnd die Schloßgebäude all-
mählig dem Ruine entgegen gingen, welchem sie nunmehr
verfallen sind.
Das ehemalige Schloß lag am nordöstlichen Ende des
Dorfes auf dem sogenannten Schwaigberge, einem nicht gar
' ) Der Obcrhauptmann Valentin Wmdöyeim hatte sich am ^4. Febr.
1592 von Waldsaßen nach Tirschenreuth in der Absicht begeben, die
dortige Bürgerschaft znr Annahme der kalvinischen Religion mit aller
Strenge aufzufordern. Allein bei seiner Ankunft fand er die Tirfchen-
reuther in heftigster Aufregung, so daß er sich in das Richterhaus
flüchten mußte. Aber er wnrdc daselbst bald ausgespäht, vom obern
Stockwerke anf die Straße geschleppt gesteiniget nnd anf das grausamste
mißhandelt, bis er den Geist anfgab. Die deßhalb eingeleitete Unter-
suchung hatte die Hinrichtung der Rädelsführer sowie Strafen gegen
die Stadt zur Folge. Brenner, Geschichte von Waldsaßen S . 173,.
Mehler, Geschichte von Tirsckenrenth S . 1 1 ! .
^-) Brenner i. c. S . 18l).
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großen Hügel, und war auf der südöstlichen Seite von einem
Weiher, gewöhnlich Schloßteich genannt, umgeben, welcher
zum Schutze des Schloßes diente, während es auf den
übrigen Seiten mittelst Gräben, Wällen und Schutzmauern
befestiget war.
Der Schloßteich ist jetzt trocken gelegt und vom ganzen
Schloße ist nichts mehr zu sehen, als auf südöstlicher Seite
eine 15 Schuh hohe Eckmauer, im untern Theile etwa 20 Schuh,
oben aber kaum mehr 3 Schuh breit. Wer eben Steine
brauchte, holte dieselben, wie es auch heutigen Tages bei
unbeaufsichtigten Mauerwerkeu geschieht, von den Schloß-
mauern her, und so gingen diese mehr und mehr zusammen
und werden vielleicht bald ganz verschwunden sein.
Vor Einführung der Lehre Luther's befand sich beim
Schloße ein Beneficium mit einer Kapelle, der heiligen
Katharina geweiht. Die Kapelle wurde von den Kalvinisten
niedergerissen, das Veneficium blieb unbesetzt und der dazu
gehörige jährlich auf 60 f l . veranschlagte Zehent floß von
da an in die churfürstliche Staatskasja. * )
So weht die Strömung der Zeit Alles hinweg, und
läßt oft kaum soviel übrig, um den ehemaligen Zustand auch
nur dunkel ahnen zu können. Auf solche Art erging es dem
Schloße Liebenstein — in einem Stücke Mauerwerk bestehen
seine ganzen Ueberreste!
') Nippel Ios., Pfarrer, ,. c. S. 42 111.
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Anhang.
Aausuertrag über das Schloß Licbcnstein.
(Siehe Seite 187.) ^ )
1298. October 25.
Theodor von Parsberg, Richter in Waldeck verkauft die Herrschaft
Liebenstein mit allem was dazugehört an das St i f t Waldsaßcn.
^ 8) ^ in
N0tuni 6886 oupio ä 8i
vivi8 in (Ülni8t0 venei'lidüikus äomino
66 ^V^1ä85l886n et 8U0 oouventni
moum ^i6d6N8tein ^nre proprietslti» i'ite no
V6n6iäi ciim 00N86N8N uxm'is inono NIi8ll.d6td et volunwte
0UN1 0mnib t t i t i I
viIÜ8) HFI'i8 Cnlti8 6t i
ti0IlibU8) 8jlv'l8^ !imitil)U8, lM68iti8 6t inqu
0UN(1U6 N0MIN6 0
vvaiä
^) Wir verdanken diese Urknndc der Güte des Herrn Reichsarchiv-
assessor Karl P r i m b ö in 'Hliinchen. Anm. d, R.
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ot ÜAN8 (M'ea ea^trum 8itls et
diotum Odrinnar pertinedant^ ei8dem dommi^
vendidi eum omnidu8 attiuenti^ autedietw pro 1)0
pun ar^euti L^rensi?; pondei'i8 et 00 lidriZ
promitten8 ei8 dona 6de, c^ uod ad omni impetitione,
in dieti8 ea8tro et 8M8 attiuenti
^ura tevrae LFreu8i8 a.d80lver6 tenedor a
mart^rum Ori8piui et Ori8piniani acl annum et
cliom, ot ip808 reäclere Iidei'03 et inäenipne8. ^.6
etiam eautelam ^ecunäum ^ura terrae RFi'en8i8
viw8 d0noradilo8 viäelicet IMoum äo Uonte
et
oum Heim Aolrerium et
Hoinrieum äietum 6reul ponere promitto gui omne8 36
in 8(>1iäum odii^abunt, aut 8i uuum ex i8ti8 leg-itim^
eau8a odstante dadere non p088um^ alium 8imilem ei
ponere me odli^o, czui eidom ^ddati tantum plaeeat^
608 ^ddatem et Oonventum ad impetitione iaeta^ vel 8i
ali^uoä dampnum reeopeiint^ vedänntur lideri et indempnes.
dietu8 adda8 et eonventu8 teneduntur in purilieatione
Loatae Vir^ini8 uuno ventura treeenta.^ maroa8^ ot ä die
I^ 3.8eae ad Matuor 8eptimana8 reli
penitu8 midi 80ivuut) ^uin priu8 nominati
dona üd0) et 8ui8 patentidu8 1ittei'i8
86 odii^averint faeienda. 8i autem unum^ vel
» » » »
tigerit) alium vel alio8 dijs 8imile8 inira men8sm in eo-
dem pi'omi880 ponere tenedor dum admonitu8 tuoro^ aut
corte Ii.ati8ponam intrare Huoußhuo pi'0mi88um implevero
midi i'aeto, Huin dicwm impleverO) potew admouero; et
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6t
intrabunt.
M6 cl6
6t Hi
8ci1i(36t
ant i
6t Z i
) ut N61 P1'i
86
rit, uxori
, ÜI10
in 8tatuw
W6 6t UX01'6
unmn
in eireuitn
6t 66
, 6t
in
68t, ^ ll 0dtuli 6t
0N1N6
in nxoi'6
In 80lv6n6a V6I'0 P6ouuill) priu8 uominata. 81
868 äicti add8.8 6t 00NV6NtU8 I000
V0ii161'int 860uuäum 00MNUN6W c;U1'8UM 0i
prout ^N0ä ibi 80iviwr r6oip6V6 t.6N6b(N
86 6xt6uä6t loi'UM
i tot
^ V6l
i 80lv61'6
lld inkra
6t
nbi mini vi8UN tu6i'it
M6Ntl0
ut cliotum 68t) nnln
äi^ni8 Iid6r6
8titit,
Datum 6t
Mvbr. in äi6 b. d.
Ut
iti^^ viril»; 6t Il0N68ti8) 6t iiä6
6t i
VIII. 0al.
-t. Ori8pim 6t
6t
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littoram oum 8i^iI1i8 nobilimu viiorum: Il lnoi
l) ^Iberti äo ^all^onau äioti ^lotliasst) et moo
muniri ouw tb8tibu8 8udu0tati8) Quorum uomiuN kaoo 8
äo
L , et
(Copialbuch des Klosters Waldsaßen im k. Neichsarchive zu München.
Tb. l. S. 681 ff.)
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V.
Das
Uesimmnt um! äW Grab
der G r ä f i n
Christiane, Juliane, Friederike v. Neventlow,
ersten Gemahlin des kgl., prenß. Staatskanzlers
Rar! August Fürsten u. Hardenberg.
Garl ZLoldemar Neumann,
Ehrciuiutglied dcö historischen Vercins von Oberpfalz und Negenßburg >l. f. w.
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A e i t der „Altmeister dentscher Geschichtschreibung/'
Leopold von Ranke, die „Denkwürdigkeiten des Staatskanzlers
Fürsien von Hardenberg"") herausgegeben hat, sind die hohen
Verdienste dieses Mannes um den preußischen Staat in einer
Weise in das Licht gesetzt worden, daß ihn fortan selbst seine
entschiedensten Gegner unbedingt als einen großen Staats-
mann werden anerkennen müssen.
Die reimnenschliche Seite seines Erdenlebens wird da-
gegen wohl nach wie vor den widersprechendsten Beurtheilun-
gen ausgesetzt bleiben. Dies gilt aber ganz besonders von dem
Capitel: „FreiherrKarlNngust von Hardenberg als Ehemann!"
Der spätere Fürst und königlich preußische Staatskanzler
von Hardenberg war bekanntlich dreimal verheirathet, nämlich
zuerst mit der reichen, jugendlichen und liebenswürdigen
Gräfin Christiana Iul iana Friderika von Neventlow, dann
mit Sophie von Lenthe,^) einer Jugendliebe, die seinetwegen
ihren Gatten verließ, und zuletzt mit Charlotte Schönemann,^)
einer ehemaligen Schauspielerin, die ihm znnächst als Freundin
nnd „Ehrendame," nach der Schlacht bei Jena aber als
Gemahlin und zuletzt sogar als „Fürstin von Hardenberg"
eine Zeitlang das Leben zu versüßen wußte.
Jede dieser drei Ehen endigte mit gerichtlicher Scheidung.
Von den beiden Letzleren lann uns ein derartiger Ausgang
des „anf ewig" geschlossenen Vnndes wohl kaum überraschen.
Leipzig, Dunker und Humblot. 7877 (vier Bände).
Sie war eine geborne von Haßberg.
Eigentlich hieß sie „Sch'önknecht"; auch sie war eine geschiedene
Frau. I h r erster Mann führte den Namen „Be ida" — Vou dem
Fürsten Hardenberg wurde sie wegen ihrer übergroßen Vertraulichkeit mit
seinem Leibarzte (einem Juden Namens Koreff) geschieden.
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Dem Vennählmigsatte mit dem Freiherrn von Hardenberg
war ja in beiden Fällen — wie wir bereits gehört haben —
stets ein sehr bedenkliches „Vorspiel" vorausgegangen.
Die Achtung des neuen Eheherrn vor diesen beiden
Frauen kann nach alledem wohl schwerlich je einen hohrn
Grad erreicht haben!
Unter ganz anderen Verhältnissen war dagegen am
8. Ju l i 1775 die erste Ehe des Herrn von Hardenberg mit
der Gräfin Reventlow geschlossen worden. Sie hatte noch
keine „Geschichte" gehabt, wie ihre beiden Nachfolgerinnen,
Sophie v. Lenthe und Charlotte Schönemann, oder wie die
Weimarer Damen zur Zeit der „Geniewirthschaft."
Auf der Vergangenheit des damals erst sechzehnjährigen
Mädchens lastete nicht der geringste Makel. I h r Bräutigam
hat ihr hierüber selbst in einem Briefe an seine Verwandten
ein wahrhaft glänzendes Zeugniß ausgestellt, in dem sich
z . B . folgende Stelle findet: „S ie ist sehr liebenswürdig, gut
erzogen, es fehlt ihr gar nicht an Verstande, und was alles
dieses noch erhebt ist eine ungekünstelte Unschuld in ihrem
ganzen Betragen, die mich ganz eingenommen hat nnd die
ich nie vorher gekannt hatte."
Da sie ihrem künftigen Gatten noch überdies die volle
Nutznießung ihres Vermögens im Betrage eines jährlichen
Einkommens von mehr als 100,000 Gnlden einräumte,
während sie selbst sich nur ein jährliches Taschengeld von
3000 Thlrn. vorbehielt, so konnte ihr Bräutigam sich in der
That an ihrer Seite eine wahrhaft glänzende Zukunft ver-
fprecken.
Wenn es jedoch in der Folge trotzdem ganz anders kam,
so liegt für uns der Verdacht nahe genug, daß der „große
Staatsmann" eben mit der „kleinen Frau" — die ja doch,
uach feinem eigenen Zeugnisse, liebenswürdig, gnt erzogen,
verständig und völlig unschuldig war, als er sie heirathete —
nicht recht umzugehen wußte, weßhalb er auch in unseren
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Augen unter allen Verhältnissen für den Übeln Ausgang
einer hoffnungsvollen Verbindung verantwortlich bleiben wird.
Damit wollen wir übrigens keineswegs die schweren
Verirrungen der Baronin von Hardenberg beschönigen oder
gar in Schutz nehmen, sondern vielmehr nur gegen den
in der Neuzeit gemachten Versuch, den Freiherrn von Har-
denberg gewissermaßen als „Märtyrer der Ehe" hinzustellen,
entschieden Protest erheben.*)
Es mag allerdings richtig fein, daß er sich als Ehemann
nicht glücklich fühlte, aber daran war er selbst gewiß nicht
wenig schuld.
Auf keinen Fall ist es statthaft, den „großen Staats-
kanzler" auf Kosten einer durch ihn unglücklich gewordenen
Frau „reinzuwaschen."
Hätte er die „kleine Neventlow" als Frau heranzubilden
und an sich zu fesfelu gewußt oder — richtiger gesagt — hätte
ihn nicht sein glühender Ehrgeiz für alles andere gleichgiltig
gemacht, so wäre er höchst wahrscheinlich ein recht glücklicher
Gatte und Familienvater, aber vielleicht auch 'niemals der
berühmte Staatsmann geworden.
Nach der Ansicht eines neueren Schriftstellers soll es
freilich gerade immer von Hardenberg's „Familienunglück"
gewesen sein, was seine politische Carrwre förderte.
So z. B . habe die erste Frau des Freiherrn von Har-
denberg, aus dem gräflichen Hause Reventlow, schon kurze
Zeit nach ihrer Vermählung durch ihr Benehmen großen
Anstoß gegeben uud dadurch ihren Gatten — dazumal Ge-
heimer Kammerrath in Hannover — zu dem Entschlüsse ge-
bracht, nach England zu gehen, um eine Ministerstelle für
sich zu erobern. Die ehemalige „kleine Unschuld" wäre ihm
") Psychologen würden zur Entschuldigung der Gräfin v. Reventlow
bier vielleicht die Thatfache zu verwerthen suchen, daß sie von einer
Mntter abstammte, die nachweisbar an Geistesstörnng l i t t .
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aber auch hier wieder hinderlich in den Weg getreten, indem
sie die Bewerbungen des Prinzen von Wales — der in
leidenschaftlicher Liebe für die liebenswürdige Baronin von
Hardenberg entbrannt war — in höchst augenfälligerweise
begünstigte, so daß dieser eheliche Skandal bald ruchbar
wurde, sogar durch die Presse in die Oeffentlichkeit überging
und den Freiherrn schließlich zwang, England i. I . 1782 zn
verlassen.
Ebenso hätte er dann auch auf dem gastfreundlichen
Boden in Vraunschweig, wo ihn 1787 der Herzog Carl
Wilhelm Ferdinand zum Großvoigt, Präsidenten der Kloster-
rathstube und zum Mitgliede des geheimen Rathscolleginms
ernannte, kein bleibendes Heim finden können, weil abermals
seine Frau durch ihr Verhalten Anstoß erregte. Durch ihren
großen Aufwand sei er noch überdies in Sckulden gerathen.
„Das von Hardenberg'sche Haus war — wie man uns
berichtet^) —auf das Glänzendste eingerichtet; er (der Frei-
herr) und seine Gemahlin fnhren in besonderen Wagen aus,
Jedem ein-Läufer voran."
Bei dieser Gelegenheit erfahren wir zugleich, daß auch
das 3eben des Gatten keineswegs vorwurfsfrei gewesen ist. —
Die Ehe wurde im Jahre 1787^ ) förmlich getrennt,
die Gemeinschaft des Vermögens aufgelöst und dabei die
Schuldenlast ganz allein dem Freiherrn von Hardenberg auf-
gebürdet, was gewiß nicht ohne guten Rechtsgrund geschah.
Er wußte sich jedoch sehr wohl zu trösten, indem er
bald darauf (1789) sich mit seiner von uns schon erwähnten
Jugendliebe, Sophie von Lenthe, vermählte, die dem bisheri-
gen Gatten ohne viele Umstände „Va le t " sagte, — um ihre
Treulosigkeiten dann auch in der neuen Ehe fortzusetzen.
*) Vergleiche hierüber den geistreichen Artikel in der „Gartenlaube
(1877, Nr. 8, S . 1,i3 — 1ö0)" von Rndolph Gottschall, betitelt:
„Ein Diplomat der alten Schule."
^ ) Andere Quellen verlegen die Ehescheidnng in das Jahr
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Die geschiedene Baronin von Hardenberg aber zog sich
nach ihrer Trennung in die freie Reichsstadt Regensburg
zurück, wo sie fortan stets nur den Namen einer „Gräf in
von Reventlow" führte. ^)
Ueber ihr Leben am Sitze des Deutschen Reichstages
ist bisher llicht das Geringste bekannt gewesen; keine einzige
der von uns zu Rathe gezogenen Lokalchroniken hat von dem
Dasein der unglücklichen Edelfrau Notiz genommen.**)
Auch wir haben bisher leider nur wenige Nachrichten
über ihren Aufenthalt in Negensburg zu sammeln vermocht,
doch ist es uns geglückt das Testament und das Grab der
Gräfin aufzufinden. ^
Nach unsern Ermittelungen zu schließen, scheint die von
dem Prinzen von Wales dereinst so heißgeliebte Dame da-
zumal unter dem Schutze des königlich großbrittanischen nnd
kurfürstlich braunfchweig - lüncbnrgischen Reichstagsgesandten,
Freiherrn Dietrich Heinrich Ludwig von Ompteda,***) in
Sie änderte gleichzeitig die Reihenfolge ihrer Vornamen und
nannte sich nun beharrlich immer: ,,Friederike, Juliane, Christiane
Gräfin von Neventlow."
-'") Das ,,Regensbnrgische Diar ium", Jahrgang 1792, bringt auf
Seite 4 die Notiz, daß am 30. Dezember 1791 zu Negensburg die
,,8. ' l . Herren Barons von Hardenberg uud von Neventlow" per
Calesche eintrafen und bei „ 8 . '1'. Frau Gräfin von Reventlow" ihr
Absteiaqnssnier nahmen. Es ist dies wohl die erste Erwähnnng der
Gräfin in hiesigen Quellen. — Wahrscheinlich besuchte sie damals ihr
Sohn und dessen Vormund.
^ ) Dieser bekannte Diplomat, geb. 1746, gest. 1803, war auch
schriftstellerisch thätig. So z. V. gab er im Jahre 1791 zu Regens-
burg die „Geschichte der vormaligen ordentlichen Cammergerichts-Visi-
tationen nnd der 200jährigen fruchtlosen Bemühungen zu deren Wie-
derherstellung/' sowie die ,,Geschichte und Erläuterung der gegenwär-
tigen Reichstags-Berathschlagnngcn zu Wiederherstellung der ordent-
lichen Tammergerichts-Visitationen," beide in Quart, jede einige 40
Bogen stark, heraus. (,.Negensburgisches Diar ium," Jahrgang 1791,
eite 374.)S
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höchst anständigen, ihrem vornehmen Stande vollkommen
entsprechenden Verhältnissen gelebt zu haben. Sowohl mit
dem Baron von Ompteda, als auch mit dessen Gemahlin,
einer gebornen von Kiepe, verband sie die innigste Freundschaft.
I n Geldangelegenheiten genoß besonders der Domkapi-
tnlar Graf Johann Wilhelm von Sternberg - Manderscheid
das Vertrauen der Gräfin, die ihm bei ihrem Tode noch
6000 f l . schuldete. Von ihrer Dienerschaft zeichneten sich
der Hansmeister Johann Heinrich Büchner, die Kammerfrau
Lene Prisan und eine gewisse Anna Mar ia Schmaeding von
Stadtamhof*) durch vorzügliche Anhänglichkeit und Ergeben-
heit, zumal während der langen, höchst beschwerlichen Krank-
heit ihrer Gebieterin aus, die nur ein früher Tod von dieser
neuen, Herden Prüfung befreien sollte.
I m Gefühle ihrer baldigen Auflösung verfaßte die schwer-
kranke Gräfin noch eigenhändig ihr Testament in französischer
Sprache, das wir in der Beilage wortgetreu wiedergegeben
haben.
Hier sei vor allem betont, mit welcher Ruhe, Besonnen-
heit und Knappheit diese unglückliche Frau Angesichts des
Todes ihre Angelegenheiten zu ordnen wußte.
Bei Erwähnung einer Schuld von 2500 f l . , die sie an
den „Herrn Minister von Hardenberg in Anspach" noch
heimzuzahlen hat, verräth die „kleine Gräsin Reventlow"
mit keiner Silbe, daß sie zwölf Jahre lang die Gattin dieses
Mannes gewesen ist.
Die sämmtlichen Schulden — vor allen jene von dem
Grafen Sternberg leihweife erhaltenen 6000 f l . — sollen,
ihrer ausdrücklichen Verordnung gemäß, gewissenhaft bezahlt
werden, damit sie ruhig sterben könne und in ihrem Grabe
nicht entehrt sei. Sie bittet außerdem besonders für die
drei vorgenannten, in ihrem Dienste sich so sehr bewährten
*) Die Namen der übrigen Dienstboten sind nicht bekannt.
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Pcrsonen (Büchner, Prisan und Schmaeding) Sorge zu
tragen. Die übrigen Leute ihrer Haushaltung sollen vom
Tage des Todes ihrer Herrin angefangen, noch drei Monats-
löhne ausbezahlt erhalten.
Bezüglich ihrer Beerdigung bestimmte die Gräfin, daß
man folche ohne irgendwelche Pracht und ohne jeden Prunk
vornehme und zwar wünschte sie ausdrücklich in dem „prote-
stantischen Friedhof bei den Linden (S t . Lazarus in Regens-
burg)" bestattet zu werden.
Auf das Grab solle man ihr eine ganz einfache Urne
setzen mit der Inschrift:
vou koveutlmv,
gebohren den 15. Febr. 1759
in Coppenhagen."*)
Darunter habe man noch außerdem in vergoldeten
Lettern eine von ihr genau angegebene Strophe aus Gellert's
Dichtungen beizufügen.
Das Buch, in welchem diese Strophe sich eingezeichnet
befand, bestimmte sie, nebst einem von ihr selbst gestickten
Lichtschirme in vergoldeter Nahme der Baronin von Ompteda,
als ein Andenken.
Dabei bemerkte die liebenswürdige Frau noch ausdrück-
lich, es könne ja nichts (in ihrem Besitze) ein Ersatz sein
für die Dienste nnd die Beweise von Freundschaft, die ihr
die Freifrau und der Freiherr von Ompteda während der
Zeit ihrer Bekanntschaft geleistet hätten.
Ferner bittet sie noch in diesem Testamente, man möge
ihre theuern Kinder**) so gut erziehen als dies nur irgend
^) I n amtlichen Quellen wird die Gräsin auch nach ihrer Ehe-
scheidung stets noch: „Christiane, Juliane, Friedrike von Revenrlow"
zenannt.
''"') Aus ihrer Ehe mit dem Freiherrn von Hardenberg stammten
dämlich zwei Kinder, die hier gemeint sind und zwar 1) der spätere
Verh.mdlmlgen d. histor. Vereines. Ad. xxxl l . 14
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möglich sei, namentlich solle man sich bemühen die Erziehung
ihres Sohnes — von der sie glaube, daß sie schlecht genng
besorgt werde — in einer gediegeneren und planmäßigeren
Art zu leiten, damit dieselbe einst es ermögliche, die Feiten
wieder herzustellen und zu sühnen, die verloren seien (für sie),
— für immer verloren.
Sie hoffe getrost, daß diese Zeilen ihrem Sohne die letzten
Wünsche einer sterbenden Mutter nahelegen würden. — * )
Diese letztwillige Verfügung, die uns die Gräfin wahr-
lich in keinem ungünstigen Lichte erscheinen läßt, wurde von
ihr am 12. M a i 1793 zu Papier gebracht. Fünf Tage
später, nämlich am 17. M a i , war sie bereits zur ewigen
Ruhe eingegangen.
Das Regensburgische Diarium (Oder: „Wöchentliche
Frag- und Anzeige-Nachrichten") Num. XX I I . vom 28. M a i
1793 enthält u. a. auf S . 169 folgende Hieher gehörige Stelle:
„ B e g r a b e n e :
Den 19. (Mai) r i . 11t. Frau Christiane,
Juliane, Friederike, geborne
Gräfin von R.6V6utIa.u <Äo),
34 Jahre und 3 Monate alt."
Der einstige Gatte der Verblichenen, „Se . Excellenz
Herr Baron von Hardenberg, Königl. Preußischer dirigiren-
der Etatsminister der beyden Fürstenthümer Anspach und
Graf Christian Heinrich August von Hardenberg-Reventlow ( f 1840),
Besitzer dcr dänischen Lehens-Grafschaft Hardenberg-Reventlow auf Laa-
land, der auf die ihm gebührende Fürstenwürde (1822) Verzicht leistete.
Er war zweimal vermählt, hinterließ jedoch nur eine Tochter, die in zweiter
Ehe einen Grafen von Gersdorfs-Hardenberg-Reventlow heirathete.
2) Baronesse Luzie Anna Wilhelmine von Hardenberg, welche zu-
erst mit dem tapfern General Grafen zu Pappenheim, sodann mit dem
als Schriftsteller bekannten Fürsten Pückler-Mnskau vermählt war.
''-) So viel uns bekannt geworden ist, hat er all diese Wünsche
in jeder Hinsicht getreulich erfüllt.
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Bayreuth," traf erst am 15. Dezember 1793 in Regensburg
ein und nahm sein Absteigquartier in dem Gasthofe zu „den
drei Helmen." *)
Was er wohl an dem Grabe seiner ehemaligen, so früh
verstorbenen Gattin empfnnden haben mag?
Damals als der Minister von Hardenberg an diesem
anspruchslosen Grabe stand, das erst seit wenigen Monaten
die einst so liebliche Hülle der Mutter seiner einzigen Kinder
in frostiger Tiefe barg, ja damals war es gewiß nicht un-
schwer aufzufinden, zumal da dasselbe kurz vorher durch ein
also noch ganz neues Denkmal gekennzeichnet wurde.
Als wir dagegen vierundachtzig Jahre später es unter-
nahmen, den Ruheort der „Gräf in von Reventlow" aufzu-
suchen, da zeigte sich die Sache keineswegs so einfach. Der
ganze Friedhof mußte durchforscht, jeder Grabstein aus dem
vorigen Jahrhundert entziffert, mancher derselben sogar erst
förmlich an das Tageslicht gebracht d. h. von den ihn über-
wuchernden Schlinggewächsen mühsam befreit und gereinigt
werden. Schon wollten wir alle Hoffnung auf den gewünschten
Erfolg aufgeben, zumal da keine Spnr einer „Urne" aus der
fraglichen Feit zu finden war, als nach mehrtägigem Suchen
nur ein einziges, von Ephenranken völlig überdecktes Grab
für unsere Forschung noch Spielranm übrig ließ.
Diese Ruhestätte befindet sich auf der Südseite des in
Rede stehenden Begräbnißplatzes und zwar in nächster
Nähe der dreizehnten Nische der (südlichen) Umfassungsmaner
des Friedhofes.
Das erste Grab in der angegebenen Richtung hart an
dem schmalen Wege, der an der südlichen Kirchhofmauer sich
entlangzieht, birgt die sterblichen Ueberreste der „Freifrau
Wilhelmine Louise von LM'N8tj6i-na, gebornen von Hagen,
5) Obige Quells S . 111. — Wahrscheinlich hatte der Baron von
Hardcnbcrg diese Reise in Erbschastsangclcgenheiten seiner beiden Kinder
unternommen.
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Wittwe des tönigl. schwedischen Neichstagsgesandten Magnus
Oloff von L jö r i ^ tMna , " gestorben am 15. Januar ! 8 l 7 ;
das zweite daneben aber, dessen Hügel schon längst einge-
sunken und mit üppigem Gras überdeckt ist, ergab sich —
nachdem wir den darauf ebenso wildwuchernden Cpheu*) ge-
waltsam entwirrt und den darunter gänzlich verborgenen
„Grabstein" zu Tage gefördert hatten — als das von uns
so beharrlich gesuchte.**)
Das Denkmal besteht eigentlich aus zwei felbstständigen
Theilen, nämlich einer einfach ornamentirten, viereckigen
Säule von blaßrothem Marmor und aus einem vor dieser
stehenden weißfarbigen Marmorwürfel.
Dieser Epheu, der schönste auf dem ganzen Friedhofe, ist nämlich
zu einem prächtigen Baume herangewachsen, dessen kräftige Aeste das
ganze Denkmal förmlich überschatteten.
**) I n seiner nächsten Nahe befindet sich ein Grabstein von rothem
Marmor mit einer ganz im antiken Stile gehaltenen Inschrift, die uns
sagt, daß dies die Ruhestätte der i. I . 1799 zu Regensburg - also
nur wenige Jahre nach der Gräfin von Reventlow verstorbenen Reichs-
gräfin Henriette Louise zur Lippe, einer gebornen Gräfin zu Callenberg-
Muskau sei, deren Gemahl, der Reichsgraf Carl Christian zur Lippe,
auf Sternberg und Schwalenberg, kais. Kammerherr, Reichshofrath und
k. k. wu-klicher geheimer Rath. Kommenthur des churpfälzischen Ritter-
ordens vom goldnen Löwen, und Präsident der gelehrten lateinischen
Gesellschaft in Jena u. s. w. war. — Eine sonderbare Fügung ließ
diese edle Dame in der nächsten Umgebung der Gräfin Reventlow ihr
letztes Ruhebett finden, deren Tochter Luzie später — wie wir schon
erwähnt haben — in zweiter Ehe (1817) den Fürsten Pückler-Mustau,
den Sohn der Vruderstcchter vorgenannter Gräfin zur Lippe heirathete.
— Möchte diesen beiden Grabsteinen (und Gräbern) anch in Zukunft ein
besseres Schicksal beschiedcn sein als jenes das vielen Hunderten der merk-
würdigsten Denkmäler dieser Art — darunter z. V . dem Grabsteine des
weltberühmten Astronomen Kepler — in den letzten zwei Jahrhunderten
zu Theil wurde. Gräber und Grabsteine hat man nämlich nach Ablauf
einer gewissen Zeit zumeist als „vogelfreies Gut" erklärt und an den
Meistbietenden verkauft! — Juden und Muselmänner legen leider mehr
Achtung für die Grabstätten ihrer Verstorbenen an den Tag, als die
christlichen Confessionen.
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Auf der Säule befindet sich die Inschrift eingemeißelt:
von
810 tz
1759 Ü6ii 15.
unä
in
1793 äon 1?
Zu Häupten der Säule scheint eine (kleine) „Urne" au-
ssebracht gewesen zu sein, die jedoch spurlos verschwunden ist.*)
I n den nach Art eines Opferaltars ornamentirten
„Wür fe l " ist eine graue Marmortafel eingelassen, auf der
wir Folgendes lesen:
„Iiir selbst er
äu ui
, üie üir N(iN8o1i6ii
im
*) Eine an der Säule vorfmdliche Vertiefung berechtigt uns zu
dieser Vermuthung.
^ ) Vou einer „Vergoldung" dieser Inschrift ist keine Spur mehr
zu finden.
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Diese ernste, eindringliche Mahnung, welche die sterbende
Gräfin dereinst jedem Besucher ihres Grabes vor die Seele
führen wollte, läßt uns mehr als alle andern Beweise einen
tiefen Blick in ihr reumüthiges, edelgeartetes Herz thun.
Versöhnt mit allen Iugendverirrungen dieser bedauerns-
werthen Frau scheiden wir von ihrer letzten Ruhestätte tief-
bewegt, indem wir der schönen Worte des Dichters gedenken,
die da lauten:
„ W a h r e Reue t i l g t jede S c h u l d ! "
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0228-7
B e i l a g e .
„Mütterliche Disposition"
1793, Mai 12.
Die „Gräsin von Reventlow," geschiedene Gattin des königl. prouß.
Etatsmilüsters von Hardenbcrg, trifft auf dem Sterbebette ihre
letztwitligen Verfügungen.
v. R e v e n t l o w 8. "lit. Frau Gräfin Friederika Julia
Christiana hat nachstehende eigenhändig geschriebene mütter-
liche Disposition in franz. Sprache"') hinter sich verlaßen,
wovon die vidimirte Oopia also lautet:
6t V6rill6) (iu'6ii6 a 00utract66 668 ä6tt63 oi
6t 8p60iti668: 1009 L6U8 3.1'F6Nt ä^llauuovl'o 0U
6 cr0i8; 1(XD ilor. 6N outro, 06 (^ui s6ra
2500 il.) qu6 ^6 6018 äi U 0 U 8 i 6 u r 16
1000 L0U8 ^6 I^ui ai 60UQ66 UN6 Oblig-ation mi' i i pourra
^ .) H 80it
äs M6M6 HU6 168 1'6nt68 du P1'6M16,' oapita.1 qui
6ti'6 P3)^8 16 ler ä'^.0ut 1792 — 6N 0utr6 6UC.0r6 661168 66
1000 6. P3.V68 16 15 l6V1'16r 1792 — (^ui ont 6t6 P3.V68 ü.
Die in dem französischen Texte des Testamentes sich bemerkbar
machenden stilistischen und orthographischen Fehler werden theils auf
Rechnung der todtkranken Gräfin, theils aber auch anf die des reichs-
städtischen Copisten zu setzen seiu.
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06 ( M u^68t äit ici) (ZU6 Z)0N1- I6^itim6r et
16 fait 6U 0Ä8 c>'on volut U6 Pkl8 pa^6I' 6t
60NM6 8UPP0866. - -
6X1A6 60110 66 06UX <^ ni arranF6i'ont M68
a. mort äe 168 8.(;^mtt6r tout68) 6t ^
tous 168
äoi8
Äanä6i'3c!i6kI) 0dau0in6 OKpiwIail'6 66
6t 66 Lati8bou6, 6ont i i a IIU6 ^
HU6 ^6 1'ai pu 60NO61' — 168 66i'M6l8 1000
16 0omt6 MH18 (lies 7)76) 168 a. fait68 6N pll,^6M6Ut 8N0(?6l'8ik
6t c'68t P0M'M01 Ü8 u'out poiut et6 6N00r6
li.ri'6t — M3.I8 aul'81 e6ikl 601t etl6 P^'t5) C0NN6
pas (^u'ii P6r66 par woi 16 86ul e^piwl) c^u'jl a
P0U1' M6 tii'6r 6'un UrF6Ut b680IN 6a,F6Ut 0U ^0 N6
tV0UV018 1
Hier ist der aus Hinterpommern stammende Banquier Georg
Friedrich Dittmer gemeint, der im Jahre 1781 vom Kaiser geadelt,
1789 nebst seinem Schwiegersohne dem bürgerlichen Handelsmann
Friedrich Mantey in den Ritterstand, am 25. Nov. 1800 aber mit
diesem Hrn. v. Mantey und mit seinem andern Schwiegersohne, dem
bürgerlichen Handelsmanne und Banquier Carl Christian Thon, von
Franz I I . in den Freiherrnstand erhoben wurde. (v. Lang „Adels-
bnch," S . 112-113. )
**) Obiger Büchner gab in einer öffentlichen Ausschreibung vom
29. Jul i 1793 bekannt, daß „etwa noch unbezahlte Rechnuugen von
der hochseligen Frau Gräfin von Reventlan" binnen 14 Tagen einzu-
senden seien, worauf deren Bezahlung erfolgen werde.
Ebenso ersuchte er in mehreren anderweitigen Inseraten um Zurück-
gabe der von seiner verstorbenen Herrin entlehnten Bücher. Sie scheint
eine große Bibliothek in Besitz gehabt zu haben, worin die bedeutendsten
deutschen, französischen und englischen Schriftsteller in sehr werthvollen
Ausgaben vertreten waren. („Regpnsbg. Diarium," 1793, S . 246,
1794, S. 358 u. s. w.)
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P086) .16 1^ 6X1^ 6 ctU6 tout68 N63
pour p0UV0ir mom'ir tran^uil-
6t 8^N3 eti'6 (loss^0N0l^6 6<".N3 Ina tomd6. — «16 P1'16
801N 66 M0U
, cl6 Nkd f6MM6 66
, cIlllM6clinF llativ6 66
Hoff) yui m'out pi'onvö t0U8 168 troiß I6ur
UN6 I0UAN6 6t f l i . t i^ut6 mal^äi6; 169 auti'68
66 Mil wlli80U 6oiv6Nt avoil' I6ur p^)'6M6Nt 6t
tl'018 N018 a 00Wpt61- 6u ^0M- 66 ma moi't.
6Nt61'1'6M6Qt 6()it 6t76 8NU8 f9.8t6 6t 88.U8 P0MP6
8N'6 6'etl'6 6Nt6N'e6 3U ciM6ti6N'6 P1'68
668 ti!l6Ul8) UN6 U1Q6 Wut6 8iwpl6 6oit ^ 6tl'6 WI86 0U 1'ON
i i 0N N0N ^I'i66i'i(^u6 «1u1ikM6 0Iin8tiau6 6ra6iiu von
) gebohren den 15. Febr. 1759 in
/s.) On
I6ttr68 601668 la 8twpd6 6u O'autiqus 668 0668 66
66Ü6rt 174 16 8600 n 6 V61'8 6t 30U8i^N66 6kM8 uu
Iivi'6 I-0UF6 6e mar<)U6 (^ui 601t 6ti'6 60NU6 Ipr68 061a
66 Ompt66a, U66 66 K16P6, 6t
iou^6 3.V66 un
6t qn6 ^ I i ss
N6 pourra 6tr6 6
m'^ 16n6n8 6t ä< tOU8 168
6t NoN5i6M' 16 I^ NION 66 Ompt66k m'ont t^M0^g'N68 6urant
168 m e0UNN6. —
.16 prio 6neoi'6 qu'on P1'0NN6 801U 66 M68 ctl6i'8
168 6löV6 aul'^i bl6N gU6 P0l8ldl6 — 6t (ZU6
6 Cl0i8 3l'868 mal 80jAN66 ü. M0N Ül8 80it
6'UN6 ia^on 80Ü66) pln8 8i8t6iuatiM
rau^66 6t C3padl6 66 pro6uii6 6t
t6N8 P61'6u — H ^amai8 P61'6u. —
U6 (^6tt6 I6(tur6 Im p1'0UV61ll 168
it8 6'UN6
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6t NN868 6N ,
C68t Q0mm6M6Ut tout68 M68 äetto8 taut capitaux czu'auti'68
äott68 6i'iant68 6xa6t6N6ut pa^68 — 0U pm'taF6ra 1^
Mlll'86 t0tal6 ä. Portion 6^ 9.16 6ntl6 N68 äeux 6utau8, on
lour äounant la moitiö äe 06 (M r68tsra tout68 168
1 u'68t P9
M9.I8 '^68P^16 (^u'on 16 re^aräorkl. ooinmo Wut aul«!
a HM 06 papier 68t i'6mi8 apiö8 ma
vouära di6Q
i e6 12.
1793.
Vorstehende von der verstorbenen Frau Gräfin vou
L.6V6utIovv mit eigener Hand geschriebene Willens-Ver-
ordnung befand sich in einem Umschlage von hellblauen
Papier und mit ihrem Wappen einmal versiegelt; das Paquet
mit folgender Aufschrift versehen: ^ Naäam6,
Larouu6 ä6 0mpt6äa, U66 ä6 N6P6 ü. 868
Collationirt, auscultirt und verlesen ist vorstehende Ab-
schrift mit dem produzirten wahren Original-Testament und
demselben von Wort zu Wort gleichlautend befunden worden.
Zu deßen wahrer Urkund Gemeiner Stadt Kanzley Signet
fürgedruckt worden ist.
So geschehen Regensburg den 22. Angust 1793.
. 8.)
lLegatenbuch der Reichsstadt Regensburcj von 1787 — 1 3 0 1 , V l . 70 u. 71.
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Nachtrag zu lH,-. Hidber's Abhandlung
über den
sl iüt h" in N egensburg
von
Hugo Graf v. Walderdurff,
k. k. Kämmerer, Vorstand dcs histor. Vereines von Oberpfalz und Regmsburg :c.
F m 30. Bande dieser Verhandlungen brachte Herr
. H i d b e r , Professor der Hochschule zn Bern, eine sehr
interessante Abhandlung über das bekannte Wahrzeichen von
Regensburg, die Abbildung des Riesen „ G o l i a t h " an
einem mächtigen Hause gegenüber der Brückenstrasse. Der
Verfasser hat dort nachgewiesen, daß die Benennungen „ z u m
G o l i a t h " oder wie in andern Städten vorkömmt, „Gol -
laten-," „Gollamattgasse" auch „Goldgasfe" u. s. w., durch-
aus nichts mit dem bekannten biblischen Riesen zu thun
haben, sondern auf die „Collater" (Ooilatorii), d. H.Leibeigene
fremder Herrn, welche sich in benachbarten Städten nieder-
gelassen hatten, zurückzuführen ist.
Seitdem hat derselbe diese Abhandlung mit neuen Zu-
sätzen vermehrt wieder abdrucken lassen.
Hievon nimmt Professor Gottfried K i n k e l in Zürich
Veranlassung darauf hinzuweisen,^) daß auch norddeutsche
Städte gleichwie bisher die Schweiz und Süddeutschland
Belege für Dr. H i d b e r ' s Forschung bieten dürften. Von
dem Umstände ausgehend, daß die „Collater" gewöhnlich
zwischen der inneren uud äußeren Befestigung sassen, nimmt
K i n k e l wohl mit Recht an, daß dieselben sicher auch häufig
5) I n der „Moualsschrift fiiv rheinisch - westfälische Geschichts-
forschung und Alterthumotunde" von R Pick. !, 281 f.
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an der Vertheidigung ihrer Nsylstädte und namentlich deren
Außenmauern Theil genommen haben werden, und bringt hie-
mit eine seltsame Sage aus Emmer ich am Niederrhein in
Verbindung, die er in seiner Jugend erzählen hörte. Es
soll nämlich — so wird berichtet — einst „der G o l i a t h " die
Mauern dieser Stadt vertheidigt haben. Die Möglichkeit, daß
auch hier die „ C o l l a t e r " sich aus Mißverständniß in einen
„ G o l i a t h " verwandelt haben, liegt allerdings sehr nahe,
zumal wenn man die stattlichen Abbildungen dieses riesen-
haften Heiden in Regeusburg und St . Gallen und ihren
wahrscheinlichen Ursprung in Betracht zieht.
Ich komme bier namentlich aus dem Grunde auf diese
Frage zurück, weil ich nunmehr einen kleinen weitern urkund-
lichen Nachtrag zu ihrer Lösung bringen kann.
I n dem ältesten bischöflich Regensburger Lehenbuche*)
kömmt nämlich, wie ich vor Kurzem gewahr wurde, auch ein
Geschlecht der „ G o l a t e r " dahier vor und wird hiedurch
der Annahme, daß auch der hiesige „Goliath" auf eine
„Gollata" zurückzufuhren ist, ein neuer Stützpunkt gegeben.
So war z. B . P a u l der G o l a t e r schon vor 1382 mit
einem Zehnten zu Tömling im Anschlage von ciroa „3 Schäffeln
allerhand Getraldes" vom Bischöfe belehnt.
Wie ich bereits in meinem kurzen Nachworte zn Dr.
Hidber's Abhandlung erwähnte (Band 30 S . 176) dürfte in
dem „ K o h l e n m a r k t " in nächster Nähe des „Gol iath" ein
Anklang an den ehemaligen Wohnsitz der „Collater" zu suchen
sein. Es mag daher anch hier aus erwähnter Abhandlung ver-
zeichnet werden, daß in Wien der „Kohlmarkt," welcher sich
an den „Graben" anschließt, wohl auf die „Collater" zu be-
ziehen ist, gleichwie der „Kohlenberg" in Basel nnzweifelhaft
auf ähnliche Weise seinen Namen geschöpft hat.
*) Abschrift in meinen Händen.
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Achtzehute Plenar-Versammlung
der
historischen Commission
bei der
Königs, bayer. Akademie der Wissenschaften.
B e r i c h t d e s S e c r e t a r i a t s . * )
München, im Oktober 1877.
Die historische Commission hielt in den Tagen vom
27. bis 29. September ihre diesjährige Plenarversammlung.
An den Sitzungen nahmen Theil der Vorstand der k. Akademie
der Wissenschaften Stiftspropst und Reichsrath von D ö l -
l i n g e r , der Vicepräsident der k. k. Akademie der Wissen-
schaften zu Wien und Director des geheimen Haus-, Hof-
und Staatsarchivs Ritter von A r n e t h , der Director der
preußischen Staatsarchive Professor von S h b e l , der Ge-
heime Regierungsrath Waitz aus Berlin, der Reichsarchiv-
director Geheime Rath von Löher , der Klosterpropst Frei-
herr von L i l i e n c r o n aus Schleswig, der Reichsarchivrath
M u f f a t , der Geheime Haus- und Staatsarchivar R o -
ckin g er, der Hofrath Professor Sickel aus Wien, die
Professoren C o r n e l i u s , D ü m m l e r aus Halle, Hege l
aus Erlangen, K luckhohn, Wat tenbach ans Berlin,
Wegele aus Würzburg und Weizsäcker aus Göttingen.
I n Abwesenheit des Vorstandes Geheimen Regierungsrathes
von Ranke leitete der ständige Secretär der Commission,
Geheimrath von Gie febrecht , die Verhandlungen.
'^ ) Dem Wunsche des sehr geehrten Secretariates entsprechend,
bringen wir mit Vergnügen diesen Bericht hier zum Abdrucke.
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Nach dem vom Secretär erstatteten Bericht sind im ab-
gelaufenen Geschäftsjahre die Arbeiten nach allen Seiten mit
dem größten Eifer fortgeführt worden. Abermals mußte mit
besonderem Danke die überaus bereitwillige Unterstützung
anerkannt werden, mit welcher die Vorstände der Archive
und Bibliotheken die Nachforschungen der Commission unter-
stützen. Seit der vorjährigen Plenarversammlung kamen
folgende neue Publicationen der Commission in den Buch-
handel :
1) Geschichte der Wissenschaften in Dentschland. Neuere
Zeit. Bd . X V I . — Geschichte der Astronomie von
R u d o l f W o l f .
2) Deutsche Reichstagsacten.. Bd . I I I . — Deutsche Reichs-
tagsacten unter König Wenzel. Dritte Abtheilung.
1397—1400 Herausgegeben von J u l i u s W e i z -
säcker. '.
3) Die Receße und andere Akten der Hanfetage von
1 2 5 6 - 1 4 3 0 . Bd. IV.
4) Briefe und Akten zur Geschichte des dreißigjährigen
Krieges in den Zeiten des vorwaltenden Einflusses
der Wittelsbacher. Bd . I I I . Der Iülicher Crbfolge-
krieg. Bearbeitet von M o r i z R i t t e r .
5) Forschungen zur Deutschen Geschichte. B d . X V I I .
6) Allgemeine Deutsche Biographie. Lief. X IX — X X V I I
Aus den Berichten, welche im Fortgange der Ver-
handlungen die Leiter der einzelnen Unternehmungen er-
statteten, ergab sich, daß eine größere Anzahl neuer Publi-
cationen fstr die nächste Zeit zu erwarten steht.
Die Regifterarbeiten für die neue Ausgabe des Schmel-
ler'schen Wörterbuchs und für die von I . G r i m m begonnene
Sammlung der Weisthümer sind endlich so weit gediehen,
daß die Vollendung dieser Unternehmungen nahe bevorsteht.
Das von Dr. K. F r o m a n n bearbeitete sehr umfängliche
Register zum Schmeller'schen Wörterbuch ist schon zum
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größeren Theile gedruckt und wird bis Jahresschluß voll-
ständig in den Buchhandel kommen. Das von Professor
R. Schröder hergestellte Sachregister zu den Weisthümern
ist so weit vollendet, daß es jetzt der Presse übergeben und
miit dem bereits gedruckten Namensregister bald der Oeffent-
lichkeit übergeben werden kann; das von Professor B i r -
l i n g e r in Bonn bearbeitete Wortregister wird sich dann
hoffentlich unmittelbar anschließen.
Von der großen durch Professor C. H e g e l herausge-
gebenen Sammlnng der Deutschen Städtechroniken ist der
vierzehnte Band im Druck nahezu vollendet; er bildet den
dritten, abschließenden Band der Cölner Chroniken und ent-
hält den Schluß der allgemeinen Einleitung über die Ver-
fassuugsgeschichte der Stadt Cöln vom Herausgeber, sodann
den zweiten Theil der großen Kölhoff'schen Chronik bis 1499
(nebst vier Beilagen) in der Bearbeitung von I)r. H. Car -
d a u n s in Cöln, das Glossar für den zweiten und dritten
Band von Professor B i r l i n g e r und zwei Register für
dieselben Bände von Dr. C a r d a u n s . Der fünzehnte Band
der Sammlung, welcher im Laufe des nächsten Jahres zum
Druck kommen soll, wird die bayerischen Chronikeu von
München, Regensburg, Landshut und Mühldorf bringen.
Das von Professor I . Weizsäcker geleitete Unter-
nehmen der Reichstagsacten schreitet nach verschiedenen
Seiten rasch vorwärts. Der zuletzt pnblicirte dritte Band,
vom Herausgeber selbst bearbeitet, umfaßt die letzten Jahre
K. Wenzels, seine Absetzung und die Erwählung K. Ruprechts;
binnen Kurzem hofft man den vierten Band veröffentlichen
zu können, welcher die Regierungszeit Ruprechts eröffnet
und bei dessen Bearbeitung auch Dr. E. B e r n he im in
Göttingen betheiligt ist. Inzwischen hat auch bereits der
Druck des siebenten vom Bibliothekar Dr. K e r l er in Er-
langen herausgegebenen Bandes begonnen, welcher sich aüf
die Anfänge der Periode Kaiser Sigmund's bezieht. Auch
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mit dem Druck der Akten Kaiser Friedrichs I I I . soll nicht
gewartet werden, bis alle vorhergehenden Abtheilungen ver-
öffentlicht sind; um die Arbeiten für diese Periode möglichst
zu fördern, ist der frühere Mitarbeiter I)r. F r . E b r a r d i n
Straßburg wieder gewonnen worden; mit ihm ist auch Dr.
H. W i t t e daselbst für diese Abtheilung thätig.
Von der Sammlung der Hanserecesse, bearbeitet von
Dr. K o p p m a n n , reicht der jüngst erschienene vierte Band
bis zum Jahre 1400. Der fünfte Band, dessen Druck noch
in diesem Jahre begonnen werden soll, wird die Recesse von
1400 — 1410 umfassen.
Als Fortsetzung der Jahrbücher des Deutschen Reiches
steht zunächst der zweite Band der von Professor E. W i n k e l -
m a n n in Heidelberg bearbeiteten Geschichte Philipps utld
Ottos IV. in Aussicht; der Druck dieses Bandes wird in
den nächsten Tagen seinen Anfang nehmen. Es ist zu
hoffen, daß Professor W i n k e l m a n n nach Beendigung dieser
Arbeit auch die Jahrbücher Kaiser Friedrichs I I . abfassen
wird. Herr Professor E. S t e i n d o r f f in Göttingen stellt
den Druck des zweiten, abschließenden Bandes der Jahr-
bücher Kaiser Heinrichs HI . für das nächste Jahr in Aus-
sicht. Von den Jahrbüchern Kaiser Lothars, bearbeitet von
Oberlehrer Dr. W. B e r n h a r d ! in Berl in, lag ein großer
Theil in Manuscript vor, so daß der Druck auch dieser
Abtheilung voraussichtlich bald wird unternommen werden
können. M i t der Bearbeitung der Geschichte Kaiser Kon-
rads I I . ist Professor H. B r e ß l a u in Berlin unausgesetzt
beschäftigt. Die Fortsetzung der von S . A b e l begonnenen
Jahrbücher Karls des Großen hat Professor B . S i m f o n
in Freiburg übernommen.
Von der Geschichte der Wissenschaften ist der siebzehnte
Band, Geschichte der Mathematik von Director G e r h a r d t
in Eisleben, im Drnck weit vorgeschritten. Von der durch
den verstorbenen Geh. Hofrath O. Peschel verfaßten Ge-
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schichte der Geographie ist eine zweite Auftage unter der
Presse, welche Professor S . R n g e in Dresden bearbeitet
hat. I n den nächsten Tagen wird auch die Geschichte der
Historiographie von Professor W e g e l e der Presse übergeben
werden; die Geschichte der Geologie, der klassischen Philologie
und der Medicin werden dann schnell folgen. Die Ver-
handlungen, um an Stelle des verstorbenen Generallieutenant
Frei Herrn von Troschke einen geeigneten Bearbeiter für
die Geschichte der Kriegswisseuschaften zu gewinnen sind leider
bisher erfolglos gewesen.
Die Allgemeine Deutsche Biographie wird unter der
Redaction des Freiherrn von L i l i e n c r o n und des Pro-
fessors W e g e l e ununterbrochen fortgeführt. M i t der 25. Lie-
ferung ist der fünfte Band zum Abschluß gekommen; vom
sechsten Bande ist die 26. und 27. Lieferung bereits erschienen
und eine neue Lieferung wird demnächst ausgegeben werden.
Die Zeitschrift: Forschungen znr Dentschen Geschichte
wird in der bisherigen Weise unter Redaction des Geh.
Regierungsraths W a i t z , der Professoren Wege le und
D ü m m l e r auch ferner fortgesetzt werden. Der Druck des
achtzehnten Bandes hat bereits begonnen.
Die Arbeiten für das umfassende Unternehmen der
Wittelsbach'schen Correspondenz im sechszehnien und sieb-
zehnten Jahrhundert sind nach allen Seiten gefördert worden.
Für die ältere pfälzische Abtheilung, namentlich für die
Cornspondenz des Pfalzgrafcn Johann Casimir, hat I)r . Fr.
von V e z o l d die Acten des Marburger Staatsarchivs und
der hiesigen Archive weiter durchforscht; überdies ergab sich
ihm ein sehr reiches Material bei einem längeren Aufenthalt
in Paris. Nach einer abermaligen Reise nach Frankreich,
die er in nächster Zeit auszuführen gedenkt, wird die Publi-
cation der Correspondenz Johann Cafimirs sofort in Angriff
cenommen werden. Für die unter der Leituug des Geheim-
fachs von Löhe r stehende ältere bayrische Abtheilung hat
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0239-1
Dr. von D r u f f e l die Nachforschungen fortgesetzt. Der
Druck des zweiten Bandes der „Briefe und Akten zur Ge-
schichte des sechzehnten Jahrhunderts" hat bisher noch nicht
begonnen werden können, da sich in den hiesigen Archiven
noch ein umfängliches Material vorfand, welches einer sorg-
fältigen Vearbeitnng bedürfte. Auch sind noch einige kleinere
Reisen erforderlich, nach deren Veendiguug daun sogleich mit
dem Druck begonnen werden wird. Für die jüngere pfälzische
nnd die jüngere bayrische Abtheilnng, beide von Professor
C o r n e l i u s geleitet, waren Professor M . R i t t e r in Bonn
und der hiesige Privatdocent Dr. F. S t i e v e thätig. Der
Erstere hat mit den drei von ihm herausgegebenen Banden
der „Briefe und Akten zur Geschichte des dreißigjährigen
Krieges," welche die pfälzische Correspondenz von 1598 —
1610 umfassen, seine Arbeiten vollendet. Der vierte Band
des genannten Werks, bearbeitet von Dr. S t i e v e , befindet
sich jetzt im Druck. Er gibt eine Darlegnng der bayrischen
Politik in den Jahren 1591 — 1607, begleitet von den wich-
tigsten Aktenstücken. Unmittelbar daran sollen sich dann zwei
weitere Bände schließen, welche die Correspondenz vom Jahre
1607 an enthalten werden.
Noch sind nicht zwei Deconnien verflossen, seit K ö n i g
M a x i m i l i a n I I . die historische Commission in das Leben
rief, und schon sind mehr als hundert Bände von derselben
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Die Verhandlungen
der diesjährigen Plenarversammlung zeigten, daß eine lange
Reihe weiterer Pnblikatiouen in Vorbereitung steht. Wie viel
Bayern und Deutschland der hochherzigen Fürsorge der
bayerischen Könige für das Studium der nationalen Geschichte
zn danken hat, wird schon jetzt aller Orten empfunden nnd
wird sich in Zukunft noch klarer herausstellen.
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8- 1.
Einleitung.
Der gegenwärtige Bericht über Stand und Thätigkeit
unseres Vereines umfaßt die Jahre 1872, 1873 und 1874.
Wir können auf diesen Zeitraum mit großer Befriedigung
zurückblicken, da wir, wie aus dem Nachfolgenden erhellen
wird, nach allen Seiten hin nicht unbedeutende Fortschritte
zu verzeichnen'haben.
s. 2.
Mitgliederstand.
Wenn auch das Interesse für unsere Bestrebungen noch
immer nicht so allgemein ist, als es wünschenswerth wäre,
so hat sich doch in den letzten Jahren eine erhöhte Theil-
nahme für den Verein durch den Beitritt zahlreicher neuer
Mitglieder kund gegeben; ja wir sind sogar so glücklich mit-
theilen zn können, daß der gegenwärtige Stand unserer
ordentlichen Mitglieder der höchste ist, welchen der Verein
seit seinem beinahe f ü n f u n d v i e r z i g j ä h r i g e m Bestehen
aufzuweisen hat.
Bei seiner Gründung im Jahre 1830 traten dem Ver-
eine 209 Mitglieder bei, von welchen — was wir hier er-
wähnen wollen — nur mehr ein e i n z i g e s demselben noch
jetzt angehört nämlich Herr Graf Gustav von O b e r n -
d o r f f auf Regendorf, k. b. Kämmerer :c.
Von da an nahm die Theilnahme stetig zu bis zum
Jahre 1844, in welchem Jahre die Mitgliederzahl bis auf
414 augewachseu war (Band V I I I ) ; von den damaligen
Mitgliedern zählen wir jetzt noch 16 zu den Unserigen.
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I n der Folge nahm die Betheiligung wieder ab, und
hielt sich die Anzahl der Mitglieder, namentlich in den fünf-
ziger und sechziger Jahren meistens weit unter 300.
Zur Zeit unseres letzten Berichtes (Bd. X X V I I I S . 298)
hatte der Verein bereits wieder den höchsten bisher dagewe-
senen Stand von 414 Mitgliedern erreicht, der aber zur
Stunde bedeutend übertroffen ist, indem gegenwärtig (im
März 1875) das Verzeichniß unserer ordentlichen Mitglieder
456 Namen aufweist.
Hievon wohnen
a) in Negensburg und Stadtamhof . . . 188
d) im Kreise Oberpfalz 188
o) in den übrigen Kreisen Bayerns . . . 65
cl) außerhalb Bayern . 15
456
Neueingetreteu seit dem Jahre 1872 sind 95 Mitglieder;
gestorben sind 34, ausgetreten 19 Mitglieder.
§. 3.
Bereinsversammlnngen.
Wenn sich auch unsere vorzüglichste Thätigkeit während
der abgelaufenen Periode auf die römischen Ausgrabungen
concentriren mußte, wie wir unten sehen werden, und wir
deshalb, sowie auch anderer Hindernisse halber, unsere regel-
mässigen Versammlungen manchmal unterbrechen mußten,
so hatten wir doch öfters Gelegenheit unsere Mitglieder zu
vereinigen.
Zur Nachfeier des dreihundertjährigen Gebnrtstages
des unsterblichen Astronomen Kepler (geb. 27. Dezember 1571)
wurde am 7. März 1872 eine Festversammlung veranstaltet.
I n dem freundlich dekorirten Lokale der Schenke zu
S t . Jakob war das Modell des Keplermonumentes zu Weil
der Stadt in Mitte eines Waldes von Gewächsen und Blumen
aufgestellt, während verschiedene auf den großen Astronomen
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Vbezügliche Reliquien, Darstellungen u. s. w. die Wände
schmückten.
Herr Professor B r a u n s c h w e i g e r hielt die Festrede,
in welcher er einen kurzen Abriß der Lebensverhältnisse
Keplers gab, dessen widrige Schicksale und seinen wiederholten
Aufenthalt in Regensbnrg schilderte, wo derselbe bekanntlich
auch seine letzte Ruhestätte fand, und endlich Keplers unsterb-
liche Verdienste um die Wissenschaft beleuchtete.
Der Festrede war ein schwungvoller von Herrn Professor
Dr. Z e t t e l gedichteter und vorgetragener Prolog vorange-
gangen, den wir unten in der Beilage I . mittheilen.
8. 4.
V o r t r ä g e.
Von den Vorträgen, welche bei den Monatsversamm-
lungen gehalten wnrden, sind bereits mehrere im Bande
XXIX unserer Verhandlungen veröffentlicht worden, nämlich:
1) Regrnsburger Bruchstücke aus E i l h a r t s T r i s t a n ;
besprochen von Herrn geistlichen Rath O. Jacob am
9. Januar 1873;
2) A l t e slavische Drucke auf der Kreisbibliothek zu
Regeusburg; besprochen von G r a f H< v. Wa lde r -
do r f f am 9. Januar 1873;
3) Eine Legende des Schottenklosters in Regensburg;
mitgetheilt nach I)r. I . Bächtolds „deutsche Hand-
schriften aus dem britischen Museum" durch Herrn
Professor Dr. Reber am 13. Februar 1873.
Außerdem wurden noch folgende Vorträge gehalten:
4) Am 20. Juni 1871 besprach Herr geistlicher Rath
G. Jakob einen in Regensburg aufgefundenen alten
Codex des k i n ä a r u s ^ k o d a u u s , auch Houisi-us
Iatiuu8 genannt, welcher wohl noch in das 10. spätestens
in das 11. Jahrhundert gehört und ciroa /^Z des ganzen
Epos enthält.
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5) Am 3. Apri l 1873 besprach HerrHomvicar D e n g l e r
einen kostbaren mit Miniaturen gezierten Pergament-
codex der heiligen Schrift in ^armenischer Sprache, der
Hieher über Ostindien gelangt war; besonders bcmer-
kenswerth sind an demselben auch die Holzdeckel des
Einbandes mit trefflich ausgeführten Blumenstücken in
feinster indischer Lackarbeit.
Interesse erregten auch einige bei dieser Gelegenheit
vorgewiesene Alterthümer aus Ninive.
Es sei gleich hier erwähnt, daß Herr D e n g l e r bei
einer spätern Versammlung eine große Anzahl Ostin-
discher Photographien vorlegte, Ansichten, Trachten und
hauptsächlich Denkmäler der Architektur vorstellend,
welche mit Recht die allgemeinste Aufmerksamkeit in
Anspruch nahmen.
6) I n der Versammlung vom 21 . M a i 1874 besprach
Herr geistlicher Rath G . J a c o b einige Ooäio68, welche
die lateinischen Reden des hochberühmten Predigers
B r u d e r B e r t h o l d v o n Negensburg (71272) enthalten,
und die noch weniger Beachtung gefunden hatten, da
man sich bisher beinahe ausschließlich nur mit Ber-
tholds deutschen Reden befaßt hat.
Archäologische und historische Iahrschau
1) Wi r haben bereits in unserm letzten Berichte über
F u n d e aus der R ö m e r z e i t erwähnt, welche bei Gelegen-
heit der neueren Cisenbahnbauten auf der Südseite der Stadt
zu Tage kamen. Während wir damals nur über die ersten
Anfänge der Ausgrabungen berichten konnten, stehen wir jetzt
einer abgeschlossenen Periode gegenüber, welche wohl als die
wichtigste und erfolgreichste seit der Gründung des Vereines
bezeichnet werden darf.
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Einzelne Funde aus der Römerzeit wurden hier bekannt-
lich feit Jahrhunderten gemacht, und kamen in der Neuzeit
namentlich bei Eisenbahnbauten und andern Neubauten häufig
vor. Manche der gefundenen Gegenstände gelangten auch wohl
ln unsere Sammlungen, aber leider war früher nur selten
die Gelegenheit wahrgenommen worden, die Funde näher zu
constatiren und die Ausgrabungen fortwährend wissenschaftlich
überwachen zu lassen.
Es darf daher wohl als ein bedeutender Fortschritt be-
grüßt werden, daß in den letzten Jahren ein anderes Ver-
fahren stattfand. Gleich bei Beginn der Arbeiten auf dem
Römischen Leichenfelde zwischen der Südseite der Stadt und
Kumpfmühl wurden die erforderlichen Schritte eingeleitet
um die vorkommenden Funde zu sichern und es. unserem Ver-
eine möglich zu machen, die Ausgrabungen durch seine Organe
fortwährend überwachen zu lassen. Unsere mit mancherlei
Schwierigkeiten verschiedener Art verbundenen Bestrebungen
führten auch endlich zu dem erwünschten Resultate, die nament-
lich durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn k. Sek-
tions- und Betriebsingenieurs B a u e r sehr gefördert wurden.
Als ein besonderes Verdienst rechnet es sich der Gefertigte
an, unser verehrtes Vereinsmitglied Herrn freiresignirten
Pfarrer D a h l e m ersucht zu haben, der Ueberwachung,
Constatirung und Aufbewahrung der Funde sich annehmen
zu wollen. Dem unermüdlichen Eifer und der gründlichen
Sachtenntniß mit welcher derselbe sich der bereitwilligst über-
nommenen Aufgabe unterzog, sind hauptsächlich die schönen
Resultate zu danken, die erzielt wurden.
Bei dieser Gelegenheit fei auch allen jenen Mitgliedern
unser Dank ausgesprochen, die sich ebenfalls der Ueberwachung
der Ausgrabungen mit Eifer angenommen haben. D a es
eine Aufgabe der nächsten Jahre sein wird, die gesammelten
Gegenstände zu ordnen und zu beschreiben, und die gemachten
interessanten Wahrnehmungen zu verwerthen, so foll hier nicht
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vorgegriffen werden; nur kurz sei erwähnt, daß die verschie-
densten Arten von Leichenbestattungen constatirt wurden; wir
haben Leichen in Steinsarkophagen, Ziegelgrüften und Holz-
särgen gefunden, ferner die Reste von Feuerbestattungen in
Urnen und Gefäßen jeder A r t , welche wieder theils in
Columbarien aus Fiegelplatten, theils in Holzkisten, theils in
der bloßen Erde beigesetzt waren. Fahlreich sind die Grab-
ampeln mit allerdings großentheils schon bekannten Töpfer-
namen. Von größtem Interesse sind aber zahlreiche kleine
Anticaglien, Geräthschaften, Schmuck- und Nippsachen,
Schellen, Spiegel u. s. w.
Besonders hervorzuheben sind unter andern die Reste
eines Opfers; bei dem Skelette eines Rindes lagen die
Schalen von mehreren hundert Eiern und Hunderte von
Bronzemünzen; auch das Opfermesser mit zierlich durchbro-
chenem Hefte war noch vorhanden. Letzteres stellt einen
Hasen vor, welcher von einem Windhunde verfolgt wi rd;
ein vollkommen gleiches Stück hat der Gefertigte in dem
Museum zn Mannheim gesehen.
Daß der Erhaltung der menschlichen Schädel alle Auf-
merksamkeit zugewendet wurde, ist wohl selbstverständlich;
leider konnte bei dem raschen Vorschreiten der Arbeiten nicht
so viel gethan werden, als erwünscht gewesen wäre, allein
den Bemühungen des Herrn Pfarrers Dahlem ist es immer-
hin gelungen, auch in dieser Beziehung recht Ersprießliches
zu leisten. W i r besitzen nunmehr immerhin über 9l) Schädel
aus den römischen Bestattungen, und nicht minder haben
wir eine Reihe von Schädeln aus altgermanifchen Begräb-
nissen auszuweisen.
Die Spuren von römischen Niederlassungen, welche sich
bei Anlage eines Weges in der Nähe des Behnerkellers west-
lich von Kumpfmühl zeigten, gab uns Veranlassung weiter
graben zu lassen; unsere Bemühungen waren auch von dem
schönsten Erfolge gekrönt, indem schon am zweiten Tage unter
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andern die Bruchstücke eines römischen M i l i t ä r d i p l o m e s
zum Vorschein kamen; von den beiden ehrenen Platten ist
von der Einen ungefähr ein Drit tel erhalten, während von
der zweiten eine größere Anzahl von kleinen Fragmenten
gefunden wurde. Dem Umstände jedoch, daß sich bei Mi l i tär-
diplomen die Inschriften dcr innern Seiten bekanntlich außen
wiederholen, ist es zu verdanken, daß unter Zuhilfenahme
ähnlicher anderwärts gefundener Diplome ans der gleichen
Zeit beinahe die ganze Inschrift hergestellt werden konnte.
Immerhin gehört unser Fragment zu den bedeutenderen
Funden dieser Art.
Dieser Fund, sowie einige andere Wahrnehmungen legen
die Vermuthung nahe, daß hier römische Veteranen ange-
siedelt waren und sich mit dem Betriebe der Landwirthschaft
befaßten. Daß die Gebäude, die hier standen, größtentheils
landwirtschaftlichen Zwecken dienten erhellt namentlich daraus,
daß sie theils nur aus Holz erbaut waren.
Der verschiedenen Grabinschriften, die entdeckt wurden,
sei hier nur im Vorbeigehen erwähnt, da dieselben später
ohnehin publicirt werden.
Weitaus der interessanteste Fund war aber die Blos-
legung der Fundamente des alten Os t tho res des e ins t i -
gen Römischen Castel les — porta priuoipMy ä^xtra—
gelegenheitlich der Fundamentirung des Neubaues an dem
Karmeliteubränhause in der Stadt, dort wo noch anfangs
dieses Jahrhunderts das sogenannte „schwarze B u r g t h o r "
stand. Dieser Fund war um so wicktiger, als bei einer
späteren Reparatur dieses Thores — feiner gefundenen Münze
zu Folge wahrscheinlich unter Kaiser Cons tan t i us^ —
Theile der früheren Thorüberschrift als Bausteine verwendet
und so für nns gerettet wurden. Aus dieser wichtigen I n -
schrift erfahren wir, daß Kaiser Naro ^.ursi und sein Sohn
dommoäus die Umwallung Regensburgs mit Thoren und
Thürmen durch den Augsburger Proprätor N .
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v6xtriaQU8 anno 185 n. Chr. herstellen ließen.*)
Es ist dies die älteste Urkunde über die Erbauung unserer
Stadt unter den Römern und die einzige die wir besitzen.
Die nicht unbedeutenden Kosten, welche namentlich die
Erwerbung und Bergung dieser und der übrigen größeren
römischen Denkmäler verursachte, wurden theilweise durch
den Ertrag einer Sammlung von freiwilligen Beiträgen auf-
gebracht. Die Verrechnung hicrüberMrd im>ächsten Jahres-
berichte ihre Stelle finden.
Einen ferneren Beitrag zur Geschichte Regensburgs
unter den Römern lieferte ein C o h o r t e n s t e i n , welcher
im Hause des Herrn Kaufmannes Huber (I^it. v . 62) aus-
gegraben wnrde. Derselbe ist nämlich ein ganz neues Unicum
und trägt den Stempel OOII. I. 0. A. welcher bisher noch
nicht entziffert ist.
Die Kenntniß der Römerzeit in Regensburg hat daher
wie aus dem Vorhergehenden ersichtlich ist, in den letzten
Jahren ganz außerordentliche Fortschritte gemacht.
2) Aus der Germanischen V o r z e i t haben wir
ebenfalls einige bemerkenswerthe Funde zu verzeichnen.
Am 13. Februar 1873 berichtete unser geehrtes Mitglied
Herr Gutsbesitzer F iken tscher über ein Leichenfeld bei
Schelleneck (an derAltmühl); es fanden sich daselbst unter
andern ein eisernes Schwert, Armringe von Bronze, Thon-
perlen und 2 merkwürdige Goldbrakteaten mit Oehren vor.
Von den Schädeln der hier bestatteten Leichen konnten nach-
träglich noch einige ermittelt werden.
*) Die Inschrift ist vollständig mitgetheilt in meinem: Regensburg
in seiner Vergangenheit nnd Gegenwart. Zweite Aufl S . 50. Sie lautet:
. I I . 008 . 1 ! V^QVN O VM POK l^s L? . L VNMUV8
.' NI . UNl.VI0 . 0 MKN'lN VKXIIN^O . QN6 . 4V . .
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Durch Vermittlung unseres verehrten Mitgliedes Herrn
Haufttmannes C.W. N e u m a n n gelangten im Herbste 1873
aus Burglengenfeld eine Reihe von germanischen Alterthümern,
als eiserne Speer- und Pfeilspitzen, Glasperlen u. s. w. mit
mehrereu Schädeln an den Verein, welche einem in dortiger
Umgegend entdeckten Leichenfelde entstammten. Es ist be-
absichtigt dort weitere Forschungen anzustellen.
3) Weniger Erfreuliches als aus der römischen und alt-
germanischen Zeit ist über das M i t t e l a l t er zu berichteu;
den mittelalterlichen Bauten, die hier großentheils ohne drin-
gende Veranlassung zerstört wurden, hat sich kurz vor Schluß
des Jahres 1874 ein sehr malerischer ehemaliger Stadtthurm
(der sogenannte Henkerthurm) noch aus romanischer Zeit
stammend, angereiht.
Es kann — mag es auch immerhin erfolglos sein —
nicht oft genug hervorgehoben werden, daß es für eine Stadt,
die, wie Regensburg, als historisch-denkwürdige, alterthüm-
liche Stadt einen W e l t r u f besitzt und desha lb gleichsam
einen Wallfahrtspunkt für die Jünger der Kunst und Wissen-
schaft bildet, außerdem aber leider auf eine hervorragende
Bedeutung keiuen besonderen Anspruck erheben kann, von
der größten Wichtigkeit wäre, diesen ihren Charakter, welchem
sie ihren Ruhm verdankt, möglichst zu bewahren. Dies
dürfte um so mehr im wohlverstandenen Interesse >er Stadt
liegen, als sämmtliche Vorbedingnisse fehlen um Regensburg
jemals in eine schöne moderne Stadt zu verwandeln.
4) Es ist hier die Stelle zu erwähnen, daß wir ge-
legentlich der dahier tagenden Wanderversammlung !der bayeri-
schen Landwirthe eine)Ausstellung unserer Sammlungen ver-
anstaltet hatten, die von vielen Fremden mit großem Interesse
besucht wurde.
Namentlich geruhten auch Seine königliche Hoheit Prinz
Ludw ig von B a y e r n bei dieser Gelegenheit unsere Samm-
lungen einer eingehenden Besichtigung zu unterziehen.
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Abgegebene Gutachten.
Unter den verschiedenen Gutachten, zu deren Abgabe wir
veranlaßt wurden, wollen wir folgende hervorheben.
1) I m Anschluße an ein früheres Gutachten über die
Erhaltung des alten Schlosses zu W e r n b e r g zwischen
Pfreimbd und Vohenstrauß (Band X X V l I I S . 293) erfolgte
im Laufe des Frühjahres 1873 die Einladung an den Verein der
Extradition dieses Schlosses an den neuen Besitzer Herrn
Hauptmann von Pe r i t z h o f f , welcher es vom k. Finanz-
ärar angekauft hatte, beizuwohnen und die Interessen der
Geschichte und Archäologie zu wahren.
I n Folge dessen begab sich der unterfertigte Vereins-
vorstand zur bestimmten Zeit an Or t und Stelle. Die Er-
haltung der denkwürdigeren Partien des Baues ist dem Be-
sitzer zur Pflicht gemacht; spezielle Details von größerem
Kunstwerthe u. dgl. fanden sich nicht vor.
Der Werth von derlei burglichen Bauen liegt überhaupt
in der Regel mehr in der Erinnerung an die reiche Geschichte,
die sich an dieselben knüpft und in der Zierde, die sie der Gegend
meilenweit in der Runde gewähren, als in speziellen Details.
Vom Standpunkte der Finanz ist es jedenfalls „ein
gutes Geschäft" sich von Gebäuden zu entledigen, die mehr
kosten als eintragen. Eine andere Frage dürfte es aber sein,
ob der Staat als Rechtsnachfolger der früheren Besitzer,
und Nutznießer ihrer einträglichen Güter, nicht eine gewiße
moralische Pflicht der Pietät hätte, die im Verhältniß zu
den Einkünften doch unbedeutenden Kosten zu tragen, welche
die Erhaltung solcher Sitze berühmter Geschlechter — hier
hauptsächlich der Landgrafen von Lenchtenberg — verur-
sacht, und dadurch das Andenken an die Vergangenheit, welche
ja mit der Gegenwart zusammenhängt, wie die Wurzel mit
dem Stamme des Baumes, wach zu erhalten.
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2) Wiederholt besuchte der Vereinsvorstand auch A m b e r g ,
um sich daselbst über den Zustand jenes bekannten Grab-
males des Churprinzen R u p e r t in der dortigen Pfarrkirche
durch Augenschein zu unterrichten, da dessen Restauration
bei Gelegenheit der Restaurationsarbeiten an gedachter Kirche
beantragt wurde. Von Seite des Vereines wurde Belassung
an dem jetzigen Standorte hinter dem Hauptaltare und
schonungsvollste Behandlung des Vorhandenen begutachtet.
Bisher befindet sich die Angelegenheit noch iu statu <zuo.
3) Beim Abbrüche von Ruinen in der durch einen furcht-
baren Brand verwüsteten Stadt Eh a m , die hiebei auch den
größten Theil ihrer uralten Mauern uud Thürme einbüßte,
stieß man in einem Gemache auf eine Reihe von W a p p e n ,
welche die verschiedenste Interpretation fanden. Der Gefer-
tigte begab sich über erfolgte Einladung an Or t und Stelle,
wo sich alsbald herausstellte, daß diese Wappen lediglich eine
Ahnentafel der Herren von Puchberg darstellen, welche wohl
einst dies Haus bewohnt haben werden.
4) Die Stadt A u erb ach hat bei der k. Kreisregierung
nachgesucht eines ihrer alten Stadtthore einreihen zu dürfen.
Aus einer beigelegten Zeichnung war zu entnehmen, daß der
Hauptbestandtheil des Thores noch aus dem Mittelalter her-
rühre und nur die Anbauten aus späteren Jahren stammen.
Der historische Verein sprach sich daher dahin aus, daß die
Erhaltung des alten Thores allerdings wünschenswerth sei.
Der weitere Verlauf der Angelegenheit wurde nicht bekannt.
5) Die Burg Ve ldeus te in ober Neuhaus im Bezirks-
amte Eschenbach, ehemals der Sitz eines fürstbischöfi. Bam-
berg'schen Oberamtes ist von dem t. Finanzärar verkauft
worden und befindet sich dermalen in Privatbesitz. Die jetzige
Besitzerin ist bei der k. Regierung um eine Unterstützung zur
Erhaltung des alten Burgthurmes eingekommen. Dieses
Gesuch wurde in Folge einer an uns gestellten Anfrage
befürwortet.
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Herausgabe der Verhandlungen.
Während des abgelaufenen Zeitabschnittes erschienen die
Bände XXIX und X X X unserer Verhandlungen, sowie ein
Generalregister über die ersten 39 Bände derselben.
Da bekanntlich die Drucktosten in der Neuzeit bedeutend
zugenommen haben, so wurde in der heutigen Generalver-
sammlung beschlossen, die Bände in Zukunft in der Stärke
von höchstens 15 — 20 Bogen herauszugeben.
s- 8.
Verkehr mit gelehrten Gesellschaften.
Auch in den letzten Jahren hat sich unsere Verbindung
mit auswärtigen gelehrten Gesellschaften wieder erweitert;
unsere Verhandlungen, welche bereits seit mehreren Jahren den
atlantischen Ocean in mehreren Exemplaren überschiffen, sind
jetzt bis an die Gestade des stillen Ocean nach 8ot. ? r a u
oi8 0 0 in Californien vorgedrungen. Wir stehen gegenwärtig
mit 1? bayerischen und 125 auswärtigen gelehrten Gesell-
schaften, Vereinen und Redaktionen in Verbindung. (Siehe
Beilage IV.)
Neu sind seit letztem Berichte hinzugekommen:
1) Die anthropologische Gesellschaft in München.
2) Der Alterthumsverein in München.
3) Der Verein für südslavische Geschichte und Alterthümer
in A g r a m .
4) Der kirchlich-historische Verein für Geschichte, Alter-
thumskunde und christliche Kunst zu F r e i b u r g i. B .
5) Der historische Verein des Eantons G l a r u s .
6) Die königliche Gesellschaft der Wissenschaften in G ö t -
t i n g e n .
Oo ?r0Vmoia.glF6U00t8li9.p vau
sobappon zu Herzogenbusch.
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8) Der historische Verein für den Niederrhein zu Köln.
9) Das Museum für Völkerkunde in Leipzig.
19) Die „IIuivoiÄte catkoIiHne" in Löwen.
11) D ie königlich böhmische Gesellschaft der Wissenschaften
in Prag.
s- 9.
Sammlungen.
Unsere Sammlungen haöen wieder bedeutende Vermeh-
rungen zu verzeichnen.
Betrachten wir zuerst die Bibliothek, so haben wir hier
vorzüglich wieder dem Verkehr mit andern gelehrten Gesell-
schaften werthvolle Bereicherungen zu verdanken.
Namentlich wurde der Completirung auswärtiger Ver-
einsschriften fortwährend die größte Aufmerksamkeit gewidmet.
Von besonderem Erfolge waren unsere desfallsigen Bemühun-
gen bei der kgl. Akademie der Wissenschaf ten i n
M ü n c h e n gekrönt, deren Schriften wir nur äußerst unvoll-
ständig besassen, und welche uns eine ganze Reihe von Bänden
und Brochüren zur Completirung unserer Bibliothek überließ.
Während vor einigen Jahren die sämmtlichen seit 4l)
Jahren eingelaufenen Schriften auswärtiger Vereine und
Gesellschaften in zwei Stellen untergebracht waren, mußten
in den letzten Jahren fünf neue Stellen hinzukommen um
die zahlreichen neueingelaufenen Vereinsschriften unterbringen
zu können.
Die Publikationen gelehrter Vereine und Gesellschaften
sind nunmehr in folgender Ordnung aufgestellt worden:
1. Königl. baher. Akademie der Wissenschaften in .München.
2< Bayerische Vereine.
3. Deutschland (2 Stellen).
4. Kais. kgl. Akademie der Wissenschaften in Wien.
5. Oesterreich-Ungarn.
6. Ausland.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0255-7
XVI
Eine pamhafte Bereicherung unserer Bibliothek verdanken
wir auch der Direktion des k. Re i chsa rch i vs in München,
welche uns eine große Partie von offiziellen Druckschriften
aus älterer Zeit überschickte, eine Gabe, die um so dankens-
werther ist, als die meisten dieser Piecen niemals in den
Buchhandel kamen.
Sehr fühlbar macht sich der Mangel eines eigenen Bib-
liotheklokales und ist es ein dringenoes Bedürfniß für den
Verein, noch eine Piece zur Aufstellung der Bibliothek und
des Archives zu erwerben.
Daß sich unsere Sammlung römischer Alterthümer ver-
vielfachte, ist bereits oben im §. 5 angedeutet. Dieselbe
erfuhr auch noch eine wesentliche Bereicherung durch eine
Anzahl von Graburnen u. dgl., welche bei der Fundamenti-
rung eines Neubaues des Herrn Bäckermeisters M u ß g n u g
vor Kumpfmühl blosgelegt wurden, und welche derselbe uns
freundlichst überließ.
Auch bei dem Baue einer neuen Vil la des Herrn Groß-
händlers B r ü l l stieß man auf interessante römische Alter-
thümer, die er ebenfalls dem Vereine zu überlassen die Güte
hatte.
Ein namhafter Zuschuß aus den zur Erhaltung von
Alterthümern bewilligten Kreisfonds, den uns die k. Regierung
gnädigst bewilligte, ermöglichte es, mit Beschaffung der nöthi-
gen Kästen und Requisiten zu beginnen, und so eine syste-
matische Aufstellung der gesammelten Gegenstände anzubahnen.
Unser erster Saal , der bei dieser Gelegenheit vollkommen
renovirt wurde, ist bereits zweckmäßig eingerichtet worden,
und kann die Aufstellung 5er römischen und altgermanischen
Alterthümer, sowie der anthropologischen Sammlungen im
Laufe des Jahres vollendet werden.
Da der Gefertigte, theils auch Herr Pfarrer Dahlem
im vorigen Jahre die größeren römischen Museen Deutsch-
lands, als München, Berl in, Mainz, Augsburg, Speier,
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Mannheim, Wiesbaden u. s. w. genau besichtigten, werden
die auswärts gesammelten Erfahrungen bei der Einrichtung
unseres Museums verwerthet werden.
Leider war es trotz fortgesetzter Bemühung und Thätig-
keit noch immer nicht möglich, ein passendes Lokal zur Unter-
bringung unserer großen Steindenkmäler, Sarkophage, I n ^
fchriften u. s. w. zu erhalten, obgleich sich ein hiefür voll-
kommen geeignetes, zu seiner jetzigen Verwendung aber sehr
ungeeignetes Lokal in nächster Nähe befindet. Es ist auch
keine große Aussicht vorhanden, daß sich dieser Uebelstand
in den nächsten Jahren wird heben lassen. Vorläufig sind
dieselben sehr nothdürftig in dem ehemaligen Reiterschießhause
untergebracht.
Es ist dies um so mißlicher, als dem Vereine hiedurch
eine nicht unbeträchtliche Einnahmsquelle verloren geht. Wäre
nämlich erst unsere Sammlung v o l l s t ä n d i g aufgestellt, so,
würden wir gleich andern Vereinen Eintrittsgelder von den
Fremden erheben und hieburch unsere schwachen Einkünfte
vermehren können.
Durch die Freundlichkeit des Herrn Gutsbesitzers R a b l
von Münchshofen wurden unsere Sammlungen aus der bisher
bei uns sehr schwach vertretenen Steinzeit wesentlich ergänzt
und erweitert, indem derselbe uns eine Handmühle und mehrere
Steinmeißel u. dgl. Werkzeuge überschickte, die auf seinem
Gute gefunden wurden.
Unserer Kunstsammlung erwuchs eine erfreuliche Be-
reicherung durch ein namhaftes Geschenk des Herrn Maler
Höcher l in München, welcher dem Vereine eine große Partie
von meisterhaft ausgeführten Photographien, denkwürdiger,
meist jetzt nicht mehr bestehender Gebäude, und interessanter
Alterthümer, die derselbe auf eigene Kosten anfertigen ließ
zusandte. Die Bestrebungen dieses Herrn verdienen die
vollkommenste Anerkennung, da derselbe durch seine rastlose
Bemühung das Andenken an so manches merkwürdige archäo-
2
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logische Objekt erhalten, und so manches bedeutende, bisher
wenig oder gar nicht beachtete Denkmal zur allgemeinen
Kenntniß gebracht hat.
Ein Verzeichniß der von 1869 bis 1. Ju l i 1876 erwor-
benen Bücher folgt unten als Beilage V.
Verzeichnisse über die anderen Zuwüchse zu unseren
Sammlungen werden dem nächsten Jahresberichte beigelegt
werden.
3- 10.
Rechnungswesen.
Die Uebersicht der Rechnung pro 1871 und 1872 ist
dem Jahresberichte unten als Beilage I I I . beigegeben.
Regensburg den 17. März 1875.
Der Vorstand:
von
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ur Kepler-Feier
Regensburg.
Von K . Z e t t e l , k, Gymnasialprofessor.
Nicht wie man Todter denkt in stummer Trauer,
Doch mit der Ehrfurcht heiligtiefem Schauer
Begrüß ich hier auf stillen Bahnen,
O Kepler, deine hohen Manen.
Es weihte Gott den Blick dir, daß er schaute,
Was ihm der Sternenhilnmel selbst vertraute:
D u folgtest durch der Nächte Schweigen
Dem blitzenden Planetenreigen.
Doch war dein Auge dienstbar schnell dem Geiste,
Und was den Sterblichen verworren kreiste,
Das bandest du in goldne Netze
Durch ew'ge Zahlen und Gesetze.
So brauste stolz, o großer Forfcherkönig,
Durch alle Welt dein Ruhm vieltausendtönig
Und trug aus rauschendem Gefieder
D i r seine Lorbeerkronen nieder.
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Doch glänzte dir im Leben, ach, kein Friede;
D u warst ein tiefgequälter Promethide
Erst hier an unsers Stromes Borden
Ist Friede dir im Tod geworden. —
I h r aber küsset, feine trauten Sterne,
Aus eurer dunkeln, ungemess'nen Ferne
I n nächtlich ernster Weihestunde
Sein Haupt in dieser Steinrotunde.
Doch uns mag dies sein Bi ld auf's neue mahnen.
Daß auf des Geistes reich verschlung'nen Bahnen
Wir ringen, schaffen, kämpfen, streben;
Denn nur der Kampf ist wahres Leben! —
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Beilage II.
Mitgliederverzeichniß.")
nach dem Stanoe vom September 1876.
I. Kreishauptstadt Regen
1. Gg. Adam, k. Studienlehr^r.
2. «Ant. A l t i nger , Geometer.
3. Or. I . Amberger, bischöfl.
geistl. Rath u. Domkapitular.
4. K. Ammon, Kleiderhändler.
5. * I . E . Angerer, domkapitel.
Administrator.
6. * Iul .Gfn.v,Armansperg,
geb. Freiin v. Aretin.
7. Karl Aurbach, k. Oberpost-
amtskafsier.
8. *I.Bartmann,Postassistent.
9. H. Bauernfeind, Domdech.
10. I Bayersdorfer, Kaufm.
11. *Fried. Beer, f. Amtsrichter.
12. *I)r. Augustin Veck, kgl. b.
pens. Oberstabsarzt 1. Klasse.
13. Georg Bezold, Kaufmann.
14. *Alo isBier inger, k. Gym-
nasialprofessor.
15. Alfred Baron v. Bohnen.
16. Gg. Boßenecker, Buchhä'ndl.
sburg und Stadtamhof.
17. AdolphVrand,k.Hauptmann.
18. F .W.Brandenburg, fürst.
Domainenrath.
19. Dr. K Brandt , k. Advokat.
20. G.H. Brauser, Großhändler.
21. Vr.W.Brenner-Schäffer,
k. Bezirksarzt.
22. Max Buchmann, Kaufmann.
23. Ludw. v. Buxbaum, k. geh.
Rath und Regierungs-Finanz-
Direktor a. D.
24. * Stephan Cleßin, k. Gilter-
erpeditor.
25. Alf.Coppenrath,Buchhändl.
26. Eduard Dachs, k. Seminar-
präfekt in St. Paul.
27. Ios. Dahlem, freir. Pfarrer.
28. Martin D a n d l , bisch, geistl.
Rath und Domkapitular.
29. M. Danhauser, Metzgerm.
30. Ludw. Degen er, Kaufmann
und Buchbinder.
*) Die neueintreteuden Mitglieder sind mit * bezeichnet.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0261-9
XXII
31. Caspar Deml , Canonicus.
32. Georg Dengler, Domvicar
und bischöfl. Ceremoniar.
33. Matth. Dietr ich, k. Rcktor
des Realgymnasiums.
34. Graf Ernst v. Dörnberg 5en.,
Excell. k. k. wirkl. Geh.-Rath,
k. b. Kämmerer :c. :c.
35. GrafErnstv.D'ürnbergMn.,
k.k. Kämmerer u.Rittm.i. d.A.
36. Ioh. Dörner, k. Zeichnnngs-
lehrer an der Gewerbschnle.
37. Robert 6'0rviUe, Besitzer der
Tabakfabrik.
38. Ant. Eberhard, Canonikus
des Collegiatst. z. alten Kapelle.
39. Conrad Eck. Lehrer.
40. Dr. Ioh. B. Engelmann,
geistl. Rath n. k. Lycealprofessor.
41. Ed. Engerer, Großhändler.
42. Gg. Erk, k. Gymnasialrektor.
43. Dr. Ludw. Es er. pr. Arzt.
44. Fz. Fichtelscherer, Bäckerm.
45. Friedr. Fikentscher, Fabrik-
und Gutsbesitzer.
46. Wilh. Fikenrscher, Fabrik-
und Gutsbesitzer.
47. Fr. F r ied le in , Bäckermeister.
48. Ioh. Fröhlich, Glasermstr.
49. Anton Gmelch, Canonikns
zur alten Kapelle
50. * Joseph Goß, Maler.
51. Frz. Iof. Frhr. v. Gruben.
52. F. X. Haber l , Domkapellm.
53. Alois Frhr. v. Hafenbrädl,
k. Bezirksgerichtsrath.
54. Michael H a l l e r , Seminar-
Inspekt. der .Xuln zokolllzUca.
55. Gg. Hamminger, Gutsbes.
56. Fried. Hart laub, Kaufmann.
57. Fried. Hart laub, Privatier.
58. I . F. Hartwich, k.Bankcass.
59. vr. Joseph Hasselwander,
k. Reggs.- u.Kr..-Medicinalrath.
60. Fz. Heyder, k. Vezirksgeomet.
61. Carl He ld , Kaufmann und
Magistratsrath.
62. Friedrich Hendschel, Fabrik-
besitzer und Magistratsrath.
63. H. Henle, Privatier.
64. Carl Hermann, prot.Decan
und Kirchenrath.
65. 'Wr. Gustav Herrich-Schäf-
fer, prakt. Arzt.
66. " I . A. Höcherl, k. geistl.
Rath u. Canonicus zu St. Ioh.
67. Julius H'ochstett er, k. Berg.
! amtmann.
68. Nikod. Hofmeier, Tuchfab.
69. Graf Carl Theod. v. Ho ln -
stein, k. Kämmerer.
70. -Joseph Huber, Präses in
Obermünster.
71. »GrafTheod. v. Hund t , ! . b.
Kämmerer u. Regierungsdirekt.
72/Gg. Jakob, bisch, geistl. Rath
und Ordinariats-Assessor.
73. Or.Ferd. Jänner , k. Lyceal-
professor.
74. Christian Kleinstäuber, k.
Conrektor u. Gymnasialprofess.
75. Ioh. Knischeck, Auktionator.
76. Dr. Carl K ra f f t , pr. Stadt-
pfarrer.
77. * Gustav Kra f f t , k. Gymna-
sialprofesfor.
78. l)v. Ioh. B. K raus , bisch,
geistl. Rath und Lycealrektor.
79. Alois Kreen, Zimmermeister
in Stadtamhof.
30. Simon Kr ieg , fürstl. wirtt.
Rath und Obereinnehmer.
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81. F. X. Kummer,Kunsthänbl.
82. Ioh. Lang oth, k. Conrektor.
83. Paul Laur, Großhändler.
84. 5Ios. Leibold, Stiftdechant
zu St. Johann.
85. 5IakobLeitl,Canouiknszur
alten Kapelle.
86. ^l)r. Fz. X. Leitner, Dom-
vicar und bisch. Sekretär.
87. ^Vernh. L i l ientha l , Groß-
händler.
88. W. v. L indheimer, pens.
k. Lieutenant.
89. Gregor Loritz, k. Lehrer.
90. Samuel Löwi, Großhändler.
91. L. S. Ludwig, Großhändler
und Magistratsrath.
92. Dr. Frz. Ludwigs, bisch.
Subregens.
93. Georg Manz, Buckhändler.
94. Ios. Mayer, fürstl. Iustiz-
und Domänenrath.
95. Ios. Mei l inger , Canonikus
zu St. Johann.
96. Felir Minerow, Privatier.
97. l)r.Ludw.Mittl,geistl.Nath
und Domkapitular.
98. I . N. Mühlbauer, Nedakt.
99. Ad. Müh leisen, Kaufmann.
100. Adalb. M ü l l e r , f. Viblioth.
101. Gg. Neuffer, Großhändler
und Gutsbesitzer.
102. W.v. Neuffer, Reichsrath ?c.
103. I . Wolfgang Neumül ler ,
Kaufmann.
104. Georg Niedermaier, Se-
minar-Inspektor.
105. Fr. Ferdin. Niedermaier,
Eisenhändler.
106. Ioh. Nothaf t , Uhrmacher.
107. I . G. Pauer, Fabrikant.
108. C. Peters M . , Gafthofbej.
109. Joseph Ritter v. Pf ist er -
meister, k. Gensd.-Major»
110. Dr.F.Eberh.PopP.Pr.Arzt.
111. ^Wilh.Porzelius, Technik-
112. ^vr. Pothast, f. Erzieher.
113. Maximilian von Präch er,
k. Regierungspräsident.
114. Friedr. Pustet, Buchhändl.
115. ^ Carl Pustet, Buchhändler.
116. Max Ra i th , Privatier.
117. Michael Reger, Domprobst.
118 Chr. Rehbach, Fabrikbesitzer.
119. Hermann Frhr. Reichli n v.
Meldegg, k. k. Kämmerer und
Rittmeister i. d. A. :c.
120. Eman. R e i n , Kaufmann.
121. Hermann Rein. Banquier.
122. Anton Reisenegger, kgl.
Rentbeamter.
123. Gg. Reisinger, Bäckermft.
124. Ios. Renner, Institutsvorst.
125. Xaver R ie f , Lithograph.
126. Rom. Romanino, Kaufm
127. Th. Rümelein, Großhändl.
128. Fr. Sauer, f. Bauinspektor.
129. Joseph Schätz, k. Lehrer.
130. A. Schels^k.Bz.-Ger.-Rath.
131. ^ l)r. Wilh. Scheuz, k.Lyceal-
professor.
132. Peter Schindler, Photogr.
133. Michael Schinhammer, f.
Hanptlehrer.
13l. ^Michael Schmalzreich.
geistl. Rath u. Domkapitular.
135. l)r. Peter I . A. Schmitz,
k. Lycealprofeffor.
13«;. l'r. mecl. Ioh. Schnitzlein.
137. L. Schrader, prot. Pfarrer.
138. Philipp Schwarzhaupt,
Kaufmann.
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139 Gg.Schweitzer,Großhäudl. 158. vr. Vogt , k. Studienlehr.
140. W. Se i l e r . k. Oberpostmeist.
141. Nr. Anton Se i t z , geistl.
Rath und Lycealprofessor.
142. Seine bisch'öfl. Gnaden Herr
vr. Ignatius v. Senestrey,
Bischof von Regensburg.
143. vr.Anb?.Senestrey,päpstl.
Hausprälat und Canonicus.
144. Wilhelm Son tag , k. Lehrer
an der Gewerbschnle.
145. Clem.Sperl,k.Reggs.-Rath.
146. Alb. S t a h l , Zeichnungslehr.
147. Georg Frhr. v. S t e n g e l ,
k. Reggs.- u. Kreisbaurath.
148. Oskar S t o b ä u s , rechtsk.
Bürgermeister.
149. Or. Paul S t ö r . pr. Arzt.
150. Frz. X. Strasser, Kaufm.
151. ^XaverSüß, Bürgermeister
in Stadtamhof.
152. Albert T e n s i , Privatier.
153. H. T h a l l e r , Privatier.
154. Gustav Frhr. von T h o n -
D i t tmer .
155 Gnst. Tinsch, prot. Pfarrer.
156. M. Uhlfelder, Banquier-
157. W. Urb an,, k. Lehrer ander
Gewerbschnle.
159. 'Christoph v. Volckamer,
k. Gerichtsschreiber.
160. Ioh. Wagner , Architekt.
161. Ioh. Wachter, Stiftskastner
der alten Kapelle.
162. * Adolph Graf v. W a l d er-
dorff.
163. S.Werthheimber,Banqu.
164. Nath. Wiener . Großhändl.
165. Nr. Cornelius W i l l , fllrstl.
Rath und Archivar.
166. * Ioh. B .Wo l f , geistl. Rath
und Domkapitular.
167. W. W u n d e r l i n g , Buch-
händler.
168. F .X.Würd inger ,k . Notar.
169. Seine königl. Hoheit Herzog
Maximilian vonWür t tem -
berg :c. 2c.
170. *Ios. Zenger, k. Betriebs-
iugenieur.
171. »Karl Z e t t e l , k. Professor.
172. Karl Z i eg le r , k. Bauamts-
assessor.
173. * Joseph Z i t z e l s b e r g e r ,
k. Kreisschulinspektor.
174. Stadtmagist. Regensburg.
175. Stadtmagist. Stadtamhof.
l l . S t a d t Mag is t ra t Amberg .
176. *Ed. Goßmann, k, Berg- 179. Wilhelm Wiedenhofer, k.
meister.
177. Mich Helmberger, Stadt-
pfarrer und Dechant.
178. * . Rapp, k. Archiv
conservator.
Advokat.
180. k .Gymnasia lb ib l iothek.
181. k. P rov inz ia l b i b l i o thek
in Amberg.
182. S tad tmag is t ra t .
IN . B e z i r k s a m t Am berg .
183. I>r. Ios. D i e t l , quiesc. k.
Bezirksarzt in Hahnbach.
184. * Ios. G 0 ß le r , Pfarrer in
Hirschau.
185. Max v. Heeg, Gutsbesitzer
zu Altenweiher.
186. Ioh. Baptist Hofweber,
Pfarrer in Hahnbach.
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187. Georg Frhr v. Lochner von ! l w . ^Fz..^.Poll,Pfarr.i.Lintach.
Hilttenbach, k. b. Lieutenant 190. " Fz. Ios. P rö l s . Pfarrer
2 lu suite, Gutsbesitzer in
Lintach.
18s. ^Ant. Petermayr. Pfarr.
i n Aschach.
in Pursruck.
191. '''Ant. Rußwurm, Dechant
in Theuern.
192. Stadtgemeinde Vilseck.
iV. B e z i r k s a m t B u r g l e n g e n f e l d .
193. Joseph V i e r l , Stadtpfarrer ! k. Kämmerer und Major «
in Burglengenfeld.
194. Anton Eder. k. Landrichter
in Vurglengenfeld.
195. Eduard Forst er. k. Bezirks-
amtmann in Burglengenfeld.
19tt. KarlGinker, Stadtschreiber
in Schwandorf.
197. ^Hannemann, k. Bezirks-
geometer in Schwandorf.
198. Engelbert Kaiser, Pfarrer
in Leonberg.
199. Andreas König, Venefiziat
in Schwandorf.
200. Wilh. Frhr. v. Künsberg,
8uite in Fronberg.
201. Tobias Mayer, Pfarrer und
Dekan in Kallmunz.
202. Karl Eckart von der
Müh le , erbl. Reichsrath,
Gutsbesitzer in Leonberg.
203. *Gg. Schwägerl , Schul-
verweser in Marimilianshütte.
204. Christ. S te t tner , b. geistl.
Rath u. Benef. i. Schwandorf.
205. * I . Bapt. Wiedenbauer,
Lehrer in Vilshofen.
206. Stadtmagistrat B u r g l e n -
genfeld.
V. B e z i r k s a m t Cham.
207. Max Habrunner, k. Bez.-
Amts-Assessor.
208. Michael Ferdin. Hafner,
Maler in Furch.
209. I . Lukas, Pfarr. inDalking.
210. Ios. v. Paur, Gutsbesitzer
zu Waffenbrunn.
211. August Frhr. v. Reihen-
stein, Gutsbes. :c. in H'ötzing.
212. S . R ieb l , Profeff. in Cham.
213. Bernh. Schmitt, bürgert.
Posamentierer in Cham. 1°
214. Georg Wagner, Pfarrer in
Pempfling.
215. Ios. Z iegler , geistl. Rath
und Dekan in Cham.
216. Stadtmagistrat Cham.
217. Stadtmagistrat Fur th .
Vl . B e z i r k s a m t Eschenbach.
218. Joseph Schmidt, Venefiziat 219. Stadtmagistrat Auerbach. '
i n Eschenbach. 220. Marktgemeinbe Prefsath.
VI l . B e z i r k s a m t Hemau.
221. Peter Dol l inger , Benefi-
ziat in Riedenburg,
222. * M . Harlander, k. Be-
zirksamlmann in Hemau.
223. Friedr. Hei der, Benefiziat
zu Riedenburg.
224. Georg Lehn er, Pfarrer in
Bettbrunn.
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225. Franz Leonhard, Expofitus ! 227. Marktgem. A l tmannste in ,
in Riedenburg. ! 228. Stadtmagistrat D i e t f u r t .
226. Dr. Adolph Scher er, k. Be-
zirksarzt in Riedenburg.
229. Stadtmagistrat Hemau.
230.-Marktgem. R i e d e n b u r g .
V I I I . B e z i r k s a m t K e m n a t h .
231. * Joseph Anzengruber. ', 235. Dr. Ios. L indner , Pfarrer
Bahneinnehmer in Kemnath. in Erbendorf.
232. I)r. Ignaz Brennhofer , 236. Rudolph Frhr. v. Reitzen-
k. Gerichtsarzt in Kemnath. ^ stein, Gutsbes. zu Reurh.
233. Freiherr von Künsbe rg , ^ 237. Andreas R i e d l , Pfarrer in
Gutsbesitzer zu Kaibitz. Mockersdorf.
234. * Karl Frhr. v. L i n den- j 238. Karl Schmid, Gutsbesitzer
fe l s , Gutsbesitzer in Thum-
senreuth.
zu Trautenberg.
239. Stadtmagistrat Kemnath.
IX. B e z i r k s a m t N a b b u r g .
240. * Karl v. Pe r i zho f f , k. 241. Stadtmag istrat Nab bürg.
Hauptmann in Wernberg. 242. Stadtmagistrat P f re imd.
X. B e z i r k s a m t N e u m a r k t .
243. * Geidtner , Pfarrer in
Deining.
244. Ioh. Ge i t ne r , Schullehrer
in Seligenporten.
245. *Seb. G l e i ß n e r , Stadt-
pfarrer in Neumarkt.
246. I . B. M o i s , ehem. Bürger-
meister in Neumarkt.
247. Friedrich P fe i f fe r , k. Be-
zirksamtmann.
X I . V e z i r k s a m t N e u n b u r g .
248. Scherelr, Pfarreri. M'öning.
249. ^Schönberger, Pfarrer in
D'öllwang.
250. Dr. Franz Schweninger,
k. Vezirksarzt in Neumarkt.
251. ^ T a u b o l d , k. prot. Pfarrer
in Oberndorf.
252. Stadtmagistrat Neumarkt.
253. Beer, Lehrer in Neukivchen-
Valbini.
254. l)r.I.Küßer,k.Bezirksarzt.
255. Wenzeslaus Lorenz, Stadt-
pfarrer in Neunburg.
257. Joseph W i j l d , Gutsbesitzer
in Schwarzach.
258. Stadtmagistrat Neun bürg.
259. Stadtmagistrat Schönsee.
260. Marktgem. Schwarzhofen.
256. Ed. Graf v. der Müh le (I)n 261. Marktgemeinde Wink la rn .
Maulin), Gutsbef. i.Winklarn.
X I I . B e z i r k s a m t Neus tad t .
262. H. Beck, k. Notar in Neustadt.
263. * Friedrich Karl B r ü g e l ,
k. prot. Pfarrer zu Floß.
264. Johann Baptist G i l l i t ze r ,
Pfarrer in Schirmitz.
265. Joseph Peßer l , Pfarrer i l .
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Distriktsschulinspekt. zu Win- i 267.
discheschenbach.
266. Joseph Sächerl, Pfarrer in
Würz.
268.
269.
X l l l . B e z i r k s a m t R
270. * Franz Xav. Alten'öder, l
Handelsmann in W'örth.
271. * vr. Arbeiter, prakt. Arzt
in Köfering.
272. "Georg Balk , Schullehrer
in Niekofen.
273. * Anton B r a m , Pfarrer u.
Dechant in Pfatter.
274. * Johann Brückt, Gutsbe-
sitzer iu Mintrachmg.
275. * Michael Ederer, Pfarrer
in Moosham.
276. Georg Erns t , Pfarrer in
Frauenzell.
277. * Theodor Eser, Handels-
mann in Mintraching.
278. * Philipp Fenzl, Pfarrer in
Pfakofen.
279. Match. Hinterseer, Bene-
siziat in Sünching.
280. Ioh. V. Ka ind l , Pfarrer
in Altegloffsheim.
281. "'Joseph Knot t , f. Ober-
förster in Wiesent.
282. Ludw. Graf v. Lerchenfeld
iu K'öferiug, erbl. Reichsrath :c.
283. MarGraf v. Lerchenfeld,
Gutsbesitzer in St. Gilgen.
284. Friedrich M a r t i n , k. Re-
glerungsrath und Bezirksamt-
maun.
285. Vincenz Mü l l e r , Pfarrer
in Wiefent.
286. * Anton Ponkratz, Pfarrer
in Niekofen.
288.
289.
290.
291.
292.
293. ^ Fz
294.
295.
296.
297.
298.
299.
300.
301.
302.
303.
304.
305.
306.
287. ^ Ioh. Franz Röfenöder, ! 307.
Ed. Frhr. v. Satzenhofen,
Gutsbesitzer in Nothenstadr 2c.
Stadtmagistr. zu Neustadt.
Stadtmagistrat Weiden.
e g e n s b u r g .
Pfarrer und Distriktsfchulin-
spektor in Wolkering.
* Johann Scheid. Gastgeber
in Heimbnch.
^ Schwarz, k. Landrichter in
Wörth.
* Math. Schweiger, Bür-
germeister in Kiefenholz.
M. ErkingerGrafv. Seins -
heim, erbl. Reichsrath 2c.
Jakob Sel lmayer, Pfarrer
und Probst in Aufhausen.
.Ser. Spitzn er, Pfarrer
in Geisling.
Ioh. Bapt. S topf inger ,
Dechant u. Pfarrer i. Pondorf.
Mar Tre t te r , Benefiziat
in Sünching.
Franz T r o l l , Benefiziat in
Alteglofsheim.
Georg Vockensperger,
Chirurg in Riekofen.
Ioh. Vapt. Weber, Pfarrer
in Sünching
* Ioh . Bapt. W i t tmann ,
Pfarrer in W'örth.
'"Michael Ze i t ler . Lehrer
in Moosham.
''Augustin Ios. Z immer-
in an n, Pfarrer in Sarching.
^Schulgemde. Aufhausen.
* Gemeinde Ehring.
* Gemeinde Riekofen.
^ Gemeinde Sarching.
^ Gemeinde Taimering.
» Magistrat W'örth.
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XlV. B e z i r k s a m t R o d i n g .
308. Ritter v. Ab e l , Gutsbesitzer ! 312. Matth. Pongratz, Markt-
in Stamsried.
309. Rud. Dost, k. Landrichter
in^Roding.
310. Moritz K ieß l ing , Pfarrer
in Stamsried.
schreiber in Roding.
313. Gotthard Wimmer, k. Be-
zirksamtmann in Roding.
314. Marktmagistrat Brück.
315. Marktmagistrat Ni t tenau.
311. Joseph Metz, Pfarrer nnd
Dekan in Nittenau. !
XV. B e z i r k s a m t S t a d t a m h o f .
316. August Graf v. Drechsel,
k. Kämmerer u. Gutsbesitzer
in Karlstein.
317. * Jakob Ferst l , Cooperator
in Sallern.
318. Bernhard G i l l e s , k. Ge-
richtsschreiber in Regenstauf.
319. Wolfgang Hauser, Pfarrer
und Kammerer in Regenstauf.
320. Georg Mayr , Pfarrer in
Wenzenbach.
321. Gust. Graf v. Oberndorff ,
k. Kämmerer und Gutsbesitzer
in Regendorf.
322. * Dr. Joseph Schafft er,
Pfarrer in Ramspaur.
323. Gottfried Frhr. v. Scheben,
Pfarrer in Sallern.
324 Robert Schmid, k. Bezirks-
amtmann.
325. Gf.Hugo v. Walderdor f f ,
k.k.Kämmerer:c. i. Hauzenstein.
326. Joseph Weiger t , k. Notar
in Regenstauf.
327. Ioh. Bapt. Weiß, Markt-
schreiber in Regenstauf.
328. Marktgem. Donaustau f.
329. Marktgem Regen st auf.
XVl . B e z i r k s a m t Su lzbach.
330. Frhr. v. Brandt , Gutsbe-
sitzer in Neidstein:c.
331. Ioh. Nep. Rückert, Stadt-
332. L.Schraufstetter, Pfarrer
in K'önigstein.
333. Stadtmagistrat Sulzbach.
Prediger in Sulzbach.
XVII . B e z i r k s a m t T i i r s chen reu th .
334. Benno Fuchs st einer,
Pfarrer in Waldsassen.
335. Ioh. Ev. Gal ler , k. Be-
zirksarzt in Waldsassen.
336. *Karl Frhr. v. Künsberg,
k. Gränzobercontroleur in
Türschenreuth.
337. Georg M ü l l e r , freiresign.
Pfarrer zu Falkenberg.
338. Ioh. B. Zahn, Pfarrer in
Großkonreuth.
339. Magistrat Türfchenreuth.
340. Magistrat Wald fassen.
341. Magistrat Waltersh.'of.
X V l l l . B e z i r k s a m t V e l b u r g .
342. Max B ez, Pfarr. i. Eichhofen.
343. H. Gra f , Dechant, Pfarrer
und Distriktsschulinspektor in
Leugenfeld.
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344. "Joseph Seidenbusch,
Rentbeamter in Kastl.
345. Stadtmagistrat V e l b u r g .
.-)4l). Seb, W i t t m a n n , Pfarrer
in Oberwiesenacker.
XIX. B e z i r k s a m t Vohenstrauß.
347. * Ioh. Bapt. Loritz, k. Vezirksamtmann.
348. Sebastian Troßner, Pfarrer in Leuchtenberg.
349. *v r . Sebastian Wallner, k. Bezirksarzt.
XX. Bez i r ksamt Waldmünchen.
350. Johann B r a u n , Cooperator
in Schönthal.
351. Freiherr v, Voithenberg,
XXl.
Gutsbesitzer in Herzogau.
r e i s O b e r b a y e r n .
352. Lud. Gemminger , Direkt,
des Priesterhaufes i. München.
353. * Carl G laser , k. Ober-
appellrath a. D. in München.
354. Or. L. Lang, k. Professor in
München.
355. Ios. Barth. M a y r , k. Ober.
appelationsgerichtsrath a. D.
in München.
356. Gg. M o t h e s , Regierungs-
accessist in München.
357. Fz. Ser. Ritter v. Pf ister.
Meister, k. Staatsrath im
ord. Dienste:c. 2c.
358. * August N e u l i n g , Bank-
inspektor in München.
359. I os .Ro id l , k. Appellations-
gerichtsrath in München.
360. Fz. X. v. Sch'ön wer th , k.
Ministerialrath lc. in Münch.
361. Ignaz Schwab, k. Vahnbe-
amter in München.
362. Adolph v. S e i d l , Privatier
in München.
363. Max St ich , k. Appellations-
gerichtsrath in München.
364.
365. Fried. Teicher, k. b. Pre-
mierlieut. a. D. in München.
366. Jakob B i r z e r , k. Rentbe-
amter in Ebersberg.
367. Eugen v. B ü l l e r , k. Bezirks-
gerichtsrath a. D. in Freising.
368. Fritz Haße lmann , k. Hof-
bauingenieur in Linderhof.
369. Ios. K r a u t h a h n , Dechant
und Pfarrer in Wr ing .
370. Heinr. Graf v. L'ösch, k. b.
Major a. D. in Weilheim.
371. Carl Graf v. Obe rndo r f j ,
k. b. Rittmeister 2 in «uite und
Gutsbesitzer zu Rieden bei
Murnau.
372. Otto Reisner , k. b. Pre-
mierlieutenant in Weilheim.
373. Karl Roß m a n n , Pfarrer
in Gebrontshausen.
374. Dom. Schuhgraf, Pfarrer
in Wolnzach.
375. "Louis Seitz, Apotheker in
Erdiug.
376. Karl S i ege r t , k. Notar m
Trostberg.
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XXI I . K r e i s N i c d erb ay e r n.
377. Nikolaus E r b , Pfarrer in
Laberweinting.
378. Dr. Gare is , k. Notar in
Deggendorf.
379. Joseph Geiger, Pfarrer in
March.
380. '- Mathias Hahn, Pfarrer
in Windöerg.
381. Jakob Ha selb eck, Pfarrer
in Niederaichbach.
382. * Georg Kof ler , Pfarrer in
Semmerskirchen.
383. I . B. Kulzer, Pfarrer in
Mainburg.
384. l>. Ildephons Lehner, 0.
5. N. Conventual zu Metten
und Pfarrer in Neuhausen.
385. Joseph Lehrnbech, Pfarrer
in Pfaffenmünster.
386. Alb. Le i smü l le r , Pfarrer
zu Bogenberg.
387. -'Andreas Listl, Schullehrer
in Alkofen.
388. Theod. Männer , Apotheker
in Frontenhausen.
389. Ioh. Bapt. Meyer, Stadt-
pfarrer zu St. Jakob iu
390. Frz. Micheler, k. Lieutenant
in Passau.
391. I . N. M ü l l e r , k. Rentbe-
amter in Dingolfing.
392. Emer. Nußbaum, Cooper.
zu K'ötzting.
393. Wilh. Frhr. v. Pech mann,
k. Vezirksamtm. i. Deggendorf.
394. "Joseph P r i t z l , Pfarrer in
Leublfing.
395. Franz Seraph Seeanne r ,
arrer in Maßing.
396. Georg Seitz, Privatier in
Kelheim.
397. Sebast. S icher t , Exposiws
in Staub mg.
398. Ludwig Thaun er, Pfarrer
in Eining.
399. Iohanu Vincenz Thumer ,
Pfarrer iu Plattling.
400. Casp. V ie ls maier , Pfarrer
in Appersdorf.
401. ''Anton Wiedemann, k.
Professor in Straubmg.
402. Eduard W i m m e r , k. b.
Premierlieutenant in Passau.
403. Ios. Zach, Pfarrer in Neu-
stadt a. d. D.Straubing.
X X I I l . K r e i s O b e r f r a n k e n .
404. Georg Keßler, Pfarrer zu j 406. Wilh. Scherer, k. Regie-
Langenau. ruugsrath in Vaireuth.
405. Hermann Frhr. v. Rei tzen-
stein, k. Assessor in Baireuth.
407. Martin S t r o h maier ,
pofitus in Selb.
X X I V. K r e i s M i t t e l f r a n k e n .
408. Sal. Ansbach er, Rabiner.
409. ^ Bernhard Frhr. v. Hirsch -
berg, k. Assessor in Nürnberg.
410. Nik. Mayerhöfer , Pfarrer
in Großweingarten.
411. Rud. S t i r n e r , k. Vau-
amtmaun in Nürnberg.
412. * v r . Welzhofer, k. Stu-
dienlehrer in Schwabach.
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XXV. K r e i s U n t er f r a n ke n.
413. Ioh. Ev.Brandl.k. Reichs-l 416. "' Franz Frhr. Not thaf f t
archivsekretär in Würzburg. , von Weißenstein in Aschaffen-
414. Ioh. Bapt. Ferber, Sub- bürg.
rektor zu Lohr. 417. Or. Joseph Reber, k. Se-
415. Ferdin. Heig l , k. Advocat
zu Aschaffenburg.
XXVI . K r e i s Schwaben und N e u b u r g .
418. Joseph Kopp, k. Förster in Buchdorf.
XXVII . K r e i s P f a l z .
419. Gg. Rudel , k. Hauptmann in Germersheim, jetzt in Metz.
XXVI I I . A u s w ä r t i g e .
420. F . I . Denzinger, k. Ban- i 428. * Cornelius v. Proschko,
minardirector iu Aschaffen-
burg.
rath und Dombaumeister in
furth a. M.
421. Max v. Leubl f ing,
k. b. Generalmajor :c. in
Wiesbaden.
422. Bernhard M u m m , Vicar in
Münster.
423. Gustav Seyler , Redakteur
in Berlin.
424. ^ H . A. St'öhr, Literat in
Leipzig»
425. * Ferdin. Hummel , Buch-
druckereibesitzer iu Wien.
426. Albert I l g . Sekretär des
k- k. Museum in Wien.
427. HugoGraf v. Lerchenfeld,
k. b. Legationsrath in Wien.
k. k. Professor in Wien.
429. Dr. FranzIsid.v.Proschko,
k. k. Oberkomm. :c. in Wien.
430. Adam v. Se i t z , herz. sachs.-
kob. Hofrath 2c. in Wien.
431. ^Ludwig Graf V.Spangen,
k. k. Kämmerer :c. in Wien.
432. Joseph Franz Ritter von
Tand le r , jubil. k. k. Min.-
Rath ?c. zc. in Wien.
433. Dr. Ioh. N. Enders, Pro-
fessor :c. :c., Redakteur der
Biene in Neutitschein in
Mähren.
434. vr.Rich.Peinlich,k.k.Gym-
nasialdirektor in Graz.
L.
1. Ludwig Bauer, geh. Rath und Staatsarchivar a. D. in Darmstadt.
2. Karl Augnst Vöhaimb, Stadtpfarrer in Weilheim.
3. Christian Ludwig Bösner, k. Regierungssekretär in Regensburg.
4. Dr. Adolph B r ü n i n g . Fabrikant in Höchst.
5. Ernst Graf v. Nürnberg , Exc., k. k. Kämmerer und geh. Rath
in Regensburg,
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6. l)r. A. Eßeweil:, Professor und Direktor des german. Museums
in Nürnberg.
7. Dr. Heinrich Fo'ringer, k. b. Oberbibliothekar in München.
8. Anton H'öchl, Kunstmaler in München.
9. Or. Constantin Höfter , Universitätsprofessor in Prag.
10. Friedr. Hektor Graf v. Hundt, k. Generalsekretär im Ministerium,
Mitglied der Akademie.
11. l)r. G. C. Link, geheimer Archivrath in Schwerin.
12. Frhr. v. Ledebur, geheimer Rath in Berlin.
13. F. M. Madler , fürstl.'Forstmeister in Miltenberg.
14. Carl Woldemar Neumann, k. b. Hauptmann a. D. in Regcnsburg.
15. Dr. von Pau lus , k. württemb. Obersinanzrath in Stuttgart.
16. Iustus Popp, k. Baubeamter a. D. in Regensburg.
17. Dr. Ludwig Rockinger, k. Universitätsprofesfor iu München.
18. Franz Xaver v. Sch'önwerth, k. Ministerialrath in München.
19. vr. I . M. S ö l t l , k. Hofrath und geheimer Hausarchivar.
20. Dr. Su t tne r , geistl. Rath. Domkapitular und Generalvicar in
Eichstädt.
21. Joseph Würdinger , k. Major a. D. in München.
1. Joseph Baader, k. Archivrath in München.
2. Dr. D. A. Fechter, Rektor am humanistischen Gymnasium in
Basel.
3. Dr. Christian Haut le, k. Archivvorstand in Bamberg.
4. Ios. Karl Hofrichter, k. k. Notar in Windischgraz.
5. A. Kolcher, k. Reichsarchivsekretär in Landshut.
6. Edmund Frhr. v. Oefele, in Bamberg.
7. Joseph Plaß, k. Lehrer in Traunwalchen.
8. Karl P r imbs , Archivsekretär iu München.
9. Joseph von Scheiger, k. k. Poftdirektor in Graz.
10. I>r. I . Zahn, k. k. Professor und Archivar in Graz.
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D .
ller ^eii Juni 187.3
1. Andreas Beut luauser , Pfarrer zu Niekofeu; -Z- 8. Okt. 1874.
2. Lndw. Capel ler , k. Kreisbaubeamtcr zu Regeusb.; 1'Aug. 1872.
3. Ios. D a u m i l l e r , städt. Baurath iu Negeusb ; 1' 19. Jan. 1875.
4. I . M . Dede l , Kaufmauu iu Regensburg; -j- 1876.
5. Joseph Dobmayer , Pfarrer iu Pondorf; -s 15. Februar 1873.
<). Ludwig D o u i u , Consisiorialrath iu Wieu; 's 1876.
7. Ioh.Vapt. Eber! , Pfarrer und Distriktsschulinspektor iu Pfakofeu;
1- 21. Oktober 1874.
8. Jakob Ehgar tner , Domkapitular inRegmsb.; f 4. Sept. 1873.
9. Ioh. Nep. Fischer, Pfarre in Pittersberg; f 27. Januar 1873.
10. Nr. Fz. Xav. G ehr i n g. k. Advokat in Regen5b.; ',- 29. Aug. 1874.
11. Alois G i e t l , Pfarrer in Stamsried; f 24. Oktober 1872.
12. Iohauu G'ötz, Spitalpfarrer iu Stadtamhof; 1' 1876.
13. H. Haus er, Kaufmann iu Regeusburg; f 16. Oktober 1874.
14. R. Köß le r . k. Notar iu Burgleugeufeld; -s- 1873.
15. Georg Kratzer, Chirurg iu Aufhäufen; 1' 1873.
16. Georg Kr ieger , gcistl. Ratt) und Beuefiziat in Neumarkt; f 1873.
17. Max Frhr. v. Küusberg, Gutsbesitzer iu Guttenthan; f 1875.
18. l)r. Joseph Laberer, Pfarrer und Kammerer i:i Pföriug;
1' 18. Mai 1872.
19. Joseph L ip f , geistl. Rath und Domkapitular in Regensburg;
1- 21. Jul i 1876.
20. Nr. Willibald M a i c r , geistl. Rath uud Domkapitular iu Regeus-
burg; f 5. Mai 1874.
21. Anwu M ö l l e r , k. Landgcricht^ afsefsor a. D. iu Regcnsburg;
V 1873.
22. Franz M ü l l e r , k. Vauamtlnanu iu Baircuth; f 1^74.
23. Lndwig Neumü l l c r , »skaufmanu iu Negeusburg 1- 1872.
24. Jakob Ochseukühn, Pfarrer in Eutenhofeu; 5
25. Cajttau Pacher, k. Baubeamter in Neunburg v/W<; ^ Dez. 1872.
26. Ioh. Bapt. v. Pfei lschif ter. herzogt, anhält. Legationsrath iu
Negeusburg; i 16. Dezember 1874.
27. Iohauu P r ö l s , k. Oberförster a. D. iu Schwaudorf; f 1876.
28. Wilhelm Red er, Kanonikus ;:lr alten Kapelle in NegeuZburg;
f 27. Mai 1875.
29. N,-. Wilhelm Reischl, f. Universitä^profcfsor in München; 7 1873.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0273-7
XXXIV
30. Fried. Frhr. von R ei tz eilst ein, k. b. Rittmeister 5 I« 8uite 3C.
in Regensbnrg; f 17. Dezember 1872.
31. August Riesch, k. Advokat in Negensburg; 5 1873.
32. Karl Frhr. v. Schacky, k. Kammerjunker und Gutsbesitzer in
Thierlstein; f 19. Oktober 1872.
33. Friedrich v. Scher er, k. Regierungsdirektor a. D. in Negens-
burg; -j- 21. Mai 1875.
34. Joseph Schuster, Benefiziat in Neumarkt 7 1. Septbr. 1875.
35. Fz. Xav. Schwäbl , geistl. Nath und Kanonikns zn St. Johann;
1- 9. Juni 1872.
36. Bernhard Schmit t , Bürgermeister uud Pofamentier in Cham;
-s 29. Jul i 1876.
37. Gg. S t e r r , Dechant und Pfarrer zu Donaustauf; ^ 4. März 1875.
38. Ioh. Bapt. S t o l l , Schullehrer in Loitzenkircheu.
39. Erhard Trettenbach. Pfarrer zu Deuerliug; 7 20. Juni 1875.
40. Julius Wackeurei ter , k. Hauptmann a. D. in München;
f 11. Februar 1874.
41. Eduard Wilderich Graf v. Wa lde rdo r f f , k. k. Kämmerer und
Gutsbesitzer; 1' 21. Mai 1873.
42. Mathias W.ieser, bifchöfl. Registrator in Regensburg; f 1876.
43. Ioh. Vapt. W i t t m a n n , Pfarrer in Kirchberg; 7 18. Juni 1872.
44. Iofeph Zi tze lsperger , Dekan uud Pfarrer in Sollern; f 1873.
Ferner die Ehrenmitglieder:
45. Dr. Iofeph Ritter v. B e r g m a n n , Direktor des k. k. Mnnz-
und Antikenkabinets; f 1. August 1872.
46. H. C. vou der Gabeleutz, Exc. Minister a. D.; -s 1874.
47. v r . Georg P h i l l i p s , k. k. Hofrath und Universitätsprofefsor in
Salzburg.
48. Franz Graf v. P o c c i , k. b. Kämmerer und Ceremonienmeister;
1- 1876.
49. Nr. Facluciili S tü lz , Probst und lateranensischer Abt zn St. Florian;
f 18. Inn i 1872.
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Beilaae
Mtimnsche Ueberficht
der
Rechnung des historischen
für Wmj^alz unl! 1^
^. E i n n a h m e n:
I. Aktivrest vom vorigen Jahre . .
II. Rechuungsdefekte und Ersatzposten
I I I . B e i t r ä g e d e r M i t g l i e d e r . . . .
I V . Schankungen
^V . A u s K re i s fonds
V I . Z i nsen von A k t i v - K a p i t a l i e n . .
V I I . Z u f ä l l i g e E i n n a h m e n . . . . .
V I I I . Heimbezahl te K a p i t a l i e n . . . .
si.
301
798
10
300
13
20
kr.
22
51
S u m m a der E i n n a h m e n 1443
Z . A u s g a b e n :
I . Zahlungsrückstände . . . . . . . —
II. Rechnungsdefekte und Ersatzposten . . —
III. V e r w a l t n n g s k o s t e n :
a ) f ü r Regie 3 4
k ) Cop ia l i en , A u t o g r a p h i e n -c. . . . 2 3 4 8
) Bnchb inder löhne 4 0 5 3
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X X X V I
f l . kr.
ä) M ö b i l i e n und Reparaturen . . . 4 3 6
6) P o r t i und Botenlöhne 22 2 3
l ) Insera t ionen . . . . . . . . 2 3 6
M i e t h z i n s . 2 0 0 —
Veheitzung . . . . . . . . .
i ) Mobi l ia r -Feuervers icherung . . .
k ) Bed iennug
I ) Rein igung der Lokalitäten . . . .
I V . Au f den Zweck:
3.) Herausgabe der Verhandlungen . .
b ) Ankauf von Büchern und Zei tungen
e) „ „ Urkunden . . . . .
6 ) „ „ Gemälden, Kupferstichen,
M ü n z e n : c . . . . . . . . .
e) Be i t räge an andere Vereine . . .
V. Für besondere Feste — —
VI. Anlage von Kapitalien — —
VII. Zufällige Ausgaben . 4 10
?
55
5
532
42
100
59
5
30
9
24
33
12
—
36
15
Summa der Ausgaben 1140 50V2
0 . A b g l e i ch u n g :
Einnahmen 1443 13V4
Ausgaben . 1140 ^
Aktivs Rest 302^
v . V e r m ö g e n :
a) Verzinsliche Kapitalien 300
d) Unverzinsliche Kapitalien . . . . . . 28
Aktiv-Rest 302
Summa 630 2
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X X X V I I
SummanM Uebersicht
dcr
reuil). Rechimng des historischen
^. E i n n a h m e n :
I . Nkt ivrest vom vor igen J a h r e . . . .
I I . Rechnungsdefekte u n d Erfatzposten . . .
I I I . B e i t r ä g e der M i t g l i e d e r
I V . Schankungen
V . A u s K r e i s f o n d s
V I . Z i n s e n von A k t i v - K a p i t a l i e n . . . .
V I I . Z u f ä l l i g e E i n n a h m e n .
V I I I . He imbezah l te K a p i t a l i e n . . . . . .
Verein?
fl. kr.
302 22«/4
852 —
20 —
300 —
13 —
29 -
S u m m a der Einnahmen 1516
L . A u s g a d e n :
I . Zahlungsrückstände — ___
I I . Rechnungsdefekte und Ersatzposten . . . — —
H I . Nerwaltungskosten:
a) für Regie 25 18
b) Copialien, Autographien :c. . . . 9 30
0) Buchbinderlöhne < . 10 36
ä) Mobi l ien , Reparaturen 26 9
s) Po r t i und Botenlöhne 43 15
1) Inserationen 2 52
3) Miethzins 200 —
b) Beheitzung . — —
i ) Mobil iar-Feuerversicherung . . . 7 30
) Bedienung 55 9
I) Reinigung der Lokalitäten . . . . 5 48
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fi. kr.
IV. Auf den Zweck:
a) Herausgabe der Verhandlungen . . 246 3;
d) Ankauf von Büchern und Zeitungen . 83 40)
„ „ Urkunden 8 12'
„ „ Gemälden, Kupferstichen,
Münzen u. dgl 49 25>
6 ) B e i t r ä g e a n ande re V e r e i n e . . . 5 1 5 '
V . F ü r besondere Fes te . 2 2 30>
V I . Anlage von Kap i ta l i en . . . . . . — —
V I I . Zu fä l l i ge Ausgaben 2 0 9'
Summa der Ausgaben 821 21
0. A b g l e i c h u n g :
Einnahmen 1516 22
Ausgaben 821 21
Aktiv-Rest 695
v . V e r m ö g e n :
a) Verzinsliche Kapitalien 300 —
d) Unverzinsliche Kapitalien 28 —
y) Aktiv-Rest 695
S u m m a 1 0 2 3
Raith,
z. Z . Vereinskassier.
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Beilage
erzcichniß
mä cleiu !ii!!ol'i^en Vereine oon (Wer^a^z
in 'Rerü'inäMF ü^emler ge^irlen
vereine.
In Bayern.
1. München, k. Akademie der Wissenschaften.
2. — , deutsche Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie
und Urgeschichte.
3. — , historischer Verein von und für Oberbahern.
4. — , Alterthumsverein.
5. Regensburg , k. botanische Gesellschaft.
6. — , mineralogisch zoologischer Verein.
?. Ansbach, historischer Verein für Mittelfranken.
8. A u g s b u r g , histor. Verein für Schwaben u. Neuburg.
9. B a i r e u t h , historischer Verein für Oberfranken.
10. B a m b e r g , historischer Verein für Oberfranken.
11. I n g o l s t a d t , historischer Filialverein.
12. Landshu t , historischer Verein für Niederbayern.
13. L i n d a u , historischer Verein für Geschichte des Boden-
fees und Umgegend.
14. Neuburg a. D., historischer Filialverein.
15. N ü r n b e r g , das germanische Museum.
16. S p e y e r , historischer Verein der Pfalz.
17. W ü r z bü rg , historischer Verein von Unterfranken und
Aschaffenburg.
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b) Außerhalb Bayern.
1. A a r a u , historische Gesellschaft.
2. A g r a m , Verein für südslavische Geschichte U.Alterthümer.
3. A l t e n b ü r g , Geschichte und Alterthum forschende Ge-
sellschaft des Osterlandes.
4. Antwerpen, I> Hl?^66mi6 6'mcl^olo^iS 6k
5. Aßen, ?i'0vinoikI-Un86uin v?m OucllikäeQ in
6. B a s e l , Gesellschaft für vaterländische Alterthümer.
7. B e r l i n , königl. preußisches Hausarchiv.
8. — , königl. preuß. Akademie der Wissenschaften.
9. — , Verein für Geschichte der Mark Brandenburg.
10. — , „Herold", Verein für Siegel- und Wappenkunde.
11. B e r n , allgemeine geschichtforschende Gesellschaft der
Schweiz.
12. B o n n , Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande.
13. B r e g e n z , Vorarlberger Mnseumsverein.
14. B r e m e n , Abtheilung des Künstlervereins für Bremische
Geschichte und Alterthümer.
15. B r e s l a u,schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur.
16. — , Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens.
17. V r ü n n , k. k. mährisch - schlesische Gesellschaft zur Be-
förderung des Ackerbaues, det Natur- und Landeskunde.
18. Chemni tz , Verein für Chemnitzer Geschichte.
19. C h r i s t i a n i a , die k. nordische Universität.
20. D ä r m s t a d t , der Gesammtverein der deutschen Ge-
fchichtsj- und Alterthumsvereine. ^
21. — , der histor. Verein für das Oroßherzogthum Hessen.
22. D r e s d e n , der k. sächsische Verein zur Erforschung und
Erhaltnng vaterländischer Geschichts- und Kunstdenkmalc.
23. Donauesch ingen , Verein für Geschichte und Natur-
geschichte der Baar und der angrenzenden Landestheile.
24. D o r p a t , die gelehrte estnische Gesellschaft.
25. E r f u r t , der Verein für Geschichts- und Alterthums-
kunde vvn Erfurt.
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26. F r a n k f u r t a . M . , Verein für Geschichte und Alter-
thumskunde.
37. F r e i b e r g in Sachsen, der Freibergcr Nlterthumsvereiu.
28. F r e i bü rg im Vreisgau, der kirchlich-historische Verein
für Geschichte, Alterthumskunde und christliche Kunst.
29. — , Gesellschaft für Beförderung der Geschichtskunde.
30. S t . G a l l e n , der historische Verein.
31. G e n f ,
32. O l a r u s , der historische Verein des Kantons Glarus.
33. G o t t i n gen, k. Gesellschaft der Wissenschaften.
34. G ö r l i t z , oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften.
35. Gra tz , der historische Verein für Steiermark.
36. -- , der akademische Leseverein.
37. G r e i f s w a l d e , Greifswalder Abtheilung für pommerfche
Geschichte und Alterthumskunde.
38. H a l l e a. d. S., thüringisch-sächsischer Geschichts- und
Alterthumsverein.
39. H a m b u r g , der Vereiu für hamburgische Geschichte.
49. H a u a u , Bezirksverein für hessische Geschichte und
Alterthumskunde.
41. H a n n o v e r , historischer Verein für Niedersachsen.
42. Hermanns tad t , Verein fürsiebenbürgischeLandeskunde.
43. Herzogen busch, krovinoiaal Oonootsoliap van 3un-
swu' 6N ^VetenßHappen in RoräbrNbant.
44. Hohe nle üben, voigtländ. Alterthumforschender Verein.
45. J e n a , Verein füc thüringische Geschichte.
46. I n s b r n c k , akademischer Leseverein.
47. — , I^orclinancleum.
48. K a r l s r u h e , großherzogl. General-Landesarchiv.
49. — , Conservatorium der Kunstdenkmale und Alter-
thümer des Landes.
50. Kasse l , Verein für hessische Geschichte und Landeskunde.
51 K i e l , Gesellschaft für die Geschichte der Herzogthümer
Schleswig, Holstein und Lauenburg.
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52. K lagen f ü r t , historischer Verein für Kärnthen.
53. K ö l n , historischer Verein für den Niederrhein.
54. Kopenhagen, k. Gesellschaft für nordische Nlterthums-
kunde.
55. Krenznach, Antiquarisch-Historischer Verein für Nahe
und Hundsrücken.
56. L a i b ach, historischer Provinzial-Verein für Kram.
57. Lausanne, 800iet6 cl'diZtoirs äs 1a 8m880
58. Leeuwarden, ?ri68H ^enootR^ap van
59. Leyden,
60. L e i p z i g , fürstl. Iablonowski'sche Gesellschaft.
61. — , Verein für die Geschichte Leipzigs.
62. — , Museum für Völkerkunde.
63. L e i s n i g , Geschichts- uud Alterthumforschender Verein.
64. L i n z , Museum l'rauoiZoo - Oarolmum.
65. Löwen, i'Univorsitö eatdoliHus.
66. Lübeck, Verein für Lübeckische Geschichte.
67. Lüneburg, Alterthumsverein. _
68.^  Lüt t ich (1HF6), I'Instiwt aroIi<50l0Fi(zu6 ^ieAkoiß.
69. Luxemburg, Zkotion di8wn^U6 äe 1'm8tiwt.
70. L u z e r n , Historischer Verein der fünf Orte Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug.
71. M a g d e b u r g , Verein für Geschichte und Alterthums-
kunde des Herzogthums und Erzstiftes.
72. M a i n z , Römisch-germanisches Central-Museum.
73. — , Verein für rheinische Geschichte und Alterthümer.
74. M e i n i n g e n , der Hennebergische Alterthum forschende
Verein.
75. Meschede, historischer Verein für das Herzogthum
Westphalen.
76. M ü n s t e r , Verein für Geschichte und Alterthumskunde
Westphalens.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0282-6
XI.I1I
7
77. M ü n s t e r , Redaktion des literarischen Handweisers..
8. N a m u r , 8oci6te /VrlMoIoAiquo.
79. N^isse, Philomattzie.
89. Osnabrück , historischer Verein.
81. P a d e r b o r n , Verein für Geschichte und Alterthums-
knnde Westphalens.
82. P a r i s , I8> «<x-i^ t6 äe8 ^nti^uaii68 clo I^rauos.
83. Pest, ma^vln' ^uäomänvo^ ^.Icaäeinikl.
84. P r a g , kgl. böhmische Gesellschaft der Wissenschaften.
85. — , Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen.
86. R i g a , Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde
der russischen Ostsee-Provinzen.
87. S a l z b u r g , die Gesellschaft für Salzburger Landeskunde.
88. — , Museum Om-olino - H.UFU8t6um.
89. S a l z w e d e l , Altmärkischer Verein für Geschichte und
Industrie.
90. Scha f fhausen , historisch-antiquarischer Verein.
91. Schma lka lden , Verein für Hennebergische Geschichte
und Landeskunde.
92. S c h w e r i n , Verein für meklenburgische Geschichte und
Alterthumskunde.
93. S i g m a r i n gen, Verein für Geschichte und Alter-
thumskunde in Hohenzollern.
94. S t ade, Verein für Geschichte und Alterthümer der
Herzogthümer Bremen und Verdm und des Landes
Hadeln.
95. S t e t t i n , Gesellschaft für Pommersche Geschichte und
Ulterthumskunde.
96. S t r a ß b ü r g , Universitätsbibliothek.
97. S u t t g a r t , statistisches-topographisches Bureau.
98. — , württembergischer Alterthumsverein.
99. — , Verein für Vaterlandskunde.
ION. T o n g e r n , Zociötö soisutiticiUS 6t litwrairo äu
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101. T r i e r , Gesellschaft nützlicher Forschungen.
102. U l m , Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und
Oberschwaben.
103. Utrecht, Listorisod 66Q00t8oIiap.
104. W e i n s b e r g , historischer Verein für das württem-
bergische Franken.
105. W e r n i g e r o d e , der Harzverein für Geschichte und
Alterthumskunde.
106. W i e n , ,k. k. Akademie der Wissenschaften.
107. — , k. k. Central-Commission für Erforschung und
Erhaltung der Baudenkmale.
108 — , Alterthumsverein.
109. — , k. k. geographische Gesellschaft.
110. — , Verein für Landeskunde in Niederösterreich.
111. — , der heraldische Verein: Adler.
112. — , Leseverein der deutschen Studenten.
113. W i e s b a d e n , Verein für Nassauische Alterthumskunde
und Geschichtsforschung.
114. Z ü r i c h , Gesellschaft für vaterländische Alterthümer
o) I n Amerika.
115. Washington, smitkoman Iu8tiwtiou.
116. Boston, ^msrioau aoa.ä6N^ ol art8
117. Cambridge, Lar^varä
118. Chicago, ^(näsm^ of
119. New-Haven/ Oonneotiout
120. San-Franc isco , Oaiitoruia. Noaäsm^ ol
121. Sav^anah, 660r^ia
122. St. Louis , ^.liaäem^ ot'
123. Worcester, ^morieau antiquariau
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Beila
Vierzehnte Fortsetzung
(Fünfzehntes Verzeichniß)
des
Mcherkatalogs der MremsSiöliothek."
2922. Abdruck von jetzo allerglorwürdigst-regierenden
Kaiserlichen Majestät Joseph I. :c. allergnadigst beschehenen
C o n f i r m a t i o n , über die zwischen gemeiner Löbl. Geist-
lichkeit, und des heiligen Römischen Reichs freyen Stadt
Regensfturg, Errichtete Verträge. I . I . 1709. Regensburg,
1709. 4.
2923. Bestendige A b l a i n u n g des Heidelbergischen
ungegründeten kurtzen Berichts :c. in Sachen des verstor-
benen Churfürst 'Friderichs Pfalzgravens unzulessige Vor-
mundschafftliche Verordnung betreffend. Lauingen, 1611. 4.
2924. Adler (deutscher) und deutsches Wappen. j^Convolut
hierüber erschienener Schriften.^
29H . Adreßbuch der Kreishauptstadt Negensburg. Re-
gensbura, 1876.
2926. Adreßhandbuch der Städte Regensburg und Stadt-
amhof für das Jahr 1872. Bearbeitet von Ludw. M ü h e .
Regensburg, 1872. 8. (Vom Herrn Ve r fasse r . )
2927. Adreß-Kalender der Haupt- und Kreisstadt Re-
gensburg. V. Jahr. Regensburg, 1811. (Von Herrn Küster.
Erich.)
^) Die Bücher, bei denen kein Geber bezeichnet ist, sind angekauft. —
Die früheren Verzeichnisse siehe in den Bänden: 6, 7, 8, 9, 10, 11,
13, 16, 18, 19, 21, 23 nnd 26 (Seite 5 3 - 6 3 und 466 — 492).
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2928. (Adiaphoristen) Deren zu Magdeburgk, so widder
die ^äwpllova geschrieben haben, ihres vorigen Schreibens
beschluß, ans der Adiaphoristen beschuldigung vnnd lesterm^g
die zeit ihrer belagerung und jetzt wider sie ausgegangen.
Magdeburg, 1551. 4.
2929. Aktenmäßiger Verlauf in Sachen die Tucherische
Geschlechtsverwandte zu Nürnberg contra Churbcchern :c.
München, 1768. Folio. (Reichsarch iv . )
2930. Weihgedicht anf den Bischof Albert von Regens-
burg den Großen und Seligen aus dem Jahre 1260. sAus
dem dischöfl. Verordnnngs-Blatte, Nletrisch übersetzt von
G. J a c o b s 1872.
2931. A l e x a n d r a , t. Prinzessin von Bayern. Gabe
für die kranken und verwundeten Krieger. München, 1871. 8.
2932. Dr. K. G. Andresen. Die altdeutschen Per-
sonennamen. Mainz, 1876.
2933. Anzeiger des deutschen Reichs und des k. preuß.
Staats; desseu Publikationen 1866 — 1874. Berlin, 1874. 8.
2934. A r e t i n K. M . , Frhr. von. Bayerns auswärtige
Verhältnisse seit dem Anfange des sechzehnten Jahrhunderts.
Aus gedruckten und ungedruckten Quellen dargestellt. Passan,
1839. 8. 2 Bde.
2935. A r e t i n K. M , Frhr. von. Chronologisches Ver-
zeichniß der bayerischen Staatsverträge vom Tode Herzog
Georgs des Reichen (1593) bis zum Frankfurter Territorial-
Receß (1819). Nebst einer Sammlung von 94 bisher un-
gedruckten Recessen, Conventionen :c. :c. Passau, 1838, 8.
2936. A r e t i n K. M . , Frhr. von. Wallenstein. Bei-
träge zur näheren Kenntniß seines Charakters, seiner Pläne,
seines Verhältnisses zu Bayern ?c. :c. München, 1845. 4.
2937. A r e t i n K. M. , Frhr. von. Nachrichten znr
baierischen Geschichte aus noch unbenutzten Quellen. München,
1809.
2938. Aret in K. M., Frhr. von. Abhandlungen über
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XI.VII
wichtige Gegenstände der Staatsverfassung und Staatsver-
waltung. München, 1816. 12.
2939. Ar et in K. M., Frhr. von. Das bayerische
Nationalmuseum. Mi t Abbildungen und Plänen. München,
1868. 12. (Geschenk des N a t i o n a l Museums.)
2940. Arndt. Kleine Denkmäler aus der Merowinger
Zeit. Hannover, 1874. 8.
2941. W. S. A u f r u f an den Bürger und Landmann
zur Vertilgung der schädlichen Waldungen. München, 1797. 8.
2942. Fr. I . Aufschläger. Primizpredigt gehalten
zu :c. Neuburg, als der neugeweihte Priester H. K. A. Bö-
haimb 3c. sein erstes heiliges Meßopfer feierte, Neuburg a./D.,
1842. 8. (Von Herrn M. Ra i th . )
2943. Benze l CH.E., Graf. Schiller's Feier. Seinen
Manen durch seinen Geist. Regensburg, 1806.
2944. Cramer Ioh. Andr. Anfangsgründe der Pro-
birkunst in zweien Theilen abgefaßt, die erste die Theorie,
die andere die Ausübung, in der natürlichen Ordnung :c.
2. Ausgabe. Mi t Kupfer. Dem Bergwesen zum Besten.
Aus dem Latein, übersetzt v. C. E. Gellert. Leipzig, 1766.
2945. Die vornehmsten Merkwürdigkeiten der Reichs-
Stadt Augsburg. 1772. 8. (Von Herrn Stiftsoechant
Mehler. )
2946. (Augsburger Confession.) Oouf683io oder Be-
kanntnus des Glaubens etlicher Fürsten und Stedte. Ueber-
antwortet Kaiserlicher Maiestet, zu Augspurg. armo 1530.
Apologie der Confession :c. Regenspurg, 1561. 4.
2947. Ouria ^uFus tanae likipublioas. Das ist :c.
Beschreibung des 1620 neuerbauten Rathhauses :c. in Augs-
burg. Augsburg, 1714. 4. (Von Fr. Schuster, geb. Kettner.)
2948. Dr. I . Bader. Meister Erwin von Steinbach
und seine Heimath. Karlsruhe, 1844. 8.
2949. I > . I . Baechtold. Deutsche Handschriften aus
dem Britischen Mnseum. Schaffhausen, 1873. 8.
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XI.VIII
2950. Dr. I . Baechtold- Der Minorit < Georg König
von Solothurn. Solothurn, 1874. 4. (2949 und 2950 vom
Herrn Ver fasser . )
2951. Alex. B a l d i . Die Hexenprocesse in Deutschland.
Würzburg, 1874. 8.
2952. «I. äo Nat iß. Abhaudlung von den ältesten
Staatsveränderungen der Obern Pfalz, ehe sie die obere
Pfalz hieß. Ingolstadt, 1785. 4.
2953. B a t t o m . Der Kaiserdom zu Frankfurth a. /M.
Frankfurth a./M. 1869. 8. (Von Hrn. Baurath Denzinger.)
2954. (Bayern.) Des Löblichen Hauß vnd Fürsten,
thumbs Obern vnd Nidern Bayern Freyhaiten :c. ^Au-
Scholliner's Bibliothek.^ 1508. Fol. (Von Herrn Regierungs-
rath W. Scherer.)
2955. Zusammentrag der wichtigsten Urkunden, aufweiche
in den über die Bayer ische ErbfolgS-Sache bisher
herausgetommenen Druckschriften sich bezogen werden. Re-
gensburg, 1778. 4.
2956. Bahrische Geschichte zu bequemen Gebrauch ver-
faßt und,an das Liecht gestellet. München. 4.
2957. Beantwortung einiger Fragen im Münzwesen.
München, 1786. Fol. (K. Reichs archiv.)
2958. Beckh-Widmanstet ter . Ein Todschlag und
seine Sühne. Sittenbild aus dem 17. Jahrhunderte. Graz,
.1872. Sonderabdruck. (Vom Herrn Verfasser.)
2959. Beckh-Widmanstet ter . Ulrich's von Liechten-
stein, des Minnesängers, Grabmal auf der Frauenburg. M i t
fünf lithographirten Beilagen und einer Stammtafel. Graz,
1871. (Vom Herrn Verfasser.)
2960. Beckh-Widmanstet ter . Graz und seine neuen
Gassenbenennungen. Graz, 1869, 8. (Von Hrn. Ver f . )
2961. Beckh-Widmanstet ter . Ueber die Benen-
nung neu entstandener Gassen und Plätze in Graz. (Vom
Herrn Ve r fasse r . )
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2962. Kurzer Beg r i f f der christlichen Lehre aus
der hl. Schrift nach dem Katechismus Dr. Martin Luther's :c.
Regensburg, 1771. 8 (Von Frau Schuster-Kettner.)
29l)3. I . M. Beitelrock. Geschichte des Herzog-
thums Neuburg oder der juugen Pfalz. Aschaffenburg, 1859
—1865. 4. (Schulprogramm.)
2964. Bemerkungen über Menschen und Sitten auf einer
Reise durch Franken, Schwaben, Bayern und Oesterreich.
Im Jahre 1792. 1794.
2965. Berechnung der Zahlungsart bei oem Ankauf von
Staatswaldungcn auf bodcnzinsiges Eigenthum. München,
1805. gr. Fol. (Vom k. Neichsarchiv.)
2966. Bericht des . . . 'schen Gesandten am Reichs-
tag zu Regensburg. 25. März 1804. (Vom t Reichsarchiv.)
2967. Bericht von dem Feldmessen. 1665. Fol. (Vom
k. Reichsarchiv.)
2968. Kurtzer doch grüudlicher Bericht von der zu
Negenspurg jüngst gehaltenen Disputation u. f. w. Ingol-
stadt, 1603. 4.
2969. Bernd, I)r. E. S« Tb. Die drei deutschen
Farben und ein deutsches Wappen. Bonn, 1848. 8.
2970. Besitznehmuug der (Wolffstein'schen) Neichs-
lehen (durch Churbayern) 20. April 1740. 1748. Fol.
(Vom k. Reichsarchiv.)
2971. Of. B iag lo lows lh . Gründlicher Beweis, daß
der Magistrat der teutscheu freien Reichsstadt Nürnberg im
Jahre 1793 aus lauter Gelehrten (Schaafsköpfen) bestand
u. s. w. Königsberg, 1795. 8.
2972. Liblia saora oum oouooräaut. I^nkunabel vom
Jahre 1497.) (Vom k. Nentamte Rieden bürg.)
2973. Libliotkscn N^vm^a. 1. u. 2. Theil. München,
1767.
2974. Llbliotbn'a kistovi^. Köln, 1873. Heberle
Lempertz.
4
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2975. B i b r a , Ernst Frhr. v. Ueber alte Eisen- und
Silber-Funde. Archäologisch-chemische Skizze. Nürnberg
und Leipzig, 1873. 8.
2976. Dr. A. v. Bodenstei n ^keopwasti?m'3.coi8i
schreiben von tribus Principiis aller Generaten :c. O. O.
1574. (Von Herrn Medicinalrath Dr. Schreyer.)
2977. 86xa^iut8. L o i ^ r i a s L.6FUM Duoumque M^i68
3. ^d60cl0i6 ?rimo ew. ushuo aä ^erämauäum I. M i t
Kupfern von Kilian. 8. (Von Herrn Chirurgen Georg
Kratzer in Aufhaufen.)
2978. B raun ' s , Heinrich Thatenleben und Schriften.
Ein Beitrag zur baier'schen Schul- und Gelehrtengeschichte.
Von einem dankbaren Zögling seines Zeitalters. München,
1793. 8.
2979. Dr. W- Brenner-Schäffer. Donaustauf.
Kurzer Auszug aus der Geschichte der Burg. Mit einer
Ansicht der Burg vor ihrer Zerstörung. Stadtamhof, 1869.
2980. I . Brentz. Türken Büchlein. Wie sich Pre-
diger und Laien halten sollen, so der Türk das Deutsche Land
überfallen würde. Wittemberg, 1537. (NL. Wurde schon
1531 in Nürnberg gedruckt)
2981. C Vruschius (HrouoIoFia UouHZtsriorum
l^erluamae praocipuorum. Sulzbach, 1682. 4. (Von Hrn.
Stiftsdechant Mehl er.)
2982. C. Vruschius. Oaspari Zrnsckü reäivivi
Gründliche Beschreibunq des Fichtel-Berges :c. Nürnberg,
1683. 4.
2983. Die Wol - eingerichtete Buchdruckerey mit
hundert und einundzwanzig Teutsch-Lateinisch-Griechisch- und
Hebräischen Schriften :c. Nürnberg, 1733. qu. 4.
2984. Denkmahl :c. auf das dritte Jubelfest der edlen
Buchdrucker-Kunst. Regensburg, 1740. Fol. (Von Hrn.
Factor Bauer.)
2985. Buchfchnften des Mittelalters mit besonderer Be-
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rncksichtigung der Deutschen n s. w. Wien, 1852, 8. (Von
Herrn Domvikar Dengler.)
2986. Neuer Vürgeradreßkalender auf das Jahr
1807. Regensburg, 1807. 4. (Von Hrn. Schreiner Kaiser.)
2987. Derselbe für 1808. Regensburg, 1808. 4.
2988. Dr. I . G. Büschi n g. Das Lied der Nibelungen.
Leipzig, 1815.
2989. Cäc i l i en -Vere ines fünfte Generalversamm-
lung in Regensburg. Programm zu derselben. Regensburg,
1874. 8.
2990. Cäci l ien-Vere in . Texte zu den Madrigallen
und Oberquartetten.
2991. Catalog zur Ausstellung v. Feuerwehr-Requisiten :c.
Regensburg, 1870. 8. (Bon der Regensdurger Feuerwehr.)
2992. NawIoFN8 von alten und neuen zum Theil sehr
raren und fürtrefflichen Kupferstichen, Gemählden und Kunst-
büchern, welche 18. Februar 1782 u. s. w. in der Bolz-
mann'schen Behausung u. s. w. abgegeben werden. Regens-
burg, 1782. 8.
2993. H. N. M. v. Chl ingensperg. Ii-aowtus ^
ricli(M8) äs HoNnarokiali M-6 iu Zavm-ili eto. Ingolstadt.
1731, 4.
2994 Chowanetz Ios. Leben und Wirken des Car-
dinals uud Fürstbischofs Melchior von Diepenbrock, des un-
vergeßlichen Vorkämpfers für lirchl. Wahrheit und Freiheit.
Ein Bild der Erhebuug und Erquickung für alle edle und
lathol. Herzen. Nebst einer übersichtlichen Darstellung seiner
Predigten, Hirtenbriefe, Gedichte und sonstigen Schriften.
Osnabrück, 1853.
. 2995. W. Christ uud I . Lauth. Führer durch das
k. Antiquarium in München. München, 1870. 16.
2996. Chnr-Bayrisches Circular - Rescript an die auß-
wertige Gesandte und Wmßtvoy 6s äaw 8. Januar 1741.
(Vom k. Reichsarchiv,)
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299? Chur - Bahrische kurtze Anmerkungen über neben
stehendes (Wiennerisches) Circular-Rescript ä6 ä^to 21. No-
vember 1740. 1740. Fol. (Vom k. Reichsarch iv . )
2998. 0 iooi-0 N. ^. Oratiouum volumen tortium'
Straßburg, 1578. (Von Herrn Cooperator Wismath.)
2999. (üiosro N. ^Mu8. lus^ulauoi'um qua68ti-
onum lidri MiKzuo lu^oißtaät, 1606 (Von Hrn. Coop.
Wisma.th.)
3000. Ooäex I^ .am6ßIiaui6U8i8, III ^ . Nandoim 1768
— 1770. 4. (Von der k. Akademie der W i s s e n -
schaften in München.)
3001. (^ oäios äol sa r^o militai'6 oräiu6
Malta, 1782. Fol. Beigebunden: ?rivii6Fi äsila
Il.6iiFl0N6 äi 8. Wovanui 6to. Malta, 1777. (Von Hrn.
Administrator K raus in Fischbach.)
3W2. (Ooiloyuia..) ^.otorum ooUo^uü Ii.ati8p0Q6U3i8
ultiwi vori83iN3. narratio. Ingolstadt, 1546. 4.
3NN3. (?0ii0qmum8 zu Regenspurg, Der Handlungen
des letzten wahrhaftige erzelung. Ingolstadt. Alexander
Weyßenhorn. 1546. 4.
3l)l)4. Concordaten und Recessen, welche zwischen Chur-
Bayern dann den an umligenden Ertz- und. respektive Hoch-
Stiftern :c. getroffen. Neue Auflage. München 1769. Fol.
(VoM k. Reichsarch iv . )
3005. Confession (christliche) wehland Friederich H l .
Pfaltzgraven bei Rhein :c. O. O. 1577. 4.
3006. Oopia L60688U8 eto. zwischen Bamberg und der:c.
Ritterschaft Orts Gebürg. 1700.4. (Vom k. Reichsarchiv.)
3007. E. S . C h p r i a n . Wilhelm Ernst Tentzels H i -
storischer Bericht vom Anfang und ersten Fortgang der Re-
formation Lutheri. Leipzig, 1718. 8. (Von Fr. Schuster,
geb. Kettner.)
3008. A. Czerny . Ein Tourist in Oesterreich während
der Schwedenzeit. Linz, l874. 8.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00018-0292-6
3009. I . jF . Damberger. Synchronistische Geschichte
der Kirche und der Welt im Mittelalter. XV. Bände.
Negensburg, 1850 — 1860. 8.
3010. Darstel lung des dem hohen Churhanß Pfaltz
in dem mit Hessen-Darmstadt gemeinschaftlichen Oberamt
und Zent Umstadt privativ zustehenden Wildfangs-Rechts.
Mannheim, 1798. Fol. (Vom k. Reichs archiv.)
3011. I . Decumanns, I)iai0FU8 von der newlicher
Zeit in etlichen Ländern fürgenommener Religions-Refor-
mation. Ingolstadt, 1601. 4.
3012. I . Decumanus. Kurtze, summarische, warhaffte
Relation von dem zu Regenspurg :c. gehaltenen ^ollociuio.
Ingolstadt 1602. 4.
3013. Dr. Delbrück. Ueber die Glaubwürdigkeit Lam-
bert's von Hersfeld. Bonn, 1873, 8.
3014. Demophantes, ein musikalisches Schauspiel :c.
zum Geburtstag :c. der Frau Churfürstin am churpfälzischen
Hoff 1750 aufgeführt. Manheim, 1750. 8. (Von Herrn
M. Raith.)
3015. Denkmal der Periode vom Monat Julius 1800
bis Monat April 1801, unvergeßlich dem Einwohner der
chmfürstlichen oberpfälzischen Haupt- und Residenzstadt Am-
berg :c. Amberg und Sulzbach 1801. 8.
3016. Pfalzneuburgischer Deputationsabschied über
die Neuburgifchen Landes- und Regierungsverhältnisse.
München, 1799. 4. (Vom k. Reichsarchiv.)
3017. A. Desing. (Abt zu Enßdorf i. d. O. Pf.)
Deutschlandes untersuchte Reichs-Geschichte. Erster e^inziger^
Theil. Regensburg, 1768. Fol. (Von Herrn Stiftsvicar
Schauberger.)
3018. A. Des ing . N^wrica ^uxilia. I I . Theil.
Regenspurg, 1734. 13. (Von Herrn Pfarrer König in
Tunding.)
3019. E. v< Destouches. Die ehemaligen Spitäler
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und Convente der bannherzigen Brüder und der E l isabe
t h i n e r inen in München. München, 1869. 8.
3020. E. v. Destonches. Geschichte des k. b. hl.
E l i s a b e t h e n - O r d e n s . München, 1874. 8.
3021. E. v. Destonches. Geschichte des k. b. Haus-
Ritter-Ordens vom hl. Georg. München, 1871.
3022. E. v. Destouches. Urkundliche Beiträge zur
Geschichte Münchens. Zweite Folge. München, 1871.
3023. E. v. Destonches. Das Heldenkreuz. ^Gedicht.^
3024. E. v. Destouches. Die Krone im Rhein.
^Gedicht.) (Nro. 3019 — 3024 vom Herrn Ver fasser )
3025. Deutsche Inschriften an Hans und Geräth.
Berlin, 1875, 8.
3026 An den Deutschen Reichstag. Beim Durch-
zuge der Russischen Hülfstruftpen durch Regensburg. Re-
gensburg, 1799. 8. Von einem K o m i t i q l - G e s a n d t e n .
3027. Welche sollen des neuen deutschen Reiches
Farben und Flaggen sein. München, 1871.
3028. D i e p e n brock Melchior, Frhr. v., Fürstbischof
von Breslau. Hirtenbrief an den gesammten Klerus und
alle Gläubigen des Bisthums bei seinem Amtsantritte.
Regensburg, 1845. (Ungenannt.)
3029. Diepenbrock Melchior. Zum Andenken an
Alfred v. Stollberg, des Grafen Friedr. Leopold zu Stollberg
fel. Sohn. Regensburg, 1835.
3030. M . Veit D ie te r ich . Ein christlicher Schöner
Sendbrieff, an eine hohe Person von Adel geschriben, Einem
jeden Christen sehr nutzlich zu leAn. Regensburg, 1558.
3031. Dr. D i t t m a r Heinrich. Abriß der bayerischen
Geschichte. Ein Anhang zur deutschen Geschichte des Ver-
fassers. Heidelberg, 1857.
3032. D i t t m a r , Dr. W- Aventin. Von der histo-
rischen Commission bei der k b. Akademie der Wissenschaften
gekrönte Preisschrift. Nördlingen, 1862. 8.
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1.V
3033. Ph< Dodereiner von Türschenreuth Ein Edels
Schatzbüchlein der göttlichen Liebe :c. Dillingen, 1564. 8.
(Von Herrn Stiftsdechant Mehler.)
3034. PH. Dobereiner von Türschenreuth. Sendt-
schrehben vnd w'arhaffte Zehtnngen. Äiiünchen, 1571. 8.
(Von Herrn Stiftsdechant Mehl er.)
3035. PH. Dobereiner von Türschenreuth. Der Cal-
viniften Kehrab. München, 1570. 8. (Von Herrn Stifts-
dechant Mehler.)
3036. Döbner A. W. Die Ehernen Denkmale Henne-
bergischer Grafen von Peter Bischer in der Stiftskirche zu
Römhild. H. Kohler in München, 1840. Fol. (Von Herrn
Chirurgen Kratzer in Aufhansen.)
3037. P. Do l l i nger und N. Stark. Die Grafen
und Reichsherren von Nbensberg. 1 und 2. Landshut, 1869.
8. (Von den HH. Verfassern.)
3038. P. Dol l inger . Fest-Rede bei der Enthiiltungs-
feier der Gedenktafel am Oeburtshause des Staatsrathes
I . von Hazzi. ^21. Mai 1864.^  Abensberg, 1864. 8. (Vom
Herrn Verfasser.)
3039. E. Domisch. ^Der Leichenzug des Erzherzogs
Carl II.) Beherrscher der innerösterreichischen Lande. Graz,
1869. 8.
3040. Wenmässige Donaumoos-Cultur-Geschichte.
Manheim, 1795. 4. (Vom k. Reichsarchiv.)
3041. P. Drivok. Aeltere Geschichte der deutschen Reichs-
stadt Eger und des Reichsgebietes Egerland. Leipzig, 1872.
3042. Fr. X Dunzinger. Donau-Reise durch Alt-
bahern von Donauwörth bis Passau. Heidelberg, 1809. 8.
3043. v. Egg er. Impni'ü priuo6p8 N(nl68itt.8ti(m8.
Augsburg, 1733. Fol. (Von Herrn Finsinger.)
3044. Eginhart . Vita et M8ta Karoli Na^ui ste.
I^ ip8ia6. 4. (Von Herrn Beneficiaten Handwerker in
Karlstein.)
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X3045. M. El. Eh inger. Bericht ob man allhie zu
R. den 15. (25.) Martij dieses 1644. Jahres einen newen
Stern gesehen? Regensburg, 1644. 4. (Von Herrn Ba-
taillonsarzt Dr. Wandner.)
3046. I)r. E. Ehrenfeuchter. Die Annalen von
Niederaltaich. Eine Quellenuntersuchung. Göttingen, 1870. 8.
3047. Eichftädt. Pastoral-Blatt des Bisthums Eich-
stätt. Jahrgang 1854 — 1874. Eichstätt. 4. (Von Herrn
Domkapitular Dr. Snt tner . )
3048. Dr. L. Ennen. Geschichte der Stadt Köln, meist
aus den Quellen des Kölner Stadt-Archivs. Köln und Neuß.
(Von Herrn Dr. C. Wi l l . )
3049. Am Ende Chr. O. Ernst. Die Wappen in der
am Ende'fchen Familie. Wien, 1871. 8, (Vom heraldischen
Verein Adler.)
3050. Erbstein, Dr.M-., H. A. Numismatischer Bei-
trag zur Geschichte des Doppel-Adlers. Nürnberg, 1864.
3)51. Erfurt in seiner Vergangenheit und Gegenwart.
Historisch - topographischer Führer durch die Stadt. Erfurt,
1868. 8. (Vom histor. Verein in Erfurt.)
3052. Erhard A. Zur Erinnerung an das zweihun-
dertjährige Besteheu der k. Leibgarde der Hartschiere. München,
1869. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3053. Erhard A. Kriegsgeschichte von Bayern, Fran-
ken, Pfalz und Schwaben von der ältesten Zeit bis 1273.
München, 1870. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3054. Die Universität Erlangen von 1743 — 1843.
Zum Jubiläum der Universität 1843. Erlangen, 1843. 8.
(Von Herrn Regierungs-Direktor v. Lindner.)
3055. A. G. C r t l . V.6lati0U68 euriosao Lavanoas:
Das ist Größte Denkwürdigkeiten deß Durchlauchtigen Chur-
Herzogthums Bayrn. Augsburg, 1685 4.
3056. Kurzgefaßte Erzählung der wegen :c. Passirung
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Beyder kays. Majestäten :c. vorgekehrten Anstalten :c. Re-
gensburg, 1745. Fol. (Von Herrn Factor Bauer.)
3057. P. S. Fabr i . Chymische Schriften. I. Uni-
versal-Chymie. I I . Anatomie des Menschen und der Metalle.
Hamburg, 1713. 4. (Von Hrn. Schullehr. Vogt in Kulmain.)
3058. Dr. Karl Falken st ein. Geschichte der Buch-
druckerkunst in ihrer Entstehung und Ausbildung. Ein Denk-
mal zur vierten Säcular - Feier der Erfindung der Typo-
graphie. Leipzig, 1840. 4.
3059. E. v. Fallot-Gemeiner. Meine Lebensge-
schichte. Regensburg, 1876. 8.
3060. Farben und Flaggen- Welche sollen des neuen
deutschen Reiches Farben und Flaggen sein? München, 1871.8.
3061. Programm des k. k. Gymnasiums in Feldkirch
für das Schuljahr 1860. Freiburg, 1860. 8 (Ungenannt.)
3062. I . G. Fichte. Grundlage des Naturrechts nach
Principien der Wissenschaftslehre. Jena und Leipzig, 1796.
8. (Von Herrn Regierungs-Direktor v. Lindner.)
3063. M. Fick. Bayerische Geschichte für Schiller und
Familien. Augsburg, 1835. 8. (Von Herrn M. Raith.)
3064. I . M. Fischer. Leitfaden bei erstem Unter-
richte in baierischer Geschichte. Ingolstadt, 1823. 8. (Von
Herrn M. Raith.)
3065. M. Flacius I l l y r i c u s und N. Gal lus .
^poloFia. Das die Adiaphoristeu vnd nit sie trennung in
vnsern Kirchen der Augspurgifchen Confession . . . cmge-
richt:c. Regensburg, H. Kohl. O. I . 4.
3066. Dr. W. Franck. Die Landgrafschaften des hei-
ligen römischen Reichs. Braunschweig, 1873. 8.
3067. Freie Wahl oder Manöver. München, 1869. 8.
(Geschenk eines Ungenannten.)
3068. S. Freudensprung. Die im I. ^0nm8 der
Meichelbeck'schen Historia lnsiyAOusis aufgeführten im König-
reiche Bayern gelegenen Oertlichkeiten. Freising, 1856. 4.
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3069. Dr. I . Frey tag s> Regensburg'^ . Bericht von
der Nelaneliolm H^poodonärioa. Frankfurt a./M. 1644. 8.
3070. Friedensschluß zwischen Sr. Majestät dem Kaiser,
dem Teutschen Reich und der Republik Frankreich z^u 8üne-
ville). 1801. 4. (Von Hrn Hauptmann Wackenreiter.)
3071. Dr. K. Friesach. Festrede zur Kepler-Feier,
gehalten zu Graz am 27. Dezember 1871. Graz, 1871. 8.
3072. K. Fr ohn. Ueber Kultur, Handel und Preise
des Getraides in Baiern. München, 1799. Fol. (Vom k.
Reichsarchiv.)
3073. Dr. v. d. Gabelentz, H. C. Die ausgestorbenen
Adelsfamilien des Osterlandes. ^Zonderabdruck.^  (Vom Hrn.
Verfasser.)
3074. Dr. v. d. Gabelentz, H. C. Der deutsche Ritter
Hans von der Gabelentz. 1490 — 1540. Altenburg, 1854.
Hofbuchdruckerei. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3075. I . Gai sberger. Archäologische Nachlese. Linz,
1869. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3076. Gaisberger und Kenner. Die Münzsamm-
lung des Stiftes St. Florian in Ober-Oesterreich in einer
Auswahl ihrer wichtigsten Stücke beschrieben und erklärt.
Wien 1871. 4. (Vom Stifte St. Florian.)
3077. N. Gallus. Das die Gründe Nicolai Galli
noch fest stehen, wider der Adiaphoristen Acta und Aus-
zug :c. Regensburg, 1560. 4.
3078. N. Gal lus. Von Irthumen vnd Secten ^k6868
vnd N^potko808 :c. Regenspurg, 1558. 4.
3079. N. Gal lus . Religionstreite vnd Einigkeit.
Regenspurg, 1560. 4.
3080 N. Gal lus. ^bsma ä6pra.vatioimm
00ul688ioni8, pro 86rV9.uäa V6l'itat6 6M8
Regensburg, 1560. 4.
3081. E. Th. Gaupp. .Ueber deutsche Städtegründung,
Stadtverfassung und Weichbild im Mittelalter. Jena, 1824,
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3082. Gedeukbuch des freundschaftlichen Zusammen-
trittes der älteren oberpfälzischen Studicngenossen in Amberg
am 24. —27. August 1847. München, 1848. 8. (Von Herrn
Messerschmied C. Mehrmann.)
3083. Gegen-Erinnerungen über die jüngst in
Druck erschienenen nürnbergischen Anmerkungen. 1792. 4.
(Vom k. Neichsarchio.)
3084. I . M. Gehrig. Kurzgefaßte Geschichte des
Königreichs Bayern. Würzburg. 1826. 8. (Von Herrn
M. Raith.)
3085. E. Geiß. Uugedruckte Urkunden und Regesten.
München, 1857. 8. (O. B. Arch. B. XVII.)
3086. Nr. 1 — 24. Gelegenheitspredigten und Reden,
Negensburg uud die Oberpfalz betreffend.
3087. Gemeiner C. T., Landesdireltionsrath und
Generalarchivar:c. Darstellung des alten Regensburgischen
und Passauischen Salzhandels. Ein Beitrag zur vaterlän-
dischen Handelsgeschichte. Regensburg, 1810.
3088. Heinr. Geutner. Geschichte des Benediktiner-
Klosters Weihenstephan bei Frehsing. München, 1854. 8.
(Von Herrn Stiftsdechant Mehler.)
3089. M. Gerbert, lwr Hiemamoum aooeäit Ita-
lioum 6t HMcnm. San Blasien, 1773. 8.
3090. Geschäftsordnung für die Kammer der
Abgeordneten des Königreichs Bahern. München, 1831.
(Von Herrn M. Raith.)
3091. Kurze Geschichte des Gottesackers der
Pfarreh zum heiligen Rupert in Regensburg. Regensburg,
1834. (Von Herrn M. Naith«)
3092. Wahre Geschichtserzählung der in dem nach
Absterben Herzog Georg des Reichen in Vaiern entstandenen
Kriege von der Reichsstadt Nürnberg insurgirten oberpfälzischen
Städte, Aemter und Märkte :c. nebst Widerlegung :c. 1791.
Fol. (Vom k. Reichsarchiv.)
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3093. Getraid-Reduktion. Amberg, 1764. 8. (Vom
k. Reichsarchiv.)
3094. O k i r a r ä i n i , ^Isssauäro. Zwä^ j 8uli5d
Nilano, 1869. gr. 8. (Vom Herrn Ver fasser . )
3095. F F. K. Graf v. Giech. Darlegung der Mo-
tive meines Austritts aus dem Staatsdienst. Stuttgart,
1840. (Geschenk eines Ungenannten.)
3096. Ch. W. Glück. Die neueste Herleitung des
Namens Baier aus dem Keltischen. München, 1864, 8.
Sonderabdruck. (Aus der Bibliothek A. Vollmer's; Geschenk
des Herrn Accessisten Mo t tes . )
3097. Gra f . Ansicht des gelben Fiebers für die bai-
erischen Unterthanen. München, 1804. 8. (Reichsarchiv.)
3098. L. Gra f . Helfenberg die Burg und Herrschaft.
Neuburg a./D. 1875. 8. (Vom Herrn Ver fasser . )
3099. I . B. G r a f . Versuch einer pragmatischen Ge-
schichte der baierischen und oberpfälzischsn Mineralwässer.
2 " l . München, 1805. 8.
3100. G r e g o r i u s Thomas. Np. I.. Züge und Schil-
derungen aus dem Leben des seligen Sebastian Franz Job,
k. k. Hofkaplans und Beichtvaters Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin Carolina Augusta von Oesterreich. Linz, 1835.
3101. S . Gre i fs . Apologia vnd Refutation wider das
famos Libell vnd Schmehe gesprech von dem Alchimistischen
Nrtzten dem Paracelso :c. Q. 0.1589. kl. 8. Beigebunden:
C. Schüler. Ordentlicher kurtzer Begriff der Chimischen
Kunst von dem I^apiä6 kdilosopboruw :c. Cassel, 1611.
kl. 8. (Von Herrn Medicinalrath Dr. Schreyer . )
3U)2. I . M . G r i m m . Kurtze doch wahrhafftige Er-
zehlung des :c. Mordes, welcher Fr. Lößel an?c. Johann
Lößel begangen :c. Regensburg, 1723. 4.
3103. H. Gro te . MünzgeschichteBaierns im Zeitalter
der vor-Welfischen Herzöge ^919 — 1055^. Hannover, 1869'
8. (Vom Herrn Verfasser.)
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3104. Grund-Ursachen nnd Wahrheiten :c. :c. über die
Proportion zwischen Gold und Silber. München, 1754.
Fol. (Vom k. Rcichsarchiv.)
3105. M . Gün the r . Das Siegelrecht des Mittel-
alters erläutert ans den fphragistischen Formeln, welche des
eignen Siegels Abwesenheit oder Mangel, die sog. Siegel-
Carenz bezeichnen. Uebersetzt aus dem Lateinischen von Dr.
K. L. 1870. 4. (Von Sr. Durchlaucht Herrn Fürsten F.
K: von Hohen lohe -Wa ldenbu rg . )
3106. Gumppenberg L. A., Freiherr v. Der sech-
zehnte Januar 1571. Nachtrag zur Geschichte der Familie
von Gumppenberg. M i t vielen heraldischen'Holzschnitten.)
Würzburg, 1870 8. (Vom Herrn Verfasser. )
3107. Fr. B . Frhr. v. Ha'gke. Historisch-statistisch-
topographische Beschreibung des Weißensee'r Kreises. Weißen-
fee, 1863. 4. (Von Herrn Rath Dr. W i l l . )
3108. N. Han. l ^ l w ^ Vom Kampf des Fleisches
und des Geistes, samt etl. christl. Predigten. 2 Thle. Re-
gensburg, 1546. 8. bei Khol.
3109. Handlungen, alle, die Religion betreffend, so sich
zu Worms und Regensburg auss gehaltenem Reichstag des
. 1541. jars zugetragen :c. Wittemberg, 1542. 4.
3110. H. W. Ha rde r . Das Clarissinnen-Kloster
Paradies bis zum Schluß der Schirmvogtei der Stadt Schaff-
hausen. Schaffhause.n, 1870. 8. (Geschenk eines Ungenannten.)
3111. Revidirte Verfassung und Gesetze der Harmon ie
zu Regensburg. Regensburg, 1811. 8. (Von Herrn M .
Ra i t h . )
3112. H a r t m a n n Eugen. Geographisch-statistisches
Orts- und Post-Lexicon für Mittelfranken. Dasselbe für
Unterfranken. Augsburg, 1865. 8. (Von Herrn Baron
A. v. Bohnen. )
3113. Dr. H a ü t l e Christian. Kleine Hilfsmittel beim
Studium der bayrischen Geschichte, Erste Serie. Besonderer
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Abdruck aus dem XXVI. Bande des Oberbayerischen Archivs.
Müuchen, 1864. 8.
3114. Dr. Haütle Christiall. Archivalische Beiträge
zur Geschichte Herzogs Ludwig des Bärtigen. Besonderer
Abdruck aus dem XXVIIl. und XXXII. Bande des O. B. A.
München, 1868. 8.
3115 1)r. Haüt le Christian. Die Oberftfalz uud ihre
Regenten in den Jahren 1404 —1448. ^Sonderabdruck aus
dem XXVII. Bde. der Verhandlungen d. h. N. v. O. u. R.^
Stadtamhof, 1869. 8. (Nr. 3113 — 3115 vom Hrn. Vers)
3116. M. Benjamin Hederich. Gründliches t^oxicon
N^tboloAiouN.' Leipzig, 1741. 8.
3117. Heideloff Carl und Ghi l lanh. Der deutsche
Adler und die deutschen Farben. Stuttgart, 1848. 4.
3118. Die drei Hei l igen zu Grießstetten bei Dietfurt
<in der Oberpfalz. ^Predigt.) Negensburg, 1862. 8. (Von
Herrn M. Raith.)
3119. I . Heilmann. Kriegsgeschichte von Bayern,
Franken, Pfalz und Schwaben von 1506 — 1651.1. München,
1868. 8.
3120. I . Hei lmann. Geschichte Bayerns. Regens-
burg, 1853 8. (Bon Herrn Stiftsdechant Mehler.)
3121. Heimsch Carl. Handwerksbrauch der alten
Steinhauer, Maurer und Zimmerleute. Stuttgart, 1872.
3122. P. Heinrich. Kurze Lebensgeschichte des letzten
Fiirstabtes zu St. Emmeram in Regensburg Cölestin Steig-
lehner. Negensburg, 1819.
3123. Alexis Held. Die Fürstengrüfte der Wit-
telsbacher in München. München, 1874. 8.
3124. Hi ldebrandt Ad. M. Heraldisches Musterbuch.
Berlin, 1872. 4.
3125. Hi ldebrandt Ad. M. Ueber Wappen und
Banner des deutschen Reiches. Berlin, 1870. 8.
3126. Hirschberg N. Die bayerischen Spitalzüge
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im deutsch-französischen Kriege 187071. München, 1872.
4. (Vom Herrn Verfasser.)
3127. Hof- und Staats-Handbuch des Königreichs
Baiern. 1812 und 1839. München, 8.
3128. Hof- und Staatshandbuch des Königreichs Bayern.
1870. München, 1870. 8.
3129. I . C. H. Hof richt er. Die neuesten Flügel-
bahnen' der Südbahn in Steiermark. I. Ostparthie. Die
Sisseker-Vahn im Bereiche der Steiermark. II. Westparthie.
Die Kärntner-Bahn im Bereiche der Steiermark. Graz,
1863, 8.
3130. I . C. H. Hofrichter. Chronik von Maria-
Rast. Marburg, 1872. 8.
3131. I . C. H. Hofrichter. Die Raaber-Bahn.
Graz, 1874.
3132. I . C. H. Hofrichter. Die Kößlach-Wieser-
Bahn. Graz, 1874. (Nr. 3129 — 3132 vom Hrn. Verf.)
3133. Hohenlohe-Waldenburg, Fürst zu. Ueber
den Gebrauch der heraldischen Helm-Zierden im Mittelalter.
Culturhistorische Skizze. Mit einer radirten und VIII litho-
graphirten Tafeln und vielen Holzschnitten. Stuttgart, 1868. 4.
(Von Herrn Grafen Hugo v. Walderdorff.)
3134. Hohenlohe-Waldenburg, Fürst zu. Zur
Geschichte des heraldischen Doppel-Adlers. Stuttgart, 1871. 4.
3135. Hohn, Dr. K. Fr. Beschreibung des König-
reichs Bayern. München, 1833. 8.
3136. Dr. C. G. Home her. Die Haus- und Hof-
marken. Berlin, 1870. 8.
3137. G. Honig. Zehen Predigten nach dem gegen-
wärtigen Dränge der Zeit gehalten in der hohen Domstifts-
kirche in Regensburg. Regensburg, 1798. 8.
3138. G. Hower. Dreh christlich predig vom 8a1vo
i-OAMN) dem Evangeli vnnd hehligen schrift gemeß. Ingol-
stadt, 1523. 4. (Von Herrn Stiftsdechant Mehler.)
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3139. I . Hübner. Kurtze Fragen ans der Politischen
Historie. VIII. Theil. 1706. 8. (Von Herrn Goldarbeiter
S t ü tz.)
3140. Dr. Hülscamp. Literarischer Handweiser. Mün-
ster, 1869-1875. (Vom Herrn Herausgeber.)
3141 Graf Hundt. Zur ^adula?6utinA6ria.ua. ^Son-
derabdruck aus den Sitzungsberichten der k. Akademie der
Wissenschaften.^
3142. Graf H u n d t . Das Edelgeschlecht der Waldecker
auf Postberg, Kolnstein, Miesbach und Hohenwaldeck bis
zum Beginne des X I I I . Jahrhunderts. München, 1871. 8.
^Sonderabdruck aus dem X X X I . Bande des Oberdaherischen
Archivs.)
8143. Graf Hund t . Die antiken Münzen des histor.
Vereines von und für Oberbayern, dann der Fund römischer
Denare in Niedersoschau. München, 1871. 8.
3144. Graf Hundt . Die Urkunden des Bisthums
Freising aus der Zeit der Karolinger. München, 1875. 4.
(Nr. 3141 — 3144 vom Herrn Verfasser.)
3145 <IaM, ?k. Lidliotkooa 8.6rum Oerniamo
I'om. I. NoimN6iiw (lorböiknsia. I'om. I I . Nou.
lom. III. Non. NNFUntiua. i'oW. IV. Nou.
lom. V. Nou. NamderAOUsia.. loiu. VI. Nou.
. Berlin, 1866 bis 1373.
3146. I a h n , O. Kurze Beschreibung der Vasensamm-
lung König Lndwigs I. in der Pinakothek zu München.
2. Auflage. München, 1871. 8.
3147. Jahres - Berichte über das k. Lyceum und über
das k. Gymnasium und die lateinische Schule in Regens-
burg :c. 1868/69 — 1875/76. Stadtamhof. (Von dem
k. Rektorate.)
3148. Jahres - Berichte über das k. Realgymnasium in
Regensburg 1868/69 — 1875/76. Stadtamhof. (Von dem
k. Rektorate.)
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3149. Jahres - Bericht über die k. Kreis-Gewerb- und
Handels-Schule :c. zu Regensburg filr 1868/69 — 1875/76.
Stadtamhof. 4. (Von dem t. Rektorate. )
3150. Jahresbericht der Handels- lund Gewerbet'ammer
der Oberpfalz und von Regensburg. Regensburg, 187l).
3151. Jahresbericht ^zweiter^ des akademischen Lese-
Vereins an der k. k. Universität :c. in Graz. Graz, 1869. 8.
(Von Herrn Gymnasialdirektor l)r. Pe in l ich . )
3152. Dritter Jahresbericht des akademischen Lese-Ver-
eines an der k. k. Universität und fteierm. landsch» technischen
Hochschule in Graz 1870. Graz, 1870. 8, (Von Herrn
Direktor Dr Pe in l i ch . )
3153. I a n k o Wilhelm, Edler von. Lazarus Freiherr
von Schwendi, oberster Feldhauptmann und Rath Kaiser
Maximilian's I I . Wien 1872. 8.
3154. G.Fr. Ias ter . Gedanken:c. ftber Münzwesen^.
München, 1753. 4. (Vom k. Reichsarchiv.)
3155. Die Bayerische Bureaukratie und die Jesu i ten
in Regens bürg . Mainz, 1867. 8. (Ungenannt.)
3l56 Die kirchliche Freiheit und die bayerische Gesetz-
gebung mit Rückblick auf die J e s u i t e n f r a g e i n Regens-
burg . Eine Ansprache des Bischofs von Regensburg an
den Klerus seiner Diöcese. Regensburg, 1867. (Ungenannt.)
3157. Innsbruck . Kurze Beschreibung der Abbildungen
der in der Hofkirche zu Innsbruck aufgestellten 28 erzenen
Statuen. 1826. (Ungenannt.)
3158. I n s t r u k t i o n für die zur Herstellung und Er-
haltung der innern Landessicherheit bestimmten militairischen
Abtheilungen. 1803.8. (Vom t. Neichsarchiv.)
3159. Erste hundertjährige I u b e l f e y e r , welche in der
Wallfahrtskirche der allerheiligsten Dreyfaltigkeit auf dem
Osterberg am Steinweg bei Stadtamhof :c. begangen wird.
Stadtamhof, 1815. 8. (Vom Vereinsdiener Mehrmann . )
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3160. Christian Iuncker . Das Gulderne und Silbe'rne
Ehren-Gedächtniß des theuern Gottes Lehrers Dr. Uartiin
I^utbori. Frankfurt und Leipzig, 1706. (V.Frau Schuster
geb. Kettner.)
3161. K a l b , Dr. I . A. Biographie ^mit Portraits
des churfürstl. baier. Staats-Kanzlers :c. :c. Alois Wiguläus
Freyherrn v. Kreitmayer auf Ofenstetten und Hatzkofen.
München, 1825. 8.
3162. A. Kalcher. Führer durch die Stadt Landshut
und in die Umgegend. Landshut, 1875. 8.
3163. Kalender ^Sulzbacher) für katholische Christen
1861—1875. Snlzbach, 8. (Von der Seidel'scheu Buch-
handlung in Sulzbach.)
3164. ^Kalender.^  Außerlesener denkwürdiger Historien-
Kalender. Regensburg, 1701. 4. (Von Herrn Privatier
Loetz in Brück.)
3165. Malender.^ Der jetzigen Zeiten und Läufften
Staats- und Welt - Calender. Augspurg, 1720. 4. (Von
Herrn Privatier Loetz in Brück.)
3166. Historien-Kalender des wohlerfahrnen Frankens auf
das Schalt-Iahr 1781. Ansbach, 4. auch 1784 und 1807.
3167. Churfürstlich Pfalzbayerischer Hof- und Staats-
Kalender auf das Jahr 1800. München, mit franz. Schriften.
3168. G. Karch. Die Räthselbilder an der Bronce-
thüre der Domtirche zu Augsburg. Würzburg, 1869. 4.
3169. G. Karch. Das Portale der Schottenkirche zu
Regensburg aus dem 12. Jahrhundert :c. Würzburg, 1872.
4. (Vom Herrn Verfasser.)
3170 G. Karch. Das sociale Leben naturgemäß fort-
schreitend in Familie, Staat und Kirche, oder die Reliefs
der Broncethüre am Vatican zu Rom :c. Würzburg, 1871.
4. (Vom Herrn Verfasser.)
317 l . Fr. Keinz. luäinüug ^ruouis und
8al2bui'30U868. München, 1869. 8.
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3172. Dr. Th. v. Kern . Nürnberger Denkwürdigkeiten
des Konrad Herdegen 1409 —1479. Erlangen 1874. 8.
3173. Wilhelm Emmanuel Frhr. v. Ke t t e l e r , Bischof
von M a i n z zu seinem 25. Jubiläum. Mainz, 1875. 12.
(Geschenk eines Ungenannten.)
3174. C. Fr. Kette r l i n g . Nachrichten vom katholi-
schen Krankenhaus zum heil. Joseph. Regensbnrg, 1809.
(Von Herrn M . Ra i t h . )
3175. Kh rayse r , vv. Seb. Oompsuämm einotorgiis
^nri8 Zavm'ioi. ^Landrecht :c.^  Dritte Ausiage. — Defect.
I . Fr. X. Crätz, München und Ingolstadt, 1754. 8. (Von
Herrn G. Kratzer , Chirurg in Aufhausen.)
3176. sKirchenordnung.^ Das es nicht war, son-
dern ein grosse grobe Landlugeu sey, was von der Churfürst-
lichen Pfältzischen Reformation vnd Kirchenordnung . . . . in
öffentlichem Trnnk außgesprenget worden. Heidelberg, 1590. 4.
3177. I . K l ä m p f l . Der ehemalige Schweinach- und
Quinzing-Gau. Passau, 1831. 8. (Von Herrn Stifts-
dechant Meh le r . )
3178. C. Th. Kleinschrod. Die Kanal-Verbindung
des Rheins mit der Donau. München, 1834. 8.
3179. Zweites offenes Bedenken, die Kn iebeugungs-
Frage:c. betr. Vayreuth, 1845. 8. (Geschenk.)
3180. Die Kniebeugung der Protestanten vor dem
Sanktissimum der katholischen Kirche in dem bayerischen Heere
und in der bayerischen Landwehr. Mm, 1841. 8. (Geschenk.)
3181. Köhne B>, Frhr. v. Ueber den Doppeladler.
Berlin, 1871. 4.
3182. I)r. K o l l m a n n . Wgermanische Gräber in der
Umgebung des Starnberger Sees. München, 1874. (Vom
Herrn Verfasser.)
3183. Briefe über das zwischen Seiner Heiligkeit Pabst
Pins VI I . und Seiner k. Majestät von Baiern Maximilian
Joseph geschlossene Konkordat . Germanien, 1818. 8.
5*
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3184. R. Kornmann. Die Sibylle der Zeit aus der
Vorzeit. III Theile nebst I. Theil Nachträge. Regensburg,
1814—1818. 8.
3185. Dr. Kr äfft. Rede am Grabe des Herrn Friedr.
Tünnermann, Major im k. b. 11. Infanterie-Regiment am
7. Okt. 1780. Regensbnrg, 1870. 8. (Von Herrn Hanpt-
mann Wackenreiter.)
3186. Krämer August, hochfürsil. Thurn und Taxis'scher
Hofrath und Hofbibliothekar zu Regensburg. Taxis Ehre
oder die Umwandlung des Namens Schloß Trugenhofen in
Schloß Taxis. Eine Dichtung mit beigefügten Erläuterungen
zur Geschichte des hochfürstl. Hauses Thurn und Taxis.
Mit 4 Abbildungen. Regensburg, 1823.
3187. Ch. I . Kremer. Geschichte des Rheinischen
Franziens. Manheim, 1778 4. (Von der k. Akademie
der Wissenschaften in München.)
3188. CH.I. Kremer. Akademische Beiträge zur Gülch-
und Bergischen Geschichte. III Bde. Manheim, 1769 —1781.
4. (Von der k. Akademie der Wissenschaften in
München.)
3189. Fr. Krieger. Die Burg Hornberg am Neckar.
Heilbronn, 1869. 8
3190. Krügner L. Michael. Verbesserter uttd Neuer
Außerlesener, denkwürdiger Kriegs - Kalender. Regenspurg,
1716. 4. (Von Herrn Baron v. Bohnen.)
3l91." Deutsches Kunstblatt :c., herausgegeben von
Friedrich Eggers in Berlin. Leipzig, 1852. 4. I I I . Jahr-
gang Enthält Beschreibungen der Kirchen von Negensburg
aus der Feder Fr. v. Quast's .^
3192. I . K. Künste, Mannfacturen und Handelschaft :c<
aus dem Englischen übers. Mit I.V Kupferplatten. München
und Leipzig 1780. Fol. (Vom k. Reichsarchiv.)
3193. Ladenburg am Neckar und seine römischen Funde.
3194. Der patriotische Landbader. München, 1771.
(Vom k. Reichsarchiv.)
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3195. Landrecht. München, 1616. Fol. (Vom k-
Neichsarchiv.)
3196. Landrecht der churfürstl D. in Bayern Fursten-
thumbs der Ohern Pfalz. München, 1657. Fol. (Vom k.
Reichsarchiv.)
3197. Von der Oberpfälzischen Landsassen Freihait.
Fol. (Vom k. Reichsarchiv.)
3198. Baierische Landtsordmmg. 1553. Fol. (Vom k.
Reichsarchiv.)
3199. 12 Broschüren über die bayerischen Landstände.
1800—1802.
3200. M. Lechner. Trauerrede :c. für die im Felde
gebliebenen baierischen Krieger, gehalten 1806 in München.
München, 1806 8. (Vom k. Reichs archiv.)
3201. Fr. S. Frhr. v. Lerchenfeld. Predigt gehalten
am dritten Julius 1834, bei der Feier des zweihundertjährigen
Jubiläums an der Wallfahrtskirche Maria^Hilf nächst Amberg.
Sulzbbach, 1834. 8. (Von Herrn M. Raith.)
3202. Dr. L. Lindenschmitt. Die Alterthümer unserer
heidnischen Vorzeit. II. 10, 11, 12. III. I, 2. Mainz. 4.
3203. Lipowskh. Bür.qer-Militär-Almanach für das
Königreich Vaiern 1809. München, !809.
3204. I/ltlmil!6 ot 0ra.ti0N65, Vamberg. 8. (Vom l.
Neichsarchi v.)
3205. Dr G. W. R. L o ch n e r. Geschichte der Reichsstadt
Nürnberg z. Z. Kaiser Karl's IV. 1347 —1378. Berlin, 1873.8.
3206. I< G. Lor i . Sammlung des baierischen Berg-
rechts, mit einer Einleitung in die baierische Vergrechts-
geschichte. München, 1764. Fol. (Vom k. Reichsarchiv.)
3207. I . G. Lor i . Geschichte des Lechrains. Zweyter
Band, Urkunden enthaltend. Fol. (Vom t. Neichsarchiv.)
3208. I . Lubbock. Die vorgeschichtliche Feit, erläutert
durch die Ueberreste des Alterthums und die Sitten und
Gebräuche der jetzigen Wilden. Jena, 1874 8. 2 Theile.
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3209. Der christliche Lutheraner. Stellt vor die Kirchen-
Historien v. 1.1370 6tc. an. 1717. 4. (Von FranSchnster
geb. Kettner in Erlangen.)
3210. Dr. I.H. Madler. Historische Denkwürdigkeiten
des Gasthauses zum Niesen in Miltenberg am Main. Mi l -
tenberg, 1871. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3211. Materialien zur Erörterung der Oewerbfrage und
Abänderung der Gewerbegesetzgebung in Bayern. Regens-
burg, 1860. 8. (Von Herrn Advokaten Heigl.)
3212. E. M a u ch. Die Baugeschichte der Stadt Ulm und
ihres Münsters. Ulm, 1864. 8. (V. Hrn. Versasser.)
3213 Chur-Baierische Mauth- und Accis-Ordnung.
1765. 8.
3214. A. Mayer. ^ ^ - ^näroay 88. 1^601.
ooäox
et coliOFiatarum in O^imauia. IV ^omi. 4.
3215. Mayer Ios. Mar. Das Bayern-Buch. Ge-
«fchichtsbilder :c. München, 1869. 8.
3216. Mayer Iof. Mar. Münchner Stadtbuch. Ge-
schichtliche Bilder aus dem alten München. Mimchen, 18688.
3217. Mayr Ioh. Das traurige Andenken Regens-
burgs bey den fürchterlichen Verheerungen des dießjährigen
Eisganges. Regensburg, 1784.
3218. L. Mehler. Worte am Grabe des Hochwürdigen
und Wohlgebornen Herrn V. P. Marian Graham, Priors
des Schottenklosters St Jakob zu Regensburg, gesprochen
am 26. März 1844 u. s. w. Regensburg, 1844. (Aus dem
Nachlasse des Herrn Dechants Mehler.)
3219. C. Mehl is. Bemerkungen zur Prähistorischen
Karte der Rheinpfalz. München, 1875.
3220. Mehmel H. Otto von Nordheim, Herzog von
Bayern, ^1061 — 1070 .^ Inaugural-Dissertation :c. in
Göttingen. Mühlhausen, 1870. 8.
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221. A. P. C. Meicheldeck.
I —IV . Augsburg und Graz, 17^4 und 1729.
3222. Franz M e n g o t t i . Abhandlung über den Kol-
bertesimus. Mimchen, 1794 8. (Vom k. Reichsarchiv.)
3223. P. Metastasio. Zenobia, ein musikalisches
Schau-Spiel. München, 1773. 8, (Geschenk.)
3224. Dr. I . Meyer . Allgemeines Künstlerlexikon. 1.
rOßpsot. Albrecht Altdorffer von C. W. Neumann. Leipzig,
1871. 8. (Von Herrn Hauptmann Neumann.)
3225 Neues Modelbuch von unterschiedlicher Art der
Blumen und anderer genehter Model, nach jtziger Manier,
allen Liebhaberinnen dieser Kunst zum besten vorgestellt.
Mickmuster.^ Nürnberg, qu. 8. (Geschenk.)
3226. v. M o u t i g n y . Unterricht für die Einwohner
der mittägigen Provinzen Frankreichs über die faulen pe-
stilenzialischen Viehseuchen. München, 1776. 8. (Vom k.
Neichsarchiv.)
3227. M u e l l e r Ios. Ein Autographon Peter Schöfter's
in einer Incunabel der königlichen und Universitäts-Vibliothek
zu Königsberg in Pr. Königsberg in Pr., 1869. 4.
3228. M ü l l e r und M o t t e s . Illustrirtes Archäo-
logisches Wörterbuch der Kunst des germanischen Alterthums,
des Mittelalters sowie der Renaissance. 1 —10. Leipzig,
1874. 8.
3229. M u f f a t . Münchens merkwürdigste Strassen,
Gebäude und Denkmale geschichtlich erläutert. München,
1860. 8.
3230. Naabthal-Vote 1865, 1866, 1867. Schwandorf,
4. (Von Herrn Hanptmann We in inger . )
3231. Nachrichten vom katholischen Krankenhaus zum
hl. Joseph m Regensburg vom Jahre 1809. Regensburg,
1809. 8. (Von Herrn M . Ra i th . )
3232. Nachricht von der Vertheilung des Baron v. Olei-
chen'schen Legats für die Armen zu Regensburg. 1807. 4.
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3233. C. W. Neumann. Die Kaiferherberge zum
„goldenen Kreuz" in Regensbnrg. Prachtausgabe mit 15 Pho-
tographien. Regensburg, 1869. 16. (Von Herrn Buch-
händler Bosse necker.)
3234. C. W. Neumann und Dr. C. Wi l l . Ma-
terialien zur Kriegsgeschichte 1800. ^Separatauszug aus dem
XXXI. Bande unserer Verhandlungen.^
3235. Statuten der Spar-, Leih- und Hülfskasse Neu-
markt. Neumarkt, 1838. (Von Herrn M. Raith.)
3236. S. Nilsson. Das Steinalter des Scandi-
navischen Nordens; übers. v. I . Mestorf. Hamburg, 1868. 8.
3237. Th. Nöldeke. Die Inschrift des Königs Mesa
von Moab. Kiel, 1870< 8.
3238. E. Nöt l ing . Studie über altrömische Thür-
und Kasten-Schlösser. Mannheim, 1870. 8.
3239. I . Obermahr. Die Pfarrei Gmund am Te-
gernsee und die Reiffenstuel. Freising, 1868. 8. (Vom
Herrn V e r f a s s e r )
3240. I . Oberndorf er. Züge aus dem Leben des
:c. Ioh. Nep. Ring, Subregens :c. in Regensburg. Regens-
burg, 1818. 8.
3241. M. v. Oesfeld. Geschichte der Okkupation der
freien deutschen Reichsstadt Nürnberg und deren Vorstädte
1796. Berlin, 1876.
3242. F. Ohlenschlager. Verzeichniß der Fundorte
zur prähistorischen Karte Bayerns. München, 1875. (Vom
Herrn Verfasser.)
3243. Ordnung welcher massen sich mennigklich in der
Ertzstifft Saltzburg mit Hochzeit vnd andern Mahlzeiten zu
verhalten:c. Salzburg, 1621 4. (Von Herrn Oberpost-
meister Seiler.)
3244. Ordnung, welche die Ruhe und Sicherheit der
Erzbischöft. Haubt- und Residenz-Statt Saltzburg betrifft:c.
Salzburg, 1678. 4. (Von Herrn Oberpostmeister Sei ler .)
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3245. Frhr. K. v. d. O st e n - S a ck e n. Ans Liudprands
Werken. Berlin, 15V). 8. (Von Herrn Dr. W i l l . )
3246. I)i Ed. Frhr. v. Sacken. Katechismus der
Heraldik. Zweite Auflage. Leipzig, 1872. 8.
3247. Fr. X. Ostermair Fremdenführer durch I n -
golstadt. Ingolstadt, 1873. 12. (Vom Herrn Verfasser.)
3248. I . K. Ostcrmahr . Tranerrede auf Seine Hoch-
fürstliche Gnaden, Herrn, Herrn Joseph Konrad :c. Bischof
zn Frehsing und Regensburg :c., aus dem reichsfrehherrlichen
Geschlechte von Schroffenberg. Regensburg, I8U3. Fol.
3249. W. P 'a i l ler . Iodok Stiilz, Prälat vou St .
Florian. Ein Lebensbild. Linz, 1876. (Vom Stifte S t .
F l o r i a n . )
3250. Panghofer I . N. Jesu geheimes Leben. Epos
in Legenden und Paramhthien. Regensburg, 1842.
3251. Passions-Andachten über die sieben Worte des
sterbenden Jesu. Nebst den dazu verordneten Psalmen und
Liedern. Negensburg, 1778. 8.
3252. M . Paul.) Catholische Nrticel von Wehhnng
der Gotteshäuser vnd Kirchen, zn öffentlicher Dispntation I n
Latein angeschlagen, im Collegio der Societät Jesu bey St.
Paul in Regenspurg, auuo l592 den 12. Oct. Als man
den nechstvorhergehenden Tag die Kirchen ermeldtes Collegij
mit Ordeulicher Solennitet geweyhet hat. Ingolstadt, 1592. 4.
3253. sSt. Paul.) Catholische Articel von der Fasten,
zu öffentlicher Dispntation I m Collegio der Societet Jesu,
beh St. Paul in Regenspurg iu Lateiu angeschlagen.
Anno 1593 den 29. Mart i j . Ingolstadt, 1593. 4.
3254. Dr. C. P a u l i . Die Benennnungen des Löwen
bei den Indogermanen. München, 1873. 8.
3255. Dr. R. Pe in l i ch . Einiges über die Lebens-
und Wirthschafts-Verliältnisse von Graz im 16. Jahrhunderte.
Graz, 1869. kl- 8. (Vom Herrn Verfasser . )
3258. Dr. R. Pe in l ich . Jahresbericht des k. k. Ober-
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Gymnasiums zu Graz 1869. 4. M i t einer Geschichte des
Gymnasiums in Graz.^ (Vom Herrn Verfasser.)
3257. Dr. R. Pein l ich. Jahresbericht des k. k. ersten
Staats-Gymnasiums in Graz. 1870. 4. lVom Hrn. V e r -
fasser.)
3258. Dr. R. Pe in l ich . Geschichte des Gymnasiums
in Graz. I I . Periode. 1871. 4. (Vom Hrn. Verfasser.)
3259. Dr. R. Pe in l i ch . Jahresbericht des k. k. ersten
Staats-Gymnasiums in Graz. 1872. 4. (Vom Hrn. Verf . )
3260. A. Peter. Die Wappen in den schlesischen Land-
tafelbüchern. Wien. 1871. 8. (Vom heraldischen Verein:
Ad le r . )
3261. Pfalzneuburgischer Landtags - Abschied samt I n -
begriff der Landschaftlichen Constitution vom Jahre 1796.
Neuburg a./D. (Unbenannt in Ni t tenau. )
3262. Fr. P fe i f fe r . Deutsch e Classiker des M ittelalters:
BandV. Hartmann von Aue 2;
Vl i^
,f V1. „ „ ,, ^)
„ VN. Gottfried's von Straßburg Tristan 1 ;
„ '^ Z^^ . „ „ „ „ ^)
„ IX. Wolfram's von Oschenbach Parzival u. Titurel 1 ;
„
X.
XI.
ff
ff
f,
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
ff
2;
3;
„ XI I . Erzählungen uud Schwanke. Leipzig, 1869. 8.
3263. v. Pfe i lsch i f te r Ioh. B. Bayerischer Plu-
tarch, oder Lebensbeschreibungen denkwürdiger und verdienter
Bayern. Erstes I>inziges^ Bändchen. Aschaffenburg, 1861.
8. (Vom Herrn Verfasser.)
3264. ?iiai'mll(;0pa63. tdoorGtioo - piaotioa. München,
1754. 8. (Vom k- Reichsarchiv.)
3265. Pichler. SteyrischeHeroldsiguren. Graz. (Von
Herrn Bataillonsarzt Dr. Wandner.)
3266. Dr. F. W. Pikant . Humoristisch-fatyrischer
Vexirfpiegel von München. München, 1863. 8. (Geschenk.)
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3267. 9. Pickel. Beschreibung verschiedener Alter-
thümer, welche in Grabhügeln der alten Deutschen nahe bei
Eichftett sind gefunden worden. Nürnberg, 1789. 4.
3268. v. P rad t . Bruchstücke aus der Schrift des Herrn
c^ 6 kiaclt über den Wiener Kongreß. Regensdurg, 1816. 8.
(Von Herrn M . Na i th . )
3269. P r a u n s m ä u d e l Ioh. Heinr. Kurze Geschichte
der merkwürdigen Lebensereignisse und Seereisen des ver-
storbenen Herrn Johann Heinrich Praunsmändel, Bürgers
und Thorschreibers dahier. Regensburg, 1816.
3270. Prech t l Ioh. Bapt., Benefiziat in Grainau.
Chronik der ehemals bischösi. freisingischen Grafschaft Werden-
fels in Oberbayern mit ihren 3 Untergerichten und Pfarreien:
Garmisch, Partenkirchen nnd Mittenwald. M i t Ansicht der
Ruine Werdenfels und 6 Holzschnitten. Augsburg, 1850.
3271. Dr. P rech t l , I . B . Das Wissenswertheste vom
Schlosse und der Pfarrei Bruckberg zwischen Moosburg nnd
Landshut. M i t Ansicht des Schlosses Bruckberg und 4 Wappen.
Freising, 1876. (Vom Herrn Verfasser. )
3272. Predigt bei dem feierlichen Gottesdienst, der in
der evangelischen Gemeine zu Regensburg am kaiserlichen
Namensfest den 4. October 1796 :c. Regensburg, 1796. 4.
3273. Programm für die Landes-Versammlung der
bayerischen Feuerwehren in Negensburg vom 29. bis 31. Ma i
1870. Regensbnrg, 1870. 12.
3274. Proschko, Dr., F. I . Der Pilger. Illustrirter
Kalender für das katholische Volk. 8. Jahrgang. Wien, 1871.
8. (Vom Herrn Ver fasser . )
3275. K. Proske. Rede am Schlußabend des Jahres
1848 gehalten in der k. Studienkirche zu Regensburg. Re-
gensburg, 1848. 8. (Von Herrn M . R a i t h . )
3276. I . N. Puchner. Gedichte von I . K. M . Mau-
erer, erstem rechtskundigen Bürgermeister in Regensburg.
Regensburg, 1829.
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3277. Pus ikan . Die Kaiserstein. Geschichte des Hauses.
Wien, 1873. 8. (Von Herrn A. Grenser in Wien.)
3278. Dr. C. Q. v. Q u e r f u r t h . Kritisches Wörter-
buch der heraldischen Terminologie mit 322 in den Text
gedrnckten Abbildungen. Nördlingen, 1872. 8.
3279. Qu i t zmann . Die älteste Geschichte der Baiern
bis zum Jahre 911. Braunschweig, 1873. 8.
3280. Dr. I . Neb er. Ein noch ungedrucktes Gedicht
des Conrad Celtes. Stadtamhof, 1872. ^Aus Verhandl.
Band XX VIII.)
3281. Rechnungen über alle Einnahmen und Ausgaben
des Stiftes und Klosters Buchenau Rentams N. nnd Biß-
thums N. ^Formularbuch.^ München, 1789. Fol. (Vom
k. Bezirksamt Ti rschenreuth.)
3282. Rechtmäßigkeit derjenigen churbaierischen Landes-
verordnungen, wslche von einigen Comitialgesandtschaften zu
Regensburg als reichssatznngswidrig :c. angefochten werden
wollen. München, 1769. Fol. (Vom k. Neichsarchiv.)
3283. Regensburger Intelligenzblatt. Erster Jahrgang
1811. 4.
3284. Regensburger Comitial-Calender ^Allgemeiner
Reichs- nnd^ j auf das Jahr Christi 1801. 4.
3285. Des heil. Röm. Reichs freyer Stadt Regen -
spurg erneuerte gerichtliche P r o c e ß - O r d n u n g :c. Re-
gensburg, 1/741. 4/ (Von Herrn llr Gehr ing . )
3286. Churfürstlich-Erzkanzlerisches Regierungs- uud
Intelligenzblatt. Regensbnrg, 1804, 1806 — 1810. 4.
3287. Reglement und Tarif für die öffentlichen Pack-
träger der Stadt Regensburg. Negensburg, 1862. 8. (Von
Herrn Baron A. v. Bohnen.)
3288. H. Frhr. Reich l in v. Me ldegg. Jacob Sturm's
historisch-poetisch-zeitverfasseude Beschreibung der Stadt
Regensbnrg. Stadtamhof, 1875. 8. ^Sonderabdruck aus'dem
XXXI . Bande uuserer Verhandlungen.^
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3289. Neichsritterschaftlicher Almanach aufs Jahr 1791.
O. O. u. I . 12. (V. Hrn Säcklermstr. I . Freymil ler.)
3290. Reichs-Städtische Archival - Urkunden und I)o-
oum6lltll. 9(1 cau8am NhU68ti'6m. ^Württemberg gegen die
Reichsritterschaft.^ Regensburg, 1750. Fol.
3291. I . A. H. Re imarus . Die Freiheit des Ge-
traidehandels. Frankfurt und Leipzig, 1791. (Vom k.
Reichsarchiv.)
3292. ^ ) Reise durch den Bayerischen Kreis. Salzburg
und Leipzig 1784.
3293. L) Reisen eines Curländers durch Schwaben.
Ein Nachtrag zu den Briefen eines reisenden Franzosen.
Salzburg und Leipzig, 1784.
3294. I . Reisen egg er. Lob- und Trauerrede auf
Iosephine Maria Antonia :c., Römische Kaiserinn :c.
München, 1767. Fol.
3295. Neitzenstein Cl., Frhr. v. Der Nordwald und
seine Eigner. Breslau, 1863. 8.
3296. Reitzen stein H., Frhr. v. Die Waldboten von
Fwernitz. Ein Beitrag zur älteren fränkischen Dynasten-
geschichte und Topographie des Nordgaus. Sonderabdruck.
(Vom Herrn Verfasser.)
3297. Rekursschrift an eine hohe allgemeine Reichsver-
sammlung in Betreff des von dem k. Reichshofrathe erkannten
Mandats in Sachen der Hessen-Darmstädtischen Regierung
entgegen die Churpfälzische Regierung zu Mannheim, und
das Qberamt Neustadt :c. Mannheim, 1798. Fol. (Vom
t. Reichsarchiv.)
3298. Repertorium oder General-Register über alle
churfürstl. bayerische Landrecht. Fol. (V. k. Reichsarchiv.)
3299. Kurtze Revocations-Predigt u. s. w. Ehalten zu
Regenspurg 1654^. Leipzig, 1656. 4.
3300. G. W. Richter. Predigt bey der am Namens-
fefte S . H. des Fürsten Primas :c. den 4. Nov. 1808 zu
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Regensburg angesetzten feierlichen Gottesverehrung gehalten :c.
Regensburg, 1808. 4.
3301. C. F. R i e t e . Held Armin, deutsch Herrmann
und seine Familie in Lippe-Detmold. Gera, 1875. (Vom
Herrn Ver fasser . )
3302. Dr. 8. Rock inger . Ueber die Münchner dem
v. Wurmbrandt'schen Codex verwandten Handschriften des
sogenannten Schwabenspiegels. München, 1867 — 1871.
3303. Dr. L. Rockinger. Ueber ein kurzgefaßtes aus
dem sogenannten Schwabenspiegel und dem kleinen Kaiser-
rechte gebildetes Gerichtshandbuch. München, 1867 — 1871.
3304. I)r. L. Rockinger. Ueber die Ansbacher Hand-
schrift des sogen. Sckwabenspiegels. München, 1866 — 1871.
3305. Dr L. Rockinger. Ueber die Grundlage des
dem Ruprecht von Freising beigelegten Landrechtes. München,
1867 — 1871. (3302 — 3305 Separatabdrücke. Vom Hrn.
Verfasser.)
3306. I . Rogner . Ueber Johannes Kepler's Leben
und Wirken. Festrede den 15. October 1871 bei der Vor-
feier des 300 jährigen Geburtstages Kepler's zu Schloß Mühl-
eck nächst Graz gehalten. Graz, 1871. 8.
3307. Dr. E. R o h l i n g . Die Reichsstadt Memmingen
in der Zeit der evangelischen Volksbewegung. München,
1864. 8. (Von Herrn Buchhändler B ü t t n e r . )
3308. R ö m e r - B ü c h n e r , Dr., B . I . Der deutsche
Adler nach Siegeln geschichtlich erläutert. Frankfurt a / M .
1858. 8.
3309. R o t h a m m e r , Professor. Der strenge Winter
und der fürchterliche Eisgang im Jahre 1789. Ein moralisches
Gemälde für Regensburg und die Menschheit mit einem
Kupfer. 1789.
3310. v. Rougemont Friedr. Die Bronzezeit oder
die Semiten im Occident. sUebersetzt von C. A. Keerl.^
Gütersloh, 1869. 8.
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3311. F. Rul lmann Ueber die Herstellung eines
gedruckten Generalkataloges der großen Manuscriptenschätze
im deutschen Reiche. Freiburg i. Br.
3312. Rumford, Reichsgraf von, Generallieutenant.
Vormaliger und jetziger Zustand der churpfalzbaherischen
Armee. Frankfurt und Leipzig.
3313. S a l l et A., Dr., v. Die Daten der Alexan-
drinischen Kaisermünzen. Berlin, 1870. 8.
3314. Salzburg contra. Freysingen und Regensburg.
1797. Fol. (Vom k. Reichsarchiv.)
3315. Sammlung der Bayrischen Landständischen Frey-
heits-Briefe und sogenannten Handvesten. 1779. 8. (Vom
k. Reichsarchiv.)
3316. (Lori.) Sammlung des baierischen Kreisrechts.
Fol. <Vom k. Reich sarchiv.)
3317. Sammlung des bayerischen Münzrechtes. Fol.
I I I . 1'. (Vom k. Reich sarchiv.)
3318. Sänger-Bundesfest, I I . deutsches, Festzeitung.
München, 1874. 4. (Von Herrn v. Destouches.)
3319. Dr. C. Schäfer. Die Denkmäler der Elfen-
beinplastik. Darmstadt, 1872. (Vom Herrn Verfasser.)
3320. Dr. Sch äffer, Iac. Christian Gottlieb, fürstl.
Tax. Leibarzt und Geheimrath. Die Zeit- und Volkskrank-
heiten der Jahre 1806 und 180? in und um Regensburg.
Regensburg, 1808.
3321. Sch äffer Jakob Christian, k. Dänischer Rath
und Professor konor. zu Altona, Evangelischer Prediger zu
Negensburg:c. Erleichterte Arzneikräuterwissenschaft. Nebst
4 Kupfertafeln mit ausgemalten Abbildungen. Regensburg,
1759.
3322. I . Chr. Sch äffer. Des Glaubens Krafft und
Freudigkeit in Noth und Tod :c. ^Predigt.^  Beigebunden
mehrere andere Predigten. Regensburg, 17-^ 2.
3323. Dr. I . Ch. G. Sch äff er. Das in den Monaten
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November und Dezember in und mtt Regensburg herrschende
Nervensieber. Regensburg, 1794. 8. (Von Herrn Baron
v. Bohnen.)
3324. Scheiern. Okromoon et«. Nona^torii
orä. 3.
4(X) 6t p
^Kb^t6. Ingolstadt, 1623 Fol.
Schematismus der Geistlichkeit des Bisthums
Regensburg für 1869 — 1876. 8. (Vom Hochwürdigsten
Herrn Bischof.)
3326. Schematismus des Erzbisthums Bamberg. 1870.
8. (Vom Erzbifchöfl. Ord inar ia t . )
3327. K. K. Hof- dann Vorderösterreichischer Landes-
stellen-Schematismus :c. Konstanz, 1794. 12. (Von Herrn
Hasel mann 86». in Regensburg.)
3328. Scher er Wilh. Ueber den Weinbau bei Regens-
burg von der Römerzeit bis zur Gegenwart. Negensburg,
1869. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3329. Scherer Wilh. Ueber die religiöse und ethno-
graphische Bedeutsamkeit des Centralstockes des Fichtelgebir-
ges :c. Bayreuth, 1873. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3330. Dr. Schleis von Löwenfeld. Familienkalender
des Durchlauchtigsten ErzHauses Pfalz Wittelsbach. Sulz-
bach, 1792. 8
3331. A. Schlichthörle. Die Gewerbsbefugnisse in
der k. Haupt- und Residenzstadt München. Erlangen, 1844/45.
8. 111'. (Von Herrn Regierungsrath Mar t in . )
3332. I . A. Schm eller. Bayerisches Wörterbuch.
Zweite Auflage von O. K. Fromann. Band I. München,
1869 ff. l. 8.
3333. Schmid, Dr.) A. Der christliche Altar und sein
Schmuck archäolog.-liturg. dargestellt. Regensburg, 1871. 8.
3334. Dr. G V. Schmid. Die mediatisirten freien
Reichsstädte Teutschlands. Frankfurth a./M. 1861. 8.
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5)335. Cl. Schmitz. Ueber die Freisinger und Regens-
burger Vischofsweihen im X. Jahrhundert. München, 1871.8.
(Vom Herrn Verfasser. )
3336. Hochzeitliche Teutsche Reimen, gesangweiß ;c.
cmff die Nachhochzeit des :c. Herren Matthäi Schmol len
evang. Predigers in Regensburg :c. und der :c. Maria Helene
Wider u. s. w. Regensburg, 1638. 4.
^337. Fr. Schneider. Ueber die Steinmetzzeichen
und insbesondere die des Mainzer Domes. Mainz, 1872. 4.
3338. I . Schöf fer le . Bau-Kunst, das ist: Künst-
liche und gründliche Beschreibung von dem Gebrauch der
fi'mff Seülen. Augsburg, 1671. Fol. (Von Herrn Gendarm
L. Wa l t he r . )
3339. v. Schön wer th. Dr. Weinhold's Bairische
Grammatik und die oberpfälzische Mundart. Regensburg,
1869.8. (Vom Herrn Verfasser.)
3340. v. Schön werth. Johann Andreas Schmeller
und seine Bearbeitung der baierischen Mundarten mit Bezug-
nahme anf das Oberpfälzische. Stadtamhof, 1872. 8. (Vom
Herrn Verfasser.)
3341. Schreiber. Die ältesten Familien in Süd-
deutschland.
3342. I . M . Schröckh. Abbildung und Lebensbe-
schreibung Dr. Martin Luthers. Leipzig, 1773. 8. (Von
Frau Schuster.)
3343. Schulz. Denkschrift über dk neuesten Dicnstcs-
fchicksale des Landrichters Schulz in Ansbach. München,
1818. 8.
3344. Schwäbl Franz Xaver, Bischof von Regensburg.
Hirtenbrief des hochwürdigstsn Herrn Franz Xaver (Schwäbl)
Bischofs von Regensburg bei dem Bisthums-Antritte er-
lassen 1833.
3345. Letzter Abschied des :c. Herrn Heinrich Christoph
Schwers. Regensburg, 1761. Fol. (Von Herrn Factor
Bauer.) 6
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3346. I . Seeberg. Die Iunser von Prag, Dom-
baumeister um 1400, und der Straßburger Münsterbau.
Leipzig, 1871. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3347. Seefr ied I . N. Die Grafen von Abenberg,
fürstl. bahr.-welf. Abkunft. München 1869. 8.
3348. (Senestr 6 h) I^uatiu8 Npi8e0p
I^itt6lH6 ktl.8t0r3.l68 yu.3,3 iI1U8tri88imU8 6t
in Okn8to k^t6i' 3.6 O0NIVU8 lAimtiug äiviua.
P 0 P U 8 Il.ati8i)0U6U8i8 616
I I . Naii 1858. aä UMV6183.
1858.
3349. 86pu1odrum r6c6uti8 iFU0miuia6 ob i
e0iMN6iit3.6 6t avitae Lo^orum
iu Huo bi6uual6m b6i1i L0^0-8u6vi6
8. 1. 1705. 4.
3350. 0. 86 ip i l iu8 . Regensburgisches Kirchen-Ma-
nuale. Regensburg, 1744. 12.
3351. Dr. E. v. Siebold. Dr. I . C. C. Schäffer's :c.
Biographie. Am Tage seiner fünfzigjährigen ärztlichen Jubel-
feier den 25. Juli 1824 mitgetheilt. Berlin, 1824. 8.
3352. Dr. S ö l t l I . M., geh. Hofrath :c. Vortrage
über die Beredsamkeit. München, 1869. 8.
3353. Th. Spengler. Leben des heiligen Kka.dauu8
Nauru8) Erzbischof von Mainz. Regensburg, 1856. 8.
3354. Statuten des Marien-Vereins der katholischen
weiblichen Dienstboten in Regensburg. (Geschenk.)
3355. C. S t e i g lehner. 0d86iv^ti0N68
uorum 6l6ctricoi'um iu H0d6u O6bra(;dmA 6t
kati8douaN i'aow6 6t 6xp08ita6. Regensburg, 1773. 4.
3356. vi ' . Ste iner . Fünf historische Aufsätze zur
Feier seines 60jährigen Staatsdienst-Jubiläums zu Darm-
stadt, 28. Juli 1868. 8.
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3357. Dr. Ste iner . Chronik der Kriegsbegebenheiten
im Maingebiete von Würzburg bis Mainz (1795 —1801).
Darmstadt, 1868 und 1869- 8-
3358. I)r. L. Steub. Die Oberdeutschen Familien-
namen. München, 1870.
3359. St. St ieg ler. Anweisung zur praktischen Visir-
Kunst. 1770.4. (Vom k. Reichsarchiv.)
3360. H. A. Stöhr. Allgemeines Deutsches Vereins-
Handbuch. Statistisches Reftertorimn der gelehrten Gesell-
schaften und wissenschaftlich-gemeinnützigen Vereine der Staaten
des dermaligen Deutschen Reiches. Frankfurt a./M., 1873.
(Vom Herrn Verfasser.)
3361. I . B. S t o l l . Kurzgefaßte Geschichte der Stadt
Kelheim. Landshut, 1863. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3362. Strahlheim. Unsere Zeit. Stuttgart, 1826
— 1830. Bde. 1 — 30 und 5 Supl.
3363. Die Einweihung der Straß bürg er Universität
am 1. Mai 1872. Officieller Festbericht. Straßburg, 1872.
(Von der Universität.)
3364. Strauß Fr. Ios. Das Leben und Leiden des
heiligen Ennneran, Apostels in Bayern und Bischof's zu
Regensburg. 1829. 8.
3365. K. Fr. Stumpf-Brentano. Die Würzburger
Immunität-Urkunden des X. und XI. Jahrhunderts. Ein
Beitrag zur Diplomatik. Innsbruck, 1874. 4.
3366. k. Lsäa Stuben vol l . Die Basilika und das
Benedictinerstift St. Bonifaz in München. München, 1875.8.
3367. k. Uocla Stubenvol l . Geschichte des k. Er-
ziehungs-Institutes für Studirende ^Holland'sches Institut)
in München aus Anlaß des 300jährigen Bestehens dieser
Anstalt. München, 1874. 8.
3368. r. Leäa Stubenvol l . Geschichtliche Skizze über
das ehemalige Karmelitenkloster und Karmelitengotteshaus.
München, 1875. 8. (Nr. 3366-3368 v. Hrn. Verfasser.)
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2369. I . G. Suttner. Libliotlwoa
vioocssaua. Ein Beitrag zur Herstellung der Litteratu:
des Bisthums Eichstätt. Eichstätt, 1866, 1867. 4.
3370. Tabor Ioh. Otto 5.U. 0. Tractat vom Bier-
Brau-Recht. Regenspurg. I . M. Hagen. 1722. 4.
3371. I'adula I^ öomoäiona N^8t6ttou8i8 sxMoata o.
illustrata. ^oeoäunt vitao
seoulum U8quo XVI ex
8. I. 6t a.
3372. Erneuerte Ober-Pfältzische Tax-Ordnung äs
^nu0 1750. München. Fol (Vom k. Reichsarchiv.)
3373. Fr. Teich er. Die Leistungen und Auszeichnun-
gen des k. b. 11. Infanterie-Regiments „von der Tann" in
dem ruhmreichen Kriege 1870/71. Passau, 1875. kl.'8.
(Vom Herrn Verfasse r.)
3374. ^6868 ideoloFioae oto. zu Regenspurg im
Bischofflichen Hoff den 30. Ianuarii und 1. Februari ge-
halten. Ingolstadt, 1588. 4.
3375. Trauerreden dem Andenken an die Hochwohlge-
borne Frau Friederike Amalie Freifrau von Thon - Di t tmer
geweiht. Regensburg, !806. 8.
3376. Abendmahlsfeher der Frau Erbprincessin von
T h u r n u n d Taxis Durchlaucht bey Ihrem öffentlichen
Hervortritte aus den Wochen Mittwochs den 5. Mah 1790.
Regensburg, 1790. 8.
3377. Abhandlung von den I 'kur i i ib i 'su besonders
denen Deutschen. Breslau, 1772. 8. (VonHrn. M. Raith.)
3378. Dr. C. A. T i t tmann. Ueber die Grenzen des
Philosophirens in einem Systeme der Staatsrechtswissenschaft
und Strafgesetzkunde. Gegen Hrn. Professor Feuerbach in
Jena. Leipzig, 1802. 8. (Von Herrn Regierungs-Direktor
v. Lindner.)
3379. I . K. v. T ra in . Eine Blume auf das Grab
des Hochwürdigsten Herrn Johann Michael von Sailer,
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Bischofes von Regensburg. Augsburg, 1835. 8. (Von
Herrn M. Raith.)
338l). Fr. Trautmann. Kunst und Kunstgewerbe vom
frühesten Mittelalter bis Ende des achtzehnten Jahrhunderts.
Nordlingen, 1869.
3381. Fr. Trautmann. Münchner Stadt-Büchlein.
München, 1857. 8.
3382. 1^ -mmp1m8 .l68uiti(M8 u. s. w. Tübingen, 1603. 4.
3383. Trauerordnung für den unmittelbaren Reichsadel
des fr. Ritterorts Gebürg. 1780. 4. (Vom k. Reich sarch iv.)
3384. Tabellarische Uebersichtder Münchner Schranne.
(Vom k. Reichsarchiv.)
3385. Erneuerte Ungelts-Ordnung Deß Fürsten-
thumbs der Obern Pfaltz. München, 1694. 4. (Vom kgl.
Bezirksamt Tirschenreuth.)
3386. IIuiv6r8iw8 I^uä0vic0-Naxillli1i3.ii6kl. Nou9.o6N8i8.
. r. 6to. 6t 1'Ii6i'68ias Ii6Fiug.s 6to. I'ori
München, October 1835. Fol.
3387. Vaä6 msoum controvs^HtiouW Veritatis oto.
Ingolstadt, 1719. 12. (Geschenk.)
3388. Verfassung des Deutschen Reiches, nebst dem
Reichsgesetz über die Wahlen der Abgeordneten zum Volks-
hause. Regensburg, 1848. 4. (Von Hrn. Buchbinder Erich.)
3389. Verfassungs - Urkunde des Königreichs Baiern.
München, 1818. 8.
3390. Verhandlungen der dritten Generalversammlung
der katholischen Vereine Deutschlands 2., 3., 4. und 5. Oct.
1849 zu Regensburg. Regensburg, 1849. 8. (Von Herrn
Dr. Wi l l . )
3391. Versuch über den Ursprung und Umfang der
Laudständifchen Rechte in Baiern. 1798. 8. (Vom k.
Reichsarchiv.)
3392. Vertheidigung der churbaierischen Landeshoheit
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auf die Herrschaft Donaustauf gegen die vermehnte Ansprüche
des Hochstifts zu Regensburg. München, 1766. Fol. (Vom
k. Reichsarchiv.)
3393. Vertrag betreffend die Grenitz der Freiß, des
Wildpans und Gleits zwischen der Pfalz und Nürnberg. 1523.
Fol. (Vom k. Reichsarchiv.)
3394. Verwaltungs-Bericht des Stadtmagistrats Re-
gensburg für das Jahr 1869, 1370, 1871, 1872, 1873.
Regensburg. 8. (Vom S t a d t m a g ist rat.)
3395. K . W . V o g t . Beschreibung des Schlosses Hohen-
schwangau. München, 1837. 8. (Von Herrn M . Ra i th . )
3396. A. V o l l m e r . Die Bruchstücke des Skeireins.
München, 1862. 8. (Handexemplar des Verfassers; Geschenk
des Herrn Nccessisten Mothes . )
3397. Vorstellung der bayerischen Landschaft an Se.
churfürstl. Durchlaucht von Pfaltzbayern. 1787. (Vom k.
Reichsarchiv.)
3398. G. Waitz. Fr. C. Dahlmann's Quellenkunde
der Deutschen Geschichte. 3. Auflage. Neu bearbeitet von
G. Waitz. Göttingen, 1869. 8.
3399. G. Waitz. Urkunden zur deutschen Verfassungs-
geschichte im 11. und 12. Jahrhundert. M i t einem Anhang
Ueber Freien und Schöffengut. Kiel, 1871. 8.
3400. H. Gf. v. W a l d erd or ff. Regensburg in feiner
Vergangenheit und Gegenwart. Regensburg, 1869. 8. (Vom
Herrn Ver fasser . )
3401. H. Gf. v. W a l d e r d o r f f . Joseph Rudolph
Schuegraf, der verdiente bayerische Geschichtsforscher. Ein
Lebensbild :c. M i t einem Porträt. Stadtamhof, 1870. 8.
(Vom Herrn Ver fasser . )
3402. O. A. W a l t her. Das sächsische oder Magde-
burgische Weichbild-Recht. Nach der Pergament-Handschrift
einst der Stadt Orlamünda, jetzt zuGotha, vom Jahre 1381.
M i t einem Gloßar. Leipzig, 1871. 8.
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3403. W. Wattenbach. Deutschlands Gefchichts-
quellen im Mittelalter bis zur Mitte des dreizehnten Jahr-
hunderts. Berlin, 1858. 8. (Von Herrn Dr. W i l l . )
3404. W. Wattenbach. Das Schriftwefen im Mit -
telalter. 2. Auflage. Leipzig, 1875. 8.
3405. Dr. W a t t e r ich. Der deutsche Name Germanen
und die ethnographische Frage vom linken Rheinufer. M i t
einer Karte des alten Belgien. Paderborn, 1870. 8.
3406. N. Weber. Die vier Bilder der St. Ulrichs-
Klrche zu Rogensburg in den Octobertagen 1849. Regens-
burg, 1850. 8.
3407. I . B . W e i g l . Mmwu8 Nsrouis ^rZOnteu8
81W0 P0teuti88iiu0 I^näovioo I. Lojorum
iutor eive8 8U08 IlHti8d()N6U868 prav-
86llti eto. oto. 0blaw8. Regensburg, 1830. 4. (Von Herrn
Stiftsdechant M e h l er.)
3408. Fr. X. Wei lmehr. Pfarr - Topographie vom
Königreiche Bayern in alphabetischer Ordnung. Regens-
burg, 1830. 8.
3409. C. W e i n z i e r l . Rede am Jahrestage der
Schlacht beh Eggmühl. Regensburg, 1811.
3410. K. Weiß. Nachrichten über den Anfang der
Buchdruckerkunst in Speier. Erste Abtheilung. Speier 1869.4.
(Geschenk.)
3411. H. Welzhofer." Untersuchung über die deutsche
Kaiserchronik des zwölften Jahrhunderts. München, 1874. 8.
(Vom Herrn Verfasser.)
3412. Wolgegründete Wider legung vermeintlicher
Heidelbergischer Rettung des Churpfältzischen V i c a r i a t s .
Ingolstadt, 1615. 4.
3413. W i g a r d Fr. Stenographische Berichte über
die Verhandlungen der deutschen conftituirenden National-
versammlung zu Frankfurt a / M . und Stuttgart. 8 Bde.
u. Regist. Frankfurt a./M. (Von Herrn v. M innerow. )
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3414. Trauerrede beim Leichenconbukte der Isabelle
Jacobe W i l d i n ft 24. Juni 1739). Regensburg, 1739.
Fol. (Von Herrn Faktor Gau er.)
3415. C. Wimmer. Bericht über Hanns von der
Leiter, Statthalter zu Ingolstavt und sein Geschlecht. Miin-
chen, 1871. 8. (Vom Herrn Verfasser.)
3416. Franz W i t t . Fliegende Blätter für katholische
Kirchen-Musik. Jahrg. I —IV. 1866 — 1869. Regensburg.
3417. Franz W i t t . »lusioa saom I und I I . 1868
und 1869. Regensburg. (Nr. 3416 und 3417 vom Herrn
Herausgeber.)
3418. Franz W i t t . Trauerrede gehalten bei der Be-
erdigung des Herrn Joseph ScbremS, penf. Domkapellmei-
sterS :c. am 27. Oct. 1872. Regensburg, 1872. 8. (Von
Herrn M . Ra i th . )
3419. G. M . W i t t m a n n . Eine Geschichte zur Auf-
munterung und zum Troste christlicher Dienstboten. Regens-
burg, 1857. 8. (Von Herrn M . Ra i th . )
3420. sWittmann.) Nachrichten vom katholischen Kran-
kenhaus zum hl. Joseph in. Regensburg v. I . 1805. Regens-
burg, 1805. 8. (Von Herrn M . Nai th . )
4421. M . W i t t m a n n . Nachrichten vom Brande des
erzbischöfi. Seminars in Regensburg. Regensburg, 1809. 8.
3422. W. W ö r l e i n . Die keltogermanische Götter-
burg der Haubirg. Nürnberg, 1838. 8. (Von Herrn Re-
gierungsdireclor v. L indner.)
3423. Dr. Wo l f I . H. und Dr. L indner W. Drei
Könige auS dem Geschlechte Wittelsbach Max I., Ludwig I.,
Otto I. München, 1836. (V. Hrn. Regierungsdir. v. Lindner.)
3424. (Titelfehlt.) >St. Wolfgang.) Von Nirackeln.und
Wunderzeichen deß h. Bischoffs W o l f f g a n g i ; mit Holz-
schnitten. (Von Herrn Buchdrucker Mahr . )
3425. Ein gutgemeintes W o r t vielleicht zu seiner Zeit
gesprochen. 1803. (Vom k. Reichsarchiv.)
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3420. I . Würdinger. Kriegsgeschichte von Bayern,
Franken, Pfalz und Schwaben von 134? —1506. I. und I I .
München, 1868. 8.
3427. I . Würdinger. Kriegsgeschichte des l. bayr.
2. Infanterie-Regiments Kronprinz in den Iahreu 1870/71.
München, 1873. 8.
3428. Würdinger. Maximilian August Cduard Graf
Topor-Morawitzty. München, 1875. 8.
3429. I . Würdinger. Prähistorische Funde an Bayern.
München, 1875. 8.
3430. Würdinger. Urkunden-Auszüge zur Geschichte
der Stadt Lindau, ihrer Klöster, Stiftungen und Besitzungen.
I. und I I . Reihe. Lindau, 1871 und 1872. 8.
3431. Würdinger. Lindauer Kriegsstaat während
der Zunftverfassung. M s dem 2. Bde. des Geschichtsver-
eins für den Vodensee/>
3432. Würdinger. Friedrich v. Lochen, Landeshaupt-
mann in der Mark Brandenburg. ^Sitzungsbericht der k.
Akademie der Wissenschaften- 2. Mai 1874.)
3433. Würdinger. Die Gesichtsurne von St. Colo-
man 6ei Lobenau an der Salzach.
3434. Würdinger. Oberbayerische Ritter im Dienste
der wittelsbachifchen Markgrafen von Brandenburg.
3435. I . Würdinger. Ueber die vom Kaiser Ludwig
gewonnene Schlacht bei Mühldorf. ^Sonderabdruck aus dem
Sitzungsberichte der k. b. Akademie der Wissenschaften 1872/73.
(Nr. 3427-3435 vom Herrn Verfasser.)
3436. St. A. Würdtwein. vioossig UoSuntina in
^rodiäiaoouatus vwmota. 2 1 . Mannheim, 1769—1772.4.
(Von der k. Akademie der Wissenschaften.)
3437. Ao. Wür th . Erinnerung-Almanach. Taschen-
buch auf das Jahr 1844. Erster »inziger?) Jahrgang.
Regensburg, 1844. 16.
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3438. H. W u t t t e . Die Entstehung der Schrift, die
verschiedenen Schriftshsteme und das Schriftthum der nicht
alphabetarisch schreibenden Völker. Leipzig, 1872. 8.
3439. I . Hahn. Ooäsx viplomatious ^ugtrias lri-
8MF6N818. Wien, 1870 — 1871. 8. (Vom Herrn Her -
ausgeber.)
3440. V. Zandonati. I.a NaII' ^ria äi ^ymioja.
l^orixia, 1869. 8. (Von Herrn Oberpostmeister Sei ler . )
3441. .35. Zandonat i . I^ a Di8tru2iou6 äi H.tzuii6ja.
6ori2iH, 1869. 8. (Von Herrn Oberpostmeister Sei ler.)
3442. L. Zavf. Der Sagenkreis des Fichtelgebirges.
Hof, 1874.
3443. 8. Zapf. Aus der Heimath. Voigtländische
Geschichten, Hof, 1874. 8.
3444. Zeitschrift für Baiern und die angrenzenden Länder.
I. und ' l l . Bd. München, 1816 und 1817. 8.
3445. R. Z i r n g i b l . Abhandlung über den Exemp-
tionsproceß des Gotteshauses St . Emmeram mit dem Hoch-
stift Regensburg. Vom Jahre 994 - 1323. München, 1803. 8.
3446. R. Z i r n g i b l . ^.ä L.ovolouäi88imuW ot
prineipsm et H.bbatoN (?0olo8twum
allooutio. Regensburg, 1813.
3447. I)r. H. Zöpf l . Denkschrift den freiherrlichen
Geburtsstand der Edlen Herrn von Gmainer zum und auf
dem Schönftein betreffend. Heidelberg, 1867. 8. (Von
Herrn Dr. W i l l )
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